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ftletme Eltern.

Bohl dem, bder feiner Water qern aebentt;
Der frob bon ihren ateny ibver Grife
Den Hover unterhilt, undb fHO fid Frenend
An's Enbe biefer {ddnen Neibe fidy
®efhloffen { !

®oethe’d8 Tpbigenie anf Taurid,

\:Y’E'rim‘ fritheften Grinnerungen find thranenverjchleiert. Jely
fike auf dem Schoofe einer jungen wunderfdhinen Frauw. Sie
ift gang fehary getleibet, felbjt die veichen goldbraunen Loden
jind von Trauerjdhleiern itberjchattet. Dasd liebliche mdbdden-
bafte Geficht ift bleich und vergramt, Thvine auf Thrdne ent-
vollt den groBen Dlauen ugen, die verblagten Livben juden
im Weh und in den reifen Handen ittert ein Miniaturbild
in frifden leucdhtenden Favben. €8 ift cin junger Offizier in
blanfer Dragoner- LUniform, blaw und roth ein Bild voll-
blithender Jugend, Scdydnbheit, Kraft, ftrahlender Heiterfeit
und Yebensluff. Kurze goldne Locden umfraufeln die fonnige
@tivn, die blawen Angen prithen frdblichften Lebermutl, itbex
pen fafjigen vothen Cinpen wolbt fich ein feded BVartden, in
finn und Wanaen [acheln fchelmifche Gritbehen . . . AWQie [ebens:
froh, qlidjtrablend, fiegesficher fchaut die8 BVild bdie bleiche
weinende junge Fraw an! An ibre Knie fdhmiegen fidy ver-
fehitchtert e fonit fo wilde Knaben und ein engelbafteds Miqd-
lein mit golonen Coden. Sie fiifjen den Papa unbd weinen,
weil die Mutter weint. Audy i) Eiffe und fteeidhle dad BVild
und weine fchmery: und gedanfenlod mit: Avmer Vava!
T
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as {ind ‘meine Mutter, meine Gefchwifter, mein Vater,
per fo jung in dev Sdylacht ftecben mufte.

Oie Familie meined Vaters ftammt aud Volen, biek
urfpriinglich ‘Voniatowst und war ein belcheidener Seitenziveiq
oes  beviibmten l\'\"'n'hlrrlﬁlfi Seines evanaelifhen Glaubens
wegen wanvdevte des Vaters Grofvater in dev Mitte des vorigen
Jabrhunberts '.zm'h Seffen aus und faufte fich in der Nihe von
Staffel ein fleines Gut. Seinen Ader bebauend leate er den
{tolien Namen Voniatowsti ab und nannte fich einfach: Vawer,
Yanbgraf Friedvidh VILL gewann den licbenSwitrdigen Volen
lieb, 3og ihn mit feinen Sbhnen gern an den Hof wnd aab bex
jungen Familie Vauer ein neues Wapnen: Gin Bauer, der die
Teitfhe fdwingt. Der qlinzende vYandgraf Friedbvich I1., Dex
22,000 SHeffen als Solbaten fiiv fajt 22 Millionen Thaler an
England vvr:.t-t:’[c, um gegen Novdamevifa qu fampfen, dev
mit diefem Vlutnelde einen primfvollen Hof tIl[lllH[L{t‘, daneben
abev audy Kinfte und “‘-Hrumlw en unterftiibte, machte den
alteften Sobn de§ Landbmannes Vauer 3 feinem Iutenbdanten,
Oicfer heivathete cin frifches blondes Sefientind und wurde
Vater von drei Sbhnen. Die Hatten vom Vater bas Dheifie

polnifdye BVlut, den fecken Uebermuth und die arazitfe Veweq:

lidhfeit, — won der Mutter die blauen Augen und bHlonden
Yoden.  Dev dltefte, Vhilipy, bradite o8 mit der it 3um

General. Seine Sdhne und Cnfel wurd

et wieder Offiziere und
baben im |

ehiten ,‘n'c.‘.';L'-fm!'1'irqc mit Ausgeichnung qefdmwft.
Ded alten Jutendanten weiter Sobn, Geovae, wude
sriegavath wnd Sondexling., Gy verbramnte alle
gsamiliendapiere big wum leiten Febien. D

fpdtex
poluifchen
er Dritte und jiinafte
ju KRaflel qeboren. Ju ibm
fhaumte und forlibte pas feuvige, wnvubiqe WVoleblut am
[ebbafteiten.  Gr ywar fchon, Fraftooll, fie aesmuthiq wie der

junge Kriegdqott, ftoly und feet voie ein Loweniiing aling,

war der wilde Heinvich, 1781
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unbanbig wie ein wildes Fillen, qut= und qrofmiithiq tie
ein echter Voniatowsti leichtfinnig wie ein Fabnvid).

©o wuds der Heinvich unter den Angen ded wumbderlidyen,
enaberzigen, fleinlidy pedbantifchen, getzigen und Hodymiithiaen
Canbarafen Wilhelm IX. bevan, dev 1785 jur Negievung fam
und weaen einsd qrofen Haldqewachfes tm VoltSnumde nur der
»@dhmwammbald« oder »Shwammbannes« bief. Der Yand-
qraf verfab feine Soldbaten und Veamten mit den bevitchtigten
»Heffengdpfen«, die FJmmevmann in feinem » Mimchhaufen« o
fiftlich qeifelte. Gv 3oq feinen Veamten, wemn fie einen guten
ot auf dem Leibe Datten, fchuell chwad von der BVefoldung
ab, bumit fie nidht {ibermithiq witvden, und nannte alle
MWelt: Cr!

Das frug dem Schwammbanues einjt eine bitteve Yebre
ein. G Dhatte Den Devithmten Chivuvgen Langenbed aus Git-
tingen fommen [affen, wmn ibn von dem [Gftigen TWuljt am
Salfe g befreien. Auf ded Anztes ehrfurchtsvollen Gruf faum
mit dem Daflichen Kovfe nidend, fagte ev mit feiner feiten
bochnuithiqen Stimme fo obenbin: »Cv foll fein Handwerf ja
qut verftebin. Kann G miv dad Ding da am Halfe weg:
jchneiben?«

Sibn und fiolzy, mit einem feinen tvonifchen Lacheln ant
wortete der Wwst: »Erv fonunte e8 wobl, aber Er thut & nidt,
weil Gv nidht willle Machte Kebrt und lief fich duvdy teine,
aucy die gqoldigiten Vexfprechungen nicht bewegen, twieder nad)
Kaffel 2 Eommen und dem Schwanumbannes jeinen Schwanmm
bals ju opeviven. Sie find exjt 1821 mit einander in die
Grube Hinabgefabren, naddem der Kurflirft nody Datte mit
feinen qelicbren Sdhyden vor den Franjofen aus dem Lande
flichen mifjerr. Mur ein gebeimes Fach in der Wand hinter
feitem Sefretdr mit Geld und Koftbarfeiten Hatte ev in ber
Gile dev Fludt juviikqelaffen. Vor dicfem Sebretar hat Kinig
Ferdme wabhrend feines furzen witften » Karnevalg« in Kafjel
nady der Voltsfage — einft den alten Kurfiteften als vexforperte
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Ynaft wm feine Scdydabe fiben fehen und davauf dad »Spufl

dimmer« permauern lafjen. fi
Diefer garjtige alte Sdmwammbannes und der jlingfte 1
licbenSmiicdige Sobn des [andardflichen Jntendanten muten (1
fich natiielich abjtofen, wie pwei Vole. Heinvich BVauer ver £
mochte 8 nie fibex fich, den Ritken fo tief ju Fvitmmen, rwic (¢
ber Despot 8 verlangte. Vei dem Hodymuithiqen »Ere uckte q
ev jedes Mal orniq jufammen, feine Uugen fdhleuderten Vlitse t
und denn gefrdufelten Yippen entfuby mand) fihnelles Fectes L
Wort a la Langenbe. Oft fchickte der Landaraf den Heinvich )
den »Voniatowskic, wie er ihn hihnifd) nannte — in Anveft, e
nod) ofter betlagte ev fich bei dem BVater iiber feinen » Mangel L
an Diggipline. Umjonft befdpwor diefer den jungen Vraufe:
fopf, fich Den Qaunen ded Gebieterd u fiigen, an Vater und i
Writder ju denfen, die ffolien Voniatowski-Qeiten feien fitx ]
inmer vorbei pas heife Volenblut fchdumte immer wicder |
jornentflammend in dem Kuaben auf. i
Oa fandte der Vater den fechSzehnjabrigen Heinvid) nady !
Braunfeheig und [ief ihm von dem bevithmten Stallmeifter |
Suibnersdborf Reituntervicht geben. BVald war Heinvich Vauer (
deffent befter Schiiler, ber vevwegenfte und elegantefte NReiter,
2 feinem Vevgniigen levnte ev auf unaejatteltem Vierde Sunft:
ftiide madyen, wie ein KRunfteeiter. AR er nady einem Jahre |
nach Kaffel guriidfehrte, war ev ein vollendeter Stallmeifter 1
aber aud) nody unbandiger, als friher, befonders dem Land: ‘

grafen qegeniiber. Diefer, etwad angijtlicdher Natur und febr
unbebolfen auf dem Pierde, wurde ftets wiithend, wenn bder |
fihlante, fhmude Seinvich fo ftoly und fo fect an ibm voritber:
forengte, wie cin Halbgott. So durfte dev alte Sutendant
nicht davan denfen, feinen Liebling in Kaffel angejtellt ju feben.
Audy wollte der Seinvich nie etiwvad davon wiffen, dem ver:
haten Schwammbannes als Offizier ober Stallmeifter ju dienen.
Biele junge vornehme Seffen, miide dex vespotifchen QLaunen dHed
vandgrafen, wanderten aug. Anch Seinvich Vawer dachte davain.
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Seine qefelliqen Talente, fein fprudelnder Frobhfinn und
fein quted Sery hatten ihn in Vraunjdpeig und Kaffel allge:
mein beliebt gemacht. Cinflufreicdhe Gonner verfdafften dem

| acdbtiehnjdbrigen Neitkinftler bei dem Hevzog Vaul von DITIRNE _

temberq cine Stelle ald Stallmeijter. A8 foldyer hatte ev dad ] 1]
‘ i, dem Gebieter einft Das Leben ju vetten. Der Hergog b
: qevieth auf der Jagd in cinen Sumpf. CEv fant tiefer und I
: tiefer — da joq ibn fein Stallmeijter mit cigener Gefabr hevaus,

perlor dabei aber felber feine jhdue goldne Uy mit den grofen
Petfhaften. Dev Hevjog wurde nie mitde, den Netter feiner
anigen Dantbavfeit ju verfidhern, vergaf aber dabei fogar, ibm
pie im Sumpf juriidgebliebene Ubv u exfeben.

Dody follte Heinvic) Vauer dem Hevgoge dad hidchjte Glitd
feines Lebend vevdanten, mochte diefer auch nuv die unbewufte
Urfache Davon fein.  Herzog Vaul von Wiirttembery perlobte
fich mit dex wunderfchdnen Veingefjin Helene von Koburg und
fandte feinen Stallmeifter mit den Brautjuwwelen ju ihr. Sdmell
war der lebensfrdbliche Seinvich in gang Koburg befannt und
Delicht. Auf cinem Valle fah er das funfzehujdhrige Chrijtel
den Stodmar. Sie tamten mit einander und immer wieder,
Soqleih Datten fich die jungen 3davtlichen Hevzen qefunden

und Thon am andern Taae ftand der fede Stallmeijter vor
der venwitweten Frau Landfammerrdthin Stodmar und bat fie
um die Hand ihveg holben Tochtevdpens. Aber o fehr das
Ghriftelchen auch mit ihm bat, die Mutter wollte ihr cingiges
Rind cinem wildfremben Manne von newngehn Jabhren nidyt
anvertrauen, wm ¢8 nach Vetevsburg 3u entfithren, wo Heryeg
Tiaul in Militardienjten jtand.

Gxft alg Dag fonjt fo fanfte Chrifteldyen unter {frdmenden
Thvanen mit ungewdbnlidyer Feftigheit evflavte: »Gut! Jhr
habt das Medht, mic ju verbieten, den Heinvid) Vauer 3u heis
vathen, aber Jhrv fonnt mid) nidt jwingen, eined andern
Maned Weib au werdben. Den — obder Leinenl« und als
ber verlichte Stallmeifter qelobte, fein junge8 Fraudhen nidy
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in bas ferne eifige Mufiland Fu entfitbren, pa fdymol; das .
Mutterhery und gab dem gliiclichen Vrautpaar feinen veidhiten l
Seagen. Und faum war Seinvich BVawer 20 Fabr, fo wurbe 1
ev oer glinlichfte Gatte. Fm Oftober 1801 war die Socheit.
Alle Welt nabhm Theil an dem Glitct dicfer froblichen, 3drt: :
lidhen »Rinder«, nur der Shwammbanies jchdumte vor Wuth, (
alg ver »Thunichtqut« der »Poniatowstic in den |
Slitteviwoodhen feiner Che yum BVefudy bei dem Vater in Kafjel, {
nod) jtvahlender, nod) itbermiithiqer auf dem Bevelichen ol 1
fudys an ibm voriiberbraufte, bden das qoldne Grbtdbterlein 1
fhon bem Vrdutiqam aefhentt hatte. :
Die Familic Stodmar ftammt aus Schweden. Cin Stod- |
mav fam im dreifigidhrigen Kvieqe mit Guitay Adnlf nach [
Deutjhland und griindete; duveh die Liebe acfeffelt, im Sacii- f
fdhen eine Familie. Jn der Mitte des votigen Jahrhunderts ]
lebte in Roburg Crnft Fricdridh Stodmar alg mwohlhabender ‘
Kaufmann und Fabvifant, Gy beforgte qualeid) die Gyeldgefcharte 1
oer hevgoglichen Familie, war bei Sofe febr angefebu und fiibrte ]
ven Titel: Landfammervath. Gr batte aus exfter Ghe einen
Sobn und brei Toehter. Sein Sobn Jobaun Crnft Gotthelf :
wurde Vater ded fpdter fo bevtihmten Vavon Chriftian Stodmar, |

ourd) den der Adel in die Familie fam und duvch peffent Hande
die gebeimen §Fdden der euvopdifdhen Volitit Lefen.

Jn gweiter Ghe Deivathete oer alte Yandfammervath die :
fdhone junge Todter dea geiftreichen Ehivurgen Nambdor in |
Braunfdweig, der in feinem gad)y damals cine euvopdifdye |
AUutovitdt war. Luife Chriftiane Nambdor war nad) des Vaters ‘
Lode als Gefellfhaftsdame der Biringeffin Cavoline nad Koburg
getommen. Diefer Ehe entforof evjt nach 17 Jabren das blonde |
Chriftelchen als cingiges Kind. Die licbensmiirdige Kleine wurde
die Gefviclin dey Soburgifdhen Vrinzen und Vringeffimmen. Dex
alte Yandfammerrath muf im Yeben trauvige Crfabrungen qe
madt baben. Ev wurde mit oen Jabren fmmer menfchenfehencr |
e eblof fich sulett in feinem fchdnen Saufe in Koburg unbd
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auf feiner [nblidhen Vefitsung, dem naben Glodenbery, dnaijt:
lich von aller Welt ab, ALS der Einfiedler 1793, tm Alter
von 71 Fabven {toxb, war bas Chriftelcdhen taum 8 Fabre alt.

AlE Stallmeifter ded Criberjoqs Ludiviq ging Heinvic)
Bauwer mit feinem Fraucden nach Wien. Dort wurde ibhnen
am 15, Juli 1802 ibv erftes Kind qeboven: Lottchen. Aber
die junge Mutter hatte Heinmwveh nach Deutfchland und auc
etwas eiferfitchtige Liebesfurdit vov den feden, [uftigen Wiene:
vinnew, die ibve gefabulichen Netse tmmer beviickender nach dem
jehinen Stallmeifter auswarfen. Modyte Heinvich) aud) jelst
nod) fibermitthig tiber diefe pavfiimivten Liebesbriefe, dicfe it
lichen Angenwinte und Handedritce lacdhen , — Fonnte dies heife
einundywaniigjabrige Hevy in diefom tiphigen Kapua nicdht am
Ende dennod) in einer fdhwadyen Stunde verloven geben? Lnd
dabei war der Heinvich felber eiferfitehti, wie der Mobr von
Venedig. Wenn die junae Frau auf den Vallen tanite, un
flattevt von den glangendjten Schmettevlingen Wiend, verlief
fein funfelnded Auge fie feine Scelunbde.

Cinft tanzte fie mit cinem fecten, wikigen Offizicr die
Cfoffaife. Der wufite fo viel [uftige Schmuvven u exziblen,
pafi feine Tamerin vedht bevglich lachen mufte. Dev Heinvich
jtand am andern Ende dex langen Efofjaifenveiben. Sein Auae
wurde imer glithender, drohender und fdhof flammende Vlike
sum avglofen Chriftelchen hinab. Die plauderte und lachte
havmlod weiter. Da fommt der Heinvich mit feiner Tdamerin
bevabchaffivt, mit den gragitfeiten Vas und dem anmuthiaften
Yacdyeln, und dod) glithend wie der 3livnende Sonnengott, der
gra Yuna mit Endymion belaufchte . . . Und wabrend ex vor
pem Chriftelchen wie ein BVejtvis balancivt und pivouettive, qe
winnt er R[eit, dev Crjdyrodenen duvd) die verbiffenen Ribne
unbemertt in'd Obr ju flitftern wie Donnerdroben: »Chri-
jtiane! Wenn i) Dich mit dem Geden nod) cin Mal o ladhen
jebe, fo {dhlage i) ibm cin Paar Ohrfeigen, daf er ju Deinen
Sltgen niedevpurielt und morvgen frih treffe i) ibn im Vrater . , . ¢
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Unb weiter daffivt ev — [Gchelnd, frvablend, als habe ev feinex (i
jungen Fraun die fufeften Schmeichelworte uqevaunt. Das [5
arme Chriftelchen aber bleibt tobtenblafy, jitternd juriid, und D
hat wabrhaftiq den gangen Abend 1iber mit ihrem Tanzer nicht {
wieber aeladt. )
Daju famen einige unangenebme SKonflifte Des iiber D
mithigen, 3u jedem tollen, leichtfinnigen Stveid) ftets beveiten i
crhevioglichen Stallmeijters mit den Wiener »Spifielne, den fi
verhaften geleimen Volizeifpionen. So finden wiv das junge fy
BVaar 1803 fdhon wieder in Dentfchland. Heinvich BVauer tritt a
alg Yieutenant in Kurfiteftlic) BVadifche Militarbiente, mit dex [
Garnijon Heidelberg. Seine Frau wird am 29, Juli unter
pev javtlidyen Vilege ibrer Tanten ju Gandersheim bei Braun: q
fchweig o einem Knaben entbunden: Kavl®). AB der junge q
Bater im Herbjt nady Gandexsheim Eommt, Weib und Kinder f
nad) SHeidelberg abjubolen, bejaubert feine beitere Liebens- 11
wittdigleit die alten Tanten mit den verfdollenen Prunt q
gewandern und trauvigen Hezensqefhichten jo qany, daf fie b
thre fehdne [andliche Vefibung vevfaufen und dem jungen Vaare §
nad) Heidelberg folgen, um dort fdhon im niditen Jahre an D)
vemjelben Tage ju fterben . . . Fumeinem Budye » Rombddianten
gabrten« habe idy ibnen im Kapitel »Braunfdhweiq« ein Erin fi
nevungsblatt qewidmet. [
Nur wenige ungetrlibt glitclide Jahre exblithten der 1
tleinen Familie in Seidelberg. Die wurde 1805 durd) die [
Geburt eines gweiten Knaben, Louis®), vermehrt. Aber nuy 0
e bald follte der junge Vater hinausaeviffen werden in bdie i
wilden Napoleonijdhen Krieqe. Vaden mufite 1806 mit dem b
fiequeichen. Kaifer Napoleon ein BVitndnif fchliefen und dem j
Rbeinbunde beitveten. Der Kurflieft erbielt den Titel Grofi: [

D
herjog und der junge Grbgrofbherjoq Karl die Sand dev faifers
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lichen Adoptivtodhter Stepbanie. A deffen Adjutant joq
Seinvid) BVaaer mit in den Kvieg. Cv theilte das Relt mit
pem Fiteftenfobne wund wurde duvdy feine unverwitftlich Heitere
Saune, feine [uftigen Cinfalle, tollfithne Vravour und feden
NReiterftiickcdhen fdhnell der Liebling feines Reltfamevaden und
De8 gangen Yagers. MNie benubste ev einen Steighiigel, wm auf’s
Terd ju fommen, odev ¢8 ju verlaffen. Mit cinem Sphrunge
jhwang er jidh von der Seite, Uber den Scywany oder Kopf
ped Pferded in den Sattel. Selbft tm blutigiten Sdhladyten-
getitmmel war feine vollblithende Jugend fo lebensfrahlid) und
[ebengficher.

Dabheim aber bangte und tweinte ein junges Weib um fein
gelicbtes Ueben. &ie bewobute in Seidelbevq, qeqentiber dev
arofen Kivdye, cin altevthitmliches viefige8 Haus. E3 wax
frither ein Klofter gewefen, Dhatte an dev Aupenfeite cine Nifche
mit cinem Mavienbilde und im Funern lange diiftere Kreuys
gange.  Jn diefen Gangen ivvte die gedangjtete Fraw mandye
bange Nadytftunde auf und ab und vief vexyweifelnd: »Heinvich!
Seinvidh! bift Du todt, fo qib miv cin Jeidhen !« Seine
Antioort.

MWabrend der Velagerung von Damiq dbuvd den Max:
{hall Lefebore, m Mary 1807, hatte fie cinen ungerwdhnlich
[ebbaften Traum: Sie fieht in braufender Sdhladt thren Hein

vid) auf leuchtendem Scyimmel daberfaufen — fie erfennt fein
liches Yacheln fein acvtliches WAuge ... Da bovt fie einen
pumpfen Knall etnen jaben @dymergendichrei . .. Neben
feinem blutenben Schimmel lieqt ibr Gatte an der Crde

blutiibexftvémt mit brechendem Blick um den bleidyer
Mund ein lehted fhmersliches Judken . . . Eine Kanonenfugel
bat ihm dag rechte BVein fortgeriffen . . . T Thrdnen qebabet

evioadht fie. Sogleid) fchreibt fie cinen angftoollen Brief in dasd
Yager von Dangig und befdhmwdrt Heinvich, ibr durdh einen
Courier Nachricht von fich ju geben. Wusfihelidy fhilbext fie
ihm ibren furchtbaren Traum . . . B
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Sie exhalt die Deiterjte ntworvt: Cich MNavvchen, Du l‘
weifit ja, Daf i) Deinen Goldfuchs und einen Vraunen rveite, D]
AWie fann mid) dba eine bife Kanonenfuael von einem Sdimmel 3!
bevabreifen? 2Wann wivjt Du endlich ein tapferes Soldbaten: X
weib werben?

Und dennod) follte diefer Twawm nad) wenigen Jahren 1
in Crfitllung qeben. ji

Weld) befeligendes Wieberfehn , als dev qeliebte Gatte und D
Vater gefund und mit veichen Ehven gefchmiicdt nach mrulmq 2
surtictfelute ! Fite die vevwegene Rettung cined qrofien Lrans i
ported von Lferden aus den Hdanden dev Feinde hatte Heinvich a
Bauer ven badvifchen Tapfevfeitsorden exhalten. fi

I Heidelberg wurde idhy am 28, Mai 1808 geboven. (¢

BVald davauf fiberficdelten die Cltern nad)y Vrudfal. Der 1
Batee that als Oberlientenant und Adjutant im 2. Dragoner o
Regiment Seimvot Dienjte.  Die lehten glitctlichen Tage dex 0
jungen Ehe.

Shon im ndadjten Frithjabr vief die Krieqsdrommete D
wicder binaus in die Schlacht. Am 9. Apvil 1809 evfldrte i
Oefjterveid) dem fibevmitthigen Kovfen den Krieq. Sogleid) ex S
hielten die BVadenfer, Davmijtadter, Wiirttemberger, BVaiern {
BVerehl, aqeqen Dejterveich 3 mavichiven. a

Dies Mal vif der Water fich mit Llutendbem Seryen 9
mit bangen Abnungen von dem ftillen Glite feines Saufes [os. 7 z L
Uns Kinder umavmte ev immer und immer wieder. S ev 1
mid) unter Kaffen und Thvdnen wieder in dic Wieae [eate, v
jagte ev leife: »Avmes Kind, T‘:i [adyelit — und bald — bald !
bift ©u wobl fhon eine Waife {

D "‘“‘u[m o fein \‘ubln.q Youis begleiteten den Vater 1
bis WViovzheim. Das vievidhrige Sobhuchen yavtlichy »Quppels (
tonig« genannt lieh ev feinen Augenblic vou der Seite. 1
@8 mufite aud) fein Cager theilen. Waren dic Kamerabden il
Abends im Quartier ded Vaters und Couis fagte: »Bin miide b

Bater fehlafend « o nabm diefer fein Sdbnchen foaleich 1l
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! in den Avm, ftvectte ficdh mit ibm auf das havte Felobett, |
] Wange an Wange, joq den Krieqdmantel 1itber fich und fagte HR
[ it dent plaudernden und jechenden Kamevaben: »Stdrt mein - |
Yuppelchen nidyt, e8 ift mide! Gute Nacht !« |

Sevgerveifend woar dev lehte Abfhicd vou der Mutter,

1 Reide hatten jum exfren Mal die beftimmtefte Abnung, daf fie
fich auf Grden nicht wiederfeben wittben. Der Vater befchiwor i
) die Theuve tmmer wicder: Jhm ihre Trewe, die ibn itber adit ||
i Jabre im Leben o hodh beglittt, auch iiber dag Grab hinaus |
s bewabren.  Gr wiirde {onft nimmer Nube finden! 1ud
y alg die Mutter ibm das beilig juqefchiooven, qelobte cv ihr

feierlich: »Grlaubt die qottliche Vovfelnrg dem entfliehenden
Geifte, fich in der Lodesjtunde den Geliebteften auf Grden 3u
naben, fo exfdyeine ich Div, Chriftiane, und gebe Dir ein Jei-
chen von meinem FTobde — o wabr iy an Gott und Auferfte-
Dung und ein Wiederfebn in einem ewigen Leben glaube!«
Sdyon am 18, April teaf Napoleon in Jugoljtadt bei
pent Txuppen des Rbeinbundes ein.  Gu den nddjten Tagen
fmpfte der Water in der vantqavde fieqreich mit in den I
@chlachten bei Abensberq, Landshut, Ecfmithl und NReqendburg |
geaen die Oeftevveiher. Vald davauf {dhrieh er ausd Mitndyen
an die Mutter: . .. »Du weifit, Chriftiane, wie glithend idy
Napoleon, den Revtvinmmerer unfeved Jchnen Deutfchen Vater: |
lanbde& , bafie, ihn, ber mit den Gefchicken von Millionen '
min fdhon o viele FJabre ein fo gotteslaiterlich - blutiqes Soiel '
treibt wie ich ibn fchon bafte, als ev in den erften Tagen (
unferes junqen Heidelbevaqer GHids wie ein Vandit den unaliict-
lichen Heriog von Enabien in unfevem Gttenbeim aufareifen
und in Davis exmorden [ief. DOu weift, wie diefer Haf bei
allen newen Gewaltthatigteiten bes Korfen von Jabr ju Jabr
wuchs.  Dennoch muf id) Div gefiehen, daf idy mid) dem da-
monifchen Ranber, den der Kaifer vevfonlich auf jeden beify
blittiqen ©oldaten ausiibt, in den jlmgiten Schladyttagen immer
mebr gefangen gab.

0ie ein chevner Gott ded Krieqed fafy ev
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da auf feinem Vferde, wibrend die Sdladyt ibn wmfaufte, die

Kugel an feiner Seite Lide auf Lide viffen.  Keine Fiber I
judte in feinem brongenen Untlit, felbft al8 ein Sprenaitiit !
thn amggufe verrundet hatte. Lnd dann, ald nad) dber Schladht, 1
mwabrend der grofen glanzenden Revue iber die Yebenden, alle i
Tapferen vor ben Kaifer gerufen wurden — ald audy mein L
Name, Chriftiane, Dein und unferer Kinder Name laut i
crjchallte und id) dem Weltenerobever qany allein aeqentiiber- L
jtand, Auge in Auge, ald id) fein beqliickendes Licheln jah und L
ben fonoren Ton feiner Stimme borte: »Mon brave! i
alg feine marmorbleiche Hand miv dabei das Offizierfreny dex 1
Chrenlegion itbevreidyte — diefen Stern mit den fiinf doppelten 1
Strahlen, ber ded Kaifers BVild geiat mit dex Lmfdhrift: Na-
poléon Empereur et Roi! oa, Chriftiane, war id) wie [
bejaubert. ey hitte niedevfnien und diefe Sand fitffen mogen \
diefe Hand, die dody fo gravenbaft viel Blut und Thrdanen ¢
vergofien hat, mit dem Schwert wund mit einem syederiuae. ¢
Crit, als id) wieder in Reih und Glied Hielt und die Kebrfeite §
oes Nreuged betvachtete: den frandfifchen Adler, in den Krallen [
sevjchmetternde BVlige und vings bevum bdie Umfdyrift: Honneur
et Patrie! Da fam i) wieder jut miv. EHhre und Vater:

Land! Fdy fab in demr Kovfen wieder den Senfer meines avmen
Baterlanded und fein Chrenzeichen auf meiner Vruft fam mix \
vor wie eine Vefdhimpfung, daf ich e8 htte jogleich herabreifen

und in den Staub ftampfen mbaen. Aber idh bin @oldat und

habe meinem Grofbersoge Treue bis in den Tod gefchiooren :

und unfer avmer Fheft muf jest nody mit Blutendem $Herzen ]

fein Vaterland verleuanen und iy dog Batevlanded Feind das

Schiert jichen. Mbchte ®oit, daf 8 bald anders mwiirde

Wie gern witrde idy in den Tod 3ichen fliv meine deutiche :

Ehre wund mein {dhvnes Vaterland geqaent den  vexbafiten

Rorfen . . .« ‘
Dem avmen, tapferen Vater follte fein fo exhebender 1

Tob werden.

-4 BADISCHE
BLB LANDESBIBLIOTHEK Baden Wiirttemberg



15
¢ Gleid) davauf avancivte der Vater jum Rittmeijter. Sein | II: |
r hefjifcher Yandsmann und langjabriger thewerfter Freund, Nitt:
t meifter von Schimmelpfennig, bliech in der Sdhlacht — ivve id) |1
; nicht bei Megensburg. Cine Gewehrfugel tvaf ibn mitten ||
e in's Hery. Der Vater warf fidy flagend auf ibn und i ihm ] A
| die LUniform auf. Muv ein wingiges Tedpflein BVlut pevlte iber il
t pem Herzen. Mit einem Kuffe fehlof dev Freund dem Freunde |
pas brechende Auge, den verblaffenden Mund und vief dev flie- !
) henbden Seele voll Scymery gu: »Jch bin der Nadyjie, der Div L
folgt. Sdlaf’ wobl, mein theuver Kamevad!« LUnd wieder '
¥ warf ev fih in die @dlacht. An Sdimmelpfennig's Stelle
| wurde e uun Nittmeifter ernannt.

Enbde Mai 1809 verbreitete fich in BVBruchfal ein dunkles
beangftigendes Geriicht von eciner blutigen Schladyt hinter dem
1 bon den Franzofen befeliten Wien bon einer Niedevlage dex
‘ grangofen und ihrer Werbtindeten durd) den Cyzherjog Kaxl
Die Donau fei voth von dem BVlut der Gefallenen und wie mit
Ceichen fiberbuiicdt . . . Doch feblte 8 nody gang an Tobdten:
' liften und andeven beftimmten Nadyvichten iiber jene Schladht!

Wie ein Alp lag die todtlidyfte WUngjt auf gang Brucdhfal.
Die Mutter und Grofimutter, die alte Landfammerrdthin |
Stoctmar, die fdon nad)y Heidelberg u ihrer Tochter gesoqen
war und die Enfel avtlichit Lebte, vergingen fajt in Sorgen
und Thrénen um den Vater. Und dod) fagte die Mutter oft
mit qrofier Veftimmtheit: »Mein Heinvich lebt. Gr hat mix
noc) fein Jeidyen qeqeben !« — Die Grofmutter {chitttelte wel-

(4

miithig dagu den Kopf.

So Fam der 28. Mai hevan, dev Tag, an dem ich vor
einem Jabre geboven. Cin trauviger Geburtdtag!

Die Mutter bewohnte ein grofes fchones Hausd neben dex
Dragoner Kaferne ded Negimentd Heimrot. €8 wurde bend
und tmmer nod feine Nachricht vom Vater. Die Kinder wurben
e Bett gebracht. Die Mutter fdhlief unter Thrdanen ein. Nur
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die Gsrofmutter und die alte tveue Koburger Magd Mavianne

waven nodh auf. |
Mavianne follte noch in die Apothefe gehn und Arnei '

fiiv bas franfe Cottchen Holen. Sie nimmt den Hausfchliifjel

wnd Bffmet fie qrofe fhwere Hausthive . . . Da fteht der Vater 1
por iy auf den Fuittfteinen, Hody und fdhlant, das8 KRasquet i
tief in die Stivn qedriictt, dicht in feinen Neitevmantel gebhitllt, 1
als ob ex fricve. Sein Geficht ift todtenblah und ernjt, aber 1
webmiithiq mild, - Ev jagt fein Wort.
wHerr Gott, weldhe LUebervafdyung« ruft Marvianne ?
jubend aus »Serr Lieutenant SHerr Nittmeifter, wie
werben fich bie quibdige Fraw und die Fraw Landfommervathin l
und die Kinder freuen! O, weldye Anajt Haben wir um Sie l
ausaeftanden . . . « 1
4

tend, die Trebpe hinauf. Stumm, mit lautlofem TLritt folat
ihr der Vater. Mavianne dffnet oben linfs vom Fhue die Thit
at bem Rimmer, in dem die Vuiider tief und friedlich fehlafen.

Dann ftiit die treue Seele, mit dem Lidht vovanleud):

Sie fieht noch, wie dev VWater fich fiber die Vettchen beugt und *
pie Suaben ikt und dann duveh die offene Thitv in dex
paneben liegenden @dylafftube der Mutter vexjdhvindet, 1w
auch Scdhywefter Lottchen und iy fehlafen. ]
Mavianne eilt in dDasd auf der andern Seite des breiten Fhirs ]
aeleaene Schlafiimmer der Grofmutter, die im BVeqriff ift, u :
Bett e qebu, mit dem Freudenvuf: »Hraun LYandfammer }
vithin, der Hervv it focben gefommen, gewif ald Courier . . . «
»9, Marianne, Sie traumt!« {
»Nein, wabrbaftiq nidht.  Jeb babe ihm ja die Thiix 1
aufgefchloffen und die Treppe hevaufgeleuchtet. Jebt ift ev bei ~
dev Fraw dvin, Wber febr blag ift ex. Erv bat al8 Courier 1
jicher cinen fchavfen Mitt qehabt und ift ecfchdnft und hungrig. |
A werbe gefehwind Feuer anmadyen.  Fragen Sie den Hexvrn, 1

was ex effen modte . . . «
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|
1e Mavianne gelt in die Kide, Die Grofmutter ninmmt
febnell ein Tuch um und eilt in a8 Schlafzinumer der Knaben
¢i Tm Nebengimmer hiovt fie die Mutter leife fprechen . . . j
el »Weldhe Freude, licber Sobn . ..« Mit dicfen Worten R
v tritt die Gurofmutter durd) die offene Thitr - und finbet |
ot pas Mebemgimmer leer. Die Nadtlompe brennt, Die Mutter |
t, vegt fid) unrubig im Sdhlafe und flitftert weidh) — avtlich —
a¥ mit glitclichem Ladeln: »Heinvicdh — Heinvidy . . . « |
»Um Gott, wo ift Heinvidhz« ruft die Grofmutter mit J
1 ftoctenbem Hevjchlag aus. !
ie Die Mutter {hldat langfam die Uugen auf, {daut fid)
n befinnend um und fagt mit hevvovbrechenden Thranen: »Wie
ic jitp Dabe iy getvaumt! Mein Setnvicd) wmavmte and fHifte mid)

joeben 3avtlic). Mix ijt, id) foitve nod) feinen warnren Athem . . .
Wo ber Theure jebt mwobhl weilt?«

:1 Da flagt ein Seufjer durd) dag Jimmer — leife
2 geifterhaft . . .
o »Was wav dad?« — weint die Mutter auf. — »Heinvid),
9 qibft Du miv cin Jeichen Deines TodesZ« 1
v Derfelbe Seufzer, nur nod) leifer — trauviger verflingend. i
0 Der Gropmutter drohen die Knde jubrechen. Eifige Tropien
pevlen auf der bleichen Stivn und vor Angft und Grauen jtraubt
" fich ibr bas Haav. Wber fie gewinnt die Kraft tibev fid), zitternd |
;!\1 ju jagen: ‘-glml‘ilri\1lttl, berubige 'I‘.ir_h, bn“:«_ 1‘m-ufr Unttchen
48 feufate wobl im Sdhlaf. Dex "?lem_l hat Dich aufgevegt. Dex
licbe Gott wird Heinvidh) — ung Alle nidyt verlafjen!«
3 Die alte Mavianne ift frob-gejdhdftiq auf der Thitvfchelle
. erfchienen. Sie fieht die Grofmutter und Mutter in Thrdnen,
11' bon dem Vater feine Spur. Sie hiet die letsten Wote . . .
cl Yaut weinend finft fie auf die Knie, ftvectt dev Mutter die ges
er falteten Hanbde entgegen und will fprechen. Die Grofmutter
q. fithet fie hinaus und gebietet ihr Scpweigen. Marvianne {dypwidrt
1 fchluchzend Dei ibrer ewigen Seligleit,. dafi fie den Vater [eib-

~haftiq aefeben habe. »Witrde idy denn fonft wieder die Trephe

K. BVanee: Ao meinem Bithnenleben 9
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beraufgeftiegen fein, Dad brenmende Licdht it Kindevzimmer auf
ben Tifh gefebt, Sie gevufen und in der Kiidhe Feuer an

gemadyt haben? €8 war der Geift meined armen fodten Seryn!
Davauf will id) nody in meiner Stexbeftunde das hHeilige Abend:
mabl nebmen . . | «

Die Grofimutter und Mavianne blicben die Nadht weinend
und betend bei cinander, Die Mutter follte von der Erfdei
nung nichts evfahren, bis ficheve Nadyvicht vom Regiment an
aelangt.

Die fam nur ju bald. WVei Aspern, an den Ufern dex

hier viclarmigen Donaw und auf dex Donauinfel Lobau begann
am 21. Mai die blutigjte der Schladyten wifdyen dem Eryherzoq
Sl und Napoleon.  Ueber 200,000 Mann fampften auf
Tod und Yeben gegen einanbder. ﬂmm\lmn wollte mit feinex
tbeclegenen Avmee die Lobau und Donau bei Kaiferebergdor
tiberfdyreiten und jenfeit8 die Oefterveicher gimzlich vernichten.
Der Tagesbefehl de8 Crzberzoad Karl lautete am 21. Mai:
Den Gyeind ganglich hinter die exften Avme der Donau uriic:
juwerfen, die von ihm evbauten BVriicken u zexftdren und das
rechte Ufer der Loban mit der ftaxEiten Artillerie 3u bejetsen .
Am mibrderifchiten wiithet der Kampf wm den ‘“t]tll. Dex ,_mm
Aspern und Efling. Iehn Mal nehmen Napoleons Truppen
Aspern et Mal veclieven fie 3 wieder. AB die Nacht
ibven Sdyleier fiber das blutige Schlachtfeld fenft — fiber Tau-
fenbe von Todten und Sterbenden da it Aspern im Vefits
ber jubelnden Oefterreicher. Rvei Verde find unter dem Vater
exfchoffen aud)y der bevrlide alte Goldfuchd, bHas BVraut-
aefdhent der Mutter, der o viele Schlacdhten muthooll {ibex-
ftanden. Sum lil\ﬂ‘ll Mal, mit naffen Augen, ftreichelt fein
Herv ihm jartlic) iiber die glingende Mibne: »Treued Thiex!
Wil Du miv DQuartier machen?«

Eine furdytbare Nadht folgt auf diefen Sdylachttag. Konnte:
audh die Finfternify dem Schlachten Halt qebicten fiiv Dic
todmiutden Kampfer qibt o8 feine Nube. Die wildftrdmende 2
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Donaun fommen brennende Sdhiffe, fdhwer mit Steinen beladen,
hevabgejchwoommen. Umfonft fuchen die Frangofen fie in ihrem
Yaufe aufubalten — fradyend prallen fie gegen die franydfifchen
Soiffsbriten an .. . Die Briicfen der Nettung zerfchellen in
Trimmer. Vergeben§ fitllen die Frangofen bdie fo geriffenen
Liden wieder aus.  Jmmer newe BVrander bringen neues
Verberben . . .

Kaum vdthet fic) der Movgen des 22. Mai, {o beginnt
der Crzhersng Kaxl die Schlacht auf’s Newe durdy einen Heftigen
Angriff auf Epling. Die Frangofen fudhen Aspern durd) Sturm
wicder 3u nehmen. Die Marfchalle Lanned, St. Hilaive und
Oubdinot fritvmen wild auf das bfteveeidyijdhe Jentvum cin,
a8 dev Crzherzog Karl in Perfon Fommandivt, um es Ju durd)-
bredyen. Vorvan dev Vater mit feinen babdifhen Dragonern.
€ reitet einen Sdyimmel — das Vermacdhtnif feined Freundes
Scimmelpfennig. Crjt jebt fallt ihm der Traum feined ban-
genden Weibes ein.  Mit ahmungsdvollem Licheln forengt ex
weiter . . .

Die Ofterveichifcye Arvtillevie wirft den Seranjtitvmenden
cin mirderifches Feuer entgegen. Umfonjt fiiivst fich dev fieges-
trogige wilde Maffena in den Kampf . . . LUmfonft fprengt der
tapfere Yamed von einem Korpd jum andern, die Soldaten
jum Muth anjufeuern . . .

Bis gegen Sonnenuntergang Hialt dexr Vater mit feinen
tapfeven BVadenfern im Feuer von mehr als 200 diterveichifchen
KRanonen. Da im Vegriff hinter dem Marfchall Tannes,
per bom Viferde gejtiegen ift, auf eincr fleinen Sdyiffsbriicte
iiber einen Donauarm ju reiten — werben dem Marfdyall durd)
cine Kanonentugel beide Knic jerfchmettert. Sn derfelben Mi-
nute veift eine andere Kugel dem Vater dad vechte BVein fort.
€r halt fid) feft an den Hals feines Schimmels, der von BVlut
itberftvdmt ift. Seine Soldbaten fithren ihn ausd dem Gewiihl,
heben ihn vom Vferd und betten ibhn in einen Graben. Die
grauenbafte Wunde nothdlrftiq mit einem Tude verbunden,

)
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bag Cagquet unter dem Kopf, bededt mit feinem Reitevmantel,
lieat Der Axme jwei lange, lange Nadyte und cinen qualvollen
heifen Tag Dilflos, faft verjdmadtend da. Mit weldhen
Scymerzen und mit welden Gedanfen! Die fliegen unter dem
NRivcheln dev Stexbenden, unter dem Gewimmer der Vermun
beten inumer und immer wieber iiber das blutige Yeidyenfeld
binttber yu cinem cinft fo friedlich fchdnen Haufe in BVrudhjal
Dinitber ju eciner heiff gelicbten jungen weinenden Fraw in
jhwarzen Witwenkleidern und gu biev avmen fleinen vaterlojen
i‘..‘\t‘iifk‘ll e

Der Tag ift flie die Frangofen verloven. Napoleon mup
pen Niickiug befehlen. Auch fein tapferer St. Hilaive ift ge-
blieben, Fieferfdyitttert wivft der Kaifer — fonjt fo blutgewidint,
fo talt und vegungslog beim Anblid feiner Leidyenfelder — fid)
{iber den fterbenden Lanned. Der driidt ihm jum lelten Mal
pie Hand und fhijtert mit crlbjdyender Stimme: » Vous allez
perdre celui, qui fut votre meilleur ami et votre fidele
compagnon d'armes. Vivez et sauvez I'armée !«

Bis 1l die Nacht Hinein fikt dev befiegte Kaifer einfam
requngslos — tief finend auf einem Vaumjtamm — in Mitten
voi 50,000 Todten und Vermundeten . . . AL von Efling
feviiber feine gevtvitmmerte Avmee an ihm vovitberflieht und
den Vefiegten verhdhnt und bejdhimpft, da fliegt ein fremdes
Ladyeln ber dag bleiche Marmorgeficht . . .

Jn der Nadyt flieht der Kaifer in cinem Fifchernadyen
tiber dic Donau nach Chergdorf. . .

it nidyt der todwunde badifhe Mittmeifter, der da jo
einfam mit feinem veinen Soldbatengewiffen in dem blutgetvant:
tent Graben dabinfchmadytet, beneidenswerth neben diefen flie-
henden Kaifer, dem die Fuvien cined bifen Gewiffens unauf:
horlich zugellen miiffen: Mirder! taufendfacher Mbrder! Wie
viel Menfjchenleben und Menfhenglit Haft Du in diefen beiden
Tagen wieder Deinem fluchvitvbigen Chrgeize qeopfert!
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Enbdlid nadhdem der faft Vevfdymadhtete jum joeiten
Mal bie goldne Maienfonne itber dag Blut- und Yeichenfeld
aufgebn fabh, findet man den vom Vlutverluft ohnmddtigen
Vater und bringt 1[m mit -andeven Vevivunbdeten nad) dem
naben BVreitenlee in'8 Vfarrhaus. Kaum bat der Criberiog
facl vernommen, dafy der auch von thm perjdnlic) gefanute
und qefdydbte frithere Stallmeifter Vauer feines Bruders Ludiwig
in Breitenlee fhwer verrundet liegt, fo fendet ev ihm fogleich
feinen Qeibdyivurgud mit 100 Louisd'ors jur Dilege. Diefer
Ehivurqusd allein amputicte in jenen Tagen 600 VWerundete.,

Die nidthiq qewordene Amputation beftand der Vater an-
fheinend gut, inbem ex fein Vfeifden dabei raudyte. Cr fonnte
foqar nody lange Vriefe an die Mutter fdyreiben, die aber nie
bei uns in Vrudfal anlangten. Tn dem jungen lebensfrijdhen .
Sevjen crblithte nod) ein Mal die Hoffuung auf ein ivdifches
90icberfebm. €8 ift fo {hwer, mit 28 Jabren ju jterben, wenn
man fo viel Lebendglite juviicklafjen muf . . .

Aber 8 follte nidht fein. E‘vr Falte VBrand evqriff die
Wunde und am 28. Mai, Abends 10 Uhr — in derjelben l-
Stunbe, da unfere alte Mavianue in Vrudhfal ded Vaterd !
Scyatten fah und die tvumende Diutter feinen Ab{chicdstuf
fithlte, verfdhied er im Wiavehaufe ju Vreitenlee janft mit
mildent, Hoffmmgdvollem CLddyeln. Sein lefiter Haud) war:
» Jy febe Cuch wieder! Yebt woll!e

A die Mutter die ficheve TodeSnachridht evhalten und
bie Grofmutter und Marvianne ibr von dev geifterhaften Cr
fcheinung bevidhtet hatten, fam cine wunderbare Rube {ibev fie.
Wie verflivt fagte fie: »Jch danfe Div, Heinvid), paff Du
Wort gebalten wnd von Deinen Kindevn und von miv ALB{ehicd |
qenommen Daft. Audy idy werde mein Wort heilig halten und 1
Dit iiber das Grab hinaus bic Tveue bewalhren. Deinem An-
penfen und unfeven Kinbern fei hinfort mein Leben geweibt.
Dein Geifterfuf wird miv Kraft vevleihen !«

Dic Mutter hat ihr Wort gebalten.
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Bald fandten ihr bie Kamevaden des Vaters Lniform,
feine Ubr und den MNeft jener 100 Louisd'ors vom Crj
beraog Kaxl.

... Gjt nach finfiebn TJabren duvften die Mutter und
id) am Grabe ded Vaters beten und weinen. Von Wien aug,
wo id) am Burgtheater gaftivte, fubren wiv am 28, Mai 1834
an ber Donauw entlang in wenigen Stunden nad) Breitenlee
binaus. Der dortige Vfarver war ingwifden geftorben, aber
pev alte Meffuer lebte nod), dex ben WVater qepfleat Datte. G
tonnte fid) de8 jungen blonden badifhen Offiziers nody vecht
gut evinnern, bder fo gexn von Weib und Kindern fprad) und
felbjt auf feinem Sdymerienslager nody heiter fchevste, Der Alte
fithrte un8 an einem Niefenbiigel voritber, unter dem 300 qe-
fallene junge Kabetten {chlummerten, an ein veid) fibevauiintes
Grab. Dort unten rubt mein Vater mit einem witvttemberais
fhen und cinem franzdfifchen Offizier, die jugleich mit ihm in
Breitenlee ithren Wunden exlagen.

Jh pfliicEte von dem Grabe einige wilde Frithlingdblumen
und Krauter und legte fie getvoduet in ein Vapier . . . Nad
adht Jabhren fchon fonnte i) von dem frifchen Hitqel der Mutter
auf dem alten Friedhofe ju Mannbeim bdie evften Veildyen Dredyen
und gu den welfenn Blumen und BVlattern leqen . . . Drei und
preifiiq Lenge fab i) inywifchen wieder verblithen . . .

Cine welfe Sand vithet in den welfen Graberblumen und
Grafern und Kedutern. Wie lieh die duften: Auf Wiederfehen

bald!
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2. Wie kleine Komodiantin.

i
Kinderfpiel — ivie weit! wie weit! ‘
Bad bad Kinderfpiel entfaltet, ||
Grnfted Qeben ernft geftaltet, i |!

— Frithling8blit' veift Sommerieit!

kﬁ‘r)l‘rinv cigenen  Grinnerungen werden Elaver, lebendvoller.
Geftalten und BVilder nehmen beftimmtere Lmriffe und Farben
an.  Jeb) febe mich felber vor miv, wie in einem Spiegel.

by bin ein wilded, jungenbaftes Lindyen, faft nod) wilder
alg bie qutmiithigen, geiftig frith gewedten, aber unbinbigen
Britber Karl und Louis.  Je) fvage big ju meinem fechiten
Fabre aud) Knabenfleider und das lidhtblonde Haar furygelodt
a la Titug. Die Mutter meint, die Kojtiim pafje Defier 3u
meiner gqroen MNafe und den Enabenbaften Riigen, meinem
[eichten Gange und dex Mobilitat tn allen meinen VBewequugen.
Ty gerviffe tiberdies {chon fo fitndhaft viele Fuungendhvschen
und Kaputrdde von dberbem Stoffe — wie dad exft mit den
leichteren Madchentletdern werben witrde? Dad qramt mich
weniq.  J tummle mich mit den Vriidern und ihren Kante
vaben auf Hof und Strafe, auf Speidhern und Heuboden,
pureh Feld und Wald [uftiq umber und fviele mit ibnen Nauber
und Soldat.  Jey bin nicht wenig {iol auf meinen Sonntags-
angug vorr dunfelblovem Tud) mit Spitsentragen, auf mein
punfelbloued Sammetbavett mit filberner Trodbel und meine
hellgelben Saffianftiefelchen. Am ftolzeften aber bin id), wenn
man midy for einen Jungen balt.
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benen Avm wegfpringen, Vevlovened fudhen, foqar aus dei
Walfer apportiven, cin Stiidden Juder, auf feine vofige Nafe

qelegt, in die Hibe {dnellen und gefhicEt auffangen, dag breite lid)e
filberne Servicttenband auf dem Tifdhe gierlich umtippen, um Elte
bas barunter liegende Kviimdhen Brod wegsufdhnappen, und ex nad
fonn auf den Hinterbeinen mit miv walzen und galohdiven, A2 !
Nein, 8 gibt nidhts Liebendrotirdigeres ald meinen Aini! thm
Und damnn {dymettern bie Trompeten und rafleln  die gax
Tvommeln. Die Franofen jiehen weiter nach Rufland — in Lieg
den Tod, Der Colonel hebt vor unferer T biiv feine Mutter in nen
pent Wagen und fteigt au Verd. T balte Ami mit meinen S
Avmen umfdhlungen und weine bitterlich und titffe ibn immer 1}'['.‘“
wieder jum Abfehied. Das Fluge Thier ledt meine Hdande und jeun
e Thrdnen vou meinen Wangen. Guft ald der Oberft davon: i
11.~1rm1r und der Wagen der Mutter fid) in Bewegung febt, :
wicd Ami unvubig. Ev winfelt und ficht mid) tvaurig — bit- 77'“‘!
tend an. Da Eiffe idy b qum leten Mal wund laffe ibn [08. M
Yangfam [Guft ev dem Wagen nach. An der Strafienede winfen oie
der Colonel und feine Mutter nody ein Mal mit den Tiichern (Sl
jum Abfeyied. Ami exhebt fich auf den Hinterbeinen und jtoft A
ein flagliches Geheul aus . . . Dann ift Alles verjymunden . Hi
WUIB bann im Degember 1812 immer qrauenBaftere “Em[\ Die
vichten von dem Unterqange dex Navoleonifhen Avmee im Eife &
Ruflands und in den Wellen dex Berefina nady Bruchfal qe- fein
langen al§ havte Hevzen jubeln {iber dies Gottedqericht, Cr
Dag endlich den himmeljtitvmenden Tros und Sobn des Toran ta
nen Napoleon jerfdhmettert - Da weint mein Kindechery it
bitterli) wm meinen avmen [icben Ami und pent freumblichen Na)
Colonel und feine qute Mutter ; Die wobl mit einanber beqraben
find unter Ruflands Shnee und Gis jugleich mit eciner bie
batben Million Menfdhen und by undevttaufend Vferben. Da
Wir Kinder vufen un auf der Strafie das newuefte Nthiel fein
i »2Wad bebeuten die vier aeftictten N auf den Tlr"”i‘}fif':l_“‘“ heg
RodjddRen? « Ma
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el »Nur Nicht Nach Norden !« Bl
afe ie wird der junge Lientenant Schell bei feiner glitd: i
ite lichen Heimbehr aus dem ruffijchen Feldjuge von angftoollen |
m Eltern, Gattinnen, Kindern wmringt und mit Fragen bejtiivmt ;
er nady fo qrauenbaft vielen Nichtheimgefehrten! Fajt immer muf |
L. ev trauvig den Kopf fdhiitteln: »Jch) Habe nid)ts wieder von |

ibm gefebn!« Gegenitber diefer qualvollen Ungewipbheit ift fo i
ie gav die Nadyicht ein Troft: » Feh fabh ihn als Leidhe im Schnee B
in liegen !« — Und wie Furchtbares weif Schell von feinen ciges 1
in nei Leiden 3u exjablen! i.;'
en Fiiv ung Kinber aber hat da8 meifte Futeveffe bdie Ge- 1
oy fchichte bon Dem Napoleond'or, den der Licutenant als Griff "L]-ffi
b feines Ubrfchliffels an der Vetfchaftfette tragt. Das flingt fo | i |
1+ wunderbar mavdenbaft. TR
3t, Napoleont hat in Faffeen 16 Millionen in Gold mit na i
it: Rupland genommen. Auf dex wilden Fludht brechen die Wagen
8 i Lelimmer unbd, von der grimmigen Kdlte geborjten, liegen
el bie Fdffer im Schnee. Todmatte halbverhungerte und exjtarrte
'l Flichtlinge fchleppen fich vovitber . . . Da leudyfet das brechenne
it uge nod) ein Mal auf — tm unftexblichen Golddurjte. Gicrige i
7, Hande rvaffen das blinfende Gold cin . . . Die golone Laft jieht
fy: bie fvaftlofen Fliichtlinge nur um o fchneller in den tiefen
e Schnee nieder — in den Lobd! Auch Lieutenant Sclyell fillt
- feine Tafdyen mit Goldftitden. Fitv ihn werden fie ju Nettern.
i Gr hat nody die Kraft, einen bewobnten Ort ju evveiden. Cr
% fom fiie ©cblitten und Vferd , Velze und Nabrung das Gold
1 mit vollen Hinden bieten. So wird ev gevettet. Den lefiten
1 MNavoleond'or tragt er dantbar jum Andenfen.
1 Nach und nady fehren nod) einige deutjche Solbaten juriid,
o Die bon den Muffen qefangen und nad) Sibivien gefdyidt wurden.

Darvaud erblithen Hoffnungen, die manched Mutterher; mit
o[ feiner unendlicdyen Cicbe thrénenbethaut bi8 an's ecigene Grvab
n hegt und pflegt. Eine foldye Mutter levnte ich nad) Jahren in

Mannbeim fennen: Guafin Oettingen !
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Aber newe (uftiqe bunte Truppendurdiiqe und Cinquar:
tievungen vevwifden bald bdiefe traurigen BVilber und meine
Kinverthrdanen um Ami. Volnifdhe Ulanen und ditevveichifche

Artilleviften, bihmifde und ungarifdye Nobelgarde, langbartiqe
Nuffen, blikdugige, phantaftifch qekl eidbete Mamelucen, fhlante
aefdymeidige Tfcherfeffen und fleine bifliche Sofacen [Bfen
einander in unferem Haufe ab. Ja, da qibt o8 fiiv Dic neu-
gievigen Kindevauqen immer wechfelnbde lachenbe Bilder.

Cin Sterveichifcher Adjutant Fommt im vollen Regen in's
Quartier und ftellt fich fogleidh, obne nur ein LUniformftid ab-
julegent, an den Tife), um fhnell einen ‘h‘\.mmri i fhveiben.
Aber forbwdahrend fallen quofie Tropfent auf fein Vabier

Donnevwetter, 8 b8 a ‘“umtm, a fo fhined Hous uub
dod) trdpfelt's am lichten Tag pure) die Decten !« Grollend
fehaut er hinauf jur immerdece — v fiebt ju feiner Vevwu-
derung weder Nif nod) naffe Stelle, aber auf feine Nafe fallen
neue Tropfen nieder. Fludend fehicht ev den Tifdh in eine
anvere Ede der Stube wmfonjt! €8 tropft wieder auf’s
Vapier. Langer balten wir Kinder unfere 28eislheit m([\ £ quriid.
Yadend eiqen tiv auf den Kobf unjeres Gaftes . . . Dem qebt
endlid) ein Qicht auf und qedanfenvoll fchitttelt ex 1L[|l wiirdig
Haupt, daf ein firmlicher Regen ibn rings umgittert. Nod)
aedanfenvoller nimmt ev feine Kopfbedectung ab, fdhaut fie
finnend an und fovidt das grofie Wort: »Deixel, H68 i8
alfo mein Gato, D68 fo tropft. DBS Fummt von it nafjem
grubjtuc !«

Died qeflitgelte Wort blieh den Vriidern und miv unver-
\_u'ﬂln{., That Einer in der Ievjtreutheit ehwas vedit Dummes,
'v l\h‘!': e8 gleidy: »Deivel, DHS 18 mein Giafo, DOS fo tropft.

3 fimmt von 3u naffem Frubitud! «

€ junger bdbhmifdher Offizier Tviclt Tag und Nacdht auf
feiner Flite die fdymadhtenditen Weifen. Die holde ferne Ma-

vianfa nimmt fein Sinnen und Lradhten fo qang ein. Ob dies
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avtliche Hery aud) aud dem evoberten Vavis alle geflitete
Sebnfudyt mur nady Leitomifehl divigiven wird? Glidliche —
unwiffende Marianta!

Unfer Kindexjtoly ijt cin pradytvoller rufjifcher Fitvjt, dev
mit einem glangenden militavijdhen Gefolge und einem Trof
von Ko hen und BVedienten in unjevem Haufe in Quarticr liegt.
Da wird gefocdht und gebraten und fliv die leceren Kinder-
méuldyen fallt mand fetter Biffen ab. Den gangen Tag iiber
furet der grofe filbexne Samovar und duftet dev edhte Kava-
vanenthee. Der wird in grofen dunfelblauen goldvergicrten
Taffen fervivt — wabhren Riefen von Taflen, wie id) fie exjt
nad)y Jahren in Petersburg wieder fehen follte.

Sdywejter Lottdhen hat das flvitliche Vaterhery fo gang
gewonnen, daf dev Fiivft fie Durdyaus mit nad) Rupland nehmen
und feinem eingigen jungen ©obne vermabhlen will. Doch die
Mutter bleibt ftandhaft bei den glangenditen BWerheifungen.

Surralh! Die Kofaden find da. Die leinen haglichen
lichen navvijdyen Kofjacden mit ihren wilden Vavten und flinfen
awttliqen Vferdchen. Die qutmitthigiten und gdavtlid)jten Kinder-
freunde. Die baben alle BVrudhfaler Kindexheren im Stiem
qenommen. Sie find fo pofjiclich und jutvaulidh und madyen
ung Kindern fo gern eine Freude. Migen fie fidy aud) wie
Sdhwefter Lottchen entritftet behauptet — nie wajchen und die
ihnen qefpendete Seife jogleicdh mit dem griten Vebagen auf-
jhmaufen, wie wiv felber ftaunend fehen pag tritbt unfere
greundichaft nicht. Werjtehen bdie Avmen aud) fein LWivtlein
Brudhjaljches Deutfd) und wiv feine Silbe Kojadifd), — wir
unterhalten und dody pradtiq mit einander. Sie nehmen unsd
auf ibre wilden mageren Pferde und im Galopd jagen iviv
purch die Strafien und fchwenten die Miiken und rufen jubelnd:
ySurrah! Hurrah! Die Kojacken find dal« Unfeve Dartigen
Freunde giehen dabet ihve breiten Mauler vor Vevgniigen ladyend
nod) breiter — faft wnmdglichy breit und jdymettern ibhv befted
Sofackifeh in unfern Jubel hincin,
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Unbd wie vevangiven wiv Kinder uns fiiv das Vevanitqen, ne
bag die lieben Kofaden und madyen! Wiv maufen den Miittern B
aus Soeifefammer und Keller Mebl und Gier und VButter und N
Sped und Wein und Rum und Schnaps und — Talglichte lel
und fchleppen Alles den ewig hungrigen und purftigen Kofacden an
in bie Kiiche der Kaferne. Die baden dann wunderfame Eier-
fuchen, die fie veblich mit und theilen. Wie fchmeden bie dod) H
um fo viel tdftlicher, ald Maviannens Meifteviverte dex PVfamue! A
Nur an die Talglihte Ednnen wir ung nidt gemwbhnen, bie le

unfere Freunde 3um Defjert mit Sohaenufy hinabj chlicken. Fa
~Jf

8 fommt un8 wohl gar ein gewifjes unbheimliches Gefiihl,

wenn wiv dicfem Schmaufe nur jufdauen. Vevwundert und Ci
mitleidig fchiitteln die Kofacten ibre Qotteltdpfe iiber diefen er s
fraunlichen: Mangel an gaftvofophifdyer Fineffe. Aprés-diner, el
wenn aud) bag Getrant feine befeligende Wirkung - ausqeiibt fte
hat, wic wirbeln da die frummen Kofackenbeine in den N
wrlun Stiefeln und faltigen blauen Hofen und bie gefchwentten
Avne mit den fhnalzenden Sdymubsfingern und bdie langen pr
Dlawen Kaftane in der Kiiche hevun, daf bie Fenfterfcheiben gl
tliveen und bdie Tépfe und Schiifieln von den Gefimfen herab- fte
hupfen . .. Nady Jabren fah idy in Verlin die qefeierten Téan la
sevinnen Defarqus a!m Galjter in blnnmtnnlluun, pelzverbram- ¢
ten Koftitmen mit den  quagidieften Pag ihre Kojacentinse ®
tangen — aber: »€uife, Deine Limonade ift matt!« U
~urm11ubtm‘i~ul wiv Kinder unfeven abgiehenden Kofaden i
oas Geleit bis por Thore BVrudhfals. Sorgenvoll 3ablen e
oie Cltern ihre Kinder und ihy Silberjeug, wie viel davon die oe

Sofacken mitgenommen, Die Kinder bleiben siemlid) bolljtandig,

aber des Silberenad wird nach jeder Ginquarticrung immer bi
weniger. Und davan find ju unfevem Kinderftolz nicht nur die i
Kojacen Schuld. Das fpiirt aud) der einft o veiche Silberfdyrant e
oer Mutter, der nody von dem feligen Landfammervath Stod:- A
mar und dem Hofdyivurgen Namdor ftammte, U

Am glangenditen ijt aber das buntbemwegte Krieqsleben in
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figen, pem grofien, praditigen Sdlofie su VBrudyfal, Einft cine tippige
ittern BVifchofsvefidens, ift es feit 1801 der Witwenjik der herrlichen i
Fund Marvtgudfin Amalie. Cin felten-veichesd Fiivften - und Frauen- ! ig!
lidhte feben, — veidh an ftvahlender Freude, aber dod) nody veicher l
jacken an Scdymerzen!
Cier- Sie ift cine Todhter ded Landgrafen Lubwig IX. von i
- bod) Seffen - Davmitadt.  JFhre aeiftvoolle, [dhine Sdywefter Luife I:‘_
e Auguite ift die Gemalin Karl Auguft's von Weimar und bic il
, Ddie leuchtende Mufe eined Goethe, — von ihm befungen: ! |
! jﬂ{, @3 weilt fo hody, e8 blinft jo jdyin ol
fiihl, IRie droben jener Stern!
und Cine dritte Scywejter, Friedevife Luife, wird die unglidlidte
1 et Kinigin von Preufen, Gemalin Friedvid) Wilbelm 1., die
iner, ciner Madame Riek-Lidhtenau weidhen muf. Die vierte Schive:
1elibt ftev jtixbt in Dbhibender Tugend alg Guofifitvftin Vaul von
ben Nupland — man fagt: an Gift.
ften Poringelfin Wmalie Dheivathet den Lichendwilivdiqen Erb:
nacen pringen, Marfgrafen Kaxl Ludwig von BVaden. E§ ijt die
siben alitctlichfte Che. Drei wunberfhdne Thdyter find bevufen, drei _
rab- jtole Throne ju {hymitcken: die Kaifevin Clifabeth von NRuf- |
¥in: [and, bie Konigin Friedevife vbon Sdwoeden und bie Kinigin 115
e Karoline von BVapern. Jmwei andeve Todyter vermahlen fid) dem ‘
nae Grofibherzoge Yudwig I1. von Heffen und dem Herzoge Friedric) ' |
Wilhelm von Vraunjdypweig. Jhr einziger Sobhn, Vring Karl, |
wefen wadyft blihend BHevan — ecine Hoffnung fiix den Thron '
blen vont BVaden. Cine Todyter, Wmalie, bleibt unvermdlt Dei |
1 Die der Mutter,
D, Aber dbasd LUnglitct veitet fehnell: Fm Fabre 1801 befuchen
ey oie glitlichen Cltern ihre jiingjt vexheivatheten Tdchter Elifabetl
- bip in Wetersburg und Fricderife in Sdyweden. Am 16. Degember I (
ranf nebmen fie von der Konigin Fricderite im Schlofie Grivsholm |
toct- Abjchied, um dad8 Weihnadtsfeft in Kavldruhe ju verleben.
Wenige Stunden {pditer {hligt der Schlitten ded Marfgrafen
1in jo beftig um, dap diefer nuv al8 Leide nad) BVaden juritdtehrt.
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Lnb jebt trifft Sdlag auf Sdhlag das arme Mutterhery. Die
Serzoain von Vraunjdveig muf vor Napoleon aus ihrem ;
Canbde flichen und ftivbt in Sdyweden in der Verbannung.

Deven Gatte, Hevjog Fricovich Wilbelm, fallt bei Ouatrebras.
Kinig Gujtay Adolf [V. und Konigin Friedevite von Scweden
werden mit ibven Kindexn 1809 von ibvem eigenen Volfe aus
bem Yanbe getrieben und finden nivgends8 Sduly, ald am )
Mutterberzen der Marfqrdfin Amalie. Lnd died avme Hery
und thranenmide Auge mup dann nody ihren einzigen Sobn,

ben ritterlicdhen Grofiheriog Kavl von Baden, und deffen beide ,
Sobndyen, die Hoffnungen ded &’m:br:, und faft alle ibre '
Tidter und Schwieger{dhne vor {id) in's Grab finfen fehen! 1

|

Gine hobe fdhlante, vornehme Crjdyeinung, wm die grauen
Cocen fdhware Sdhleier, mit feinen blaffen welfen Jigen und
matten blauven Angen, denen man anjiebt, dag fie fhon viel
geieint haben, — 1iber Geficht und Haltung eine unbefdyreiblich
vithvende Mitdigkeit ausgeqoffen fo fteht dic Markqrdfin
AQitwe i meinen Kinders Erinnerungen vor mir. (\mn“’*lltd_&]\l[
vevebrt fie als jeine Woblthaterin.

Lnd ju dicfer Witwe eilen bdie glingenditen Hevrfdher
Curopa’s, ibv Ehrjurdt ju 3ollen.

Voran der Kaifer Napoleon. Jn lit‘fr Trauerkleider ge-

hitllt, im Dleichen Antlit den Schmery der Niobe wm ilhre Hin
qejehlachteten Kinder und doch in .\3.1“111151 und Ton und Wor-
ten die hobhe Wiitvde einer eblen deutfchen Landedmutter el

bfangt die Marfauafin-Witive von Vaden den Henfer Deutidy-
lands. Und ex beugt fich tiefer vor diefem Schmery und diefer
feufdhen Frauemwiirde, al8 vor ciner fiequeichen vegicrenden
Ratfevin. Nur dret Fiirftinnen haben dem forfijdhen Adbvofaten:
fobue fo gu imponiven gewuft: Kiénigin Luife von VreuFen
Grofihervsoqin Luife Augufte von Weimar — und deven Schwe-
jter von Vaben.

t'\'mn; Vrudhfal harvt bald nody evwartungsvoller vor dem
Sdlofle. Die Grofmutter und Mutter haben durd) den Oberft
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pon Heimrot dbas Fenjter eined Seitenfliigels eingevdaumt exhals
ten,  Jdy trample jaudzend auf dem Fenfterbrett hevum, ges

4 hittet von Mavianne’s Handen. Schwefter Lottcdhen {teht finnend
\I neben miv. Die BVriider tummeln fid) draufen unter ber Menge
'l:li heeum . .. Da vollt cine goldblikende Hofequipage mit fech8
18 wunderfdhdnen mildmweifen Vierden hevan, vorauf die fammts
i jackigen fliuh‘u \Jnufm’l per Mavkgrafin, Wie die Feentdnigin
v entjteigt brxll__‘lﬁnﬂqt eine t)uij_t ‘l_rm{)mm rau, ﬂEL‘l’ Dasg weie
s atlafjene _LIL\[DQ-L‘U{LTH‘. EEu_h‘rHvtb p1[_1'}.\111"11%1)01‘ ';:,m{uurt mit
oo [angev goldraujdender Schleppe, um dbasd {1l|1fv[11rc Diamantens
= Diabem und die nadytbuntlen Loden ecinen duftigen goldduud):
webten Sdyleier. Mit begaubernder Anmutl und Holeit {chwebt
11 jie leicht und fdhnell bie Marmorjtufen hinauf und wmavmt
18 hevslich ehrfurchtsvoll bie vevwitwete Mavkqedfin . . . _ G
ol ift die ftrablende Kaiferin JFofephine von Franfreid) — — bald
= die trauernde ‘1‘~L‘_1']'tm";v|u‘ bon Malmaifon . . .
o Durd) die L\!_l'i@tﬂh‘n Baungange des weiten alten Schlof-
l gavtens wogt amd {dyimmert 8 hevan — wundev|dine leud)
tenbde Frauen glingende Kavalieve — [lieblidye Kinbder -
s lachend — plaudernd fuiclv_nb ... Das find die Kinber und
Gnfel der Frau Mavfquafin, die i) alljabrlicy wm bie gittigjte
o Gropmama fommeln. Dex fchlante frattlicdhe Mann, dexr da am
s heiterften plaudert und fdyerst und ladt, ift ‘bt‘l‘ ,\lii‘[t!‘t‘l"3[1\‘1',\1]1"?1.‘!.’
T von NRufland, dev erjte .\RLIL\U‘E(:I‘ und Caujeur u:inm' -:““*_j"“
. Avme der gragidfen und qci}t}prubrlut-t_'1t Grofherzogin Stes
i phanie von BVaden, der Aboptivtodhter des Kaifers Napoleon.
- Der leutfelige .\_t_'L'\niq Max Tofeph von j}ﬁﬂfi‘l‘ll’l mit _bfl_u_qy‘h‘ll
o bitvgerlichen Geficht n_nb pem L\cl_mgiu‘lmm‘\‘{Imlwlﬁnlvrul)rt feine
= @dywdgerin, bdie hoheitsvolle milde Kaiferin Clijabeth von
Rufland. Die Frau Markquifin ftist jih auf den WAvm ihres
i vofigen -Gnfels, De8 Kvonpringen Ludwig von Baiern. Die
fchidnfte von allen Frauen ift aber die Kinigin Friederife von
= Schweden, mit den Herelichen dunklen Loden, den feinen wel-

miithigen Qiigen und den grofen tiefblanen Augen, bdie {o

K. Bawer: Und meinem BViibuenleben 1. 5§
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cigen [ewchten, wie unter Thrinen pie fchdnfte und Ddie
trauriafte . . .

Und glanzende Fefte durdyvaujchen dad pradytiqe Schlof
und den blendend illuminivten Garten, den hohen Gdften
i Ehren.

o crfcheint und Kinbdern der Witwenfis der Marfqrifin
Amalie wie cin Mavchenfhlof. €8 betveten ju ditvfen, ift un-
fere hichite Sehnjucht — mrein vielbeneidetes G,

ey habe im Schlofje eine freundliche Gdnnerin, die guie
»Baje Gretele, Tante meiner Warterin. AB Silberdienerin
per Marfqudfin bewohnt Vafe Gretel im vievten Stok des
Sloffes cin behaglicdhes qetdfeltes Rimmer mit freiem BVlick
tiber Dad wogende BVaumguiin de8 Schlofgartens. Die8 Jtmmer
mit feinen vielen altmodifdhen Nivved und verfchnidvelten MH-
beln, einer ©pieldofe, s deven verfdhollenen Melodien eine
frangdfifde Neifrodjdaferin mit ibrem zierlich frificten und
gepuderten Amyntas auf den poryellanenen [ehenfpigen eine
Menuette tanzt, mit der grofen rothgedructten Vilber-
bibel wund bden immerblithenden Rofen find meine LWonne.
[uerft tragt mid) meine Warterin die vielen Treppen hHinauf

fpater Eletteve id) fajt taglich allein in die Hih. Vaje Gretel
hat mid) in ihreinjames altes Hery qefchlofjen. Alle ihve Herrlidy:
feiten und theuven Andenfen aus verblafter Jugendieit framt
jic bor miv aud jum Spiclen und cin fleines, mit Budy8baund
funjtooll ausgelegted Spieqelfhrantdhen fvenbdet aud) vegelmagia
tegend eine Cedevei. Am Ofterfeft nach ber Kivdhe erwartet
Baje Gretel mich und die Gefdiwifter und meinen [iebften Ge-
jpiclen Guitad freundlidy im fnodpenden Schlofgarten. Da
bat dev Oftehafe die foftlichiten vothen und blawen und gelben
Cier in die hoben alten Budysbaumbeden mit dem Detdubenden
Srithlingsduft und in die blithenden Neftchen von Leberbhumen
und Krofos gelegt. Sdymetterlinge gauteln und BVienen fummen
fedblid) iiber den evften Vlumen und BVafe Gretel wirh wicher
jung mit ung jubelnben Kinbern . . .

P T = 1
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A2 Weldy ein Feft, wenn idy in Abwefenbeit der Mavkarifin [

] an Bafe Gretel8 Hand da8 gange grofe Sdlof mit feinen 0
B weiten Marmor- und Spiegelfédlen und vergoldeten Hundert- i
2 jabrigen Vreunfgemddyern durdhwandern darf. Der eine weifie il
; Marmorfaal mit den goldenen Kapitdlen und mythologifden il
i Dectengendlden ift fo qroff, wie die Neitbabhn in der Dragoner-

1 Kaferne. Wenn id) in dem Spiegelfaal mich umidhaue, lacdhen .

_ midy hundert verwunderte Kaputvod- Cincjen an und hundert [P
gt vergnitgte nidende Flitgelhauben der Vafe Gretel, von denen
T jebe Miefentolle ein avtige8 Kinderhaubdhen abgeben Ebnnte.

2 Cin andever Saal ift mit farbenpraditigen Gobeling behingt, |
d weldye die Jrrfahrien des gbttlichen Duldbers Odvffens vox l!"}
% Troja bei den Cytlopen bei Der Nymphe Kalypfo und | '
: der hevelidyen Konigstocdhter Naufitaa davjtellen. Davan fdlicfen t ‘
1 fich Die Abenteuer des jungen TLelemad). — Heimlich zieht Vafe I
D Gretel eine grofie Flbtenubr auf und freut fidy, wenn id) ju ;

i3 ihren frangdfifdyen Tangmelodien fo leicht wie eine BVachitelze

s babinbipfe . . .
et Das entzlicfendite von allen Wunbern bes Schloffes aber
I bleibt doch: bie Geiftertreppe und das Spufzimmer. Wie laufehte |
el i) fhon auf dem Avm meiner Warterin, wenn die Kinder: 11
- migde fic) geheimmifooll exzablten: »C8 fpuft im Schlofje! l |
v Die weifie Fraw und nody fonjt ehwad viel Sclimmeres!« — !

L Jn der Dammerung der Frithlings- und Sommerabende figen I
. wir Kindev auf den Trittfteinen vor den Hausdthitven und vers

et trauen ung qrufend an: »Es hat iiber Nacht wicder im Shloffe
‘L"' aefbuft!« Ach, wie ftoly ift Daun dad Cindyen, daf fie von
! allen Kindern allein dic Spuktreppe und dad Spubiimmer des
2 Sdyloffes betveten Hat.

& Jmumer will Vaje Gretel an dev geheimnifvollen Treppen:
H thitv im Winfel ded vechten Schloffliiqels voriberaehn aber
A immer Dbettle unbd fdymeichle ich fo lange, big fie dffnet. Ge
= hetmnifooll wonnig burdyfchauert fteige i) an Bafe

Gretels Hand und feft an fie gefdymiegt cine {dhmale dunfle

o
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Yrepbe binab, Wie dumpf jeder, aud) dec leifefte Tritt wieder (
fallt! Mod cine Thite wird gedffnet wir jtehu im Oeifter:

immer.  Gin mitdes Liht fallt duvd) die Dicdht jugezogenen

vuroureothen Gardinen. Dasd Tafehwert der Wanbde ift duntel: 1
qebrdunt. Wie das fniftert und bobhrt! Das it der Holzmwurny, S
ber Da unaeftdrt und unevmiidlich) bei Tag und Nacht in dem
Getarel und den fchweven Hunbdertjdhrigen Mébeln mit dem
verfdofienen tothen Seidenbeguge avbeitet. An den Wanbden

bevim — unter jedem Stubl und Tifd) geugen gelbweife Mepl= 1
haufdhen von bes Holywuvmes wnverfitmmertem Fleife. Auf ;
ciner Gonfole fteht cine {chwarze Marmoruby die goldnen i
Qeiqer unbeweglich auf Mitternadyt — ftumm — todt! Dot \.
in dex Gebe das viefige Himmelbett mit den rothen BVorhangen L
und rothen Voljtern jo jdhrectensvoll, wic dag Hodygeridht. ]
Und fieh’, Lindyen, in den Poljtern den Drudt, als ob fich Diex
nodh o eben ein fehlummernder Menfchenleib einfdymicgte ;
(eqe Die Hand hin, das Vett muf nody warm fein uno :
bort, o Grauen! vor dem Lager auf ben ecichenen Dielen cin ]
auofier fchmwarzer Fled pad ift Blut - Menfechenblut!

Sordy! Hovjt Du auf der Treppe die fchweven {dhleichen- ]
ben Titte? Die Stufen fnaden — cin Schwert ftdft an und _
Elivet ein leifer dumpfer Flud aebeimnifooll dreht fich ;

ber Shlitfiel im Scylop — raffelnd fpringt die Thitv auf ,
bewaffuete bifhofliche Meuchelmbrder ftivgen Herein und auf

pas Vett 2w ein heller Ungjtidhrei furies Ningen Ner
wiinfchungen — dumpfes Stihuen . . . Der fremde Gefande,

der Des Vifchofs [ichtichenes Gebeinmif weify, ift evmordet . . .

Qtternd berge id) mein Gefidht in BVaje Gretels Nod-
falten. Meine veqe Kinderphantafie hat alle Scyrecten, die fich
nady den Exzabhumqgen der Vruchfaler allndadytlich auf der Sput-
freppe und im Geifterginumer wicderholen jollen, vor miv ver:
forpert. Vafe Guetel fchleppt midy gejdpoind in'é goldene
Tageslicht juviid und qelobt, nie wicder mit miv cinen
Sdyritt in die Spufveqionen ju jeben um  fhon

Baden Wiirttemberg
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bei unfever nadyften Schlofwanderung ihr Gelitbde meinen
Sdymeicheln ju opfern.

. Viele Jabre gingen vovitber. Die Frau Markgudfin
und Bafe Gretel waren geftorben und das jdhine Sd)lof 3u
Brudhfal ju Regievungsbureauy und BVeamtenwohnungen ein
qevidytet.  Jm Jabre 1846 wobnte in jenem Geifterfliigel dex
Sdywager nieined Vruber8 Kavl, Oberft von Hinfeldey, dev
mit feinem Negiment von Mannbheim nach) BVrudyfal verfebt
war. Man necte ihn mit dem Spufzimmer. ALS bebergter,
porurtheilBfreier Mann, dev fo oft itber Kaifer Napoleon ge:
fpottet, weil diefer im Schloffe ju Naftatt Nachts BVadens un-
alitoertiindende »eife Frawe gefehen haben wollte und
davim fogleid) bag Geifter{chlof raumte, und wm dem Ge
vede fitv immex ein Enbde ju madpen, [ief der Oberit jened
Qummer ju feinem Schlafgemady einvidten. Aber er hat nur
bie erften Machtftunden drin ugebvadyt. Am Movgen fanden
bie Tohter ibn exfdhdpft auf dem Sopha bes Wolhngimmers
wuben. G befabl fogleidh, die Cingdnge jur Shuttreppe und
- Geiftergimmer mit BVrettern au ver{dhlagen und u vers
nageln. v bat fene Mawme nie wicder befveten. Auf alle
Traqen fitttelte ev nur verdiiftert den Kopf: »Fragt mid)
nicdht.  ©8 qibt mehr Dinge im Himmel und auf Crden,
Soratio, al8 Cuve Schulweisheit {id) trawmen [apt!l«

Dody uriicE ju den Hharmlofen Kindevtagen und frobhen
Kinbevipielen.

Das Shlof ju Vrudyfal follte fiiv mid) bald cine exhidhte
Vebeutung qewinmen. Meine Fleine Vevfon wav bevufen, in
den o oft bewunderten Gefellfchaftdrawmen der Frau Marf-
qudafin weniaftens fiiv einen Abend ald »Eleine Kombdiantin«
eine gqewiffe Hauptrolle ju fpielen, wenn aud) feine febr er-
bauliche.

LANDESBIBLIOTHEK
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Jeby Datte poei Titel: »Grvofnajec und »fleine Komd-
biantine., Dev exfte demiithigte mich gar nicht, der eite exs
fitllte mich mit Stolz. Jeh evward ihn miv {hon febr frith.

Mein »evfter theatvalifcher Verfudy« dativt aus der glitd:
lichften Jeit, da id) nod) auf der Mutter Schoof faf.
Swefter Lottdhen und die BVriider hatten auf cinemn Mario-
netten-Theater den » Vexlovenen Sobne — »Die goldene Maufe-
falle« und »Die beilige Genofevac gefebn. Dag lehitere
Stiid hatte fie fo gevithrt, dafi fie e8 und ju Haufe jelber vor-
foielten. Yottchen gab die {dhdne unglicliche Genofeva mit
aufgeldjten Haaven, Louisd den Grafen, Kaxl mit einer wabhren
Wuth den BVifewidit Golo. Die Grofmutter, die NMutter,
Mavianne, die qrofe weiffe Kabe und idh waren vad PVublifum
Ded evften und joeiten Vlaged. Mimi ertvied {ich aber als die
unbantbarjte Jujdarerin, denn fie fdlief fhnurvend ein. Ma-
vianne wav jo geviibet iiber bie Yeiben bed geliebten, frommen
Yottdyen und fo indignivt diber bdie Miebertvachtigteiten bdesd
avmen Kavl, daf fie den gangen Wbend fber in Thrdanen
jechwanm und dem Kaxl mebreve Tage bindbuvd) nicdht wieder
gut wurbe. Jeh faff da, gany Auge und Obr. Eine neue ent-
jiclenbe Welt ging vov miv auf. BVei den leidenfdyaftlichiten
Hauptattionen ftrampelte ich mit Handen und Fifen und
freifdhte mit Golo-Karl in die Wette. AB aber am Schlup
der bleidye Graf Youis, vom BVifewidyt Golo mit einem Lineal
exfodhen, am Vobden [ag und Genofeva fidh Foum von dev
theuren Leiche exhoben Datte pa ftvampelte id) eilig vom
Sdyoof der Mutter Hevab und warf mid wie id) ¢8 von
Yottcdhen gefeben hatte — mit audgebreiteten Armen iiber Louis
und fcdhrie immerfort: »O, idy unglitctfel'qed Weib!«

Von jeht an war der Grofmutter qrofer weifer Hauben:
fobf vor miv nivgends mebr fidher. b fchleppte ibn in cinen
Winfel, Foftiimivte ihn mit der Grofmutter Sauben und Lii-
dern oder mit den Miten und Jacken dev Vriiber und fiihrte
die wunderfamiten Scenen und Dialoge mit ihm auf big
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10 per unaliicliche Haubenfopf cinjt vom Stuhl fiel wund fich die i
2% Nafe und obenein bad Genicd brad). |
| ABG ich aber gar von einer Eleinen Wandertruppe Hol- | i
Lt bergd » Politifchen Kannengiefer« und eine Vantomime: »Ded 1| .
i Grofoaters Geburtstage und auf dem Sclofplah einen jaubers ‘ |
b2 baft Eoftiimirten Seiltdnger fpringen fah — ba wav die fleine il
e Sombddiantin villig aufer Rand und Band und nidt wenig ftols
ere bavauf, daf man ihren Produftionen fo viel Theilnabhme fdhentte. i
DL- Hevrfdhte Trlibfinn im Haufe, fo viefen die Vriiber ge-” i
nit wdhnlich: »Rombddiantin, fviele und etwas vor!« — und die
Len fleine KRombdbdiantin gab fich alle Miihe, die Tvauvigen ju ev-
12y beitern. — Wenn bei Kaffecvifiten die Unterhaltung {todte,
Hm hief e8: »Qinchen, tangel« und freubeftrablend that id) mein
die Beftes. Einen Stod ald Valancivftange nad) Art der Seil-
- tanger haltend, ftellte id) mid) auf eine Ribe des Fufbovens,
en und hin und her ging ¢8 auf dem Pieudo - Seil mit den jier:
D8 lichften Pas . . . Cine alte Dame, Ddie cinft diefe Sciltanger- _
ten fpriinge fab, bielt mid) fiix — Dbehext und fdhlug dag Kreus i
Dev por miv. Erjt meine, der Kammerjungfer abgelaufchten Lieder:
nt: » G einem Thal bei armen Hivten« und »Willjt Dich, Hettor, !
ten etwig von miv wenden«, weldhe id) vein und wobhlElingend fingen i
md fonnte, vermodyten fie etwad ju berubigen. il
uf So fah midy der Oberft Heimrot, der ald ded Vaterd |
eal Reqiments-Kommandeur ftetd ein treuer Freund unferes Haujes '
ev blieb und ju Den Tavof-Partien der Mutter gelirte, einige i
bm Mal tangen. Sogleic) beftiivmte ev die Mutter: mid) nad) i
01 Parisd 3u fenben und dort von Vefiris jux Tdnzerin , ausbilben I
1is su laffen. Gy babe die fiiv eine Solotdngerin in exfter Reile

evfordecliche angeborne Grazie, die feine Kunft evzielen fdune,
el und ein ungewshnliched pantomimifdyes Talent . .. DieMutter
1en wollte nichts davon wiffen und Schwefter Lottden fagte mit
Lits frithreifer EntfchieDenbeit ftetd, wenn wicder die Nede auf died
Juie Projeft fam: »Nein, Cina foll nidht fiix Geld vor frembden

Ceuten tanzen und fpringen l«
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Oberft Heimrot war der liebendwiivdigite Gefellfchafter
und feiner gefelligen Talente wegen in gang Brudhfal und bes
fonbers aud) von der Frau Marfarafin febr gefdast. Cr war
unermiidlich, Dilettanten- Kongevte, Liebhaber-Theater, Tan:
franydyen, Candbartien und aubeve Fejte ju avvangiven und
baduye) den freundlichjten gefelligen BVevkehr wifchent Militdx
und Civil, Adel und Vitvgerfchaft Hevjufjtellen.

Nefidivte bie Marvfqrafin in Vrudhfal, o war Oberft
Seimreot bei allen Soffeften Der unexfdydvfliche Maitre de
Plaisiv, 2Qer Talent und BVildung Dbefah, mwurde ju diefen
angenehmen Abendunterhaltungen im Sdlofie Herangeivgen
und mufte nach Kedaften mitwivken.

Meine Mutter fpielte vovtvefflid) Guitavve, Oberft Heimyot
war cin Vivtuod auf der Fldte. WVeide hatten ecinjt fitr cin
fleines Hoftongert ein Duo einqeiibt.

Dic Mutter praludivt gewandt auf ibhrer Guitarrve
Heimrot felt die Flote an die gefpityten Lippen . . . aber, wie
ev einfallen foll, fann er feinem Snfteument feinen Ton ent-
loden. Die Mutter beginnt ibhr Vrdludium von vorn —
Seimvot fefst jum joeiten und jwm dritten Mal die Fbte an
umjonft! Sie bleibt tonlog.

Da verneigt der tapfere Oberft fich tief vor ber Marts
grifin und fagt: »$Sobeit! Was dem Donner der Schlachten
nie gelungen ift, Dewivfen hiev die mildeften und gndbdigften
Augen meiner Hervin. Die Angft vor ciner Niedevlage bat mir
total den Athem gevaubt. Ty bin befiegt und bitte um Gnade 1«

Die Mavfquafin (adyelt giitiq: »Mein Herr Oberft, Sie
follen in adyt Tagen Revandhe Haben. Wir freuen unsd t‘dmuﬂ
oann bon Fhien und der Frau Rittmeijterin befieqt ju werden !«

Und beim nddyften Konzert qing das loten: und Guitar-
ven - Duo brillant.

\ Diefer Oberjt Seimvot Hatte der Frau Markardafin fo viel
Wunderdinge von meiner ungefinjtelten Tanztunit exyablt, dafi
die Hobe Frau neugierig wurbe und mich e feben witnfbte.
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5t Vet dev nachften Soivee im Sdyloffe mufte alfo die Mutter
s midy mitbringen. i |
v ey wav felig ftber mein neues Jungenfojtitm von guii- il
3 nem Vercal mit weiffen Hoschen.  Jdy Hifte auch der Frau : il
0 Marfqrifin jierlicd) die Hand, wie die Mutter 8 mid) gelehrt : i
i hatte, (e miv von ihver weidjen Hand die hellen Loden gern |

aus dev heigen Stivn ftreidhen und die fiifen Lecferbiffen vor o
it trefflich fdymeden. e war bad avtigfte Linchen von dev Welt.
o AR aber der Oberft Hetmrot mid) jum Tang vorfithrie — da
il ward idy wie befeffen. Teh warf mich diber einen Seffel und i
1 frrampelte mit Sanden und Fitffen deckenan und fdyvie, wie am Tlm

Speer: »Jd) tange und fpringe nidt fiiv Geld vor frembden i
i Qeuten — mein Qottchen hat’d gefagt!« — LUnd dabei blieh ich, |
1 modyte die Mutter audy ihre ganze Strenge entfalten und miv |

heimlich ein Vaar Klapfe und Kopfniffe appliciven — modyte

pev Oberft Heimrot mit feiner grimmiaften Miene mic) bei den
ie @dhultern packen und auf die Fitfe ftellen — modyte die Frau
£ Martqueafin miv auf’s Giitigfte juveben und Lecdeveien und
- Spielfachen verfprechen . . . Das unartige Linden zeigte fid)

im vollften Glang und bebielt feinen Trobfopf, bi8 die fief: |
Defdhamte Mutter midhy mit einem fithlbaven Denfzettel nady |‘
£ Saufe fdhickte. Dort weinte ich dann untrdjtlicy: vor Sdam ||
n fiber meine Ungesogenbheiten, die dev Mutter die Freubde Des i
dli Abends verdorben hatten, — vor Reue tiber dag verlorne Vere '
i guitgen, dag idy miv felber fo muthwillig und findifd) jer- f
jtirt Datte. 5
ie Ja, fchon das Kinderhery hat feine geheimnifvollen Divne
) dyen, die ju gefahrlicdhen Stadheln fiir dbas gange Lebensdalitct
hevamwadyfen, wenn eine fluge und liebevoll energifche Hand
s fic nicht bei Reiten ausbricht. Diefe Hand hatte meine Mutter.
Fely Eiiffe fie nody im Grabe bdafiir. -
el A Cinft madyte der Oberjt Heimrot mit meiner Mutter im
i Garten feine Vartie. TLWihrend er die Kavten in der Hanbd

bielt, febte fich auf fein Herg AR ein vothes Marienwitvmden.
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Das glithte wie cin BVlutstvopfen, dem Hevien entouollen.
Ocr Oberft, bei aller Tapferfeit abergldubig wie fein JFdol
Napoleon, wurde blag und lief die Kavten fallen. Lebbhaft

fagte ev: »Meine Damen, id) ftevbe nod) in diefem Jahr, von
einer Kugel in's Hevy getvoffen. Wenigftens cin {ddner Sol-
batentod. Denfen Sie an diefe von miv verlorne Vartie!«

Oberft SHeimrot, ein natiivlicher Sohn des furfiivjtlichen
» Sdhiwammbannes« von Heffen, fiel am 30. Augqujt 1813
bei Teplih-Rulm, von einev Flintenfugel mitten in’s Hery ge-
teoffen. Man fagt, feine cigenen Soldaten hitten ibn exfdyofjen,
wegen feiner Verqdtteruna Napoleons.

Nad) der Schlacht vitt Friedvid) Wilhelm IIL. von VreuFen
tiber dag Leidhenfeld. AL ev Den tobdten Oberft Heimvot fal,
wandte ev fid) unwillig ab und fagte ju feiner Umgebung:
»Jmmer ein mauvais sujet gewefen. Liebte den Kovfen und
ben Mavjhallftab mehr al8 fein Vaterland!«

Ob bag Weltgevicht dev Weltgefhichte dies hHarte Wort
beftatigt? — Meinen Cltern und und Kinbern war Oberxjt
Heimrot ftetd ein aufrichtiqer Freund.,

Bald nady meinen Lngezogenbeiten vor der Frau Mart-
gafin machte ich den fhlimmiten — ja, gefdbhrelichften Junqen-
fiveid) mit,

Qur Feier de8 grofien Sieges bei Leipziq brannten auf
allen Vergen Feuer. Da durften »wir Jungen von BVrudfal«
natiielid) nidt guviidbleiben. TJn der Ndbe dev Scheunen vor
dem Heidelberger Thore vevanjtalteten wiv ein folennes Sieqes:
feuer. Miemand war eifriqer, Stroh und Reifiq herbei 3u
fdhleppen, al8 Lindjen. Weldy ein Jubel, ald die Flamme hod)
aufloberte! Wiv faften ung an die Hande und tangten berum
den Mingelveiben, fingend dad neufte Volfslied:

Napoleon der mufte retiviven

Hin nad) granfreid) obn’ Strimpf und obue Schub'!
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15 Aber — o Entfedyen! ploglidy ftand ein naher Strohhoufen g |
ol in hellen Flammen. Umfonjt waven alle unfere Verfuche, 3u i
it (Bfchen. Wir verbranmten ung Hiande und Kleiber. AB gar it
n eine Scheune Feuer fing, liefen wir voll Angft in, die Stadt f \i
(- auviice und verfvoden und auf dem Hausdboden, Aber das |
Strafgericht eveilte ung dod). ’.ii'
1 Drei Schernen waven niedergebrannt. Cine qrofiartige 'I
3 Lnterfuchung wurde angeftellt. Viele Knaben wincden ju Ge- i
o fangnip verurtheilt. Vorvan meine BVriider al8 »Anfitbrer« !
1 acht Tagen. Dad fleine dumme Madchen lief man duxd):
fdhlitpfen. Aber die Mutter hat's miv eingetrantt.
I Die BVritber fafen im Nord- und Siidthurm der Thore
), bon Brudyfal. Da war e8 wenigftens bhell wund (uftig. Eine
' gange Wodye lang wanderte ich nun nach dem Novd: und Sitd-
b thurme. Hinein durfte id) nicht, aber vou aufen hinauffprechen
und Obft und BVrod fitr die avmen Siinder ablicfern.
't Da ftand id) denn juerft am Nordthurm: »Louis! ivie
it qebt's Div da oben?c Cin feines blaffes Geficht falh 3um
vergitferten Fenfter hevaud: »Gany qut, Lindyen!s » Haft
Du Hungerte — »Nein! gib e8 dem Kavl, bder hat immer { |
Sunger; lebe wobl! quitf’ die Mutter.« |
3 Dann eilte id) nad) dem Siidthurm: »Kaxl, wie geht's R
3 Dir in Deinem Krdabenneft?« — Dag runbe, jonjt fo iiber
miithig luftige Gefidht meines dlteften BVrubders fabh wehmitthia
f nieder. ~~‘.‘€irf)l'_;111r{, ina.« — »2illft Du Obft und BVrob?«
_ »Gewif! id) Dabe Hunger,« — und der Warter tvug ihm

meine Sdyade hinauf . . .

1 Dicfer lepte wilde Jungenftveich beftimmte die Mutter,
" mich in 3abmenbde :‘Jid?r{wnl‘[ritj-ler s ftecten und m:f u‘ilniglc M-
0 nate von .D{‘II unb.’i.utuu'u Vriidern 3u t_l'mllnnn.”‘.\)hr 11(1}1‘1‘}‘1‘
4 Gelegenbeit wurde idy nady KavlSrube gefdbictt. Cine Freunbdin

meiner Mutter nahm mich gaftlich in ihr Haud auf. Je ex-
hielt bei Dem Tamymeifter Richard LUnterricht in den neuejten
Ldngen.
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Ded quten Tangmeifters flinfe Fiedel war wobl nody nie
fo febr von fleinen Tangevinnen in Anfprudh) genommen, wie
e Diefer Reit. €3 ftand ein feltenes Kinberfejt bevor. Die
Fran Mavkqrafin wollte auf Wunfdy ihrer Todhter Elifabet),
Kaifevin von Rufland, die in KavlErube jum BVefud) und eine
arofie Kinderfreundin wav, ibven lieblichen Enbelinnen, Vrin-
wffinnen Gdcilie und Amalie von Schweden, im Schloffe einen
froblichen KRindexball geben. Alle viev- big jehnjabrigen Todyter
chen von Offizieren, hbheven Staatsbeamten und fonftigen
Sonoratioven von Karlérube waven eingeladen. Die groferen
Madchen 1bten die Tanze ald Herven ein. Durch die Generalin
bon Freiftedt evging nod) in den lelten Tagen vor dem Fejt
audy an midy eine Ginladung., Wer war glitdlider alg idy!
»Aber Linchen Dat ja fein Vallkleid!« Dies Vedenfen
hatte faft meine gange Freude gevftdet. Dod) id) wufte Natl.
» e Dabe u Hauje ein wunderhitbfches FJungenfoftiim, dasd
i) fchort ein Mal im Schloffe 3u Brudyfal vor der Frau Maxt-
arafin frug. Der Kittel it von qritmem Veveal, dagu weifie
SHoschen und eine lange qritne Atlagicharpe Dag wird miv
biec Mutter fdhicken. Da bin i) cin wicklider Eleiner Herv
witter ben Tdangern, Herr Ridhard fagt aucy, idy tange ant bejten
bon allen Maddhen ald Herr . . .« Und bie Mutter {dyicte
mein Jungenfoftitm und dagu funtelnagelneue qrine Atlas
ftiefeldhen. Ty war felig. Chwvad Schinered, ald bdiefe Stiefel
den, gab o8 auf ber gangen Welt fitr midy nicdht. Fh Hifite
pie veijenden Gulinen, nabm fie javtlidh in den Avm, wie eine
Tuppe, und tangte fo jubelnd durdys Rimmer. Wenn die an
pexn Eleinen Tamerinnen in den leten Tanzjtunden bei RNidyard
mit ibren neuen prachtiqgen Vallfleidern prablten, damn fagte
ich teiumpbhivend: »Wer hat gritne Atlasiticfel? Feh! Jby!«
Endlich war dex fojiliche Vallabend da, wenige Tage
nady dem [uae dev fieaveidhen Alliivten 1iber den Mbein. Die
furtlichen Damen fafen im lidhtfunfelnden Tanzfaale deg NRe-
fidengichloffes auf einer Eftvade. Die tleinen Tangevinnen muften
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1 suert paavweife bei ihuen vovbeidefiliven und ihre Verbeugung
: madyert, wie Hevr Nicdhard 8 uns gelehrt hatte. 3eh, in mei:
: nem Jungenfoftiim, den blonden Titusfopf mit frifhen Epheu-

vanfen gefdymiict, fiithvte gravitatijd) meine weigevodte Tin-
:‘ sevin und madyte den flivjtlichen Damen meinen fdhdnfen Diener.

Da vief ein tleines, clfenhaftes Madehen im voja TitllEleidchen
; neben dev RKaifevin Clifabeth: »Tante, mit dem reizenden

Snaben modte id) tangen!« €8 war Pringefjin Cacilie von
1 Sdyweden. _
3 : Cin Kammerhere fithvte mid) ju dev Vringeffin und flit-
3 ftecte miv ju, id) miffe meine Tangerin Hobeit und Sie an-
+ veden. Dag fam miv furio8 vor, einem fo fleinen Maddyen

aegeniiber. BVldde ftand id) da. A aber der erfie Tang qes
3 fpielt wurde und meine Tangerin mir die Hand reichte il
| wav alle Blddigkeit und Hobheit vevaeffen und fedbhlich) und flink
{chwentte ich Dringeffin Cdcilie duvd) den Saal. Damn tangte
; i) mit dev jingeven Vringefjin Wmalie und bald wollten beide
) Vringeffirnen nux nod) mit miv tangen. ey hielte fie am beften
% und fhwentte fie am leichteften — fagten fie. Schersend nann- il |l
! ten fie mid)y den guten Walbelfen, von dem fie im Mércdyen | I R
! gelefen, benm der habe aud) Epheuvanfen im Haar und tanze '. l
7 fo luftig im Mondenjchein. Nad) der grofen Francaife mit { i
3 Solo des Messieurs et des Dames wollte id) aud) die Rudyen: '
5 freuden des BValles ein wenig geniefen und delettivte midy gevade ‘
5 an cinem delifaten Tdvtchen Da ftand wieber Der Kammers
¢ herr vor miv, nabm miv die Siifigleit aus dev Hand and fagte
. freundlidy:  »&Kleine, die Kaifevin will Dich fprechen, Ju der
5 mupt Du immer Majesté! fagen!« Damit fafte ex meine
5 Sand und fiihrte midy ju der Kaiferin Elifabeth von Rufland.

Die [achelte gittiq ju miv nieder und faqte dann fanft:
3 » Ma petite, parlez-vous francais?«
Ir Verjehitchtert fehlug ich die Wngen nieder, Denn icy vers
ftand von Diefer Anvede weiter nidhtd, als daf e8 frangbdiifdye

Worte feien. Wber id) fonnte ja auc) yoei franydiifde Worte
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fager out und non! Ao id) fate miv ein Hery und jagte
auf qut Glid frifd) drauf [o§:

»Oui, Majesté!le

»Le bal est charmant, n'est-ce pas?«

Da mufte i) dod) aud) mein andeved frangdiijdes LWort
anbringen und fo wedyfelte idy Hibjeh ab:

»Non, Majesté !«

» Mes niéces vous ont joliment fatigne?«

»Oui, Majesté!«

» Aimez-vous la danse?«

»Non, Majesté!«

» Vous étes un enfant charmant!«

»Oui, Majesté !«

Warum lachten die Lmftehenden? Das frieb miv Ddie
Thrdnen in die Augen. Die Kaiferin aber adelte gittiq, 300
mich an fidy, Hifte mid) auf die Stivn und fagte deut{dy; »Du
bijt ein licbe8 qutes Kind!« Mit iiberftrdmendent Gefiibl Eifte
i die fanfte Hand und jchluchzte dabei mein: »Ouni, Majesté!
Non, .\I:s’j:-.\ri'-!-n

Auch die qute Frauw Mavkarafin hob midy auf ihre Knie,
fubr miv durd) die fraufen Qoden und ldyelte: »So habe id)
ben fleinen Vrudyfaler Teohfopf nun dody nod) tangen fefen.
Du haft Deine Sadye dyarmant gemadyt. Aber vergif nie, daf
e nidtd Haplicheres gibt, als ein unartiges Kind, dasd feine
Dutter betritbt. Wenn Du wicder nad) Vruchfal fommit, fo
bejuche mid) mit Deiner guten Mutter. «

Jdy habe diefe ernften Worte nie vevgeffen. Meine franzd-
fijdhen KRonfufionen aber Habe idyvon den Dhrenzeugen nod fo oft
mit allevlei Neceveien hoven mitffen, bis iy aud) fie behalten.

Anfang Februar 1814 fiedelte der martqraflidhe Sof mit
per Konigin von Sdyweden und  der Vrimzefjin Wmalie von
BVadven nad) Vruchjal iiber. Am 4. Februav tvaf aud) bdie
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Staifevin Elifabeth von Rufland dort auf cinige Monate jum
Befudhe ein.  Militdr und Biixgerfhaft beveiteten ibr cinen
feftlichen Cmpfang. Meine Schwefter Lottchen war von allen
Tidtern Brudyfals gewablt, an ber Spike einer Schaar [iehs
licher Mabchen in weifen Kleidern der Kaifevin Bhomen und
srichte gu fibereeichen und ein Willkommen-Gedicht 3u fprechen.
€3 war cine bitterlidhe Kalte und in Vaudpfal herrfdhte der
Typhus. Lottdyen hatte alg fleine Samariterin die franfe Fa-
milie der Vaje Gretel oft befud)t und gepflegt. Jm weifen
Stleidchen, ein Krdnglein von rothen Nofentnodpen in den qolb-
nen Yoden, die Wangen fiebergerdthet — ftand fie in engel-
hafter Sdhdne der Kaiferin gegeniiber und fprach flav und lieh-
lich die Werfe. .. Dann fant fie ju Haufe auf’s BVett, wum
nicht mehr aufzuftehn. Sie flagte nie {iber Schmergen. Das
feine Gefichtchen ftvablte in einem verfldrten Yacheln, Oft fagte
fie:  »Mutter Grofmutter — habt Fhr micy lieb? Weint
nidt, daf id) fchon vou Cudy gehe. €8 ift wobl fehin Bier auf
Crden, aber id) midyte doch noch licber im Simmel fein !«
Dann wieder fagte fie ploglidh: »Cina foll nidt Tingerin
werdenl« — Sie wurbe fdhwader und fdwdider. Taglid
liefen bie Kaifevin Elijabeth unbd die Mavkgrdfin fid) nady ihr
exfundigen und fandten ibre Leibdrste . . .

Wm 1. Miry 1814, Morgens 2 Uhr, entfdhlummerte
Yottdyen fanft in den Avmen der troftlofen Mutter und Grof-
mutter, wihrend id) ahnungslos frbhlid) in Kavldrube meine
Lage vevjubelte. Um fo tiefer traf mein fleined Hery Diefer
evfte jahe Schmerz. AL ich nach) Vrudpfal juritcigelholt wurbde,
war meine qute Schwefter bearaben. Mutter unbd Grofntutter
lagen {dhwer franf darnieder. BVeide hatte dag viele Nachtwaden
und dev Schmery um den ftevbenden Liebling auf’s Kranten:
lager geworfen. Die Mutter war vieggehn Tage lang befin:
ungslos. Am 24. Mavy fdhon folate die Grofmutter febn-
fuchtsvoll ber theuerften Cnfelin in's Grab. Jdy ftand jum
erften Mal weinend an einem Sterbebette . . .
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Avei vergilbte BVldtter haben miv jene Trauertage ftets

fren vor Augen gebalten. Ein fehmerzooller BVrief des avmen ?
Mutterherzens, der ciner Schwefjter meined Vaters beide Tobed :
falle aualeich angeigt und Cottchens lestes Schreibbud). Da :l_
jtebt auf ber leten Seite, unter dem Datum ded 5. Februar t‘
1814 pemt Tage nad) Vegrithung bdev Kaiferin mit 2
qrofier fteiler Kinderfdhrift gefdyrieben:
e immer Tren' und Reblichieit 5.“1
Wis an Dein fihles Grab [l!
Unb weiche feinen fFinger breit {1
Won Gottes LQegen ab. )
Dann wirft Du wie auf BVlumenan'n T
Durd)'s Pilgexleben gebn, fe
Dann fannjt Du ohne Furdht und Graun 1n¢
Dem Tob in's Auge febn! (5]
Wie abhnungdvoll! Dag fehufudhtsvolle Abnen eined Engel:
herzens! £5
Dies doppelte Welh und bdie lange Kranfheit der {dwer 1
acbeugten Mutter (tefen einen tiefen, woblthitigen Cindrud &
bei miv quviic. Das wilde jungenbafte trobige Linden war
fibevounden.  Jc fpiclte nidyt mebr die lauten follen Knaben- >
fpicle mit. Jdy wurde exnfter, fleifiger, maddyenhaft-fittfamer ;
| und bald nennt die Mutter mid) in den miv vorliegenden Vriefen T:
aus fenen Tagen ibre Freude und ihren Lroft. qe
Nur einem eingiqen Knaben blieb idy eine treue Gefpielin i
pad war der avme fanfte Gujtav in dem Gumannfdyen ba
Saufe, mein freundlicher Genoffe beimn Feft des Oftexhajen, da
bas BVafe Gretel und beveitete. b
Dag Gumanniche Hausd wurde miv bald jur yweiten Hei-
mat. G5 liegt ober e8 lag in Dev cimgigen breiten Strafe
Vrudfals, nad) dem Heidelberger Thove ju, fdrag gegeniiber s
bem martqriflidhen Sdloffe. Tdglich wanderte iy dabin, mit ;F"ll
bem frdntlihen Gujtav, dem eingigen Sobhuden alternder l_l;i

€ltern, ju fpielen. Gr wav fo gut, dev avme Gujtav! Seine
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Mutter deleftivte und 3um BVedper gewdhnlich mit eingemadyten
Hagebutten auf Weifbrod. Das fdymanfte i) gar ju gern.
Und jede8 Mal fagte mein Kamerad: »Mitterdyen, frreidye o8 -;'”
em Lindjen fetter auf, als miv. Jdy madhe miv nidht fo viel |
bavaus . . .« Der gute Guftay! i
Und wie viel Schmerzen mufte er leiden! Und wie qe:
ouldig trug er fie! Cin Fnfeft ftadh ibn in die Lippe. E8
bildete fic) cin gefdbrliches Gefdiviiv. Das wurde von Tag ju il
LTage fehlimmer. Fmmer hidher vivckten die Lmjchlage und Lein- |||
wandbinben, fo daf id) gulest nur nod die Heben brawnen traw- F"'ll
rigen Augen fah). — Da faf id) denn Stunden lang am Kvan- i |
fenbett und fpielte mit Gujtavy Miible ober a8 ibm aus mei-
nem blauen Mavchenbuche Gefchichten vor. Aber dag Ebftlichite /
Sagebuttenbrod wollte mir allein gar nidht mehr {chmecken.

Das Gumannjdye Haus bavg iiberhaupt viel Leiden und
Trauvigeit. Durd) Guftav war idy allen Bewobhnern befannt
und bald mit meiner finbdlichen FroblichEeit hevslic) willfommen.
{ Sie nannten midy ihven »erheiternden Sonnenftralfl«.

Unten [inf8 wobnten 3wei alte Schweftern, die fich mit
Spinnen und Nabhen mithfam exndhrten und ihre jlinafte frante
Sdnvefter licbevoll pfleaten. Die avme Lfette hatte cinen un-
£ formlidyen Wafferfopf und war von Kindheit auf an das Vett
qefefjelt.  Die Avme vermodhte den feweren Kopf nie allein qu
heben.  Und dennody {ehauten ihre blauen Augen lieh und Elug
pavein.  Lifette tvug ibr Loos al8 fromme Dulberin. Wie
/ vantbar ladyelte fie miv ju, wenn id) ibr BVlumen und Objt

bradyte ober den Schweifs bon ihrer Franfen Stivn trodnete.

BVon Yifetten ging id) diber den Flur ju »Steucreinneh:

l mer8«. Der penfionivte Vapa raudyte fein Vfeifchen und war
. unermiidlic), die Krieg8berichte jener Tage ju lefen. Die junge
t lieblidye Nofalie {aff dabei, madhte mit ihren gefchiciten Fingern
lf veizende Blumen und trdumte babei von ihrem Wilbhelm, der

als Sieger in Pavis eingesoqen war. Kam id) um Befudy, fo

Rt O T 3
5. Baver: And meinem T

wenleben i |
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burfte idh aud den Abfallen auf ihrem Tifche bieungehererlichiten
Thantafie - Blumen jufammenbinder und leimen, wabrend No-
falie ftvablend mit miv von ihrem Wilhelm plauberte. Die Licbe
erdblt ja fo gern von ihrem Gliid! An jedem Hoffnungs:
Febblichen Briefe Wilhelms mufte mein dummes Kinderhery
Theil nehmen — und wie oft mit Rofalie pie fleine usjtattung
beroundernt, bie ihv fo biel Axbeit und Entbebrimgen qefofiet
hatte. »ud wenn dev bife Krieg aud ift, dann gicbt’s cine
(uftiqe Sodeit und fitfen Hodjeitsfuchen, und Du, Lindjen,
rollit meine Vrautjunafer fein uud miv den Vrauttvany brin
genle Das war der Jubel-Nefrain jedes BVejud)es.

Quleht ftieg idh) jur »Sdwefter KRapuginerine binauf.
Gine hobe fehlanfe vornehme Crfdjeinung in der groben braunen
Orbenstracht, um die Taille einen weifen Strid mit Nofen-
frany, bie furgen fhwavzen CBcdyen faft immer verdedt von
ber braunen Kapuze. Jhr wunderichines feines Geficht und die
fdmalen Hinde waren geifterhaft weif. LUm fo dunkler glithten
die qrofien Augen aud der Kapuze hervor.

Schwefter Kapuginerin modyte 30 Fabhre zablen. Sie
fprady das veinfte novdifche Sochdeutich und fehr elegant fran
20fif und englifh. Vor etwa ficben Fahren war fie nad
Bruhfal qefommen, aber Niemand rufte, wobher. NMan
war in jenen Tagen davan gewdhnt, hHeimatlofe Mindye und
Nomnen i fehen, die dev Krieg aud ihrem Klofter vertrieben
Datte. Sie widbmete fid) dev Kranfens und Avmenpflege mit
Singebung.  Jn freien Stunden {pielte fie wundex{dydn auf
ciner fleinen Sunfelgebrdaunten Geige.  An Frihlings. und
Sommerabenden ftand fie dann am offenen Fenfter und jdyaute
fiber Dic Ve ded Gartend in die Ferne und- geigte wun-
berbar wehmiithige, trdumerijhe Weifen und fromme geiftlicye
Licber
Sie

uno

Mich DHatte Schiefter Kapuginerin lieh gewonnen.
gab mir aud cigenem Antriebe die erften Klavierftunden
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1 fprach) sur Mutter von meinem ungewdhunlichen mufifalifchen A
0- Talente.  Aber immer febte fie mit auffallender Seftigeit wl
be bingu: »Jch befdhrodre Sie! CLaffen Sie dag Kind Feine wm- i
heriehende Mufif - Vivtuofin werden.  Das ijt dad Unglitct !« 1
13 ! War Sdhwefter Kapuginerin frither felber eine beviihmte
1q Biolin - Vivtuofin gewefen? Ungliclicy war fie ficher !
& Den Klavievuntervicht evtheilte fie miv mit grofer Sanft-
ne muth, indem fie miv Ton fitv Ton auf dex BVioline bealeitete.
1 Nur wenn id) flatterhaft unaufmerifam war, {pivten meine
1 Finger leife den Violinbogen.
Dod) bemerfte id) einige Mal, al8 id) von meinen Taften

1f. auffab, daf die Lehrevin den BVogen nur medhanifc) fithrte und
en ihr Auge feudht fhimmernd durdy8 offene Fenfter trdumte . . .
3|6 Cinft glitt miv die Frage fiber die Lippen: »Schwefter Kapu
o1 sinerin, wo find Sie jebit?«
bie Shre Antwort Elang leife — tranviq — wie im Traume:
ent » I ferner — ferner — gliidlider RQeit der Licbe und LUn

' feuld!« — — bann fdhrak fie jufammen, und entlie mid faft
Sie Deftig mit den Worten: »Kind, vergif, wasd idh aefagt habe '
1 und frage nie wieder fole i
el Unvergeplid) wird miv cin wunbderfhdner, fonniger Mai-
an Nadymittag fein — mein fiebenter Geburtstag. Die Hande voll
no Blumen und GeburtsStagstuden, dad Eleine Hevy voll eitel Ge- 1
e burtstagsfreude und Sonnenfdyein, flog iy dem Gumannfchen
nit SHaufe gu, die Freunde an meinem Glid und meinen Gefdhenten
f Lheil nehmen 3u l[affen.
no Aber wie fand id) alle fo trauvig, Der avne Wafferfopf
ute [ag winmmernd da, mit brenienber Stivn und qliibenden Fieber-
fiil’ t augen, und exfannte mid) nicht. Die frampfhaft auf der BVett-
()¢

dede wmberiveenden Finger zerpflitdten meine Vlumen und
fticken meinen Kuwchen quriicE. Die Schweftern weinten : »Mbchte
Sie ber [ichbe Gutt die Aevmite dody endlidh — endlich von ilyven
namenlofen Qeiben cxlifen!«
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Troftiudend ging i) ju der fonft fo froblichen BVhumen:
macherin, Aber Nofalie fah todtenblaf, mit veviveinten § Augen,
bie fleifiqen Hinbde tm Sdyofie gefaltet L\m ihrem Arheitdtifc).

Fhr BVerlobter war am Yagaveth- Typhus in Parid gefahrlid)
evfranft — und wohl bald all’ ibr Gl le jonnigen Hoff-
mungen in Franfreid)d Crde begraben . . .

Gin herperveifender Schret viff mid) aus meinem dumpfen
Sinftaveen auf dies einjt {o fonnige ieht fo dunkle Menfchen-
(ehen empor . . . Das war Gujtavs Stimme! Jd) flog sitternd
bie Treppe hinauf. Aber die alte Magd frat miv weinend in
bert Weq: »Du darfit jet nidyt hincin ju Gujtan. Oer P
Feffor aus Heidelberg und unfer Ehivurgus find prin und brennen
i die Wunde aus, daf fie nidht weiter um fidy frit . . . .
Qinchen, bitte Den lieben, guten Gott mit mir, Dafi er Guftavs
Scdimerien linbert . . .« Daywifchen drangen durd) die Thiiv
immex neue qualvolleve Angjtfchreie . . .

Da war's ald febrte fidh in miv dad Eleine leidenfdhaft:
liche Sery wm und bawmte fich hody auf. Jeh fiblte fovmlic
ciiten Edrperlichen Schmery in der Vruft und bag heife BVlut
wild auffhdumen.  Leidenfchaftlich warf id) mid) ouf dic .
Schwelle und ftie den Kopf qegen die Thite und {dyrie aufer

| miv: »MNein, Friederife, Gott ift nidht lich, Gott ift nidht gut,
warum liefe er fonjt Gujtav und den armen Wafjerfopf fo lei-

e warim Rofaliend Vrautigam fterben, da fie Alle dod)
fo fromm find, — warum nahm er un unfer Lottdjen und die
Grofmutter, arum . . .4«

Eine fefte, falte Sand oq midy Dheftig empor — — id)

fab in bas jebt nody bleidheve Gefiht und die dunklen ticfen
Auaen der Schwefter Kapuzinevin, Die jdhauten micd) duvd):
pringend und dody fo traiwiq an, wie nod) nie. Willenlos
lief iy mich von der Momne in ihr Rimmer gichn. Willenlos
trant ih dag Glas Wafjer aus, das fie miv veidhte. Dann |
nabm fie meine beiden Hiande in die ihren und {dyaute mid) :
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[ange mitleidsvoll an, daf ic) hatte vor Scham bie Augen nies
perfdhlagen mbgen. Aber fie hingen, wie gebant, an Dei
Blict der Kapuzinevin, Die fagte mit leijer aitterndex uno
boch fo warnmer Hevzendftimme: »Avmes Kind, wie fonmm{t Du
tn fo jungen, f fonft fo ghidlidyen, abnungs Slofen Jabren fchon
e diefem frevelhaften » Warumt?« an bie Vorfehung? - \\mL,
wie wirft Du dann exft bejtehun, wenn Du felber hinaud in's
Qeben trittit — hinaus in den Stuvm . .. und diefer Sturms
wind Div in einer cimgigen Nacht alle Vliten Ddiefer Crde
Dricht alle und fitv immer! Ja, Kind, 8 gibt wildeve
todtlichere Schmerzen, als die De8 Korpers — ober die dev .3 DD
1nd Orinat. Schmergen. des Hevzens und det Seele qualeich, die
wal muumq machen, \_.l[‘lllkl\lll; bie fitv fimmer 3 Gott fithren
pber um ewigen Verderben . . . Kind, wenn Gott Dir in
feiner 11ufrfurfrhliciwn“hu sheit im fodteven Yeben foldye Schmer-
zen fenben inlln, fo Denfe an bag, was id) D Div exzdhlen wexde.
Mandyed wirft Du jefst noch nidyt vexftehen wolhl Div! Aber
die qraufame LWelt wird e8 Div fpater flav macdyen. Davum
quitble jebt nicht Davitber nady. F[ur Qeit werden Dir meine
Worte fhon wieder einfallen.

»E3 war ein junges Maddhen, fdin und glidlid),
alitdlich in ihrer Kunfjt und in ihrer Liebe. Wie dex Sonnens
fhein 3oq fie als freie Kinftlevin durd)s Qeben, exfremend und
anqebetet. Aber fie liebte — feit ihre Eltern im Grabe {dhlum:
merten nur einent eimziqen Manun. G war fhon alan:

aend perfithrerifc) und von beraufdender Liebenswitedigleit.
Sie liebte ihn mebr al die gange Welt — mehr ald ihr Leben
mehr al8 ihre Kunjt — mehr als Gott . . . Cr jdwur il

owige Cicbe. Aber, ev ebte nuv ihve Schonbheit und — ihre
qoldbringende Kunjt. Und bald vevrieth und plitnderte ex fie.
Gu trat ibr trewes Hery mit Tifen und lief fie dann verzivei:
felnd am Wege liegen ... Da fdyric aud) fie [Gfternd: Warnum?
®ott — warum? — Keine Antwort! Lnd mit gellem Hobn

lachen wollte fie fid) ins Leben ftitvzen, um in Saué und Braus,
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in Siinde und Schande ihr Wel 3u vergeffen . . . Da hivte fie

por ihver Thite einen avmen alten Hlinben Geiger, gefiibrt von |
feinem gebvechlichen, Diiftelnden Weibe, Lnd beide jangen o

vedyt aus gufricdenem danfbaven Hevzen . . . «
Dabei nabhm Seywefter Kapuzinevin ihre Geige und
fpielte und fang mit vollen “weiden Tonen wundexbar or- !
qreifend:
»Mit Sorgen und mit Gramen

Und mit felbft eiquer Vein
Yaft Gott ed fid) nidht nebmen -
€5 will exbeten fein!«

Mit lencdhtenden Angen fubr fie fort: »Die8 QUed vettete
oie Vevgweifelmde davor, fidh in dev Welt und in ibhrem Sdymery
ju verlieren,  Sie hatte Gott gefunden und einen Gottesdienit.
Sie nahm den blinden Geiger und fein Weib 3u fich und blied
ihnen bi8 an den Tod ecine tveu foraende Todter. Dann fuchte
und fand fie andeve Liehegarbeit und ift ftill in ihrem Hevgen
und feiedlich und bantbar in ihrem Gott . . Siely, Kind,

Pag {ift ecine von den vielen Antworten auf unfer findiges:

Warum? Gott — warum?! LUnd nun feke Didy and Klavier
uno ibe mit miv da§ Cied des blinden Geiqers ein . . . «

Ja, mein ecinfaltiq Kinderhery verftand nuy weniq von
ber Cryiablung ber Schwefter KRamninerin. Aber fie Datte mich
benod) wunderbar bevubigt und getvdjtet. Meuiq Hifte ich
ibr die Hand und verfprach, gegen die Vorfebuna nicht mebr
mit einem frofigen »Warum« anyumurren. Dann lexnte id)
0asd ¥ied fbiclen und fingen — und fpiele und finge ¢8 miv noch
Deute gern in fchweren Stunbden.

Aud) davin hatte Schwefter Kapuginevin Recht: ihre Ge
fdhichte wurde miv nach Jahren flar und Haver draufien in
ver 2elt, als die trewe Samariterin langft in ihvem Liebeadienft
einem anjteckenden Tobhus erlegen wav.  Auch Lifette und
Guijtav wurdert bald von ihren Leiden erlbit. Nofalien durfte idy
vor metnem Sdjeiden von BVrudyfal den blithenden Myrtenfrang
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in die Locen duitcken, denn ihr BVerlobter fehute bald ald Res
convalescent febblich in die SHeimat juvite.

Welche Cebend- und Sevzendfdhule fand i) fpiclendes
Rind fo fhon in diefem cinen Haufe meiner Heimat!

Beim Abfdhicde von Brudfal {dyried Schiwefter Kapuji
nevin miv in mein cxfted findlidhes Stammbud):

»lleber Div Gotied AUuge wadt!
Und wenn im Hergen der Unfdyuld Himmel ladt,

Damn gehjt Du rubig duvd) Sturm und Nadyt!e
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3. 1teue feimat, neues Leben.

D Heimatlicbe, Heimatluft

P
Bom Himmel felber angeyiinde

?[lli" Uiebe ju ung Kindern, in exnfter Sorge fitr unfere Er-
siehung entfchlof fich die Mutter mit fchwerem Hergen, Anfang
September 1814 nady KavlSrube ju fiberficdeln.

Cinige Sommevmonate hatte iy mit der Mutter bei den
Beviwandten in Stetterburg bei Braunjdyweiq jugebracht 1und
mit allem bellenden, mubenden, babhenben gacernden, {dhnat-
teenven: Gethier die innigjte Freundfdhaft gefdlofjen auf
foften: meiner fdubexlichen Gewafdhenbheit und jum Gaudium
oes guten Onfel8 Obevamtmamt.

Die Vdider waven ingwifdyen bei einem tatholifchen Land
pfarver in der Mabe von BVrudifal in Venfion. Al wiv fie
auf der Seimfabhrt befuchen wollten, fanden wir fic in bem
Sivdylein: in weifen Chovhemden bei der Meffe abminiftrivend,
nidt wenig ftoly tber ibre neue Wiirde. Das aut evangelifdye
Mutterhery entfesste fich nidt weniq {iber diefen AnblicE. Wie
aber beneidete die Eleine Somddiantin die Jungen 1iber ibre
jauberhaften weiffen Kleider und das aoloene Maudifaff und
bell tonende Glodlein! Wie veizend muBte man damit Kombdie
fpielen fdunen!

Jm Uebrigen waren die Vriider als gebietende Anfiibrex
der Lorfjugend nodh wilber gemorden und ald freue Mitavbeiter
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tm Gavten und Feld ded Heven Viavvers an Sdubweisheit wo-
moglich nochy juvicaefchritten.  Wud) fite micdh war die Reit
hevangefonmen, wo miv eine gute geregelte ©Schule Noth that.
So bradyte denn die gute Mutter da8 Opfer, dad freundlidye
und wobhlfeile Brudhfal ju verlafjen — »einen Ort« — ywie 8
in cinem der vielen alten verblaften Briefe an eine Schiwefter
meined BVater heit, die jebt, nad) 60 Jabren, vor mir lieqen
und aud Ddenen id) meine eigenen Crinnevungen crgdnge, woll
Wehmuth und Danfbarkeit — »einen Ort, wo i) fo mande
goldene Gliicksftunde mit Seinvich verlebte und bann allein nody
fo viel mebr {dymerzendvolle, und die theure Grde, in der meine
gute Mutter und mein lebes Lottden fdhummern !«

Auch ich mweinte an den Grabern der Grofmutter und
meiner Engelsfchwefter, die Jo viel beffer wav, al8 iy, wie id)
taglid) von der Mutter hdven mufte und wie ich in meinem
tleinen jevEnivichten federleidyten SHerzen gern anerfannte, heifse
Abjchiedsthranen. Feby fhluchzte bitterlich in den Wrmen bdex
guten BVafe Gretel und ihre§ alten »Vapae dort draufien in
pem ftillen dippig wudpernden Garten, deflen Johannisbheeren
und Kivfchen meine unbefchrantte Doméne waven. T evftictte
faft vor Welh) am Halfe der »Sdywefter Kabuzinerine und bei
den Sdyeidetitffen Ded gangen Gumann’{den Haufes . . .

Aber al8 idy exft mit Mutter und BVrdidern und dex alten
Mavianwe auf dem hodhbepacdten Wagen fafi und in ben golduen
CSpdtfommertag und eine neue [ujtige Welt Hineinfulbyr, die vou
neinem exften Vefud) in Kavlrube und den entyiicenden Tana:
freuden auf dem BValle der Frau Marfardfin her fo vofig lodte,

- ie bald waven da die Kindberthranen getrodnet!

Und boch zeigten Wege und Felber, Garten und Wailber
nody traurvige Spuren dev furchibaren Gewitter jenes Sommers,
die Taufende von Vaumen entwurielt, gange Divfer bdurd)
Ueberfdywemmungen exftéet und dbie Getreide und Weinernte
vernidytet Datten. Aber wie intevefjant {ind grabde foldye trofts
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lofen Vilder der Vermiiftung fite das gedanken- und bewuftlofe
Kinbevauge!

RBruder Youid fam in eine Venfion nach dem heffifdhen
Qteqenbhain, fodter nady Neudyatel, wm fidy jum Kaufmann
ausdjubilden, — Kaxl in KarlBrube in die grofhevzoglidye Fun-
ferfdhule, um Offizier qu werben. Feb exbielt in der beften
Madchenfdhule und Dei dem bevithmteften Klavievlehrer bdev
Stadt, Vrofefior Mary, Untervicht. Jb wurde fleifig und
bald in ber Klaffe die Crjte. Mary nannte midy feine talent:
bolljte Schitlerin.

Die Mutter lebte fehr {Hll und uum]dunutt, qani dex
Treue aegen ihve Todten und bder Liebe ju ihren Kindern. Die
befte Der Mittter! Mit 23 Jabren Wittwe gervorden, — fchbn,
anmutbiq, aeiffveicd), talentvoll und von b.\mrbmuu Lichens-
witrbiakeit, wurde fie tberall von BVewerbern umjdywdrmt, wo
fie fich Dlicen lief. 30 ift i den alten Vriefen von einem An-
beter aus Heidelberg die Nebe, den die Mutter fheryend »dasd
Murathale nennt. » E"-.'s Murgthal Hat in diefem Frihjabr
(1814) feine Mutter beerbt, da wird 8 aud) wobl cine Frau
finden. « Dann taudt m ein brillanter DHeffijher General
auf, der die Mutter nur cin Mal in Yiegenhain bei Dex
Schwefter meined Vaterd fab und HStmmel und Erde in BVewe-
auna febte, bdbie fleine Fraw NRittmeiftevin fogleich jur Frau
Generalin Eueelleny avanciven ju laffen. BVefonbderd wufite ev
die qldngenden Vortheile, die filv und Kinber aud diefer Ver:
binbung exblithen follten, in das vofigfte Licht ju fesen. — Der
licbensioiirdiafte — fa, Dder rvithrendfte von allen Verehrern
meiner junaen fdhdnen Mutter ftebt miv noch heute lebhaft bov
nten. 38 wav ein bilohitbfcher froblicher Dragoner-Lieutenant
in Vrudhfal, der nodh unter meinem Vater ald » Junfere ge-
bient batte und die Mutter fopwdrmerifch liebte. Diefe Liebe
fibertrug ev qrofiberiiq auf ung Kinber. Er war unermiidlid)
und geduldig mit uns »Sdywarzen Veter« und Kombddie ju
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fpiclen, Stalle fiie unfeve Meerfveinchen 3u bawen, Dradjen
au fleiftern und Weidenflbten ju {chnigen. Wie oft haben wiv
natiiclidy cin weniq infpivict — die Mutter umftiivmt, wms

fehmeichelt, umbettelt: uns diefen guten [uftigen Spielfameras
den alg allecliebften Vava zu Weibunachten ju jdyenten! — Und
wie oft bat diefer jdvtlicdhe Lieutenant in wunderbarer Stand
haftigeit noch) in KaclSrube an unfere Thitv wnd an der
Mutter Hery qeflopft — und fpater nody ald Nittmeifter und
Major. Lmfonft! Cu evhielt ftetd die Anfwort:

RNitter, treue Schweftexlicbe

Giiblet nur bied Hery,

Forbert Feine anbern Triebe,

Denn e8 madyt miv Scdymery!

Do der Treue verblafte nicht, wie Nitter Toggenburg.
Gr wurbe meinem BVruder Kaxl der vaterlidyjte Vorgefelite.

Dic Mutter Hielt ihrem Seinvich ihr Wort und ilre
Treue bid in ihr eigened Grab.

Unb dody wav o8 feine leidhte Aufgabe fitv eine fo junge
Witwe, drei Kinder ju evziehen: fern vou allen Verwandten,
mit den blirftigen Telhmmern cined einft nicht unbedeutenden,
aber von den langjdbrigen Krieadndthen nady und nad) vers
fchlungenen Vermodgend und mit einer befdyeidenen Penfion von
600 Gulden, ohne jede andeve Stite, als die allgemeine W)
fung dex Menfden und by unerfchiitterliches Vertvauen u
Gott! — So fteuerte fie muthig vorwdrts und iibevivand dad
Sdwerfte. — Sie war ihren Kindern cine engeldmilde, 3artlicdye
Mutter und hatte ibr Hexzblut freudig fitr und geopfert. Aber
fie fonnte, wo's Noth that, audy ftveng und energifdy fein.
Und das bant id) Heute nodhy dem treuen Mutterherzen im
Srabe!

i alle Falle deg Qebend Datte bie Mutter ftetd cin
KRernfpriichlein bei der Hand. Wie oft ciferte fic mid) jum
Sleife an: »Du vexfierft die fojtbave Jeit — foftbaver ald
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Geld und Gutle — ober: »Nie verjdhicbe auf morvgen, was
heute nody gefcheben fannl« — ober Echillers Wort:
TR Einer in dexr Welt wasd erjagen,

Mag et fich vithren und mag fid)y plagen!
Dad Genie ift bex Fleif!

Fumer vorwdctd muft Du freben

MNie evmiibet ftille ft

WRillft Du die Vo

4]

Nie evlaubte die Mutter, daf ich mich) bedienen lef. TFd)
mufte mid)y obie Hiilfe frifiven, midy felbjft anfleiden, dag
Jmmer aufrdumen, meine Kleider und Wdfche in Orduung
balten . . . und auf vebellifthe Fragen: »Wber, Mutter, wozu
ift denn Mavianne da?« gab’'s die cvnjte WUntwort: »Nie be:
mithe Undeve mit dem, wasd Du felber thun fannjt! — Fe melhy
Ou leenft, Div felber 2u Helfen, defto unabbangiger wirvft Du
feitt und jede fdhwievige Qage leichter evtragen! — MNicht8 ift
mubjam, wenn man e8 jur Reit und willig thut. «

BVei anbderen Geleqenbeiten HieR o8:

»Hodymuth brinat mehr Schymevien, ald Hunger, Durft
und Kalte!«

»Mie beveue, dap Du ju wenig gegeffen hajt!«

»Grame Did)y nie wm ungeborne Scymerien !«

»Betrachte Alled von der quten Seite!l«

»Wenn Du jorniq bift, o 3dble ehe Du prichjt 10.
MNoch befjexr: 20.«

» Titud Dielt jeden Tag fir verloven, an dem er nidhis
Muted qetban!«

» Reit bringt Nofen!«
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3 »ilm ben Werth bed Qebend ju exbihen,
Sdyirft oft Leiden bie Cmpfanglidyteit,
Seller [ernen wir bas Gute feben,
Wenn bad Hery fidh nad) dem Kuwmmer jrentle —
«Orum {dyid Did) in bie Welt hinein,
enn Dein Kopf, der ift viel ju flein,
afy bie Welt fid) {ehid in ihn hinein.«

G,

Auf de8 Lebend fdhwere Soll- und Haben- Fragen, bie
der Mutter damald oft forgenvolle Stunden madyten, hatte fie
| awei Spriichlein.  Einen eigenen:
h » ®ieh nie Dein Geld ausd, che Du o8 hajt!«

und einen Kernfprud) vom alten Yuther:
4
0 »®ut verloren — unverborben;
Muth verloren — BHalb verborben;
Ehy' verloren — gang verborben!l«
¥
i Dicfe Spriiche lefe ich Heute — gum wie bielten Male! —

it wicber in einem alten Notizbuche dexr Mutter, fitr mid) nicder
| qefchrieben mit dev Elaven Handjdyrift ihrer Jugend . .. Darvuntex
febrieh nady Fabren die unftexbliche Mutterlicbe mit 3itternder

't hinfterbender Hand: »Louis, Du haft mic) nie Detriibt.
Karl ift audy qut. — Lina, id) hab’ Did) licb! Deine Mutter. «
Dann lieqt nod)y vor miv ein Eleined vergilbtes Stamm

buchblatt mit qrofer fteiler, aber fefter Kinberhandichrift:

»Soffe wenig und genicfe bad Gegenwirtigel«

), Ghriftiane Stodmar, Coburg 1796,
Dazu hat das elfjahrige Kind cin Grabbentmal gejeichnet: eine
Saule mit einer VBlumenguirvlande an der Erde eine hevab:
qeftitrste Sdyaale mit verftveuten Blumen und Friichten . . .
Daffelbe Grabmal hat 46 Fabre foiter dantbare Kinbder-
liehe Bev beften Mutter auf dern Mannbeimer Friedhofe exvichtet.
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Tn Kavlérube ging miv ein newes Leben auf und vor
Allem ein Abnen von der Vedeutung ves Worted » Komiddian
tine, naddem ich im grofberioglichen Theater cinige BVorjtel
[ungen qefebent Datte. Michts vermodhte midy fo 3u befeligen,
al& wenn idh da8 Theater Dejuchen durfte; mit nidhts wurde
mein Fleiff mebr angefpornt, al8 durdy dad Verfprechen: »Du
barfit bann audy morgen mit miv in dic Komddie qehen!«

Das cxfte Stitd, das idy fo in Kavldrube, auf einer BViihne
pon Finftlevijher Bedeutung fah , warven Jfflands » Hageftolzen«.
Mle. Dentmer qab hinveifend die Margavethe. Das Shaufpiel
und diefe [iebliche Mavgavethe waren von Stund an »mein
Tagaedanfe und mein Traume. Wo idy ging und ffand, wav
ich felber diefe Marvgavethe. War's cin Ahnen, daf diefe
Nolle einft fite »die Eleine Komddiantine “glidlich verhanagnif-
boll werben follte? Dafi i eine grofie KRomodiantin werden
wollte, wic bdie himmlijde Mle. Demmer, fland bei miv
bombenfejt.

Satte die Mutter Sovgen, fo fuchte i fie ju tdjten:
»Mittterli, laf mich nur ceft aus der Sule und confivmivt
fein, o werde id) Schaujpiclerin und Du cxhaltft einen weid)-
gepoljterten vothjanumtenen Lehnjtubl mit Rollen, wie die Frau
Martgrifin bat, und alle Tage Chotolade mit BVisquit, fo i
und o viel Du nux immer magjt. «

O felige8 Mutterlacdyeln, wie beglitckjt Du mid)y nod)
beute!

Selbjt Das weite Stid, dad i) allein fab, vermodte
meine Biibnenghut nidht abjufiblen. AL der Theateriettel
melbete: »Die Sdhreckendnadyt auf dbem Schloffe Pauludjdyi,
NRitterfhaupiel in finf AUften von . . .« idy weif nidt mebr,
e ? pa Dbettelte und qualte iy fo lanqe, bi8 die Mutter
mir mit Wibderfiveben die wenigen Kveuzer Entrée gab., Gleid)
nady dem Mittagbrod bolte idhy meine Sdulfreundin Fanny
Glicdner ab. Stundenlang warteten wiv febnfucdhtsvoll vor
oer gefehloffenen Thitr ded8 Scyaufpiclbaufed, ans mitgebradyten
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arofen Diiten OOt nafhend. Enbdlidy wird die Viorvte jur
hochften Glidfeligieit gedffnet. .. Mit fitfem Schauern drangen
wir ung in dag dunfle Hausd, deflen ndadhtige Finfternif ein
einfamed mitded Lampchen exft vedht deutlich macht ... Wieder
eine Stunde bevaufdendfter Eviwartung, geheimuifoollen Wis-
perns tiber Die it hoffenden entzitctenden Scyveden dev» Schrecens-
nacht auf dem Schloffe Wanludfehi« und wonnigen Obfttnab
bexns . . . Langfam exhellt fidy das weite leeve Hausg, wie eine
auitnblecherne Oellampe um die andere angeyiindet wird . . .
Noch Lanafamer fillen fid) die Warquetftithle und Logen . . .
1nd die fitfe, graufige Schredensnadt auf dem Schloffe Pau
Ludfdhi beginnt — immer graufiger — immer {chredensvoller
immer bevaufdhender . . . Wiv beiden Miausdyen fchmiegen unsd
i wonnigen Graweln enger und enger an einander an und
vergeffen fogar dag Obfttnabbern . . . Da fdhleppen bei vother
Fadelglut die fdmwarien geharnifdhten Geftalten mit den vexs
billten Gejichtern cinen fchdnen und tugendhaften — ach, von
uné fo innig gelicbten unglitdlichen Gefangenen in die ndchtige
Marterfanmmer de8 Sdhlofjed und legen ibn auf einen fdpvar;
behéngten Tifdh . . . RJmei Ungeheuer Holen eine grofe eiferne
Sdae Herbei und Dalten fie quer diber den Lnglitdlichen und
fagen mit teuflifdher Luft fhon in der Qujt drauf [o8
Langer halte i) mid) nicht. Ceidenjchaftlich fpringe idy auf die
Bant und duveh dad itbervafdhte Haus fhallt ein helled Kinder-
fchluchzen: »Jhr blvft ibn nidt tédten — ev bat nidhts
gethan . . .«

Fubemde8 Cacdyen ift die ntwort auf die exjten Worte,
bie ich im KavlBruber Hoftheater laut werben [ief.

Febp burfte lange nicht wieder allein in die Komddie gehen
und nody langer nicht in ein vitterliche8 Sdyauerftit von Veit
Weber, Kramer, Spief, Schlenfert, Kobebue und Konforten.

Mein ganzed arofied Kindexhery blihte aber in Yicbe und
Cntyitden auf, al8 idy die {dine tragifde Liebhaberin ber
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Rarlsruber Bithne juerjt fah: Mile. Venda als Kldvdhen im
Eqmont . . .

»GlitElidy allein

Jit bie Seele, die liebtlc

So ctiwvas Wunberfchones, Lieblid) - Trauriges Dhatte ich
noch nie gefebn, felbft in meinen Mavchentraumen nidht — und
baju diefe fitfe, innige Stimme! Die Venda ward von jerem
bend an meine qanze Liebe, mein hichites Jool . . . und nod)
heute, nady 60 Fabren, eraliiht mein alte8 Hevy in Liebe und
ticfer, tiefer YWehmuth, wenn id) des holden Frauenbildes und
ber Herrlidhen Kimjtlevin gedenfe, die einft mein find liches Hery
fo qang exfitllte und die fo unfdglidy trauvig enbete.

Davon Hoffe id) an anbever Stelle ausfiihrlid) exzahlen ju
fdmmen, wie dbas Sery mid) treibt.

Tiv Beute nue nody: id) vubte nidyt, big iy durd) cine
Schulfameradin, in deven Haufe und Familie die BVenda lebte,
ber Kitnftlevin befannt und lieb gerorden war. Jd) purfte mit
ibr foagiccen gebn, ihe die Rollen dibexhdven, vor ibhv detlas ‘-
mirven, tangen, plaudern und fie von gangem SHevzen lieb ]
haben. TBie mid) dad beglitdte!

Dic Mutter fah e gern, daf die allgemein aeliebte und

qeachtete Kiinftlevin, die jo jtill fite fich lebte und ben Kavls i
vuber Kaffeeqefellichaften nie ein Staubchen fliv die Medifance {
liefevte, ibv flatterhaftes Lindyen gern um fich bulbete. T !
wiurde duvch diefen Lhngang manievlicher in Gang und Saltung i
uand im Benehmen, bielt mich faubever in der Kleidung {
ipvady »bodybeutfdhere. Wenn mir im Eifer bed Rlinaleind (
doch uiweilen cin et KavBrubefdhes » Willfeh'te« und » Hafcy'tes (
entidhliinfte, o braudte die Mutter nuv u jagen: »ina, i
wenn Fraulein BVenda Dich jo hortels und ich nabm mid
sujammen, Ja, idy glaube efrlid), id) wurde durd) Die !
BVenda audy befjex! D
Der Mutter opferfibige Licbe fiiv edyte und edle Kunjt £

madhte ¢8 miv mdglich, fhon ald Kind die meiften Kunjt-Gropen
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jener Tage 3u fehen, wenn fie in KavlSvube gaftivten oder con-
cevtivten.  Gine Mava und Catalani ju hiven, opferte die all
Mutter fogar einen blanfen Dufaten Entrée und [le ate fid) i
dafitr Entbehrungen in Kiiche und Toilette auf, Natiirlich aber Al
tomnte nicht bie Rede davon fein, flr mich Summes Ding einen
sweiten Dufaten gum Fenfter hinaus ju erfen. ,

Da fudyte Yindyen denn anderdiwvo Nath.  Jd wifite, il |
oaf es ‘“Illlmn, bie in den Yogen einen Ceplak tnne Dhatten,
geftattet war, cin Kind unter jebn Jabren frei mitjubringen. il
Yanage vor LLDIrillmq er \uu]t !mm‘ iy nun, meinen Gulden

.‘ oder Dukaten feft in der Hand, vor der Thitr und wufte behend
mid) duvd) dieNeiben aller andern Cdplag Ashivanten gu fchldn- ,
l geln, fobald der Miegel forang. »Aber nur einen Ciplak, |
quitefter Hevr Kaffier!« bettelte und {chmeichelte mein funit It
. pDer vichtiger: I‘L\mvmnlulmm‘, i banger Cuiwartung Hopfen i
f De8 Herzchen und wie ftrablend truqg ich mein Eekplah-Willet
. nacd)y Haufe!  Und wie erbivmlidy flein fhrumpfte iy Hann
Abends vor der Logenthiir sufammen, aus Furcht, deren all-
) madtiger Shlicfer mbdte ecine8 fuvdytbaven Abends meine
ditnme Yangaufgefchoffenheit als »Nicht- Kinde suriictiveifen!
y Weldye ©dmad) wdre dad gewefen und weldy Kummer fiiy
bie Eleine Kombbdiantin! Do) Veides blieh miv evfpart, felbit
¢ als idy fdhon wader in’s dritte Lufteum bineinwuds. Unbd wie
0 mandyen, mandyen fdjtlichen Abend habe id) fo, auf’s Ditnnfte
1 in die enge Yogenede gefchmieqt, wie besaubert neben der Mutter
N geftanden und mit leuchtenden Augen und Levaufchtem Obr und
8 andichtig-glaubigem Kinderhersen den su-.miﬂjwu Glang in midy

eingefogen, der von den Wunderfternen auf dex Biihne heriber
freablte!

b Gleich Koniginnen ftanden da in frembartiger Sdydnleit
0 und im Glan; foftbaver Gewdnder und funtelnden Gefchmeides
Angelita Catalani und Anna Milber-Hauptmann und wie fil
it berned Glodengelidut hallte iby Gefang in miv wicder,
n Lm fo enttdufdhter wav iy, al8 ich dann 1821 Gertrude
% 9 Ynb meinem Bihnouleben 1c 5
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(§1§)
Mara bie weltberiibmte Mara, fie welche die Mutter einen
fhinen Dutaten besal bit Batte, vor miv fah! Ein fleines ver
Qocfen, mit bunten
ar wunderlid)

11‘|u\1[l.\ Mittterdhen mit langen grancn
Gmudiaden ¢

bern, Federn und gliernben Sl
aufaepuist, it Notenblatt in ben qefriimmten Hanoen, Trat HOT
wofite Serr Nidard und fidyer

nd Enicte fo vecdht altmodifd),
eient Tick mit dem Fidelbogen avblicict Haben witcde . . . AULS

aber Dies Guopmittterchen umo

i
ben 1'1i‘.1;vl"-'-\tl-.‘n Mund odjfete
mit der alocenveinften, wunbderte inigften Stimme fang:

Motl ey
el

Blike liebesd
und bann Dagit wie cin BVogel Ddie Nariationen flbtete und
[eiht und xund, wie id) nie

trillexte fo perlend remn wnp
einenn Triller qebiet Dabe oa bielt ich die Mara wabhr
haftiq fitx eine Rauberin.

Den Savlsrubern mufite e8 wohl cben io craebent. &ie
fafen lange ftunnm da und f{alen fich permundert an und jehitt
telten die Kbpfe, als tinnten fie gax f
wugleid) hovten, Dann aber bradh cin o gewy altiger

falen und 3y Dl
und anbaltender Veifallffurm s, ald mitfite das Haus 3

nidt alanben, was fic da

faommenbrechen.
Die Mara war damald 72 ‘l,\"u \‘li[ Fehy bin ihr |
3 meine evfte Sunjteeife

1
nie wicber Beqeanet. A idy aber 152
dureh Nufiland madte und fpiter in “l\m sbura enqagivt war,
evfundiaqte i) midy oft und [ebBaft nadh Her unvergeflichen
Sauberin in Ténen, die feit Jabren jttll und mitde in Reval
(cbte. Da birte ich denn von einem Obreneugen, bafp Die

el

adbtiaidhriqe Mara nody in cinem Concert qejungen und fid
winberbar feelenvollen Ton und bdie feltene Kehlfertiateit

bewabut habe. Ta, in fleinem Kreife madye es ihr ©Shaf,
o Vlatt 2u fingen und dann it

Die

fechwieriaiten Violin-Concerte
ev, wer madt der alten Mara dad nady? Und

bic Unbanfbaren dovt draufen vou ilyrer

fagen: »8int
wie viel Wefend baben
Gatalani qemadyt, al§ ob jie nie die Mava aebdrt Hatten !«
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n Moch wabrend idh in Veters8burg ar, im Januar 1833, il
" fam die Tvauernadyicht an, dafs die Mava — faft 84 Jalhre Al
@ alt in Meval qeftorben. |
L Und dbann fab i) al8 Kind auf der KavlBruber Biibhne il
o eine Fran von etwa 40 Falhren pie nicht quofie qedrungene '

or Gejtalt von cinent langen weiffen Nadytgewande wmwallt, das

(13 wnfchdne, fajt mannlidye Gefidht von aufaelditen dunklen Saaven i
nd umflattert, Das grofe Auge fo unbeimlich ftary, i dex ;

Hand ein fladernded Licht . . . Wie fie diefe weien HAande reibt il
jo ficbexhaft angftourdyfhanert! . . . Und diefe Stimme i
dicfe gewaltige, hevzdurchzitternde Stimme! Kein Ton fallt

“1_1\ auf bie Crde. Teder geht dem Hover durd) Mart und BVein

e und madyt dad BVlut in den Adbern exfrarren . . . »Da ift nod

il ein Glect! . . . Sort, verdammter Slect! fort, faq ich!
Eins! [ei! Nun, dann it 8 Jeit, 8 ju thun. Die

SHBMLe ift finfter! — Vfui, mein Gemal, pfui! Ein Soldat ift
furchtfam! . . . Wer hitte gedacdht, daf bexr alte Mann nody fo
viel BVlut in fid) hiatte? . . . Wie, wollen diefe Hande denn nie
rein werden? Nod) immer viedht e8 hier nady Vlut; alle
Woblaevitdhe Avabiens wiicben diefe fleine Sand nidyt ol

viechend madien. Of! oh! ) RS

Ja, »wa8 dad fitr ein Seufjer warl« Dad gange, Eaum

1.L,'-”~;\ atbumende Haus durchriefelte ein Todesfrdfteln. So hatte miv
SO nod) nie geqraut, felbft in ber Sputftube bde8 Vrudhfaler
den Sihloffes nicht. Und docdh Hing mein Auge wie gebannt an
ehal vicfer gefpenitifchen, damonifdhen Frau. Tagelang — wodhen
- bie lang” ftand fie miv bov Augen, die weifen Hinde von Blut
i flecten vein wafdyend, die gu fehen i) mid) doch umfonft an-
afeit qeftvenat batte ud dev unbejdhreibliche Ton, den fie in dasd
r' bic cine Wort: »Blut« ju legen wufte, und jene qualvolliien
A Seufier madhten midy nody oft fehreiend qus dem Schlaf auf
b faren.

ihrer Das  war Sophie Sdyrdders  unvergleidhliche Lady

Macbeth!
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(8 ich nach Jahren auf Tieds Wunjd) in Dresven felber
bie Caby Macbeth foielen mupte, welche unendliche Miihe
qab idy mix, Dex auofien ©chrdder nur oen Ton im Worte
JBlute nadzutveffen. €8 gelang miv nie qang nady meinem
Gofiihl. Aber auch Tiect, Dev wiunderbare Stimmbinjtler, ver
mochte ¢8 nicht. Dabei exzahlte e mir jum aojte:

»Sriedrich Ludwiq ©dyrover, ber iie fein Andrer SKo-
mibianten und alltdaliche Menjhen nadzuahnen wufte, lehnte
¢§ ftet8 entfchicden ab: Konrvad Gckhof u copiven, Cr fagte
s »Gebt miv exjt fein Ovganl« Dag, Kind, finnien
i Veide von Mutter Schroder fagen. Der Menfd) verfudye
bie Gotter nidyt!«

Dev junge begaubernoe Qudoiq Lowe fam von Prag wio
fpiclte in Karlsruhe den » Javomire. Die reizende findlidye
Sophic Mitller aud Mannbeim entyickte midy als teiner » Sa-
poparde« und als » Sdubgeiftc. Jhr Vater fpiclte den Luftigen
Schneider Fibs.

9Qeldh ein poffirlicher » Dantoffelmann« war vex bevithmte
Staberl Kavl, ber fodteve Gritnder und Diveftor des Qiener
Rarl - Theatevs, in feinen ausgewadyfenen Hisden und
Jackdhen und viefigen Schlurfen, wie ev gehorfam feiner Frau
Sie Stritmupfe ftvicdt. — Aber voll fittlicher Entritftung fam id)
au8 »Kathchen von Seilbronn« nad) Haufe: daf diefer fipprige
Staberl dicfer Knirps 8 wagte, nad) der Simengejtalt und
Gelbenftimme cines Fevdinand Efjlaiv, den id) audy fhon als
Gaft anaqeftaunt hatte, auf dev Kavlsruher BVithne den Wetter
von Strabl au geben, und Svau Staberl, nad) meiner an-
aebeteten Benda das Kathdyen. '

uch der bildbiibiche Axthur, defjen gefdyicbene Frau id)
dter in Sannover ald Fraw von Holbein wiederfinden follte,
qaftivte mit Gl in den damals fo belicbten Wiener » Staberls
Nollene. Wabrend meines Wiener Gaftfpield fab idy ihn we
niger qlit€lic in Naimunds » Alpentinig wnd Menfcdhenfeinde.
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v Meine foater fo gelicbte »Donna Dianac levnte id) in
e per anmuthigen Mad, Miedfe aus Stuttgart Eennen. o
te Nach dem [yrifchen Tenoviften Lohle al8 Fofenlh in Me- il
il huls »Jacob und feine Sdhne«, gajtivte in Kavlrube dex be- !
I vithmtefte Heldentenor feiner RQeit: Frang Wild.  Feh Hirte ihn
als May im »Freifchiihe. Cine madtige Stimme voll cdlem I
0 gelduterten Metall und feelifcher Wavme, unwiderftehlich mit !5 .
to fidy fortveifend. Il
te Nod) bevithmter aber, alg durd) feine Vradytftimme, war i
ol grang 2Wild dbabdburdy, dafi ex grabe bamals der Gegenfjtand el il
he evnjthafter divlomatijcher VWerhandlungen wifden LWien und |

Darmitadt war,
Seit 1813 al8 exfter Tenor ant der Wiener Hofoper nod

no
.1'1]12‘ nIllf_ ;"T.\I‘l-l'n'v l‘ﬁﬂl‘i\.‘li“',l hatte Der 3(1".1,1(‘1‘ \}1_1f etner ql(in;mtm
2 Gaftreife nad) BVexlin lm‘p _L“li:(t‘iﬁ -I_‘vmjrhlmab den golbnen
o Lodungen des L‘L\L‘rurl:l'i_m}in]tim,ml Gropherzogd vbon Davm-
‘ {tadt nicht widerftehen fonnen, dev fich davin gefiel, fein eigener
exjter Hoftapellmeifter ju fein und in allen Opernproben ftun-
ie penlang tattivend am Divigentenpult u ftehen. Bild blieh
1ex [817 als Kammerfanger in Davmitadt. Wmjonjt vief, locte,
no probte Wien. Der Grofiberioq aviff nod) ticfer in feine Kafie
'f‘” und der danfbave Flidhtling fubr fovt, feinen fitvjtliden Ka-
_“1‘ pellmeifter und die guten Davmitadter duvd) dag Metall feiner
1g¢ Stimme ju enthufiadmiven. Jebt nahmen die Wiener Diplo
mo maten diefe hodwidytige Angelegenbeit in die Hand. Die Fe-
alg dern fehwiveten.  Fiiejt Metternic) diftivte die fulminanteften
LeE Drohnoten gegen Darmitadbt und verlangte die Auslieferung
Qe bed [icbevveichen Deferteurs . .. Davmitadt antworfete fein
Hoflichites Nein und bebielt feinen LWild. Aud) die Fntervention
ich bes  jungen Franffurter Vunde§ Dhatte feinen andern G-
Ite, folg. Sdon fprady man von einem casus belli und vom Cine
exl vitden der Cyrefutions - BVunbdedtruppen in Davmitadt, den ferr:
e lichen Sanger u evobern ... jum Gk mabnten [uftiqe

Stimmen an den Fhidy der — Yacherlichfeit. Lnd Frang WIld
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blieh qrofhecoglic heffifeher KRammexfinger, bis des Grofher

tunitliche Glany bex

Cubiwiq T. Moneten und damit

_\:\\l"'"l“"\['l'_'il‘l' Sofover 2t Gube waven. Da ging Wild denn
1826 nach Varis an die italienifche Oper, fpiter nad) Kafjel
und 1830 febrte ev freiwillig nach Wien an die Hofoper jurtict

und audy dag, wad von feiner Stimme tibriq qeblicben war,
wurde noch mit et wiene 1'111\- m Fanatismus aufgenommen.
Nlled war veracben und vevgefjer

Weber diefen arofbevioalichen Opern - Mufitdiveftor und
Reqiffenr exzdblt Spobr in feiner Selbjtbioqraphic nod) cinige
davatteriftifhe Curiofa aus dem Jabre 1816: »Cr Ddivigirt
nicdht nue dad8 Ovcheffer an cinem auf dem Theater befindlichen
Viulte, fondern orbuet aud) Alled auf der BVithne an. Da ex
fich auf Leiben Woften fitr unfehlbar halt und weder dem Ra-

pellmeifter, nody dean Regifjeur die geringfte Eimwending gegen
¢ \\\

feine Anordnuna aqeftattet, fo nr ¢8 natiiclich, daf viele Mif

er unter '[-v'-.i Grofiherziaen

I!'.[-'\I.l' \'IIL"-(l‘l‘hi 1. :._.Illl L‘i” \
wobl der befte Operndiveftor fein magq, fo ift damit nod) nidt
aefagt, Daf ev ein guter fei . .. Jeben Sountag ift Oper, an
aei anbern Taqen der Wodie Schaufpiel, an den vier 1;1‘1!,1r51
Taqen Hialt der Grofherioq feine Opernproben. NMuv wenn ex

e

bureh Krankbeit verbindext ift, fallen fic aus. Dann w
audy feine Opern geqeben. Unlanaft war ev weqen cined ].Ll.‘L‘L‘lL"
am Bein qendthiat, mebreve Wodjen ba8 Rimmer u hitten;
in diefer Reit burfte mweder eine Vrobe gebalten, nod cine Oper
aeacben werben.  Gr {dhien 3u glauben obex wollte e glauben
madien, daf obune ibn nichtd einjtudict werden fdnne. &3
aewabrt cinen feltfamen Anblick, den alten, {chon gang frunum
aewadhfenen Heren in Lniform mit Dem -‘mu auf ber BVrujt
binter dem Vulte den Taft qeben 3w febn, ober wie er den
Ghor und die Statiften orbuet, Dald diefes, bald jenes ju er:

tnitern bat ober dem Ovchefter piano ober forte guruft. Auf

bag pianissimo Ded Ovdyefters thut er fich) Defonderd bviel u
qut. — Werftande ex nun died WUlled, fo wiirde ¢8 feinen beffern
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Operndivettor geben, denn cv hat nidyt nuy viel Eifer und Aus-
bauer, fondern auch in feiner Cigenfhaft ald8 Gropherzog die
nbthige Autovitit. So veicht feine Vartiturkenninip aber nidt
weiter, a8 um allenfalls die Violinjtinme nadlefen 3u tdnnen,
und da er in feiner Jugend einmal BVioline gefpielt hat, fo
qualt ex die avmen Geiger awig mit feinen Erinnevungen, ohne
daf baburd) etwas gebeffert Unterdeffen Ebunen die San-

ger fo faljch ober gefchmadios finge

i, wie fie wollen, obex bie
Vlasinitrumente fonnen eiwen Taft vor obder nad) fein er
mertt 8 nidt ... Dap daher die Opern trofy dev vielen Proben
Dennoch nicht aut geben und in der Regel um o {chlechter, je
mebr Wroben ftattqefunden Haben, findet feine Crflirung in
Obiqemt, fowie darin, daf Sanger und Ovchefter am Ende vor
“U‘]“m.ﬂllilﬂ o lw-r‘r_':'m'; nicht mebr Acht qeben tdnnen.
So qging 8 aud) mit dev Oper »Athalie« von Poifl, die wil:
vend unfever Anweferibeit jeden freien Abend probivt wurde und
bet Deven endlicher Auffithrung nady 30 Theaterproben dod)
nody Febler, fowobl auf dem Theater, al8 im Orcejter vor-
fielem . . .«

i demfelben Jabhre hisrte id) Lonis Spohrs Wundergeige
b bie aoldene Harfe feiner madcdhenhaft zavten Dovette in
cinem Concex

BVedeutfoumer — von eigenartiq eleffvifivender, ja fchidpfe

vifiher Wirvkung flir midy wnd in miv waven wei Abende im

te au Kavisrube,

SavBruber Mufeums - @anale.
Der ganze Saal ift b MNur im Hintergrunde exbebt

fich etne Eleine, Blendend Dell exleuchtete Vithne obhune BVorhang,

wie cin offened Gemach, Das Pobdium und die drei umfdlie
fendent Wande find mit duntelgravem Tuc bejogen. Von dex

vechten Seite wirft ein riejiger Dalbex “‘lumnlmm oas Yidyt
pont 80 tervaffenformin itber cinander aufgebauten LWachs-
ferien auf Die BViibhne. Auf der anbdern Seite brennt cin ein
fames Yicht,

Eine [eife fremdidnige Mufif wunberfith fchmeidyelnt
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und dody feierlidy crgueifend iicht wic Geiftertlang andrex
Sphaven dburd) den Saal. |

Auf die Scene tritt eine fhone edle Frauengeftalt mit
marmorweifen ernften Riigen, dad duntle Haar in Fledyten
nady altqriedhifchen Vorbildern um den Kopf gewunden. Cine
einfache weiffe Tunifa ummwallt fie, bi8 auf die Ferfen hinab,

flaffifeh qeformten Marmoravme big ju den Wdhfeln blof
[affend. Dad dunfle Auae ftvablt in Vegeifterung. Die Hand
balt einen (uftigen weifien Scdleter

Verequina Vuoteud — Vythia HSenbdel- Syt madht den
Kacl8rubern ein flaffifdhed Kompliment.

Mit drei fchnellen LWindungen ift der weie Schleier um
pa8 Haar gefchlungen die rme fenben fidh fteaff au beiden
Seiten nieder bie nadten Fipe fchliefen fich eng Dad
Auge wird alanzlos, ftare — da8 Gejidht, alle Glieder, alle
Falten der Gewandung verjteinern vor unfern Augen . . . Eine
jteife edige :"i-s Statue dev alten Aeghpter fieht vor uns

Fin Nu ift der Stein wieder ju quellendem, veichen Leben
exblitht wm in der ndadyften Minute vor ded Jujdhaucrs
magnetifth gebanntem BVlicde wieder ju erftavven: lang Dhin
Lrl’n'-:lti fniend am Voben, die blanfen Avme mit den flachen
Sianden auf ein weifes Voftament geleat, den tief exnijten Kopf

im l.‘w il vovaefchoben . . . eine Spbing! Aber weniger die
foloffale qraue vevwitterte Natbielgeftalt der alten Aegqypter
ald die wunderjchdne bejaubernde entfelsliche Spbiny

Heine's;

Er
1

Die Sphing exhebt fid). Sie jtvedt die Arme tiber den
Kobf binaus mit den flachen audaebreiteten ,\f\dnbm, als tritgen
jie eine fdoere Yaft. Wie jtvaff die Muskeln fid) fpannen! Dex
eole Ropy Dbiegt fidh leicht hintentiber bie Augen o grof, o
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rumd, fo ftave — um den Mund und die ufammengepreften
Kinnladen jener harte Qug Guferfter nftrengung gemaltig
woIbt fich die Vrujt vor — dev tleine energifdhe Fuf ift auf den
Boden geftemmt, wie eingerourgelt . . . eine griechifthe Karya-
tive! . .. Cin Juden viefelt duvch die weife Marmorgeftalt —
und cine andeve Gebalttvagerin fteht da — in anberer Haltung,
mit andeven GefichtSatigen . . . um fogleich wicder einer newen
Todyter der Stadt Karpd Vlag gu madhen. Und alle Karya-
tiven find gleid) {chon, gleid) edel, gleidh walhr!

Auf mavmornem Piedeftal fteht cine wunderfhine weife
Madchengeftalt, ein ahnungsvolled Trdumen iiber die lieblichen
Qige audgegofien — Galatea! Daf dod) die§ holde Steinbild
warmes, blithendes Leben witrde! . . . © Wunbder! Wie Friily
lingSvaufdhen itber den {chlummernden Wald und die erftareten
Quellen, jittert e itber den falten Stein. Langfam gewinnt
der Marmorleid wavmes belebended BVlut, bas Auge Glany
und Glut, der Mund ein Lidieln, — die Avme bHreiten fidy
febnfudhtsvoll aus — der Fuf fteigt exft zagend, dann freudig
nieder bon dem Viedeftal . . . Fm diberftrbmenden Lebensdaliict
finft Galatea ihrem Sdybpfer Vngmalion an die Vruft! —

Das ift Piyde! Die lichreizendite Kdnigstodhter, daf
jelbft Wenus eiferfitchtiq auf fie wicd . .. Jeht: Ve, bdie
Trauernde, Cinfame, verbannt auf ben Gipfel cines wiiften
Verges ... Vipdye, die Glicliche, von Amor qeliebt . .. Tfyche,
die Meugierige, mit der Campe in dex Hand den {dhlummernbden
Gott der Liche betvacdhtend. Mif welch veizendem naiven Aus-
pruct-legt fie den Reigefinger prifend an die Spike vou Amors
Peil! ... Weh! ein Tropfen heifes Ocl fEllE dem fehinen
LicbeSgott auf die Schulter — ex eviwadt und . .. muf das
ungehorfante Menjdyentind flichen. Avme Vfyche! — Rubelog,
anaftvoll fudyt die Verlaffene den holben Gelicbten auf Erben
und im Olymb .. . A Stlavin der glivnenden Venus exliegt
fie faft unter der Caft dex ihr auferlegten Arbeiten. Dody Amor
hiljt thr. Die Ciebe fibevivindet Ales. Nur nidht die Neugierde
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per Lntevvelt
beimfebrend, bie BViichfe mit der Schonbeitdjalbe der DPro-

ferpit und finkt todt au Voden . . . Vom licbenden Amor ’
mit dem Vfeile beritbrt, fdwebt bdie geflitgelte Piydye Jum
eiviqen Lebent der Gotter empor

pes eitlen Mabddhenbexie Ste Offnet, aue

Welch Tein weiter, gefdbrlicher Schritt von der holoen
madchenbaften Vivyche — bis ux perfteinten S 1111;;11~~11tl.;..1
dor Miobiden! Unfere Kimiftlevin daxf ihn wagen. Glitc fsjtoly
5 Amvphion Gemalin auf ihren theuerjten

{ Blithenden Sobme und Tocdhter, im Leber-

.'-l!".ll'-' nes ‘('“I..
Meichtbhum, ibre
muth foqar die Qeto verfpottend, bie nur 2 Kinder Hhat. Aber

4B
|

biefe Kinber find Gitter: Apolo und Dianal! — und beveit

bie Mutter  vachen.  Vfeil auf Wreil entfchwivet dem Gidtter-
boacnt wnd ein qgeliebted Kind nacd) dem amdern finft vor

Niobe'd entfeliten Auaen fodwund ur Crde — 7 @bhue
und 7 Tidyter — bis Die mitleibiqen Gdtter die Schmer:

endnutter endlich in Stein verwandeln.  Weldye unfaglicyen
Schmerien haben ibre Qinfen in died weife Marmorgefic)t
aemeifielt!

Abnt dies Kinftlerbery, daf aud) thm dev Mutter{chmers
einer Niobe Defchicden? Nier evwacdifene Sbhne von Frau
Sendel - Sehitty ftarben durd) Selbjtmord!

Nach dem lebenden Marmor wird die Kitnftlerin ju einer

®allevie farbenglitbender Gemdlde aus der italienifchen, alt-

oeutfhen und

nicderldndifchen Schule.

Da ift Hagar mit J8mael in der Wiijte, aetleidet in dasd
[cuchtende Blaw und Noth Hed8 Morgenlandes, — gebrodyen,
perditeitend, bemitthiq, dodh qetragen von ihrem Glauben an
cinen Gott der Varmbevsigleit und von ihrer Mutterlicbe.

Relch cin Contraft au diefer verftofenen armen Magd i
bied8 upbiaq fdhdme Weib in den foftbavften Gademivd und
alikernben Gefchmeiden, im Hochmiithigen Auge Eitelfeit und
Weltluit! Wie fie withlt in diefen farbenpridtigen Shawld

LANDESBIBLIOTHEK

Baden Wiirttemberg



(L

LANDESBIBLIOTHEK

(D —

und Gewdandern, Verlenfetten und Goldfvangen! MNids ijt ihrex
Soffabet Bld) qenug, fich damit u fhymitden, Hodymiithig
prift fie §Alled an ihrver Scyonbeit — vevadytlich fdylenbdert fie
8 Dei Seite . . . Dad ijt die weltlidye Magdalenal

Aber fie wirh jur veuigen — dann gur biifenden.
Dag ift die Magdalena Correggin’s, wie fie in dex Wildbnif
vor einem Fodtenfodf Hingeftvedt leat, divftiq in vaube Felle
aebiille, [efend in bem grofen Buch der Vitcher. Nur umivallt
pic fchine Biiferin fein qoldiqed Haar, fondern dad rveide

owikle der Kinftlevin.

Der Ditfenden folgt bie in Wevklarung fterbende
Maadalena.

Wud dann eine gange Gallevie von altitalienifcden, alt-
peutfchen und altfpanifdhen Madonien! Die WVerbindiqung
Mavid, — die Mutter Gottes mit dem Jefustindlein auf dem
@Sdypofe (Mafacls Madonna della Sedia in Floveny), — Mater
Dolorosa, — bdie gefridnte, von Engeln emporgetragene Him-
melstdnigin!

Die tleine Kombdiantint fam von diefen lebendvollften
»Cebenden Vilderne gang berarfdht nach) Haufe wnd von jest
ai war feine weifie Fenftergardine, feine vothe Tifdbece, Lein
Shawl mehr ficher vor meinen drapivenden Hanben, — Dbig ¢8
ber Mutter mit dev fleinen »Hendel-Shiil« u bunt wurde
und fie ein encvgifches Madhtwort fprach: »¥ina, feh Div fein
pummes Renq in den Kobf. Du {olljt feine Komddiantin, am
wenigften eine Hendel- Schitly werden. Die unaliictliche Frau
hat fhon vier Mdanner gebabt . . . «

Vier Manner! Cutfeslich! Dad Wort Hiblte mid) docl
febr in meiner Wegeifterung fiiv die reizende Galatea, Dbie
bimmlifdhe Vivdhe und Heiliqe Madonna ab.  Und iy befdylof
Feft in metnem Sexzen, die licben8wiirdigite alte TJunafer wer
den und bleiben 2w wollen, andy weénn die {dhdnften Lpamalions
und Mavdhenpringen um midy freien follten.
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»AUber, Mutter, wenn idh nicht Scdhaufpielerin werden
parf, fann i) ja aud) fein Geld jum fammtenen Lehnjtubhl und
i Chofolabe fite Did) verdienenl«

O fonniges Mutterladyeln!

: o

Theater und Hof! Dasd waren dHie Sonnen, wm die fid)
vor 60 Jabren Das gange Leben einer teinen peutfchen NRefideny
prebte, Und fo war ed aud) in KavlErule.

Dic Sonne ded Hofes aber war wicderum unfere BVrud)-
faler Frau Mavkqrafin “lmalm, Gine mildbe qglitige Sonne,
lles um fich Der exDhellend und evwdarmeno. Sie war bad bers
¢hrte Saubt der reqievenden Samilie, ibr quim‘mmi Valaid
in ber Yanqen Strafe tm Winter der Mittelpuntt ded beveuts
famften aqeiftiqen und qefelligen Yebend voun Karlsrube, ihr Herz
und ihre Sand die Quflucht dev Avmuth. Befonders in den
Furchtbaren Sunqevjahren, die der Kriegdnoth auf dem Fufe
1 Die nad) [uarundegehen der GEente 1816 und 1817

daaren von Sunariaen bettelnd Ddurd)8 Land irven
faben. Wicle bBlicben an den Weagen wor Erfchdpfung liegen.
2Wie viel Thrvinen Hat da das thrinenerfabrene Herg dev Mart:
quifin qeftillt, wie viel Hungrige ihre aefequete Hand  ge-
fattigt.

Auch wiv Kinber lernten damald Meifter Schimalhansd
ald Kitchenmeifter femen und — fivdhten. Die Semumeln waven
io flein, wic Guldenftitde — und dev Eindlicdhe Appetit ricfen-
qrof.  Ginft fam Vruder Kaxl mit einem walrhaft bellenden
Sunger ausd feiner Junferfdhule angevannt und heulte, e witfte
qav nidht mebr, wie cinem fatten Junfer ju Muth fei. Die
Mutter batte ibre wenig trdftliche Kummermiene.  Da fing
audy idh e Gefellfehart an e beulen, nalm des Vruders Hand
und fagte: »Kormm Kavl, wiv gebu jur Frau Markgeafin. Die
weift Eeinem Sunqrigen die Thitvl« — »Und fie fodyte Heut
Sammelfleijeh und Weikobl mit Kimmels, — ftimmte Kavl

folaten

im
qane El |
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begeiftert ein.  »Wie appetitlich das vodh), ald id) focben vorbei

aing und ein grofier Haufen vou alten Mannern und Weibern
aame Tovfe voll Mavfgraf-Effen nach Haufe trugenle« — Die

Mutter aber frafte in ber Speifefammer doc) nody cinige Lifel
poll Mehl 3ufammen und fochte davon einen ftattlichen Kefjel
boll Suppe. WVor unfern Augen wuwde dag lefite Ei hinein
gequirlt. Wiv hatten 8 fonft {dywerlic) wicder Herausgefchmerdt,

Lind gum exften Mal wuften wiv diefe Mehljubbe — ald »janfte
Licbe« fonft mebr gefiivehtet al8 geliebt — nady Gebithr ju
fehiten. Wenn auch dev unerfattlidhe Kavl dabei blich: »¥ing,

3

wie wirde auf dies Siippchen erjt der Marfqrafin Weiktoll
und Sammelfleifdy fhmedenlec

@ah ich der Marfardafin leine flinfe Laufer in bden
{hwaren Sammetjacen und jilbernen Scdyiepen ihrer viers
fpdmnigen Cquipage vovauffpringen, {o vanunte idy gefcdwinde
auf die Strafie hinab, um der woblthdatigen, gelicbten Fiivjtin
meinen  allevfdydnften Kniy ju maden und ein freundlicyes
Licheln 3u echajchen.

Nacy der Mavtgeafin liebten wiv ihren eingigen Solbn,
ben regievenden Grofiherog Karl, am meiften. Er war cine
fchbne vitterliche Crfdyeinung, aber oft {o Dbleich und trauvig.
Man fagte, ex fei frantlich. LUnd er war einjt vor Damgig dex
Qeltfamerad unfeved feligen Vaters gewefen und hatte feinen
luftigen Adjutanten Vauer fo lieh qebabt. Saben wir Kinder
pert Grofhersog mit feiner Gemalin Stephanie in den fdydnen
Alleen fpagieven gehen, o liefenr wiv ihm treuberzig entgegen
und Hiten ihm dieHand. Er ftreidhelte und dannwobl das Haar
und fagte mit feincm milden webmiithigen Ladyeln: »Ach! dasd
find ja meines guten BVauwer Kinber! Gang feine Augen und
feine Haare. Daf er fo jung fchon jterben mufte! Kinder,
werdet qut und fedblich, wie Cuer Vater, — aber gliclider.
Feh werde Guch nicht vergeffen. Griift Cure Mutter!«

2Qie fhidn und Holdfelig war die Grofherzogin Stephanie,
bie Adoptivtochter ded Kaiferd Napoleon. Und wie luftig hivvte
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fidy bas an, wenn fie mit ihrem fragdfifdhen Accent Deutych
fprach. Unb fie fonnte felber daviiber fo hell und bevalich ladyen.

ber Her Grofherioq wurde tmmer bleicher und € tenhanie
(achte tmmer feltencr. Vald hiep e8: der Grofihevzoq ift fcher
frant und fein Geift verdiiftert. Die Wergte Haben ihn nad)
dorit Bade Griesbad im Schwargwalde gefehickt — damn: nad
pem Jagbfehldpchen Tavorite bei VBaden=Vaden — Fulest: nad)
Maitatt! Der Avme Hat nivqends Rube ... Jm December
1818 vollte Dex -';1‘=‘-1"Iu‘r'ﬁ.';li'Iwr cmwaaen, wmgeben von
weifirbdigen Gardes b Corps, fo prunfooll und dumbdj duvd)
r Grofherzonq war im Scdlofje

,),,

bic Strafen von Kavlsruhe. X
at Najtatt geftorben und bei Nadyt und Factelbeleudytung follte
eim itberfithrt weroen.

bie Ceiche it bie Flivftengruft nad) Vo
Sein cbles Geficht freablte im Savge von einer ribrenden
Shbnbeit, wie ein mavmorner Chriftusfopf.

L v alte Markaraf Cudwig, dex bid Ddabin ald cine Art
' e qang fiie ficy gelebt

Ginfiedler am Vodenfee ober in Km
hatte, wurbde nun vegicrender Grofherog. Jdy follte Jpater
eine fity midy verbangnifvolle Wnbieny bei i Haben,

Die Grofbersogin Stephanie jog mit ihren Holden T ey
tevit nach ibrem Witwenjity Mannbheim, Daf i) dort thr bei
woei Gaftfoiclen naben durfte, Habe id) in meinen » Komiddian
ten - Fabrten« augfiibrelich exaahlt.

Gany befondern Neiy batte fitr mid) natliclid) bas Eleine
i Schweben mit ibren Kindern
wobnte.  Auf einem ber Genevalin von Frel
jtedt burfte id m%mr mit den Vreingeffimeen Chcilie
und Ymalic tanzen, wie einjt auf dem Valle dev Frau Mart
grafin.  Sie evinnerten fich i’rrhn?lah an ibren exften Tanjey,
tiefelten, epDheubefrinzten Waldelfen und wixv lachten

Palais, in dem die K

den quiin
Beralidh n
wirbe aueh ich 2 einiqen veizenden Eleinen Kinderfeften in dasd
fhwedifhe Valais eingeladen.

Und woie midy diefe wunderfchdne Kinigin mit den duntlen

t etnanoer 1ber Das ng mmhr Oui und Non. Balp
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Cocfen und tiefblawen Wugen inteveffivie, feit ich ibev ihv trau
rigfted Gefdid Ciniges gehdrt hatte und geveift genug war,
paritber nadyudenten! '

Schon al8 elfjdbrige Vringefjin war Fricdevife von BVabden
qleich mit ihver Glteven Sdywefter, dev fhdateren Kaiferin Eli-
fabeth, 1792 an ben Hof Catl a 1L nady Petersburg qe
fommen.  Die Ravin vevmalte Elifabeth ihrem Enfel Alexander
und beftimmte Friedevite filv Confjtantin. Die fleine Pringeffin
weinte abex {tetd bittertid)y und ;i['i_r‘.,'u‘ an allen Glicbern, wenn
per wilde Conftantin {ich ihr in feiner vohen Weife 3avtlich
wiherte, daf Cathavina dag »be m} dhe Gandchen« fchon nach
einemn Tabre gurvitdfandte und fiiv Conjtantin eine Coburgifdye
Pringeffin al8 Vraut fommen e, Mit 16 Fabren wurde
ssriedevite bie Gemalin Ded jung bunigd Gujtay IV. von
©dyoedenr, fitv den Unckarfredms Kugel auf jenem Mastenballe
pen Thron Leer gemacdht hatte.

Aber Kdnig Guftav war cin unglitcklicher Chavatter:

ftave, aberglaubifdy, voll @onderbarfeiten und fixer Joeen und

bon der Lnfeblbarteit wnd Allmadyt feines fouverdnen Kinig

thums franthaft durdhbrungen. L fo empfindlicher mufte

ihn pent [egitimen Konig — der Schlag treffen, ald ibn am
13. Mary 1809 cine Verfdhwdrung in Stodholm qefangen
nabm und funpiebn Tage fpater feine unaglitcliche Mautter, die
permwitiete Konigin Sopbia Magdalena, ibm in dem Gefing
nififdhlofie Gripsholm weinend dad Vebenntniff madhte: Du bift
nidht der ©obn Gujtap LI — fein legitimer Kinig von Sdhwe-
oens Cntfage freiwillig dem Throne, ehe bie NeicdySitande
offentlidy Deiner Mutter Schuld ausdfprechen.

2m andbern Tage unterfdhrich Guijtay Adolf IV. bdie Ab:
panfungsurtunde.  Crjt im December wurde die foniglide Fa

milic aus der Haft b8 Schloffes Gringholm entlaffenn und unter

Bedechung und im ftrengften Geheinmmify nady Deutfdhland qe
fithrt, der ebnjdabrige Kronpring Guftay fogar gefondert von
Eltern und Gefdywiftern.

BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK

Baden Wiirttemberg



80

Fm Februar 1810 langte die vertriebene Kintgdfomilie
ald Gajt der Markgrafin in unferem BVrudyfal an. Weld) cin
fhymensliched Wiederfehen! Dennoch hielt Guftav Adolplh IV,
per officiell ben Momen eined Grafen von Gottorp angenommen
hatte, nody im BVruchfaler Scdlofje die feengfte fdhwedifche Hof
etiquette aufredht,  Gn den Abendgefellfchaften nahm ev nie
einen Stubhl und fo durften {ich audy die fbvigen Anwefenden
nidht fefen.

Oftern wollte der fleine fchwedifche Hof das romantifde
Shlofy Meersburg am Vobenfee begiehen, bag bder Kinigin
Grofoater, dev Guofhersog Kavl Friedvich, dagu hatte cin-
vichten laffen. VIBKLHch lief dex Kinig Extrapojtpferde beftellen,
und fubr nady flivchtiqem Abfchied von Gattin und Kindern
allein in die Welt hinaus ... wm die lepteren nie wiedergufehen.
Niemand exfubr, weldye newe fixe Jdee odev finftere Yaune den
Unglitdlichen fo ing cinfame, vubelofe Leben hinaustrieb.

Die Kinigin folgte dem unglit€lichen Gatten im Sommer
nadhy Sdaffbanfen — fpater nady ltenburg in Sadjen. Der
Sonig velangte: feine Gemalin und Kinder follten fid) mit ibm
in Sevvenbut niederlafferr und fortan gang al8 Hervenbhuter
leben! ALB bie Kbnigin davauf nidt cingehen wollte, veifte
ihr Gatte in dunflee Morvgenjtunde ab, obue Abfhied 3u nel
men. Sie haben fich) nicht wicdevgefehen.

b immer rubelofer ivete der heimatlofe Stdnig obne
and umber. Vald micthete ex in Colberg cine BVarke, um fid)
auf cin englifched Kriegdfdiff 3u Dbegeben. Der hreufifdye
Seftimastommandant hinderte ibn davan. Vald madite e fic)
auf den Weaq nach Nupland, Da ev feinen Vaf hatte, wurde
er an ber Grenge juviidgewicjen.  Febt ging er nad) England.
Seine Rube! Nady der Schlacht von Leipzig bot er feinem
fritbeven Tobfeinbe, dem illegitimen Kaifer Napoleon feine
Dienfte als Adjutant an. Napoleon dankte HIHL ablehuend.
Dann exfhien der Graf von Gottorp u Wien auf dem Kon-
arefie, wm fiie jich und feinen Sohn Gujtay bdie {dpoedifdye
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Kinigéfrone ju veflamiven. Man antwortete ihm mit Achfel-
juden.  Vloglid) a8 man in allen Jeitungen eine fehr wort:
reiche Auffovderung an die gefammte Chriftenbeit: den Grafen
von Gottorp auf einem Pilgevjuge an das heilige Grab nad
Paldftina gu begleiten und {idh dem Orden dex » @doarien
Britder« angufdlicfen, den ev ju ftiften im Vegriff fei. Tebder
Schwarze Vruder diivfe fich nie den Vart {cheeren, jum Reidyen
feiner BVejtandigleit . .. Lauter Geifenblafen, die i der nadyften
Minute wicder plagten.

Wmfonft bat dev Dbepofjebivte Kbnig »feine lieben Nov
weger«, ihn unter dem Namen »Guftavjohne alg cinfachen
BVitrger von Noviwegen aufyunehmen. Die Schweiy war grofi-
mitthiger und madhte Herrn Guftavfobn Ju ihrem Bivger
und Oberft.

Bon jebt an vevbat ev o8 fic) fehr beftimmt: Majeftit!
titulivt qu werden. Cv antwortete auf feine Anvede: i) bin
Schweizer Oberjt — nebenbei eine wanbdernbe Sative auf den
heiligen Bunbd, der fid) fo fehr mit feiner Leqitimitdt britjtet!

In Leipzig befudyte Oberft Guitavfobn qern dag Theater.
Cr faf bann im Hintergrunde von Kifmers Diveftionsloge.
A der »Freifchithe qeqeben wurdbe und Samiel exfdyicn,
fragte der KRonig Kiijtner: »Wer ift Dad%« — »Das bife
Primgip — der Teufelle — Der Kinig fdnitt cin Geficht,
nabm feinen Hut und verliey augenbliclich das Theater, um
nie wiedevzutommen.  Mit »dem bdfen Pringipe modhte fein
Aberglaube nichts ju {chaffen haben.

Cinft ftand id) als Kind in Karldruhe mit ciner Schul-
freundin, bdic der Pojt gegenitber wohnte, vov der Thiir: da
tam cine leichte Crtrapofttalefdhe angefabren. Drin jaf gang
allein cin fhymddtiger Mann mit cinem ausdrudsvollen Kopf,
pent blauen Mo gany gugetndpft. Mit auffallender BVeweg-
lichEeit verlie er den Wagen, um neie Vferde au beftellen.
Sein gange8 Gepdd beftand in eirer wingigen Handtafdhe. RKein
Diener begleitete ibn . . .

s UMud meinem BVignenleben 1 '
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Die Qeute lefen bHerbei: den Kibnig von Sdhwveden ju
fobn.  Der plauderte harmlod, nicht ofme eine gewiffe Ge-
fwatiafeit mit aller Welt. Aber e hatte feine Frage — biels
(eicht Faumt cinen Gebanfen fite feine Gemalin und feine Kindey,
bie doch in derfelben Stadt [ebten. A die Pievde getechfelt
waren, fubr er weiter.

So ift der Ungli€liche nod) mehreve Mal durd) Kavls-
rube qefommen, obne fich um feine Familie gu Fimmern. Nie
hat ex feiner Gemalin, feinen Kindern gefchricben. LUnd vod)
batte er 3u ihven Gunjten freiwillig auf die gange ihm von
Sdweden ausqefekte Apanage verzichtet, fehr befdeiden von
bent verfauften Diamanten lebend, die er ald fein Vrivateigen-
thium aus Schiweben mitqebradyt hatte.

Nur alg die Kinigin Fricderife im September 1826 fter
Pend au Laufanne lag, fab man in der Abenddamnerung ven
Oberft Guitavfobn ihrem Haufe qegentiber ftehn und lange auf
bas Senfter De8 Schlafqemached ftaxven. Und ald die Yeidye
pann in der Familiengruft u Vioryheim beigefest wurde, ftand
im Sdyatten cined Kivdhenvfeilerd ein Mann, didt in feinen
Mantel qehitllt, und feufite. €8 foll der Oberjt Guijtaviohn
qowefen fein.  Wasd mag in jenen tobdes{chaurigen Stunden in
per Seele diefed Menjhenvdthiels vor fich gegangen fein!

Nodh) 11 Fabrve nacd) dem Tobe der Kinigin ivvte dev
Rubelofe bedawert und — verfvottet dburd)s Leben. Dann {tarb
ev in St. Gallen. Seine Afche fand exjt 1845 neben dem
Savae feiner jlingften Todhter Cdcilic, Guofhersogin von Ol
benburg, in dev §Fiicftengruft ju Oldenburg eine bleibende
Statte.

Von dem Jauber der wunderbaven Schdnheit ihrer Pringef
Srieberife — von ber Familie fofend: Frique genannt — v
1iblten bie KavBruber folaende romantifdhe Gefchichte:

Ein englifcher Qovd Hatte die junge Vringefjin in Kaxls
wube gefeben und cine wabnfinnige Ceidenfdyaft fitv fie gefapt.
G folgte ibr vou Stunb an, wie ihr Shatten, aber immer in
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aul vefpeltooller Gntfernung. BVefudyte die Primeffin dbas Theater i
e - fo lehnte dev Lord fidher in einer buntlen Yogenede ibr ge-
el genitber und ftavete ihre Schdnbeit an. Tir die BViibhne hatte
2y ev Feinen Blick. Cbenfo feblte er nie in dox Schlofifapelle. Fubr Ll
elt die Dringeffin {pagieven — {o fprengte ihr Ritter fidher den- il |
! felben Weg dabhin.  Fn BVaden-BVaden — in Brudyfal — in il

8 Mannbeim — iiberall, wo die Vringefjin exfhien, taudbte auch i
tie ibr Sdatten auf. Aber ftets fo acyrungsvoll und juriihaltend,
o) Daf fein Hofmarfdall ihm cinen Abfchiedswint Au geben waqte. , I
on Seltjamer Weife hat Se. Lordidhaft nie verfucht, bei Hofe vor- Zil;’.l
on geftellt Ju werden nber gav fein ool anguredern. il. |I
24 faum war die junge Kénigin von Schweden — u Stral II -
: fund im October 1797 Gujtay Abolf per Procuration anges i |
vt fraut — su CarlScrona and Land geftiegen, o fab fie bic it
£ glhithendent Augen ihre8 Don Quigote aus der jubemben Volfs
Ll menge vorleudjten.  Und bdie Anbetung per distarce wurde
"hf mit echt englifeher Ausdauer in Stodholm fortgefelt
:::} : DOoch nady drei Jabren fam 8 jur Kataftronbe, Die
% fdmwedifdhen Kavalieve hielten ihrer fdydnen Kénigin u Ehren
78 vor dem Sdyloffe Drottingholm ein qléniended Turnicr ab.

Die Kbnigin follte dem Sieger den Lorbeerfrany aufs Saupt
e feien und bie von ill}'“ ri;}a‘]]}ﬂin?i_g {[l:"l-[il'l:tl: Schydrpe wmbangen.
b Ein lodender Vreid fitr {hinbeitdurftiqe Hevzen.
el ©dyon haben einige Nitter ihre Lanzen 2erfvlittert. Da
Sk veitet in {dmwarger, pradtiger Nitjtung, mit feinem K|nappen
1be und flatterndem Vanner in den Leblingsfarben ber Kinigin,

ein frember Mitter in die Schranfen — — unfer Yord. Gr
e fdwingt cine bligende Streitaxt und forbert mit laut fchallenbder
or ! Ctimme cbenbiirtiqe Ritter um Quoeifampf heraus: mit

gleicher Waffe auf Tod und Leben — fiir den Siegespreis dHex
1@ Sdydnbeit . . .

Bt. Der junge Freiberr von Torftenfon tritt vor und hHebt
' den hingeworfenen Sandjdhub auf.
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Aber auf BVefehl desd Kbnigd weif't ein Herold den Lord
als Stivenfricd cines harmlofen Cuftturniers mit feiner blutigen
Serausforderung vom Kampfplas. Das VolE veifst jubelnd fein
Vanner in Stiide.  Se. Lordfchaft wird auf ein Sdiff gefihrt
und geywungen, fein {chriftliches Ehrenwort abjugeben: nie
wicher den Voben Schwedens ju betreten . . .

Und man fab und hrte nichts mehr von diefem falrenden
Mitter von der trauvigiten Geftalt.

Mein leidenfdhaftliches Eleines Hevy wurde nicdyt miide,
foldhe eclaufchten, Halb verftandenen Gefdhicdyten in Den munoers
fehimen Quaen der unglitctlichiten Kinigin nadzulefen, die in
jtiller Nacht fo viel weinten, daf man das Kopfpoljter bon den
gefloffenen Thranen vevjtodt fand. -

Auch dad Valais der Neichsquafin Louife von Hod)berg,
einft Sraulein Geyer von Gepersberg, Witwe De8 Grofherzoas
Rarl Friedbvid), und ihrev ftattlichen Sohne Leopold und Wil
helm, Defdhdftigte die Geifterfeher des alten Kavlsrube nidyt

weniq. War dody Marfgraf Leopold nach dem Tode dex
beiden Wringen der Grofherioain Stephanie und bei dex Kinder:
lofigfeit De8 alten Grofhevjogs Ludwigs — Dder jufiinftige

Fhronfolger Vabens.

Weldye Fefte, uuhln Cuft und Vracht qab e8 da ju fehen,
alg im Tuli 1819 bie Hochzeit de8 Marfgrafen Leopold mit
ber Vringeffin Sopbhie, der ﬁ[tf]‘tril Tochter Der Konigin von
Sdyweden, gefeiert wurde.  Mit dex Mutter hatte id) den aus-
aeftellten veichen und reizenden :1"-.‘11111\111 anfehen ditrfen. Wie
war's nur modglich, daff cine Dame allein — und war's aud)
eine ‘Vringefjin in ibrem qangen Yeben fo viele djtliche
Sleider, Atladichube, Strivmpfe und Tajdyentitcher verbraucden
founte. Adh, wie avmfelig famen miv nadher meine Kom-
modenfdhicbladen vor, deven Sdyike mid) dod) bid dabin fo
veich qemadht Datten.  Und nun exft gav der Staat bei der
Tramg im Sdyloffe! Da trug die Vraut ein gang filbernesd
ftletd, wie cine Mavdyenpringefjin, wnd unter vem blubenven
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Myrtenfrange funkelte e von Diamanten. Neizender abex waren
ood) noch meine Deiden Eleinen Vringeffinnen Amalie und Cacilie
in ihren tweien duftigen TitllEletdern wie weifie Nofentnos-
pen.  Und dann die prdachtigen Feueviwerfe und Fefttheater!
Der Jutendant Freihevr von Auffenberg DHatte die Feftoper ge-
dichtet: »Berthold 1. von Jabhringen«. Viel mehr aber gefiel
miv dad glangende »Turnier von Kronfteine, das id) ebenfalls
Dei Diefen Feften juerft fah. 28ie wunderjhdn und pradtig fab
Amalie Neumann al8 E€5beth auf ihrem Schimmel aud! Ad,
pa wudys der fleinen Kombdiantin dad Hevychen dody mal wieder
fo vedyt fehnjuchtsvoll nacd) den ftrablenden BVrettern! Ty
glaube, e8 mwav aud) bei Gelegenheit diefer Sodyzeitsfeierlich-
feiten, baf id)y den Mavfgrafen Leopold mit Mad. Neumann
auf dem Mufewmsballe tangen fah. Dad {dhdnjte Vaar unter
allen Tangern!

Gn ber Kavl:Friedbvichjtvafe lebte endlidy nody {HIL und
woblthatiq bie vermifivete MarEqrafin Friedrid) mit iHrer
Sdywefter, der Pringefjin Angujie von Naffau - Ufingen, und
perent Gemal, bem Grafen Friedbrid) WWilhelm von Bismard,
E3 wollte durdyous nidht in meinen fleinen felbjtdentenden
Kopf, dafi der Gemal ciner Vringefjin nidht aucd) Wring obex
pie Fraw eined Grafen nicht Grdfin fein follte.

Graf Bismavd batte jenen {haverlichen LWinterfeldiug
nad) Rufland mitgemacht und war wie durch ein Wunder dem
Lntevgange entvonnen, obgleich die Kofaden ibm feine Vferde
und felbjt die nothdiivftigite Kleidbung nabhmen und ev, nody
ermattet vom Typhus und Cntbehrungen aller Art, in dem
Giedrange an der BVevefina feine fammtlichen Leute verlor. Gu
hatte abev die Cuergie und ben Stern ber Bismards und
wurbe dev fpdter fo bevtibmte witvttemberaifche MNeitevgeneral
und Gefandte an den Hifen ju Kacldrube, BVerlin und Dres-
den und nebenbei mein erfter Krititug im Stuttgarter
»Movaenblatt«.
 Dicfer gange vieltdpfige und buntgeftaltete badifche Hof
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fand fich im Sommer gewdhnlich in dem {dhonen BVaden-Vaden
wieder jufammen. Dad war damald nody Fein Luxusbad mit
glangenden @Spielfalen, Varifer Reftauvants und foftipieliqen
Toiletten, — nur die veizendjte Landlichfeit. Die Vreife waven
fo mapig, baf gange Familien aljormmerlich aus KavlSrube
dahin {iberficdelten. Wuch die Mutter madyte e8 durd) mweife
Sharfamfeit miglich, mit miv faft vegelmdfig einige Wodjen
povt ju fommern, obne unfer befcheidened Jabhresbudaet 3u iiber
fchreiten. Dad waven dann Heveliche Fevientage.

e tweiff noch fehr deutlich, daf wiv in dem alten »Rihs
vinger Hofe« wet fleine, einfach geiwveifite Stitbdhen obue So-
pha’s und mit wingigen Spiegeln bewohnten. Ein Helled Wafd
fleid und runder Schiferhut gentigten vollfommen fitr Vro
menade, Kaffeefvdngdhen, Ausflitge in die veizende Lmaeaend

-
1]

und den abendlichen Tang im fdhmudlofen Saale ded8 Conver:
fation8haufed. Lnd wie ungenivt und feohlicy mifchten fich dort
die hidyjten Hevefhaften in die Reiben der Tanzer!

sragte man dann: Wer it Denn jener junge Herr mit
et vofig bHibenben Deiteven Gefidht, der die {dhydnften Tdnyes
vinnen fo unermitdlicdh im Landler fhwingt? — fo hieh e8 ein-
fach: Der Kronpring Cubdivig von Bayern!

Jitv meine vege Kinderphantafie aber wurde dev lujtige
Kronpring nod) viel inteveffanter, al§ idy hivte: Er hat in feiner
Wiege auf einem Kopftiffen gefehlummert, dasd qevoljtert war
mit Schnuebavten. A er namlicd) 1786 3u Strafiburg
geboren wiede, fo wuften die alten Grenadiere feined Vaters,
per damals nod) Hevzog May FJofedh von Jeibritden und
framdfifher General in Strafburg war, dem qeliebten Fithrer
ihre theilnehmende Freude nicht Heffer su Heseuqen, als Dadurd):
vaf fie fidy fammtlich ibre ftolzen Schnuvebdvte abfdhnitten und
mit denfelben cin Kopftiffen fiir den fleinen Vrinzen fitllten .. .
AUdy, wie fich's wobl auf Grenadier - Schnurebavten fdlafen
und frawmen lief? Das bejdyaftigte midy lebhaft! ;
Und dort promenivte aud) dev qute alte Kénig Max Jofeph
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|
en pon Vayern, an jedem Arm cine feiner wunderjd)dnen jungen |
1t Quillingstochter, die einander fo dhnlid) fahen: die fpiteven i
en Kronpringefiinnen von Vreufen und Sadyjen. Der leutfeligite, |
en biivaerlicdhte und menjchenfreundlichjite Monavd, den id) je ges i
he feben habe. Sein Geficht ftrablte fiets in einem i:iilbrn, biiters i
ife lichen Qacheln. Fiiv Jebermaun hatte ev ein wohlwollendes )
e Wort. Wollte ev ausfahren, fo mufte ev big jum Wagen evft i
SY's ein fovmliches Spalier von BVittenden pafjiven. Da hatte ex [
e Die BVorfe in dev Hand und theilte unermidlich und mit Il
b ber Gellen Freudbe am Woblthun nad) red)td und lints Silber- l
e mitigen aug, War die Bisefe leer, o jdhwentte ex fie in dex Luft .l' |
- und rief: Kinder, fitv heut bin id) abgebrannt. Morvgen melyr! |i
D Qe lesten Mal fab ich Mag Jojeph von Bapern in it
ih) cinem - qav wundexlichen Aufjuge auf der odffentlichen Lro- li:. |
s menade 1t Baden-Vaden. Ex fithrte die Kinigin Karoline am '! I
It Yvm und hatte ihr focben in einem dev Ldbden an der Promes it
nade einen fchdnen vofa Atlashut mit weifen Straufenfedern |"|‘
1t qefauft. Natliclid) Hatte die Pubmadjerin den Hut dex Kbnigin ;-::i'!
100 ing Valais fenden wollen, aber May Jofeplh beftand davauf, fii
n: ibn fogleidh) mitsunehmen. Jn der Hand wurde ihm dex gavte i

Vubavtifel doch bald unbequem — ba ftecte ex, fury entfchloffen
und mit verguiiatem CLadyen 1iber den guten Cinfall, den Hut

qe
or auf den Kuodf feined Spazierftoded und teug ibn fo Hod) in
ar ber Quft, wie ein feliges Vuerlein, dad feinem Schak etwad
vq Sitbfches vom Jahrmarkt mitbringt. Die Kidnigin wurde ju-
8, fehend8 werlegener, je qubfer dbad Gefolge der Neugievigen
10 wurde, Aber umjonit bat fie, ihren Hinden den HSut zu iber-
o1 liefexn. Seelenverquiigt tvig der Kdnig ihn ilﬂtl_\ Haufe.
) Aueh des Kbnigs Sdhwiegerfohn, den ftattlichen unb lie-
10 benswiirdiqen Sersoq Cugen von Leuchtenberq, einft Vicekdnig
i von Jtalien, faf idy mit feiner {chon ftaxt verblithten, abex
o1t nody immer qraziofe 1 Schiwejter Hovtenfe, Hexgogin von St. Leu,
einft Konigin von Holland, und ibhrem jungen fchmadytigen
1 Sobne Louis — fpater Kaifer Napoleon L in Vabdens
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Abends ftand id) dann wohl mit andern Babegiften
unter den offenen Fenftern der hevoglichen Wobhmung und
laufchte, wie SHevgog Cugen mit angenehmer Stimme das
»Parfant pour la Syrie« und anbeve Romanien feiner
Shwefter Hortenfe fang.

An Vabden - Vaden Entipft i) miv audy ein gefliigeltes
Wort, dbas id) nod) heute juweilen sum Cradtien meiner Jreunbde
mit dem VeiwerE mimife) - plaftifcher, Fomifd - draftifcher Dar-
ftellung sum Veften qeben mufi. An per fitr mich fo 1iber
Eoftlichen, veichbefehten table d’hote Hes »Rabringer Hofed«

jaf ung gegentiber bie veiche, fette Madume Hirfd) mit einem
eigenthitmlichen Frofchaeficht voth wie cine Ramunkel, ewig

fhwigend, das fdwarie Saar feft an bie Sdylafen geflebt,
cffend fitv Biev, Ddabei {hlingend, ald wenn dex Yaubfrofd)
sstiegen fdnappt, unerfdydpflich vaifonnivend {iber »bas Sraf«
und die Kellner Fommandivend, fuvzatbmiq wie eine audqeleierte
Drehevgel und aufd Tiefjte durdhdrunaen von ibrer Widhtigleit
und ihven Sunbdevttaufenden. Jh licbte Madame Hivfdy nicht,
Ja, i) fithlte, wenn idy Kellner vom Rabringer Hofe ave,
i) twiivde Mabame Hivfh mit dex gamgen Glut einer mals
trativten Kellnerfeele hafjen Ednnen.  Sie wire »mein exfter
Hafi« gewefen.

Cines Mittags Datte der Nimmerfatt {dhon poeimal die
Llatte mit Eutenbraten auf ibren Teller aeleert und mit ex-
ftaunlidyer Gefdywinbdiqfeit binabgejchnappt, da quikte fhon
wieder die fette Stimme laut durdh den Saal: »En— te will i
En—teld

Der Kellner fpringt mit ciner Vlatte voll Kalbsbraten
berbei, entjdjuldigend, daf feine Ente mehr vorfanden. Vol
fittlichjter Cntviiftung ftést Mabame die Platte guviick, ibr
Geficht entflammt yur »Vrennenbden Yicbes, die Frofdhauqen
quellen nodh runder vor und immer fauter tnmter fetter
qUAEE e8 Kellner und With an: »En—te — Eu— te will il«
bi§ meine Ladhluft losplat und mit miv die gange Tafel:
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it vunde in fdallended Gelacdhter ausbridht.  Am anbern ITage i
h war die Frofthmadame verfdounden. Wber im Jabringer ;--i;
Sofe horte man nod) lange von Gaften und Kellnern lachen: g
T pEn—te will i1« Ty fonnte 8 am Vejten nadymadyen. ki

So wurbe Madame Hivfdh die evjte Studie fiiv das Nady- i
abmungstalent dev fleinen Komoddiantin und ihr Wort fiix
[ mid) und die Meinen ,um geflitgelten. i

Qu dem Bilde dev Fleinen Lina aus jenen froben Kinder-
tagen finde idy in cinem Vriefe der Mutter vom Falre 1817
nody einige Favben: . . . »Meine Jungens madjen miv oft den

Ls+i

il Kopf warm, denn e8 gibt der Vediivfnifje fitr fic fo viel, dod) Tl
q find fie fleifig und brav. Lindjen wird rvecht grof, aber e ift ﬁl|' il
7 noch viel findifdyed Wefen in ihr. Wie war mein Lottcdhen in i
h ilrem jebnten Jahre fchon fo verftandig! Sonft aber witrdeft il
Du, liebe CLouife, Linden fehr ju ihrem BVortheil verdanbert
¢ finden, feit fie vov wei Fahren bei Cud) in Stetterburg war, |
t Gie balt fich und ihve Kleider jeist immer Hiibjd) fauber und in
' oer Schule und am Klavier it fie febr fleifiq.  Feh muf ibhe
) oft exiblen, wie unartigq fie damal8 nod) in Stetterburg war
und wie fie ihve Kleider immer im Spiel mit den qelichten
X Sunbden und andern Thieven befchmubte. Da wird fie feuers
voth bor Sdam und fagt: Ay, wie fcin"tmc ich midy, daf id)
¢ fo unartiq fein fonnte. 2Wa8 miiffen der qute Onkel und bie
Coufine von mir denfen! Und dod) I‘-Lm[ fie nod)y mit allex
1 Qavtlihfeit an ibre alten Spielfameraden uviict: ben qrofien
! Bollo und die fleinen Sdydfchen! . . . Die Freude, weldye Lina
iiber Deined giitigen BVaters8 Gefdhent gehabt hat, fann id) Div
1 nidyt befdyreiben. Die {dhine Wolle fitr midy und dex blanfe
[ Dufaten fiir Yina famen grade an, al8 die Meffe anfing und
y iy ibr verfichert Datte: fie Defdme dies Mal gar nidts vom
1 Jabvmarft, weil id) fiiv bie Jungens fo viele ndthige Aus-
; gaben bitte. Aber 8 hatte ihr am Sonntag Abend am Licht

eine feurige Nofe gebrannt und fie behauptete woblgemuth: bad
beveute ein Gefdhent!  Lnd vidhtig, fhon am Montag waren
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Gure Gaben ber Licbe da.  Mit weldhem Jubel das Kind da i1l
er Stube umberfvrang! Die Wolle will fie miv diber Winter
fyinnen und ftvicken Gelfen, von Dem Dufaten aber follen id)
bie Vriiber Mariane alle Welt ihre Mehgefchente
abbefommen. Gie hat fberhaupt ein licbed fleines Herg jum
Schenfenn und Freudemachen.  Nun aber foll id) ihr durchaus
faaen, ob wobl der qute Onfel gealhnt hitte, baf fie fich wegen
per BVritder fo Manched verfagen mitfite? . . . Silft der liebe
®ott miv mie nod fiinf Jabre fo véiterlic) weiter, dann hoffe
ich mit den KRindern aus allen Sorgen ju fein: Kaxl ift dann
Offizier, Qouis in Franfreidh) in ciner Handlung und Lina
Gouvernante . . .«
Cina Gouvernante! Arme Eleine Komiddiantin!
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4. Mie kleine Gonvernante.

Verbiete Du bem Seidenwurm ju fpinnen!

Goethe'8 Taffo.

-~

Na, Gouvernante follte die fleine KRombbiantin werben! Das
hatten die Mutter, die Onfel und Tanten und die »grofen«
Britder fo befchloffen. Was blieh dem armen vaterlofen Offiziers
tdchterlein auch anderd fibrig, da von der Sdaufpielevin ja na-
titelich nie im Grnft die ede fein fonnte! Der Onfel Geneval
in Caffel hatte gang bavbeifig gefagt: Cine VBauer auf den Ko-
moédiantenbrettern? — eher LViehmagd! — LUnd einen Mann
wiitde dag arme Ding olne einen  Kreuzer Vermidgen aud)
{hwexlich befommen . . . AB ob idh {hon Cinen wollte!

Alfo Gouvernante! Und id) verfhludte meine Thranen
und [adyelte Ja daju. Hatte die Mutter dody o Kummer
genug und idy wicklic) den vedlichjten Willen, ihr nur Freude
3 machen.  Qur Velobhnung durfte icdh abends in die Komibie
aebn. €8 wurde Kobebue’s [uftiqer » Wirrware an allen Eden«
gegebent.  Aber iy fonnte gar nidit fo vecht vou Heryen ladhen,
wie fonft. Jmifhendurch fiel miv immer die alte, ndafelnbe,
entfeplidy gelefrte und gejivenge Jufunfts - Godvernante mit
groper {dywarzer Hornbrille, Sdnubftabadsdbofe und lang-
mageren englifchen Locchen: Mabemoifelle Lina BVauer cin
mit viefiger Ganfefeder und vother Tinte 99 franbdfifde Hefte
Eleiner [uftiger Flufefdpfe fovvigivend ... und Thranlein auf
Lhranlein vollte in Den tollen Hurlebufd) - Wirrwar Hinein . . .
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AW fene Luft wid Hevelichteit dovt oben auf den Prettern follte
ja fitv midy nun auf immex vorbei fein!

Natiielich fonnte mid) nur die frangdjifhe Sdpveiy jur
verfeften Gouvernante frempeln. Mein funfiehnjabriger Bruder
Conis war fdon feit einem Jabre in dem bevithmten Tuftitut
Drog st Neudpatel. Duvch thn tvat die Mutter mit Madame
Guyot, Vorfteherin einer Erzichungdanitalt des jeunes filles
A Hauterive, gang in dex Nibe von Neuchatel, in Verbindung.
T den Ofterfevien 1820 fam Louis jum Vefuc) nad) Karls:
yube und bolte mich ab in die Shiwei3. Die Mutter ging in
wwifchen au den braunfdhweigijhen Veviwandien nad) Stetter-
bura, verforad) aber, und im nddften Sommer auf cinige
Monate am Neuchateller See gu befudyen.

Die erfte Tremuma vou dev beften Mutter! Der erfte
Sdvitt aus ber Heimat — hinaus in die frembde LWelt!  LUnd
ich woar nod) nidyt gdlf Jahre alt. Ob meine Thrdnen flofjen!

Dody i Datte den jdvtlichiten und verjtandigiten; »evs
wadfenein« Vruder neben miv in dev frucernden Mallepoit -
und cin fonft fo leichtes, fudhliches Kinderhery in dev Vrujt.
Daju {dhien die Friihlingsjoune fo hell und warm und auf dev
Tabvt duveh das fdybne badifche Land und die tannenbuftigen
Yhiler e Schwarnwaldes qab ¢8 fo viel neue Lunderdinge
ae feben, daf bie Tbhrdnen tmmer linder floffen . .. Und in
Bafel b fonnte ich fchon wieder fo vecht fibevmiithiq ladyen

- {tber den [uftigen »Qallefdnig!«

Dev fab audy gar ju pudendrrifdh aus, diefer abjdyenlid)
hafliche, pausbadige Kopf unter der alten Uhr des Nbeins
DriicEentburmes, der jede Minute feine lange rothe Junge vov:
ftrectte und vovquellende Frofhaugen madhte, wie Madame
» Ente will i1« in Baden - Vaden. Lnd die fleine Goubernante
blied ihve vothen Vacdkhen auf und machte Frofdhaugen und den
VYalletdnig o getveu nady, ald warve jic nod) pie glindlichjte
Eleine KRomodiantin — und dann ladten BVruder Louisd und id)
i Die Wette 1tber Den lieben garftigen Callefinig. Und wollte
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untevivead obev fodter in der Wenfion wieder ein Heimvel
Thranlein vorfpringen, fo braudte Louis nur ju fagen: »Lina,
wie macht dev Lalletdnig?« und durc) den Regen brach fo-
aleidy bie {iebe Sonne vovr. Ober Youis hub an:
»Madit auf Fhr Menfchen und thut Vuf
und idy fimmte [njtig ein:
» e heifp gum golbnen Rinderfufle
ober:
»Auf Gott idy meine Hoffnung bau —«
»»lnd wobue in bex golbnen Saulaw

wie unter den feltfamen goldbnen Mevfieichen fo mandyer
alterthiimlichen Sufer Vafeld frither ju lefen war, — And ift
miv noc) evinnerlich, daf id) damald um Feinen Pueid in dem
fonft fo bebaglichen alten Vafel hitte leben mdgen: weil des Lalle
finiq8 und alle anbexn Uhren der Stabdt cine volle Stunde
frither gefen, al8 bie liebe Sonne, und alfo nad) meiner Logit
in Bafel aud) die Kinber eine Stunde frither aufjtehen muften.

AB am 1. Fanuar 1779 der Stadtjchultheip von BVafel
alle Ubren um exflen Mal nady der Sonne requliven lief,
erhob fidy in der Stabdt eine Revolution, bi8 bie Jeiger wicber
cine Stunbe vorgeviict waven. Aud) daf die Vasler einjt
in qraten Reiten — einen avmen jehonen Habn dffentlic) duvd)
den Senfer batten verbrenmen [affen, weil ev ein Vafiligten-Ci
aeleat Daben follte, cmpdrte mein thiev. und lidytfreundlices
SHery nicht wenig. Aber die Baslev Leckerli — die waven delifat,
in_ber Mallepoft au fnuspern, e weif fienod) heutezu jaen.

Cnblich Famen wiv an dem wunderfddnen Neudyateller

See an — fo qrof3, wie id) nod) feine Wafferflicdye gefehn hatte.
Und dabinter im vofiqen Abendglithn thitvmten fic) die jtolzen,
fithn geactten Alpen auf in fdimmernder Gletjderfette, von
ben BVerner Scnecbergen an bis jum Montblane und Mont
Dofe.  Ady, dad war dody nod) biel -— viel {choner, al8 bie
fo beunderten Kaclruber Deforationen i » LWilhelm Tell!«
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Dort im qrinen Winkel am See [liegt Da8 malevifche
@t. Blaife mit feinem grauen Kivdhlein! — TFeht fommt das
freundlidye Haute-Rive . . . und wiv hielten vor cinem grofen,
pitjteren Gebdaude mit diden Steimvanden, dad frither ein
Klofter gewefen wav und jelit meine Heimat werden follte. Die
Ehovglocfe gellte unter Bruver Louid Hand fo unbeimlidh laut.
Wir traten auf einen weiten HSof mit grinendem Rafen und
cinem mdadtigen alten Wallnupbawm, deflen junae Blittdyen
[engfrifd) Dufteten. Das war der Spielplay. Madame Guyot,
eine witvdige Crfdheinung im braumfeidenen Kleide, freundlichen
braunen ugen, vothen Vadden und einer grofen weiffen
Tollenhaube fdhlof midy fo rvedt mittterlih in die rme,
wifdte miv die wieder Hevborbrechenden Thrdnen von bden
Wangen und fagte: »Si vous étes bonne, brave et diligente,
nous vous bien aimerons, ma petite Linel« — Ady! aber
nur auf frandfifeh follte iy von jeht an geliebt werden! Wie
flang docy die deutjehe Mutterlicbe fo gang anders!

Meben der WVorftehevin [Adyelten mich el cvmadyjene
Todter freundlich) an.  Gm SHintevqrunde laufdyten adhtiehn
junge Madchen von 10 bis 16 Fabren bder-neuen Kamervabin
neugieriq entgeqen . . .

Vruder Louid fubr weiter nady Neudyatel, nadhdem cx
verforoden, midy fo oft wie miglich 3u bejuchen, — — und
ich wav in der Venfion!

Su ber Wenfion! [y Edunte ein gange8 BVucdh daviiber
fchreiben, fo feifdh und forbenveidh) blithen die alten feligen
Tage mit ibren quofen Freuden und Eleinen Leiben wicder
vor miv auf. Und id) babe hier nur ein furge8 Kapitel fiix
jie Raum.

Der Sommer ging miv in dev veivollen Gegend, in dem
netent Yeben und unter den newen Freundinnen wie im Fluge
dabin — — und mit den frobften Crwartungen fabh idy dem
Winter entgegen. Sollte ev uns Allen dod) das Hevelichite Feft
ver Venfion bringen: la comédie!
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Das Kombddienfpicl dev Venfiondvinnen am Dreifdnigs-
abend vor einer glingenden gelabenen Gejelljhaft aus Neudyatel,
&t. Blaife und Haute-Nive!  Wie viel Wunderfdhdned und
Wunbderbare§ hatte icdh von den dlteven Penfiondrinnen fchon
tiber die8 Quuberfet gehidrt — und wie mandyen goldnen Lraum
batte mein Eleines jebnfiichtiqed Hery davan geveibt! Lnd da-
ywifchen wieder dad weifelnde BVangen: Werde id) mitfpielen
pitvfen, idy, Ddie ich evft feit cinem DHalben Tabre Framybiifd
parlive? Wird meine Ausiprache gendigen? Ach, wenn Mlle,
Conftange Guyot, unjeve frangdiifche Lehrevin und das belebenbde
Clement unfever gefelligen Freuden, Did) wegen mangelhaften
Accentd vom Komodienfpiel Fuvitdiefez Weldye Sdyande!
Welches Herzeleid!

Mit verboppeltemn Eifer Gbte idy mich im Frangidiifchen.
Fie die Deflamationsftunde [ernte idy den gqrofen Monolog
aud Racine’s »Phedre« ausmwendiq:

Et je vis et je soutiens la vie ...
— und vecitivie ihn fo yur Qufricdenheit von Mle. Conftange,
oaf idy fogleich auf bie Cijte der ctricen gefebt wurbe. Wie
ftoly, wie feliq fchricd ich dag ber Mutter! Die fleine Gou-
bernante wurde gany in den Hintevqurund qefdhobenn. Dem
Monolog der Vhadra aber bewabrte i eine liebevoll dantbare
Crinmerung.  AB idy drei Jabre foater ald erfte Liebhaberin
am Konigftadter Theater in Verlin mit der liebendwiivdigen
Spitseder »Die Sanaerinnen« fpielte:
»Sey bin bie exfte Sdngerinl«
und alg Einlage franydiijd) deflamiven follte, fo vecitivte ich
evinnevungddantbar frifd) drauf [o8:
Et je vis et je soutiens la vie,

Mit weldyer frohlichen Gefchaftigteit qing e8 nun an bie
Vorbevcitungen u unferer Kombddie! Qwei Stiide follten e
geben werben, das cinaftige »Les cerises!« und bad dreiaftige:

» La rosiere!« von Mab. de Genlis,
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Nun Nollen - Vevtheilung!  Gudfte Aufrequng in der
gamgen Venfion.  Jn dem evften Stivd wurde miv ein iemlic)
unbedeutender BVauernburfdye in weifen Hisden, fdhwaryem
Sammtjacddyen it filbernen Kndpfen und Sivohhut mit
blawem Vande ju Theil. Jy burfte nicht iibermapig jtoly auf
piefe Nolle fein. Wber fie war docy immer beffer, al§ gax feine.
,Tju reizende Nofiere evbhielt meine liebfte Freundin, die
holde Wivginie, juertheilt, T fagte miv immerfort: Vivainie
wird fider das wiirdigite Rofenmadden fein! Jdy qdnnte ihv
biefenn Triumph auch von Herzen — aber ein Heimlid) Thranlein
habe i) doch geweint um bdiefe fchdne, lebendwiirbige und o!
fo |nn11_m"r tugendhafte — miv verlorne Nofieve,

Mere Genieve mufite nothwendig unfere vobujte alter-
thiimlidye Venjions-Seniovin, eine Genfevin mit dev gefdhwiabig-
ftet Sunge und den bauvijdyjten Manieven {piclen — propter
barbam et staturam! — wiec Bruder Louis faqte.

Mais Mr. le euré — wer follte den alten efhrmitdigen
Pavver mit den fdneeweifen Haaven, Sduallenihuben, langen
fhwarzen Wollenjtvitmpfen und noch [angeven falbungsvollen
Phrafen fpielen?

Mif Cuce Thomkins!

Shocking! Mif Cuce weift den Curé voll Entriiftung
suviid.  Ma cheére mere habe ihr auf dag Strengfte verboten,
jemal8 ihre feufchen Lippen durd) a8 Wort culotte ju be-
flecken — und nun folle {ie gar une culotte amiehen? »Hor-
rible! Jamais! Jamais!a

Und auc) feine Andeve von den Mitfhitlevinnen wollte
oent alten weifbaavigen Vfaveer fpiclen.  Ja, wenn e nod
jung und Hitbjd) wave!

Da bat idy denn: »Mabemoifelle, geben Sie miv nod
et quten Guré idh bin ja dody fchon fir den Abend un
garcon! Jch will miv aud) die qrofte Mithe geben, vedyt alt
und miedig audiufehen !«
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ey Und fo exhielt ich ju meinem munteven Vauerburfdhen
id) nod) den alten PFarver.
2 AWelch Cifer beim Cinftudiven der Rollen! Weldhe Ge-
“Ei_' jhaftiqfeit und Wichtigleit beim Vefdhaffen ber Koftiime!
uf Bruder Loui€ wurbe mein Netter in der Noth.  Lnermiidlid
1¢. fchleppte er miv hevbei, wad i) von feinem und feiner Kame
Die vaden Koftiim jur Noth angiehen fonnte. Dann beforate ex
lic miv eine veizenbe weife Lodenpervitde mit Haavbeutel.  Fd
D war feliq.
in Mit FJubel wurde fury vor dem Dreifdnigstage im Hin
p! terqrunde de§ grofen Saales aus Vett{chivmen, Gardinen und
Tannenaquivlanden eine fleine Vitbne aufaebaut — und
ors endlich, endlich begann mein exjte8 Debiit auf ven gelichten
e Vrettern. Mit fprudelndem Lebermutl fpiclte ich den verliehten
& Bauerburfdyen - mit fteifer Wiirde, 3itternder Stinmie und

qrofier Salbung den alten Cuvé. Lnfere Gajte aus Neuchatel

wollten gar nidt glauben, dap Fean Vierre und Mr. e Curé

::: ein I}il‘D diefelbe ‘Im']‘?n 11‘ir|1_ - i!i:f ich mir den Meblftaub 71n|b

:m oie {chmarien Kreidejtriche nbgmvnd\_r batte und 1_1tri|| rofiqes
rundes Apfelgeficht wicder fo froblich aus der weifen Vevriicde
bervorladyte. Diefe, fowie das iibrige Cuvé- Koftitm legte id)
aud) nachher beim Tang um feinen Vreis ab.

g Mein erfted Debitt! Mein exfter Triumplh auf dev Vithne!

f“r Denn mir wurde allgemein dag Cob cervtheilt: meine einander

v fo fernlieqenden Deiden Mollen am dyavafteviftifchiten qefpielt

s u baben!

Dag gab der fleinen Gouvernante, die bis dabin fo er-
lte aeben in Den Willen und die beffere Cinjidht der Mutter auf
cl) oie gufiinftige Craieherin hingearbeitet hatte, einen gefahrlichen

Stofy.  Jn Qujt und Wel fdyvied ich nad) Haufe: »¥icbe befte
) Mutter! Wenn e8 fein muf, fo will id) ja redit gern eine alte
m baglide Gouvernante werden — aber wenn 8 fein fann, fo
11 mochte ich doch licber eine [eben8miirdige Komddiantin fein.

% Rauer: Ung meinein Biik
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Gt jein und all bas vicle Geld, dad ich dann bald ver:
dienen fonnte, bradyte ich Div immer treulidy nad) Haufe.
Nur jeben Sonntag hatte ich gern 6 Kveuger fiir Windbeutel
mit ©dlagfabne, weil id) fie fo gevn efje. Den einen Wind-
beutel folljt aber Du haben, weil Du ihn audy fo gern ifit.
AUlle fagen, daf id) den alten Vfarver fo brav gefpiclt hatte,
als ware idy cin Mann und ein gelernter Schaufpieler.  Alfo
bitte, bitte, [icbe qute Heviendmutter . . . «

Die Mutter aber antwovtete bexuhigend — qusweidyend
und verfvdjtete midh auf ihr Kommen im Sommer. Und im
Juni war fie da und fonnte nod) unfer fommerliches Sauvtfeft,
pie herrliche Fabrt nach dev Vetersinfel mitmachen. Vivginiens
Nutter, die gute Vaftorwitwe in St. Vlaife nabhm mein Miit-
tevdyen auf mehreve Monate in Penfion und jede Wodhe durften

Youis und idy jwei Mal jum BVefud) fommen.  Jn St. Blaife \,
gab die Mutter den Penjionen Droy und Guyot einen glin- i
jenden landlicdhen Vall mit Himbeerbowle und felbjtacbadencm l,
Apfelfuchen und nody dazu: a disceretion! Unfer blinder [
Geiger fpielte hinveifiend und unermiidlidhy — fo eleftrifivte ibn 1
die Himbeerbowle. Wie ftol3 id) auf mein Mittterchen war, das |
baave 10 Fvs. fitv unfer Vevaniigen geobfert hatte, — und {
wic Ale mid) wm diefe qute, {hdne, folendide Mutter 1
beneibeten, die nod) gum Weberflufs fo delifaten Apfelfuchen i
baden fonnte. |

Durfte ich da wobl Has Hevy bhaben: feine garjtige alte 1

Goubernante werden u wolien?  Mit beimlichen Thranen quub
teh) der avmen fleinen glitctlichen Komoédiantin in meinem Heryen |
wieder ein fibles, jtilles Grab, '

Die Mutter fdhried im Auguft 1821 von St. Vlaife an 1
thre fo geliebte Coufine Luife Yeopold, die ingwifdhen nad Sam- '-
burg qebeivatbet hatte: :

'Ronnte i) Div doch mimdlich evyiblen, wie midh dasd 1
Wiederfehu meiner Kinder beglitdt bat! Nun find fie qrof und l

Deinabe evyoqen. Wie viel Womnre und Berubiguna qibt diefer
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Gedante dem Mutterherzen! Feb fann Gott nidyt genug danfen,
paf fie — feit 12 Tabren vaterlo8 — dod) gut und brav ge:
worden {ind und mir alle Freude madyen. Wie mandjen Echmeny
hat mein Hexy in diefen FJahren empjunden, wie mandye Sorge
meinen Geift niedbevgedritckt, und wie dantbar daxf ich jelst dev
Vor{ehung fein, daf fic mich durdy meine quien Kinber fo veich
belohnt. YLouis ift in diefem Fabr, feit iy ibn nicht fah, fo
gewachien und cin fo gebildeter und gefdhickter Menfcy geworden,
pafi i) gang exftaunt vov ihm ftand.  Aud) Lina ift qrof und
ftarf und von blihender Gefundbheit.  Fhre Nafe, die in dev
Sindheit ihr den Namen » Grofnaje« nidt mit Lvedt cin
trug, ift jum Ghid im Wadystbum etwas urtidaeblicben, {o
pafi felbjt bie Mutter Lindyen wobl ecin vedyt Hibfdhes, ange
nebmes Maddhen nennen darf. Sie hat died Jabr febr qut an
gewendet, jpricht flichend und woblElingend franzdjifdy, ift in
per Mufit die befte in der Venfion und audy fonft fichtbar fort
aefdhritten. Dabei ift fie nod) immer diefelbe [chensfrobhe ver
guiigte Seele und die natiivliche qute Lina mit dem veinften
tindlichen Sinn, wie frither; nichts Gezwungenes und Affettivtes
it tn ibr und an ithr. Die Notenr, die Du miv fitv fie mit-
aegeben bajt, baben ibr wnendliche Freube qemacht. Sie
fpielte fie gleich vom BVlatt. Die wundexfchone Volonaife und
per Hamburger Walzer find die Lieblinge der junaen Tamy
luftigen geroorden . . . A i) mit Lina {iber die Gouvernante
fprady und ibr fanft und ewnjt alle Griimde wicderholte, bHie
Du, geliebte Louife, und idy {o oft dafitr eviwogen haben, ba
brach wobl nody cin Thrdanlein vor, weil fie ibrer vevadtterten
Biihne entjagen mufte — aber fie {dhluctte fie {chnell hHinab und
umarnte und fifte midy 3actlidh und vexfprach, bdie lehten
Monate hier mit doppelter leife s levnen, wm in der IWelt
vecht nitBlich werden ju fdnnen. Sie middyte vecht viel leiften,
um mir und den Vritdern nur Freude 3 maden und deveinft
bitlfveich ju fein.  Fcb frewe midh innig, daf bied 13jabriqe
Madcdyen cinen fo exnften quten Yillen und den Muth und die

i
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Kraft der Entfagung geigt. Denn wie fdhwer ¢8 ibr wivd, auf
pie ffreuden ber Withne 3u vevzichten, mrerfe icdh aud vielen
fleinen RQigen. So Dbat fie mid)y verfchamt, mir dod) von
Gupot's und von meiner guten Viavrevin exzdblen ju laffen: ob
fie den weifhaavigen Cuvé nicht brav gefpielt habe! — LUnd
merbiwiivdig: Alle ftimmen davin fibevein, daff der alte Vfarrer
eine gany wunderbave Chavatterleiftung fiiv ein fo junges
Maddyen getvefent fet . . . «
Lnd wenige Monate jpdter hief es:

Shr Matten, lebt wobl!

Jbr jonmigen TWQeiden!

Der Senne mufy {dyeiben,

er Sommer ift bin!

3

Oy fehrte tm Spatherbjt mit dex Mutter nach) Kavlsrube
suviicE, um Confivmationsuntereicdht 3u exhalten und mich duvdh
PVrivatjtunden weiter jur Gouvernante auszubilden.
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5. Die erfte Gage.

O qebid Gott ¢ Chinberfinn!

'? ifdy qrofe Troft unb Seqe Drin.

Sie {dylofe wohl und fraue Goit,

Menn's Spieft . und Ndgle regue woit.
Hebel.

M RarBrubhe nahm id) bei meinem friheven Lehrer, dem ba-
difhen Mufitdiveftor M. Mary fogleid) die Klavierjtunden
wieder auf. Da id) ingwifchen in der Venfion aud) an Pofeffor
Rildhenjtein in Neuchatel einen trefflichen Lehrer gehabt batte,
fo fonnte idy fhon im ndchten Winter Mozartd D-moll: Con
cert mit Ovchefter in einem Dilettanten - Concert der Mufeum-
Gefellfchaft dffentlich fpielen. Mit {o itbervajchendem Crfolge,
baf Marr und alle Welt die Mutter beftiivmten: mid)y jur
Rlavier - Virtuofin ausbilden ju laffen! Aud) id) Hatte midh
qernt qang der Mufif qewidmet, wenigjtens viel licber, al8 dem
aefiivchteten Gouvernantenthum — aber Schivejter Kapuzinerin
in Vrudyfal ftand warnend — drohend vor mir.

Mary foiclte mundexfdhon Violoncell und e8 war miv die
qubBte Freude, mit ihm Duo’s fpielen ju diivfen. Seine Frau
war eine berfibmte Sdydnbeit — eine verlaffene BVraut des
fodter in den Kadpar:Haufer- Gefdjidhten fo viel genaniten
Major Hennehofer. Sie Hatten ein reizended Tochterchen, ein
Rind von damals etwa drei Jabren, bad mit grofen laufdyen-
et Auqen babeiftand, twenn ber Vater und id) muficivten.

nd died Rind — Vauline Mary follte ich nady Fabhren ald
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beliebte Colovaturfangevin al8 WAmine tn der » Nact
wandlevine, Agathe im »Freifdhiits«, Gincvra und Ffabella -
o als meine Kollegin an der Dreddner Hofbithne wicher He-

gritfen!  Ja, wunbderbar find deg Cebens Kreujweqe — im
Sceiden und im Begeqnen! — Seute it Vauline Mary, die

ibre glangendjten Triumphe neben Johanna Wagner an bder
Berliner Hofoper feievte, Frau Oberjt Steiger in Witvttembery.

Mein liebfter ehrer in Karlsrube wurde aber Profeffor
Aloys Schveiber: in Gefdichte, AefthetiF, Yitevatur, Kunit-
gefchichte — und in gemiithooller Cebensiveisheit. Die in fei-
nem Haufe verlebten Stunden gehiren ju den mir theuerften,
auf bdie iy quritctblicen darf,

Der Vrofeffor war damals faft 60 Jabr alt, eine milbe,
ehrwiiedige Cefdheimuma mit lang niebevwallendem filberien
Haar, wie ein Apoftel. AlS Drofeffor der Aefthetif in Heidel.
berg Datte ev friiber 3u dem intimiten sreundesdtreife von Jo-
ban Heinvich) Vo gebvt, dev bdie Abendidylle feined Lebens
in der Stille feines Heidelberger Garvtens traumte. Veibe
greunde fdmpften vedlich qegen die damals wudyernde modifdye
Myftit in Didytbunft und Ceben. WVof fchried feine Antifym:
bolit, Alond Schreiber feine fﬂfh'if&'h\‘ Comoedia divina.
Die [efitere madyte Hag quidfte Auffehen. Die Myjtifer wuften
durdzufesen, baf bas Buch confiscivt mwurde,

Vudy der dinifthe Dichter Jens Vaggefen gebdrte jenem
Bofi« Schreiberfchen Kveife in Heidelberg einige Reit lang an.
Mein Lebhrer war aber fodter nicdht qut auf den »Dinifchen
Windbeutele ju fovedhen. Man batte ndmlich in den fleinen
heiteren Abendgefellfchaften bei Vof wie 8 damals in poe

tifden ober wenigjtens fchdngeiftigen Kreifen Mode war
allerlei Schervygedidhte gemadht,  Gin Thema - - wobl audy eine
unbeliebte VevfonlichEeit wurbden aufgeqcben — und dann

amg die Neitmevei auf Qetteln frifdy und [uftig und oft vecht
tuntexbunt [0s. Blich der Sdhery dod) »unter unslc  Aber

serg im NRdicken, um in Kiel feine

faum hatte BVagaefen Heidelf
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srofefjue angutveten -— da liefy cv Detmlidy alle jene havmlojen
und nidyt harmlefen Neimfoicleveien in Titbingen drucken, unter
Sem Titel: »Der Karjuntel ooer Klinatlingelalmanady!« Das
qab dann viel Ladyen — aber audy viel bofes Blut, Dejonderd
uuter den Kolleqen an dev Univerfitdt. »Und wir TLheetifd)
Poeten fdhdmten uns nidht wenigle — pflegte Sdyreiber u
fagen.  »TWer den Schabden hat, braucht fiix den Spott nidyt
i forgen !« A dann Schreibers BVingrapbhie Des ®Grof
heryogs Kanl Triedrich von Vaven, ded Schdpfers von Vadens
Grdfe und BVliite, exichien — da fehricen die Heidelberger Pro
fefforen Reter und Mordio: der Heve Collega hat in Ddiefem
Buche unfere vielgelicbte alma mater perfpottet und vexhdhnt!
- Der quie Vrofefjor, miide diejer cvigen Neibeveien mit den
colleqialen Rbvfen, folgte daber gevi etnem ebrenvollen Nufe
als badifcher Hiftorviograpl nady Kavlsruhe. Fm Winter hielt
or bifentliche Vorlefungen fiber Gefdyidte, Aefthetif und Kunit:
qefchichte. Seine Sagen vom Rbein und aug dem Schary:
walde und fein Tafdenbuc fiix deutjdhe Frauen » Eornelia«
aehirten i unferer Sieblingslectiive.  Miv wurde ev dev qlitigfte
Qebrer und SKreund und fein Haus miv ein apeited Dabeim.
Gin Dabeim ccht vatviavdhalifchen Familienglitds, fonni-
qen Fricdens und Findlichen Srobfinng! - Dad Auge ded Pro-
frablte wie des8 Himmels Vlau, fein fanftes Ladyeln

fefjor8
und fein Devyliches Cachen i amillficlich mit fort.

evquickte
Dabei fonnte ev nod) evedthen, wie ein unjduldsvoller Tiing-
ling. Freubde Deveiten war fein Hichited Gliid. MNie war er ju
beyoeqen, fitr Den miv ertheilten Unterridyt eine Veyahlung an-
amehmen,  » €S madyt miv ia Freube, Kind, eine {o pantbare
und fleifige Sehiilerin ju haben. b fite diefe Freube foll id)
mich noch bezahlen laffen? Nimmermehr! Die Fraw Mutter
fat bod Ausaaben und Sorgen genug. I weify, wad bie
Serren Sohne foftenl« Dad war ftets feine fripliche Antroort.
Ja, bie gquten Ceute {chentten miv nodh) vou ihrer Urmutl.

Pie bejcheider
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Stithlen aus, wie einfach waven Rleidung und Mablaeit und
wie feoblidy waven wiv oft mit einanber!

2 2Weibnadyten war nh fchon lange borfer nmluh eine :
gelaben.  Da waven auch die bHeiden Sibne ju Saufe. Dev ]
altefte war \'1]15][!ill‘l[l"“\”[:,ll‘l“J ocv andere ein frifcher froflidyer
Heidelberger Student. ey fam mit lmvn $Hianden. Und welche
Ueberrafdyung war miv beveitet! Die Todter, febr qefebickt in §
Dandarbeiten, hatte fitr mid umn reizenden vofa feidenen Sut
gemadbt, War das cine Freude! Lnd nicht nux fite mich, Die

L
gange Familie ftrablte vor BVevauitgen iber meine lhbnmuhmsq (
und daf der Hut dem BVlondEdpfhen jo gqut ftand! LUnd (
pann waven At und Jung bei ditnmem Tunfeh und \\\Httlll'l'lt‘ll [
uno einem Lanychen jo vevaniiqt, wie qute Kinder. Auch der §
Trofeflor tangte mit feiner lieben alten Frau 3w meinem Gnt- i

yitken noch eine arabitatijhe Menuet qus der ihmrt‘wit, e
rend idy die veizende Melodie aus dent Don Juan dagu fpielte. ;
AE i) meinem qutigen Yebrer einft von dev qaeifterbaften i
Crjheinung meines feliqen BVaters in feiner Stevbeftunde an ]
unfern Kindevbetten erjablte, wie iy e fo oft von der Mutter 3
- und dev alten Mavianne qehirt hatte, — da wurbe fein Heiteres ]
fi'f Geficht ungewdhnlich ernft und er jagte: »Ciebes Kind, Sie g
. wiffen, weldh ein Feind aller poetifchen und vomantifden Mitit ¢
id) bin. Wber ich Habe dHen feften Glauben, daf o8 eben o qut C
furyfichtiqe und weitfichtiqe Seelen, wie Augen qibt. Auch ich 1
babe etwas Aebnliches evfahren, wie Jhre Mavianmne. Jh fafs (
m einer Nadt an meinem Ayl beitstifche und fhrich poetifhe '-
Ullotria auf Qettel. Da war e8 plotlich, alg ginge ein mmh 1
itber den Tifdh. Die Settel evhoben ficd) und fatterten auf die l
Crde. . . Jn dexfelben Stunde war mein quter Vater qeftorben. L
Jbre “‘mrmtm und ich find cben mit weitfichtigen Seelen !

begabt!

0as gudfite Feft fiir mich und das aange Sdyreiberfhe ¢

Haus war, wenn »der Heve Vudlate e Gaft fam oer liebe

"} BADISCHE W -
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alemannifhe Sebel. Der damals fdhon beviibmte Verfaffer dex
»Gedichte Tiiv Freunde [audlidher Natur und Sittene und bdes

1 » Rbeinlandifhen Hausfreunded« und mein Lelhrev waven lang- t' il
B jabrige Hersige Freunde. !;I |
e $Hebel war drei Jabhre dlter al8 Schreiber, damals 62 Jabhr I I
he alt, eine woblthuende fonnige Crideinung. Jch febe den » Heven |

in Pralate nod) vor miv, mit dem Fraufen Silberhaar, den brau- |

ut nen Findlidyen Angen, dem offeren hHeiteren geiftveichen Geficht,

e ber gebanfenvollen hoben Stivn, bem lieben milden Licheln. i
1] Seine Haltung war witcdevoll, feine Kleidung  fein, fogar ! i
10 cleqant.  Gv teug einen grofen vunben fhwavien Hut, das "il-_ii
' hohe weifie Haldtudy mit jierlicher Schleife, Vufenftveif und '
9% Manchetten von duftigen Shiten, an den blanfen Sdyuhen und ! il
t feidenen Knichojen grofe filberne Sdnallen. '
)* 9Qie anmuthig-heiter wufte diefer Hevrlidhe Mann ju e i
# wablen und ju {devzen! 2Wie laufdhten wiv Fungen da auf |‘ '1
1 jebes Wort Der Deibent Freunde! Weld)’ goldne Lebren pragten Rl
n fich und cin fiir's Ceben! OGitige8 Cadyeln umfpiclte beider

Pt Yivpen und cvmuthigte die Tugend ju befcheidenen Fragen.

b wie harmlod und evgdlic) nectten diefe liebenswitrdigen

¢ Alten eintander und und Kinder! WVejondevd Hebel batte immer

{ alle Tafchen voll » Knadmandeln« und [ujtiger Sdhnurven, die

t ev unnachabmlich in unferem beimifchen Dialett ju evzdblen

) wufite. Die Knadmandeln waven nidt jum Efjen, fjonbern

3 crgdfliche Mathjel in allen Fovmen, Ddie der alemannifche

¥ Didhter fajt itmmeyr felber exfunden hatte. Dagwifchen — mwie '

) naiv - vihrend Elangen die Eleinen Gefchichten be§ exften evanges I

: lifchen Vrdlaten in BVabden, des Mitglieded der Hevven-Kammnier

und deg weltberithmten Dichters aué feiner avmen triibfeligen
1 Kinbbeit . . .

3 3}

Der Vater ein avmer LWeber im Sdmarzwald, die Mutter
eine demiithiqe Maad, der fleine Jobann Peter {dhon mit einem
Jabre vaterlod! Varfiihig und barbauptiq fammelt dad BViible
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im 20alde dirvves Hol; und Crdbeeven jum Werfauf und jevs .
fhlagt fite den Schmelzofen eined naben Verqiwertds Steine ...

qibi Der fitr Lebre dri?

Mer mueh
Bor frembe Lihte frimdli i

Mit Wort und Ned und Gruef,
Und's Chappli Lipfe 3'redyter RQit,

Suft bet me Schimpf unb dunnt nit wit. «

Ja, dies Vitble im »Erdbeerjhlag« ift der Did)ter felber,
Lnd nimmer vergift es der vovnehme Vrdalat. A ein Freund
ibim Vovwiivfe dritber madt, daf ev — bder qeiftvolle Kanzel:
und fchlagfertige Tijehredner in der Kammer fid) fo wenig Hiven
laffe, antwortet ev ibhm mit feinem mildejten Lacheln, durch das
ein Qug Wehmuth geht: »Jhr habt qut veden. Jhr feid des
hodhiiicdigen Heren Vavrers Sobn.  Fhr waret nod) nidyt
Jdlf Jabre alt, fo bat fchon Mandyer Cudy Herr Gottlieb qe-
heifen und wenn Fhr mit Guvem Vater iiber die Strafe qinget
und e8 begegnete Cuch der Vogt oder Schreiber, fo joaqen fie
ben Hut ab und evft, wenn Guer Vater den Gruf exwiderte,
babt aucd) Jhr Cuer Kapplein geluvft. Teh aber bin al8 Sobn
einer avmen Sinterfaffen Witwe u Haufen aufaewadyfen und
wenn id)y mit meiner Mutter nady Schovfheim, Lorvad) ober
Bafel ging und 8 fam cin Sdyveiber an uns voriiber, fo
mabnte fie: »Weter, zieh’s Chavpli va, & dunt a Hevrl«
Wenn ung aber der Herr Landvoat ober der Herr Sofrath be-
geanete, fo vief fie miv ju, ebe wir ibuen auf 3vanziq Sdyritt
nabe famen: »Weter, blich dody ftoh, 3ieh afehwind di Ehappli
1, der Hevr Yandvogt dumt!l« — Nun finnt For Cudy vov-
ftellen, wie miv u Muth ift, wenn ich Hievan denfe — und ich
penfe oft davan — und in der Kammer fitie mitten unter Srei-
beren, Miniftern, Genevalen, vor miv die Standedherven, Gra-
fert und Fiirften und die Wrinzen Ded Saufed und unter ibuen
ver Markavaf Leopold — faft mein Herr!«
Und mit dreizebn Jabren ift dag arme Shwarioaldbitble
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auch mutterfos.  Auf einem Vauerivaqen — auf der Landitvafse
wwifchen Vafel und Haufen — {tivbt die franfe Mutter in den
Armen ihres Veter, Der gibt der Leiche weinend dag Geleit
big8 an bie dbe Hittte — bis an das trauvige Grab . . . Wie
weit, wie hart, wie reich an Demiithigungen und Dornen it
fiiv bie Waife der Weq von diefem Grabe — bis jum Kavls-
vufer Vrdlatenfiuhl! Kindlides Gottvertraren, Reinbeit und
Heiterteit dev Seele und die Gottesgabe dev lauterften Voefie
find ihm Fithrer und Stab.

Der Gymmafiajt muf das oft bittere Vrod des Freitifdyes
effen, Dev Student Stunbden geben und dod) oft Hungrig ju
Bett gebhn.  Wie fauer wird es dem BVicar und Aushiilfslehrer
e Lovvady, die exjten 40 Gulben 3u exfpaven — 3u einer
Sdyweizerveife!  Und wie macht Der junge unerfabrene Wan-
dersmann e mit der Kaffe, daf er much mit Ehren wieder nacl)
Saufe fommen faun? G ftectt 20 Gulden in die redhte und 20

in Die linfe Wejtentajdhe — und mit Gott geht’'s froblic) hinaus
in die heveliche Schweizervivelt . . . bis mitten auf dem Juger

See die cine Weftentafdhe leer wird, Da febhrt der Wanbrer
flugs wmt, o fchwer ibm auc der Abjdyied von der Schiweiy wivd.

81 heralich fonnte der Vardlat [achen 1ibexr die verdubiten
Gefichter ber Kavldruher, als der Vhrenolog Gall ihrem ehy
famen Subbdiaconus Hebel nad) feinem Schidel einen »wobhl-
ausaepragten Diebsfinn« auf den Kopf jujagt! BVald aber
wurde er gar ernft: Und dody, Kindexle, batte der gelehrie
Sdyadelmann nidyt fo gang Lnvedht. Dex Dicbsjinn lag aller:
pingd in dem Hivn ded avmen BVitble. Wie oft ijt 8 heimlich
auf die Kivfhen- und [wet{henbiume des§ Herrn LVfarvers
sum Nafdyen qetlettert — aber dad Miitterli hat ihm mit fejter
und treuwer Hand dad DiebSunfraut nady und nad) ausg dem
Sdyavel aeaubft.  Gott qefeane e8 ibr nod) im Grabe!

1Und alg dann 1801 die alemannifdyen Gedichte exfcheinen
— ba denfen die Wiefenthaler: dasd ftadtifch vornehm gewordene
Weterle wolle fie und ibhre baurifdhe Sprade und gemeinen
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Sitten verhdhnen — und fie thun einen devben Fludy: dem

Diaconus und Profefjor Hebel alle Knodhen im Leibe ju jer- ¢
fhlagen , fobald ex fid) bei ifnen wicder Blicken [affe. . . Aber, t
als pann das Weterle doch jum BVejudh in die Heimat fommt, I
ba find die Wiefenthaler ingwifdjen cines Befjeven belehrt wund :
jie empfangen den Didhter mit Jubel und Bisllerfdyiiffen, ald (
ware er der Herr Landvogt — oder gar der Herr Grofheriog :
felbev und die Katterli und Vevene und Anna Meili fagen ibhm
mit leuchtenden Augen feine Gedichte Her und -

»Druf hat em's Kaitterli o Schmiibli qela !
Ja, in Cmmenbingen fingt der Nachtwddhter unter feinem :
genfter feine ciqenen Lorte:

2lnd wem jdjo wieder, eb's no tagt ;

Die fdmeri Sorg’ am Herzen nagt, [

Du armer Tropf, be Sdlof ifdy bi,

®ott jorgt! €8 war nit ndthiq qgfile

Das anfehnliche Honovar fiiv eine Smmmhung biblifcher
Gefdyichten LAt er von der Cotta’ichen Verlagshandlung Dei ]
dem angefehenen Vanquicr Meertvein deponiven. Der twird
gleidh davauf fallit und dex Dichter verliert die qanie Summne. :
!- Aber er bleibt jum Crftaunen aller Sreunde billig rubiq unbd |
heiter dabei und fagt: » Jeh habe jenes Geld ja nie qefebn, nie
genoffent, alfo teifft mich dev Verluft weniger bart, alg ben
armen Vanquier, und liegt e8 nicdht febr nab, 3 allem
Schaden obencin auf feinen Namen nod ein Spott-Nathfel au
maden? Da babt Fhv's qleich:
Die erfte {dhludt,

Die jweite wird qefdhudt

Dad Gange ift ein armer Scdyluder!«

Cin Yiebling8gedante Hebel8 wav ¢8, aus feinen Gripars
niffen cine Stiftung 3u machen: dic den alten Leuten feined
lieben Wiefenthals fite alle Qeiten Sonntags ein Hebel-Schdppli
foenden witrde! Mit veigenden Humoriftifdhen Narben fonute
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Dem er foldye Sonntagsbilder ausmalen! Aber es follten Traum- ].
301 bilder Ded edelften Gemiithes bleiben. AL Hebel am 22. Sep- i
ber, tember 1826 auf einer Meife ploklid) in Sdivegingen ftarb, i
mt, fand man fein Teftament vor. Die Hinterlaffenfdyaft von
und 9000 fl. fiel an entfernte Verwandte. Treue Freunde {orgten
alg aber Dafitr, daf den avmen alten Leuten von Haufen wenigjtens b
400 an bed Dichters Geburtstage cin Hebel-Scdppli geveicht wivd. 5;';‘ '
ihim Wie [ange wobhl?
RNie werde i) vevgeffen, wie anmuthig fdheviend mein it
Qehrer den Vrdlaten einft fragte: »Weshalb benahmen Sie l
N benn Ludwiq Tied jede Hoffnung, Neues fdhaffen ju wollen, | ';.
lieher Freund?e« il il
»ABeil ich nicht qeqen meine Lebevzengung foredyen
durfte!« entgegnete Hebel. (it
»Diirfen wiv nidts Ddavon erfabren?e«  viefen wiv
im €hor.
fer Sebel nidte [adend und Screiber fuhr fovt: »Tied
Dei bielt fich auf feiner Neife nacdh) BVavden einige Tage hier auf
D und wic faben ihn sitevs. AB idy ihm mit Freund Hebel
e, Qebewohl fagte, fam dag Gefprid) auf die alemannifdyen Ge
mb bichte.  Tiect evfchbpfte fidh in LobeSerhebungen und fagqte:
nie » Weshalb, Vervehrtefter, fdyreiben Sie nidt mehr foldyer allex
ben licbften Sadien?«  Treubergig und mit grifter Rube ant
o wortete unfer Dichter: »Weil mer nifdht mebr einfalle thuet!e —
1 Fiedk fhien feinen Obren nicht ju fraven, und wiederholte in
feiner— gewinnenden, Dbeyaubernden Spradyweife im feinften
Hochbeut{dy: »O! Sie wollen bic Welt ficher mit hervrlicheven i et
Gaben tbervafdhen!«  Aber unfer Freund wiederholte un Hill
erfdyittterfich: »So, [lieber SHerr, 1 wees nifcht mehr!« (l
ar Da [achte Hebel Herylich und wiv Fungen getvauten unsd E,‘;
108 munter einjujtimmen. Oev Vrofefjor aber fagte gevithrt: i f
b »Rinber, wem bdie alemannijden Gedicdhte und die Gefchichten il

beg rheinfandifchen Sausfreundes einqefallen jind, der darf qe:
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froft nach feinmem veichen Tagewert ausvuben!e LUnd dem
Dichter dic SHand veichend , fiigte ev weid) hingu: »1nd hatten
Sie nur »Vevaanglidfeite gefdricben — theuver Freund,
Sie batten fiir Jhred Namens Unverginglid Eeit geforgt!s

sWeraanglichfeit!«  Das vithrendjte Denfmal, das ein
Kind feiner frommen feliqen Mutter feken fanu. RJwifehen den
Dirfern Brombach) und Steinen, wo der Knabe ded Gedid)ts
neben dem Deimfahrenden Vater Heraeht und ihn fragt nad)
Tob und Gwigfeit, wav feine eigene Mutter geftorben und dev
weinende Veter hatte in feinem nun gang vevwaiften Herzen
qum exften Mal tiber ivdifdhe BVergdanglicheit nadygedadht.

AB nad) Jahren die Freunde den Pudlaten Hebel diefen
Weq entlang geleiten wolltent, bat ex fie, ihn allein gehen Fu
[affen. G hHabe mit feinem feligen Mittterli und dem 1weinen-
ben Eleinen Sansd Vetevle nodh viel in feinem Herzen ju beveden
und mit jedem Straudh ju fprechen.

Tieck, Der feime und clegante Welt- und verwdhnte
Riidhermann, batte fich damals gar nidt in dic hovmlofe, aber
berbe Seiterfeit des Hebelfchen Krveifes hineinfinden fdnnen, dex
fich bei einer Flafdye Klingelberger mit Anetdoten, Cpigrammen,
Ghavaben und Truadavaden qamze bende lang Eoftlich amit
ficte, Schoppele ausvieth, fitr jeden AUnwefenden cinen Spif
wamen bei der Hand hatte und fidy einer wunderjumen Gauner:
forache bediente. WVefonders waven dem romantifdyen Meijter
Cudivig die »fabelbaft unjinniqen Ndthjel«, deven Fabrifation
pamals in Kavlsrube fovmlich jur gefelligen Mobde-Manic aus
aearftet war, in tieffter Seele verbaht. Sie trieben ibn erjt
pon der Table d’hote bed »Erbpringen« fort, und als ex
dann beim Mittaastifch in einem andern Gajthof diefelben alten
» fnadmandeln« vom Crbprimgen nody ein Mal fnacen follte,
gar aus Kavlsrube hinaus,

Wartm mufte ich dem bevziqen alemannifchen Didyter
fo oft fein »Sand und BVevenes deflamiven, das idy bei meinem

el
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Profeffor geibt hatte? LUnd warum leudhteten feine braunen
Augen fo bell, wenn ich den Anfang fovacd?

»E8 gfallt mer numme eini,

Und felli gfallt mer qwif!

O wenn i boch bas Meidli bhitt,

E8 ijh fo flinE und dunberdnett
jo bunberdnett,

T war im Poarebiesd !«

Warum fdhimmerten diefe [ieben, quten Wugen denn fo
feueht ? bei der Strophe:
»nd wenn i'8 jieh vo witem,
So ftigt mer'd Bluet in's Giicht;
ES wird mer tiber's Hevy fo dynapp,
Unb's Maffer lauft mer b Vaden ab
wobl b' Vaden ab,

S weif nit, wie mer gfdicht!«

Warum? — A i) dann die ntwort davauf hovte, da
wud)s mein Jnterefje, meine Liebe ju dem alemannifden Hebel
noch viel mebr. Cr dadyte bei diefer veizenden Vevene an ein
gelicbtes Dolbed8 Traumbild feined Heryend. Und id) fannte
diefe wunder{chone Frauw! Hatten ibr Unblic und ihre Kunit
poch aud) mein fleines Hery einft o wunderbar bevaujdt!

¢8 war — Henviette Hendel- Schit. Jm Fabr 1808
qab jie in Kavlsrube ibve evjte mimijch - detlamatorijd) - brama-
tifjde Vorjrellung. Der Kivdenvath Hebel lexnte die {dhine
geniale Frau fenmen. Sie und ihre Kunjt bezauberten ib.
€r war flets tm Theater, fo oft fie auftvat, und ihretwegen
ging ev in dic Gejellfchaften, die fie befudbte. €8 beglitcdte ibn,
it feine Gedichte und den alemannifchen Dialekt einftudiven ju
pitefen. @o aud) »Hand und Vevene«. Jhr gu Liebe fleidete
er fich von jebt an eleqant und ieclich.

JGm nadjten Jabr deflamivte die Kimjtlerin im Kavls-
tuber Theater an wei Abenben »Hand -und Verene« unter
raujdhendem Veifall. AE fie dann am Fweiten Abende nad
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pem Vrogramm den Dionolog der gaby Macbeth folgen [affen
(lte, lachelte jie Sebel, der im Parquet vornan faf, fhalthaft

o
jehob feinen »verliebten Sauenfteiner« cin, den Schlup:

¢l uno
wGelt, De meinfdy, i fag Der; wer?
5 ifdh ¢ Sie, o8 i) Fei Crla
pariivend, indem fic dabei dem Dichter Lidyemd mit dem
Finqer drobte:
W' ifdy fei Sie, o8 ifd) enn Crld

Und was that mun der »verliebte Sauenfteinerfc  Der
Rivchenrath fchreibt einem Freunde: »Nach dem Schluffe dantte
ich ber Hendel tm Garberobengimumer mit einer Lmarmung, nas
war audy qut, und holte fie ju citter Abendaefelljchaft ab, wo
idh ibr aur Vevgeltung cinen beroifd) tragijchen Aufteitt, o
qut ic) als Laie fann, um Veften gab . . .«

Dicfer »hernifd tragifdhe Auftvitte Dhitte dem Didhter
aber leicht Dag Qeben fojten founen.  Aufaereat von Liebe une
SQcin Bifnete er Nachts 12 Lhr eine Valfonthitr, um feine Ta-
pactspfeife aussutlopfen, ohne davauf ju achten, daf hinter vex
T hite der Valfon feblte. @ ftitvzte mit dem Oberfdrper hinausd
and mue der Jdhuelle Griff eines Gaftes vettete ibhm vor dem
Sinabfallen.

Nody Jahre lang feievte dev Dichter die Henbel-Schiify in
feinem »Mbeinlandifden Sausfreund« als » Schmieqermutter
peg Adjunftlc Fitv einen verlichten Voeten ein  allerdings
etioas ungewdbhnlicder Schmeidhel-Titel der Angebeteten. Dex
» Adjuntt« ift dex AWiirttembergifche Gefandtihaftsfebretar KRolle,
ber feit 1809 in Karlérube [ebte und Sebel fitr feinen Haus:
Feeund mandhe braudybare Schnurre und nefdote jutrug.

G einem Vriefe Hebels an einen Svreund in Triberq
betiit o8: »Dic Schiviegermutter ift eine fchidne und qeiftreide
Tchterlein Dex Adjunft ein

Jkrai, wm oeren yunberjchones
pern ev fab fie muv im

Mal qefreit bat, jedod) nur fcheraioeife,
Portrat und als Kind!«
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Dies  wunderfchone Tochterlein ift wabrjcheinlich dev
Sendel Stieftodhter, Thetla Sdyitly, ein wunderbar begabtes
RKind, eine Avt Goethefcher Mignon, die fpater die Eltern auf
ihren Kunfteeifen duvd) Scyweden und qany Deutjdland be
qleitete und neben der Sticfmutter als »jtevbende Todyter dev
Niobe« und alg » Fdmael mit Hagar in der Wiijte« gldanzte.
Thetla ftaxd aber beveits 1813 in Cdln am Schavlachficber.

Ferner fchreibt Hebel fiber dic Sdhwieqermutter: »Haus
freund, faqte cines Tags die Scwicqermutier, jeid Jbhr im
Stand und bringt mid)y auch in Curen Kalender? — Dev Haus
freund ermiderte: Soldfelige Fraw, geftattet mir, €udy fo oft
s fifien, als id)y Gud) Dineinbringen will, ober erlaubt miv
licber, e8 ungeydblt fo oft ju thun, al8 ich es winfde und
Cure Schipmbeit verdient, o will idy Cuch vor aller Welt
Augen das qanze Schabtajtlein dediciven, {o Jbr dod) als
eitles WeltFind weit und breit befannt feid, ich abev fiiv ecinen
aar fuontmen uud untadelhaften Haushervn gebalten werde. -
Da fagte fie: Hausfreund, wenn Jhv wollet, fo miqet Jhr
mir das Vitchlein wobl dediciven. Died ijt die Schwieqermutier, «

EGin qiitiqer Himmel bewabrte aber den herzigen Dichter
und Menfchen Hebel vov dem Gl dev vievte oder gar
fiinfte Gatte diefer »bholdfeligen Frau Sdywieqermutter« mit
pemt wilben, unfteten Hevzen ju werden.

&
L
=

D

Ciniqe 2Wochen fpater, alg idy da8 Mozart'jdye Concert
aefpielt Datte, langte cin gqrofer Vrief mit mddytigem Siegel
an.  »WVoftjtempel Cifenady?« fagte die Mutter, »dort fenne
ich Niemand, als meine Sticffehwefter.« — WIS fie den Tubalt
itberflogen, fanf fie todbtenblaf auf's Sopbha. . .. Die Stief-
{dhwejter hatte cine gevichtliche Klage wegen dev Erbichaft vom
feliqen Grofvater anaeftrenat.  Sie beanforudhte die Hlfte von
Allem, was meine Grofmutter jur Jeit evhalten,

R, Dauer 1
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Yerlor DieMtutter den Vuozeh wund jollte nod) 12000 Thlr.
mmlu!m ten, fo war fie winivt.  Ja, piclleicht duxfte die
Stiefichwefter fogar nod) Befchlag legen auif die 600 fl. Wenjion,
welche die Mutter ald Nittmeijterdwitive erbielt. Lnjer WVor
mund und der langjabrige treue RBeiftand dex ‘“Lutm “l"(-
acvichtsabvofat Vayer, wufte aud) feinen Deffern Troft, als

Jm fehlimmiten alle miiffen Sie das Geld et lnmm\ahlm,
wenit der Vrogefs in dev dritten Jnjtang verloven ijt!

D qab’d in unfevem Stitbchen viel Sorgen und (\ilﬁuu‘n
Dic Mutter Hatte nicht mehr den Muth, allein cinen BVrief von
unbefannter Sand zu Hffnen, aus Furdht, ev modie neue Hiobs
poftent entbalten.  Sie wartete {tetd Ddamit, bis ih aus
et KRonfivmanden - Untervicht oder von Lrofefjor Sdhreiber
surittam.

Vnter all dem Kummer wurde idy Oftern fonfivmive. K[
Saufe fanden wiv wicder eine bedngjligende Nadyricht iiber den
Trogep. Da fam’s diber mid) wie Jnjpivation. ALS wir allein
waven und die Mutter blaf und angegriffen ihr $Hery durd)
Yhranen exleidhterte, fiel i) ibr um den Hals — und froblidy,

f - awerfichtlich vief i) aus: »@ei vubig! in cinem Jabre
1 nebme ich Div alle Sovgen ab! Mutter, laf pie fleine Ko
mibiantin Schaufpielevin werden — idy fithle: e8 foll fo fein

qowif, i) Dabe Talent. Weshalb wablte Kivdenratl
Sazuer nich, um das Gebet nad) dex Konfivmation u fpredhen,
mid allein aus fo viel vornehmeren, veicheren und begabteren
Mabdyen? Meahalb? W0eil er vovausfesste, daf id) e8
qm beften vortvagen tuvee. . . . ud bat man nidt in dex
auofien Kivde jedes Wort ve exftanden? Weinten nicht Viele und
faaten nadber, id)y hatte fie duvch meine qefiibluolle Nede Fu
hvanen qevithrt? O, idy will mich itbermenfhlich anjtvengen,
win vor Weibnachten nody auftveten ju fomnen. Welche Freude,
wenn idy die exjte ®Gage exbalte!
Die Mutter wmarmte mich, wurde nadygebender, jaqate
aber tvof wicderbolter Witten nody nidt ja. Nefannute und
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Sveunde wirden i Rath qeoqen , e8 wurde dafitr und dageaen
aefprodhen. e beftiivmte die Mutter {o lange, bis jie nod)
einiMal an den Onfel Geneval nady Caffel fhrieh, wm feine
Gimpilliqung ju meiner Vitbnenlaufbabn ju exbalten. Ju
meiner Vevaweiflung blich dag Haupt dev viteclichen Familie
bei feinem bditfatovifchen Wort: »Eher Viehmagd!s

Sp wurde die Kombdiantin wicder mit vielem Heveleid
bei Seite gefdhoben und die Goubernante wicder hrrvorgeholt.
Diec Mutter dadte damals exnjtlich davan, Kavlsvube gany ju
verlaffen, auf ibve Venjion fitv eine vunde Sunume i vev
sidyten und mit miv ju ibrer Coufine nad)y Samburg zu ziehen.
Der unalitctliche Vroge hatte ibr Karlsrubhe gang verleidet und
ihren Yebensmuth aqebvodhen.  Mein Detriibtes Hevy aber jab
fliv uns Veide nur nod) Nettung i Nbein,  Abendd im
RVett malte meine aufgevegte Vhantafie es jich mit inmaner viil)
venderen SFarben aus, wie {dhin o8 fein miiffe, Hand in Haud
mit der Mutter in den vaujdhenden Rbein hinabzugehi fmmer
weiter — immer tiefer bis die Yogen 1iber ung jujam
menjchlitgen und wir eng wmfdhlungen von ibnen weitevgetragen
itrden et fchnterzlofe Yeichen ... Und was die Kavls:
ruber wobl fagen witvden, wemn eined Moraens diefe trauvige
Gefchichte im Wochenblatt ftande . . . Nur nody cinen Ab{cieds:
blict wollte idy auf die qeliebte BVithne werfen oann abex
ficher die Mutter fo lange beftitymen, bi§ fie mit mir in den
Mbein ginge, wo alle Vrogefie mit hartherzigen Stiefjdyweftern
und alle Gouvernanten aufbbvten . . -

Und ich ging mit der Mutter in die Oper. €5 wurde
Mozarts Levelicher »Titus« qegeben.  Tn den R[uifd)enatien
afien wiv ein qrofes Stid Kafefucdhen. Diefer doppelte Genuf
erhob meinen Cebensmuth aber fo feby, daf id) den Nbein vov
[Gufig nody bei Seite leqte.

Jm Mai fchried die Mutter an die Coufine nad) Hamburgy:

»@na it Oftern fonfivmivt.  Obgleid) ich wegen meines
unalitlichen Wrozeffes taufend Sovgen mit in die Kivde nabm,

Q
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i war @ dod) ciner der feierlichjten Tage meines Yebens.
ina wiurde vom evften Prediger aus 108 Mabddyen, meiftend
ausd den evften Samilien, audgenwdblt, ein Gebet bor dem Abend

mabl ju-fprechen. Sie fprad) o8 jhon uno viibrend, mit tiefem
Gefithl und Elavfter, bevybereqender Eindlicher Stimme. Leber

baunt ift o8 cin ungewdhnliches Maddyen.  Jhr allein dante idy,
bafy idh nidht vor Gram geftovben bin, ihrem frdblidhen Gott

vertrauen und Tvofte,  AB Geift und Kovper am Unterliegen
wavent, Gat fie allein mid) aufredht exhalten. Michte Der Hinmel
fie qUiclich madhen. Biele triibe Stunden und LTaae find ihr
fehon verfloffen und immer nody bat fie die Heitevfeit und den
Svobitnn, wie die qlitklichite Tochter. Vei allen Soraen und
Ritmmerniffen lexnt fie fleifig fort und macht bedeutende sort

ibvitte, ©u wirft fie in Sambury veht lied gewinnen. Sie
wird aber nicht lange bei uns bleiben. Sie freut fich darauf,
bald nithlich werden ju Edunen und in Hamburg cine Gouver-
nantenjtelle au finden.  Jedevrmann ijt ihr hier gewogen. Sie
formte jeit fchon al8 Exgiehevin ju dev ehnjalhrigen Tochter des
baivifchen Gefandten fommen, aber fic mocdhte nicht allein hiex
bleibent, wenn ich nach Hamburg qehe.  Da in Hamburg ic
Mufit o beliebt ijt, wird ihv aud) dies Talent dort forderlicy
fein.  Sie Dat jebst Det Vrofefjor Wloys Schreiber nody LUnter-
vidht, qut und fon voryulefen. Du fennit ibhre alte Neigqung
Fliiv bie Vitbne, WS mun der WVrozef miv fo viel Sorgen um
unfere Qufunft machte, Oeftiivmte fic mich wieder, fie Sdhau
intelevin werden i lafjerr.  Aber der Ontel in Cafjel wollte ¢8
nicht quaeben.  Jhr Talent im Vorlefen und Detlamiven wird
ibe aud) in jeder andern Lage des Yebens, bejonders als Gou
vernante oder Muiitlebrevin, von Nuben fein.  Traurig wdxe
¢, wenn died qute Gefchdpf mit dem veinen edlen Willen, ihrev
Samilic au belfent, nicht qliclich wiivde. Dody audy auf eine
mithevolle Stellung ift fic qefapt; das Leben fei fliv uns ja nur
eine Vritfungsftation und deshalb wiivde fie auch in der
fhweriten Lage zufrieden bleiben und ibren beitern Sinn be
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ens. balten. — Jdy war fhon feft entjchlofjen, meine Venjion fiv | |
|1ens 8000 fl. an den Staat ju vevfaufen, wm aué allen Yaby il

"ffm vinthen zu fommen, aber mein treuer Reiftand Vaver qab ¢8 i

St 11irl)f ar, und jebt febe ich ein, ev hat Necht. Dod) habe id) auf ! '
cher drei Tabre die Erlaubnif evhalten, meine Venfion aufer Landes ‘

¢ m,” il L‘\‘tL'!,t‘hl'l‘ll. Mein Kaxl ift brav und gut und wird hier chue Il

‘“““: midy fertig werden. CLowis ift jebt auch hier und id) bin vect i

Fedilt aufrieden mit ibm. Nuv will fich nocy feine paffende Stelle fity :
el i als KRaufmann finden. Weldyes Gliict, wenn Jov ihm eine

D ihr foldye in einem guten Hambuvger Haufe perfchaffen fnntet! }

> bent E8 ift ibm qunddit gleic), ob auf einem Comtoiv oder n einer f
A FRaarenhandlung, nur wo o8 viel ju thun gibt und ev vedt ‘ .

yort fernen famn.  Gr ift jebt 17 Tabre, febr quop und {tattlich und fire
Sic ¢8 ift bie bidchite Qeit, daf ev fid) bald felber fein Brod cviwivbt. it
rauf, Gr Bat fo viel gefojtet und fein ebhafter Geift muf bald unkd Firte
UL viel Vefchdftiqung Haben, wenn ev glitdlid) werden joll. Mein it
Sie Neffe Chriftian Stodmar, der Gefchaftdtrager und Freund des :| |
L m Pringen Leopold von Coburg, ift vom Kénige von Sadhen in i
L hiex pent Skreiberenftand exhoben und feit vevgangenem Auguit mit

q bie feiner Coufine Fammy Sommer, ciner cingigen Todhter und

exlich veichen Grbin verbeivatbet. Gv bat Fivglich mit dem Vringen -

Lnter eine Neife durdy Ftalien gemadht und wird in Coburg um Be- i _

quing fuche ermartet. Dabin bat mein Vruder aud) mich mit meinen ; ‘ it

R Rinbdern cingelaben . . . « i il

dhau Und wir reiften nady Coburg ju den Vevwandten.  Diefe it
lte ¢s Meife Tollte entfeheidend werben fiir mein ganges Yeben. Wetter |
wird Ghriftian sll‘ll‘\ﬁ“1 fogleich mein ganges Vertrauen.  Jhm de

Gou Flamivte ich meine [iebften SHebelfdhen Gedidhte und feine lichjten _
wiive Nitdertichen. Der Didhter war fein theuerjter Jugendfreund. ifil
ihrer Jbn weibte i in meinen einzigen Heviensfunumer ein, daff dex | i

f eine Onfel General Bauer h:mn Namen nidht auf dem Kombdien: f

a nue aettel und feine Michte auf den Vrettern fehen wolle und daf 5 [l

1 Dex ich Desbhalb nun eine alte qaritige Goubernante werden mjje ... i

n b Und der Fluge, vrachtige Vetter faate in feiner humoriftifden,
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beviiqen 2Weife jur Muttev: »Tante Chriftiane! Was quter
Effia werden foll, witd frith fauer. Bis jebt ift unfere Fa-
milie mit Talenten nicht qefequet gewefen, o8 foll mid) freuen,

eine Stinftlevin Coufine nennen ju fonen aber Das bitte
iy mir aug, Lina, daf Du cine wabre, edle, tichtige Kiinit:
[exin wivit — — und dafy Du bei jedem Anftreten newe Sehyulye

und Sandjchube angiehft. Das bijt Du Deiner Kunft und dev
qamen vefpeftablen Familie fdhuldigle

Mit dem Wetter machten wiv aud) cinen Vefud) auf dev
Nofenat,  Die Mutter war eine Jugendfveundin des vegieren:
dben Herjogs. - Der war fury vorber auf dev Fagd von einem
Sirfeh qeftofen.  Gr trug nodh den Wem in einer Schlinge und
ben Kopf verbunden. Jeh jagte mid) duvc) den fhdnen Vark
mit einem veigenden blondlodigen Knaben. €8 war der Pring
Albert per foatere Gemal der Konigin Victoria  von
Cnaland.

Nahbem die Mutter noch by lestes Exbijtitd, den freund-
lichen Glodenbera bei Coburg, an Wetter Chriftian vertauft
hatte, fehrten wiv fdhlich nacd) KavlSvube juvitd.  Jcy fonnte
bie Reit faum erwarten, mein newed Studiumr ju beginnen.
Mit welcher Quft, mit weldhem Eifer und Cenft ging id) and
208erk,  Datte idy dodh aefieqt! Durfte ich doch) Schaufpielerin
werden!  Dies Vewutfein madte miv da8 Sdywerjie leidht.

Veofeflor Wlong Sehreiber batte in feinen Stunden
wadfer an miv vorgearbeitet.  Er fannte ja lingjt meine »un-
aliictliche Cicbes jur Bithne. Ob ev geabnt hatte, daff die arme
Gouvernante am Ende dody dev friblichen Komddiantin weidyen
miiffez ALS icy ihn danach fragte, [Gdyelte er fhalthaft. Fet
aber wurde fein LUntereicht immer bitbnen-praftifcher. Lqie ein
qefchulter Dramaturq ging ev unfere dvamatifchen Meifterftiice
mit miv duvd.

Meine fehaufpiclerifche Yehrevin wurde Mile. Demmey,
eine Schiilevin Jifland’s, welde {ich in Mannbeim jur treff-
lichiten Sinftlevin, befonderg im  fentimentalen und naiven

o
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itter Fache bevangebildet hatte. Sie gab miv Stunbden in dexr De ' IIf
T flamation, Gejte, Mimif, im Gehn und Stehn mr per Viibne. Bl
en, Sic mufte al8 exfte jugendliche Liebhabevin ber Bithe im gty
Vitte Qenith ihres Nubhmes Lebewohl fagen und wurbde penfionivt: il
1t weil fic einige Male wabrend des ».L‘Ethll pldklid) von einem
ube Starrframpf ftberfallen wurbe. . . . Die Worte verhallten, und !
ber wunbeeqlidy, leeven BVlickes ftavete fie die entfeliten Jufthaucr |
a. Ginmal war i Qeugin diefer exfchiitternden Seene.  Jhr it
ber Bruder, audy in Mannbeim gebildet und cin gefehdpter Kiinft il .
TeN: ler, fttivste leichenblafy aus oer Couliffe und trug die Sdhwoefter !
nem fort. b mupte an die Scene ved viecten AEted in der Jungfrau
b pon Orleans benfen, al@ alle Welt {ic) von Johanna wenoet, fiitn
vt jfie allein dafteht, ftarr, empfindungslos und der freue Nai [t
jring mond ibre Sand faffend fagt: »Jch will Cuch fithren L« ey : .
voit fonnte.Den Gindruek nie vergefjen. L1t
Die Familic Demmer, Mutter,” Vrubder, Sdywejter, ijz I
- wavent febr licbe, adytungswerthe ‘“Iumhulr }u lat‘un abev feit l;:’ Il
auift der Venfionivung aqang juriidgezogen. Die Schwefter [itt an il
Tmte nicht au - befiegendem Tritbfinn, weil jie Dev BVithne entfagen A
e mufite. Monate lang wandexte i) jeden BVovmittag ju ihrev A
ans abaeleaenen Wobnung, und meine Amwefenheit Delebte Dann
(exin bie fonft fo ftillen MNdume. Sie hallten wicder vom » Rampf
Ot mit dem Drachen« — »Ein frommer Knedyt wax Fridoline
nben »Qebt wobl ihr BVerge, ibr geliebten Triftens ... WIS aber
» 11 aar dag Cinftudiven der Margarethe in ben »Hageftolzen« von it
Attt Jffland begann, da glaubte ich dag qlitctlichjte Gefdyidpf der il it
idyen Welt 2w fein! Wie ein Feenland lag die Jufunft vor miv! '
Jet Nichts fdhien miv in meiney Kunfjt unerreichbar.  Jeby gelobte
¢ ein miv bebarrlichen Fleif und beqeiftertes Streben. Da ich aud) it
ftiicEe quofi fite mein Alter war, glaubte meine Qebrerin, iy finne |
pen exften Verfuch noch in diefem Jabre wagen. 1nd fo ftand i
mer, denn am 22, Dezember 1822 auf dem Theaterjettel: yDie \
freffs Sageftolzen, Schaufpiel vou Jffland . . . Marqarethe — Mile. il
aiven Karoline Bauer, als exfter Berfud!« i
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Aus bejonderer Mitdfidht fiiv mich fanden 3wet Viroben Mt
voit dem oft qeqebenen St ftatt, damit icdh mit der Viibhne, prof
pem Orofeenivm, dem Kommen und Abgeben befannt werde. liche
Der qrofie altvaterifche Theatevwagen , den id) fo oft febnfiichtiq erjte
betvachtet Datte, Dbrachte mich mit Mle. Demmer an’sd Sdhau-
fpiclhaus,  Diefe wollte im Ruifchauervaum der Vrobe Dbei- effer
wobnen, wm ju boven, ob iy laut genug fpvade, und miv 1eh
tiberhaupt nodhy manche LWinke qeben. fudy

Ein unbefchreibliches Gefibl exfafte mid), als id) an dex fleik
Sand meiner Yebrevin auf die — meine Welt bedeutenden quill
Vretter trat.  Sie ftellte mich den Mitaliedern vor, bat um arof
Nachjicht fite die Anfangerin, und Alle bewillfommten mich filbg
freundlich, &8 wurde: mit einer qvofien FeierlichEeit beqonnen, [icht
— wenigftens fam e8 miv fo vor. Spdter follte ich die Leber el
euqung qewinnen, daf da, wo Acdhtung und Wietdt fir die bor
funjt bevvidht, die Vroben ftetd mit Cenjt und qrifter Auf- fin
merfamteit abaebalten werben. Die {hwache Veleudytung, ausé
per grofie dunfle Mawm, die feiexlicdhe Stille, die Angft, daf il
ich mun bald fprechen mitfje, vaubte mir fajt den Athem und und

" pas Hery flobfte hvbar. Run Glid fonnte ich nacdh und nady lege
;j ehwas Faflung evvingen.  Feh batte erft tm vievten ALk u csal
{ erfbeinen.  Mit weldhenr JIntevefle beobadytete ich jebst in dex » N1
Nalhe das Spiel der von miv fo oft fhon bevwunderten Kinftler enfe

wie benalbmen fich Alle fo wiivdig, cinfady, edel! Ty hatte Kox

laut vufent mogen: »Habt mich doch ein Vischen lieh, ich qe- bat

bove ja mun audy ju Gueh — und ich will mit Cenft und Fleif Bri

an meine Wufaabe qebhen!« Dad Reichen um vievten At Sih

evtonte, ich mupte fprechen . . . und die peindiqende nqit war Sl

nach den  exjten Worten wie durd) Rauber entfchwunden! g

Jmmer vevtvauter wurde miv die Lmagebung, ich fang auch das tioy

Vied obne Vangen, und am Sdluff dex Vrobe lobten, ermun- in (

tevten mich Utle. Mlle. Demmer {hien zufrieden, ja — qe- Eoft

vubrt ju fein und batte wenig u tadeln. S erhdhter, qliic nal)

jeliger Stimmung fam idh nady Saufe und evyablte dev beforaten jebe
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" Mutter, wie Alled iiber Crwarten gegangen fei. Die Haupt-

y probe andern Vormittaas qing pradtiq, ich wurde viel jutrau-
g licher bequiifpt. Die Schaufpicler mochten fid)y wobl ihred
q erften Verfuches evimnern.
ig Mittags vermochte ich vov Aufrequng feinenr Vifjen u
£ efien. Selbjt Vruber Karls Frohlidhfeit und himmeljtiirmender
! Uebermuth Hatte fich in Cenft veviwandelt, und die Mutter ver-
fuchte wmfonft ihr BVangen ju vevbergen.  Lm vier Ubhr fdyon
v fleidete idh mich al8 Vduevin — ich fel micd) DHeute nody im
1 quitnen, wollenen Nock, vothen Tuchleibchen, weifen Wermeln,
1 quofier, faltiger Sdiivge, am fdywarzen Sammetbande das
) filberne Kremychen, von dem Mavgavethe u fprechen hat, bie
L [ichtblonden Haarve juvitcEaeftrichen und in Ropfe geflochten nie-
j derhanaend. — Feb fam miv fehlicflich aber dod) furchtbar diinn
¢ por und fand midy nur — ziemlidh Hiibjd) in dem Koftitm. Lm
& fitnf Ubr Oolte Mle. Demmer die Mutter ab; fie jab aufgeregt
1) aud und ibre Wangen glitbten. Sie geigte miv nod), twie i
i3 mich) verbewgen mifte . .. im Fall id) Hervorgerufen wiirde,
0 und fragte, was i) dann fprecdhen wolle? »9D, in bie Vexr
h leqenbeit werde ich wohl nidht fommen!le — »Aber, Kind, im
it Tall e8 doch qefdhehen follte, wie wollen Sie danfen?« —
i »Munt, i) werde foredhen — — wad mir gevade einfallt!«
3% entaeanete idy vefolut, Die Demmer fchiittelte bedentlich den
0 Kopf. Der Waaen vollte bevan, der Theaterdiener flopfte und
: bat wm die mitjunehmenden Sachen.  JFe) wmarmte Mutter,
3 Brubder, Mile. Demmer und bat Alle, ja rubig ju fein. —
i Sihnell flog iy die Treppen binab, in den Wagen — Ddex
v Sdhlag flapbte u und einer Obhnmadht nabe fehlof ich die
! Augen und bat Gott wm feinen Veiftand. . . . Jm Konverfa-
tionSzimmer verbielt ich mich febr ftill und ging die Nolle noch
1- in Gedanfen durcdh. Serr Demmer, dev den Konfulent Wachtel
; Ebftlich foielte, {dhyminfte mich. — ey horte die Ouverture, vex
£ nabm das Klingeln am BVeqinn der WVorftellung und dann bei

jebem neuen ALL, wagte aber vor lauter BVBangigleit nicht 3u
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aifeben.  Da flingelte o8 jum vievten AL . . . Hevr Demmer Nad

fiibrte midy ju dem Higel, von dem idy Hevab Formmen follte. Feld
ey ftand, bes Stidpvorts havrend, mit Redyen; Sidel, Hut, fiehf

Qornbhunen, Waffevfruq . . . nein! der war vergefjen. ,\jm'li
»Mein Wafferfrua e vief ich — und der Nequifiteur vermochte feine

ibn miv nod) ju qeben.  »Tebt!e flitfterte Herr Demmer — alé

ich trat vor und wurde mit BVeifall empfangen! -— Davauf rufe

war iy nicht vorbereitet. Diefe Ehre wurde in Karl8rube jonit
wur den Bevithmteften Kitnftlern ju Theil, wie Spobr, Dder feliq
Mara und Catalani. e wupte nicht, follte ich mid) verbeugen

pder fovechen, o8 flimmerte miv vor den Augen, die helle Ve- trali

leuchtung blenbete mid) formlich, aber mein Stofaebet: »Lieber bin
Gyott, fteh’ miv beil« Lalf, und hell und frdblich begann id): alitd

»Jjt Der Schwager nod) nidyt Heim?« ... — Wie id) bie ben

Margarethe darftellte — weifs idy nicht; ob idy den BVeifall ver Stu
diente — cben fo weniq.  Jeb evinnere mich nur, dap e§ miv Blief
war, ald fei i) wivtlich dic Mavgavethe und weinte und ladyte man

wie fie! — Jcb foielte mit Entyitcten, fang bell und frdhlid), und

1 ivie die Qevdhe, dem Hofrath mein Lied: fam
i »T8as8 frag ich viel nady Geld und Gut jiect
/ PWenn ieh jufrieben bin! chre
i ®ibt Gott mir nur qejunbes Vlut befl
So Dhab ich freben Sinn, Alle

Unb fing mit banfbarem Gemith .

Mein ‘.“.I'\‘T\_‘.“II' und mein Abenblied!s ]NE!

aur
Ja, idy liebte den quten Hofrath Reinhold, bder von Herrn 11ber
Meievhofer Hinveifend qeqeben wurbe, fvof feiner 45 Fabre feb
mit {iberftrdmender Ciebe und als ex miv jum Schluf die Feld- jede:
bluwmen gab, mit den Worten: »Da jebt dicfe BVlwmen; forn
die Matur Bat ibre qange Kraft ber jie audgegofien und wiv it

aeben fo falt an ibuen voriiber. Margavetha, aus Deinen doch

Handen babe ich fie empfangen nimm fie al8 Deinen BVraut i vaf
framy von miv wicder. Wliibe wie fie, nitise wie fie und bleibe Wing

dem einfaden Schmueke tvew, womit Deine Felder Didy Frangen. alg
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Nady zehn Jahren — wenn Du an nreinem Avm duvd) diefe
Felder geben wirjt, o freue Didh, wenn Du diefe Vlumen
jiebft und nie miiffeft Du evvdthen, wenn Du fie aus meiner
Sand empfingft!c — — Da fant id) unter fitfen Thranen an
feine Vruft und cvwadyte, wie aud einem ywonnigen Traume,
als beim Fallen des Vorhanges »Mavgarethe« fritvmifd) ge-
rufen wurde.

Die Mutter fdyveibt tiber mein erftes Anftveten an ded
feligen Vaters Schwefter in Riegenbhain:

»2ina waate geftern, am Sonntage, ibren exjten thea
tralijchen Verfud) ald Mavgavethe in den »Hageftolzen«. e
bin nody wie betdubt davon, obgleich) AMes itber Crwarten
qlitdlich, jo glamgend abgelaufen ift. Die ganze Stadt nimmt
ben freudigften Antheil an diefem Ereigniff und heut ift die
Stube nod) feine fiinf Minuten von Glicwinjhenden leer ge
blicben, fo Daf ich Diefe Reilen nadyts fchreiben muff, Jeder-
mann wufte, welche Liebe und Lujt jie ju diefem BVevufe fiibrte,
wnd fo war denn dad Hausd {hon um finf LUbr fo befebt, daf
faum nodh ein Vlabhen 3u finden war. Sie wurde vom Offis
iierforps, das wobl damit bas WAnbenfen ihre8 tapferen Vaters
chven wollte, freundlich empfangen. Died madyte {ie etvas
beflommen, dody fapte fie fid) bald und fpielte jum Crjtaunen
Aller, fo natitelidy und lieblich, daf idy fithe Dantesthranen
weinen mufite. Teh felber, die dboch Lina’s Talent von Fugend
auf fich entwickeln fab, war nidht weniger 1ibervafdht, bejonberd
her ithre Sicherbeit und ungeywungene Anmuth in einer fo
fchmieriqen Nolle und beim evjten dffentlichen Wuftreten. Ve
jeber Sceene wurde BVravo gevufen und am Scdluf gab es einen
formlichen Sturm des Entbufiasmus, ald follfe dag Hausd ein:
ftitvgen.  Auf joldhen Hervorruf war Lina nidyt vorbereitet und
boch Danfte fic mit wenigen LWorten o einfad) und berzlicy
dafi newer Jubel e Entjitckens [o8brac). Man behauptet,
Yina babe die Margarethe natiivlicher und Findlidher gefvielt,
als bie Deritbmte Sendel- Schiif, die biex in derfelben Rolle
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auftvat. Sy finde dag aud). Nichts ijt aber aud) naticlider.
Gine SFrau, die fdhon den vievten Mann hat, follte feine Mar-
qavethe mebr fpiclen wollen. Qina war bdad cinfade hevzige
ganbmadchen. Sogar alle Mitfpielenden waven fchon in Den
Veoben dibevvafcht und enfyiickt und probheseien dem quten
Rinde ein qlangended BViihnenleben. Mibchte fie nuv alitctlich
werden, wie fie e8 verbient. Der Glang madht nicht das G,
Mic wird diefer Abend dev Freude unvergeplic) bleiben. Hatte
i demfelben Doch mit fo grofem Vangen und Gramen ent
qeaenaefebn! e allein wufte hier ja, daf Lina aufer durd)
Talent und Quft durdy die edelften Veweggriinde jur Bithne
aefitbvt wurde, die hier Jebermann ein Gebeimmnif find und
bleiben mitfjen.  Man glaubt, wiv leben in den alitclichiten
Vermbgensverhaltuifjen. Deshalb wurbde Hier vor Lina’s Auf
treten auch viel gegen diefe Laufbahn gefprodhen.  BVefonders
pie Geiftlicdyfeit, aufer unferm guten Vralaten Hebel, eiferte
itart dagegen.  Auch iy gab meine Cinwilligung nux mit 201
berfiveben.  Mein Vruder und die iibrigen Verwandien in
Goburg witvden nie jugeftimmt haben, wenn fie Lina nicht i
pergangenen Sommer niber fennen gelernt und liebgewonnen
batten. Wetter Chriftian war trok feiner glingenden Stellung
in dev vornehmen Welt der Crfte, ber Lina's entjdyiedenes
Falent feeudiq anerfannte und mid) und die Familie bewog,
bie Cntfcheidung von dem Ausfall eined evjten Vexjuches ab
hangen 3 laflen. Damn batte i) mit Lina bei unferem Grof
herzoa Qudwiy Aubdieny, um ibn ju bitten, diefen Verjuch auf
ber Rarléruber Hofbithne u qeftatten.  Cv war febr viterlicd
aiitiq und qab nidt nur jogleid feine Grlaubnifi 3w diefem
Verfudy, fondern ftellte aud cin fhdnes Engagement in Anusfidt.
Er werde nie vevgeffent, daff Lina’s BVater cin fo braver Offizier
wnd cin Ovfer fitr's Vaterland qewefen fei. — Wenn Heinvid)
ben qeftrigen Abend evlebt Hatte! LWie ftoly wiirde cv auf feine
Cina fein! Sie ijt fein Coenbild an Leib und Seele. Jeh Hoffe,
Dein Veuder, der. Geneval, wird fid) nody mit der MNidyte
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Rinjtlevin ausfbbuen, wenn er Lina muy ein Mal auf den
Vrettern gefebn Dat.  Evinnere ihn dody davan, wie oft Ddie
Vriider Dich necend »die Komddiantfhes nannten.  Jebt
jind fie beftvaft dafiiv, denn eine Vauer hat mun dod) auf dem
Komddienzettel geftanden — und wird, fo Gott will, ihrer
Sunfjt und ihrer Familie nur Ehre macdhen.  Hiev in Kavlsrule
ift jebt nur eine Stimme: daf e8 cine Sitnde wdre, fold) cin
exprobtes Talent feinem BVerufe ju entzichen. Die ganze Stadt
liebt Cina fehon wd madt nod) viel mehr aud ihrem geftrigen
Vevjucy, alg 8 wirflich ijt. €8 hat heute fogar fdyon Gedidyte
aevequet. Man will Lina duvdhaus hier engagivt feben.  uchy
die fiteftlichen Hevefhaften Haben uns ihre Glitdwiimfde und
ben Wunfdy ausfprechen laffen, Lina modyte ein Engagement
amiehmen.  Sogar fitr Cina’s sweiten Verjuch« als »Elife
Valberq«, der im Februav ftattfinden joll, {ind jebt {dhon alle
Cogen und Plake bejtellt. Was das Mutterhery aber am glivd
lichften madyt, ift Das Gefithl: Lina ift nad) diefem unbefdyreib-
[iy glangenben, Devaujdhenden Crfolg nody dafjelbe gute, be-
fcheidene, innige Kind, wie friher. »Haft Du midy [ieb,
Mutter?« — war dad Crite, al8 {ie mich gejtern Abend nad)
ber Worftellung mit Freudenthranen wmavmte. Heut aber
tamate fie wm mich Hevim wund lachte fchelmifh: »Habe id) e8
Cudy nicht itmmer gefaqt, wenn die Vrdider midy » Grofnafe«
nannten: fo — grade fo muf die Nafe firw die BVithne fein,
wenn fie wivfen foll — und diefe Nafe wird Cudy dereinjt nod)
auf der Vithne Ehre machen, en face und en profil; und man
wird in der RQettung von Mle. Grofnafe mit dev Hidchiten Ad-
tung fovedhen . . .«

Lachelit D, mein Lefer, itbexr dicfe enthufiaftifchen Worte
eined glitclichen Mutterherens? Mich beglitcen fic noch heute
jit fligen Thranen des Dantes.

¥ 3

Das war mein cvjter Verfudhy! Mein exfter beqlitender
Erfolg auf den fo beif exfebuten Vrettern! Lnd wenige Wodyen
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ipdter ftand ich audy jum erjten Mal in dev Qeitung jogqau
im Beviitbmten Stuttqarter » Movgenblatt«:

»Mad. Newmann ift im Naiven, wenn fie die Farben
nicht ju ftark auftedgt, — im Sentimentalen und in gewifjen
Eharafterrollen voryitalich 3u nennen.

s Mile, Maas bat die Karleeuher BVithue cine Cr-
werbung aemadht, wm die andere BVithnen fie Deneiden mifjeu.
Sier ift eine Kiinfjtlevin, dex ibre Werke nicht blog qelingen,
fondern die fie mit fdhdpferifchem ®eifte hervorbringt.

»MUle. Vanter ift exft ein Mal aufgetveten, als Marga
vethe in Den » Hageftolzen«. Sie wablte die BViihne aus Neiqung
b mit den Siilfsmitteln dev Vildung ausgeftattet. Kinbdliche

Naivetdt — feine Kokebuefche — begeidynet ibr umbefangenes,
qemiithoolles Spiel. Dex naive Chavakter ift ein bewuftlofer,
per Ausdbruc fhdner, avglofer Nativlichkeit . . . «

Meine Maraavethe! - Wie Habe ich fie geliebt und hod)
in Ebren gebalten und wie liebe ich fie nod) beute! Mag
man auch jebt auf died Naturfind und die gange Ffflanbiche
biteqerliche Mufe vovnehm nicderlacdyeln. Margarethe war
meine exfte — veinjte Yicbe!

Den Nachaebornen, weldye Jfflands »Hagejtolzen« tawm
bemt Mamen nach femnen und das »altmobdijdye Machiverf« dod)
mit dem Schillerfchen Spothwort vom »Lajter und der Tugends
fury und bl abfertigen dbiefer junaen mobdernen 2Welt,
michte ich bier drei leuchtende Sterne nennen, die nod) beute
ibren ®Glany in der deutjhen TLheater - Gefchichte mit wvollem
Rechte behaupten und auch cinjt lebevoll auf died Jfflandidye
sMadmwerf« blickten: — Fricdrich Ludwiqg Schridder, Schiller
und Goethe.

ALs in SFrantreich das Konigtbum in Stitce brady, fdyried
Jifland jeine »Hagejtolzens« in feinemt Garten wifchen Nbein
and Main bei Mannbheim. Der grofe Hamburger Scrdder
war nicht au qrofi, dem Hofrath Neinhold, einer feiner [ichjten
und Beften Mollen, vier Woden [ang taalidy ein licbevolles
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Studinm ju widmen. Goethe nennt die  »Hagejtolzenc
Fflands Deftes Stitd — »Dbas eingige, wo ex aus der Profa
in's Joeelle qebt!« Goethe und Schiller hatten ihre Freude
davan, Die »SHageftolzen« gefpriadydweife nod) fortyufesen,
Seene fite Seene. Und al8 Fffland geftorben war, feievte
Goethe ibm auf Weimars jtolzer Vithne 1815 ein {chines Cr-

inerunagsfeit duvedh die Auffithrung dev beiden lehten ALte der

»Hageftolzene — Mavgarethens Aftey die der Weimarjdye ALt
meifter ein abgefchloffencs Gange nennt mit den Goethefdyen

Zdlupmworien:
»Sbr jabt ein veizenbes Soyllenleben
Bor eurer Phantafie voriberfdyweben
Unb in ber That! bed Abgefdyicdenen Geift
Hat fidh in bem, wasd beut nur abgebrodyen

Sevvortrat, vein und herelidy ausgefprodyen:

€3 it ein gtexlich Malexftic, das bdreift

Sur nicderlandichen Scdyule fidh gejellt,

Wo Cinfalt [andlidyer Natur gefallt,

Wo fleine Jige lebendvoller Klaxheit

Die hidyjte Kunft verbivgt in milber Wabrheit !«

Jm Februar 1823 madyte idh alg Fffland’s »Elife von
Valberg« meinen yoeiten — und im April ald NRofalie in Reg:
[ev@ » Jncognito« meinen dritten VWerfud) auf den Vrettern.
Mit jo aqlitdlichem Crfolae, daf miv ein Engagement in Kavls:
vibe mit 600 fl. Jabredgage angetragen wurde . , .

Sechd Hundert Gulben Gage! Weldy ein Reichthum!
Grade {o viel, wie die Venfion der Mutter betrug.  JFeby wax
a8 qlitdlichite Gefchdnf auf Gottes Crben. Strablend in
srende und Stoly unterfdyrieb idh den weijabrigen Kontvakt
und teat am 1. Mai ald » Grofherioglich babdifde Hoffdhaufbvic
levine unter die Mitglicder dev Viibhne.

Wie froblicdh, wie dantbar gegen Gott und die Menfchen
fetevte ich anr 28, Mai metnen funfiebnten Geburtdtaq! Alle
Soraen, dic ung vor cinem Jabre nodh {o febr qeduviids hatten,
aren jefst Vo wns genomunien,
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Dic Mutter batte den Viroieh qeqen die Sticfjchwefter
beveits in der pweiten Jnjtang gewomen.

BVruder Karl war Offizier, Louid von dem guten Vetter
farl Stodmar in Augsburg wie ein Sobn in’s Haus und Ge:
fehaft aufaenommen, mit der ugficht, jpiter bed Vetterd
Affocié u werden und ich war woblbeftallte Hoffchaujvie:
fevin . . .

Al ich Nachmittaqs mit der Mutter, BVruder Karl und
unjevem gevichtlichen Veiftande und Freunde, Hofgericdhtsadvotat
Bayer verauitqt wm den Kaffeetifdh faf, trat dey, Theaterdiener
iw's Rimmer — — mit meiner evjiten Monatsgage!  Dev gute
Rafiier batte miv eine Geburtstags - Lebevrajdhung beveiten
wollen und dic Gage drei Tage vovaus gefandt. Wiv faben uns
(dchelnd an; wiv Datten in demfelben Augenblicke von meinem
vor cinem Jabre gegebenen Nerfprechen qeplaudert, e nabm
bie 5O Gulden in Empfang, — 3itternd vor Vewegqung.  Jue
belnd fehluchiend warf ich mich der Mutter an die Vrujt:
s MNicht wabr, Miittercdhen — jest hat die fleine Komddiantin
ibr 20ort qebalten und nod) vor dem funfehnten Jabr cine
Menge Geld verdient! Fekt hole ich und aber audy Windbeutel
mit Sdlagfabne — fliv cinen gangen balben Gulden!«

Spater Datte id) quifere Gagen ecingunehmen,

Kunitveifen, WVenefize, Gliicksfalle bradhten Gewinn, Ddex
| ! 10> 1 7

Vrogefi endete audy in lehter Juftang ju unfern Gunijten -
aber feine nody o gqrofe Summe beglitcte mid) wicder fo un
augfprechlich , wie diefe 50 Gulden meiner evfien Gage.
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6. Das erfte Engagement.

A feitern Maitagq
Weiht's o lan, und 'Sumne ftigt fo ddftig
: bom Berg auf,
Unb fie [uegt, wad'2 Ehitmli madt, und qib
em e Sdymiigli,
Und ey ifh em wobl und’s weif nit 3'blibe
vor Freube,
Nootne pranat d'Matte mit ( und farbige
B e

Mootno duftet's Chrieftblueft, unb quinmet ber

Wilumbaum
Jootno ird der Noqae l\_uid'[g, Mieizen unb
(Berjte,
Und mi Haberli feit: »Do blibi o nit debinte!«
Sebel's: Habermuf.
'i,‘._\'ir Kavl8ruber Hofbithne war 1823 eine ber jlingften in
Slein - Deutfhland.  Jm Jahre 1784 erbielt der wandernde
Lringipal Appelt guerft die Crlaubnif, mit feiner »BVanbe« im
martgraflidhen Ovangeviehaufe eine tleine flicqende BVithne auf
sufthlagen und dort den Kavlsrubhern einige Monate des Fabres
feine »Fayen« vovjumachen. Die Vande hatte die Ehre; fidh
»Martgudflidhe Sof- KRombdianten« nennen Fu ditrfen, Das
hodygeehrte Vublifum das Vevaniigen, feine Logen durd) mit-
gebrachte Talglidyte felber ju beleudyten, und die Gelegenbeit,
in fleifiger Handhabung der Lidytpubidieere (wie Elingt
Cinem das Wort heut {dhon fo fremd!) — bdie miglidyjte Grazie
e entwickeln.
Bis jum Jabre 1810 bebalf fid) die newe qrofberzonliche
Refideny mit foldhen wandernden Sofjchaufviclern. Exft bann
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erbielt Raxlrube fein ftehendes Hoftheater im glgenen neuen
Saufe.  Man nachte fogar den Verjud), Fffland, der die glans-
polle, aber aufreibende Thitigkeit ald ®enevaldiveftor der Ver-
liner Nationalbithne fatt Hatte und in jedem Brief bon feiner
Sebnfudt nad) Studdeutfhland und eciner Nitckfehr in eine
itillere Runftthatigheit fdhrich, wie fie ibn einft in Mannbeim
fo qlitctlich gemacht hatte, fite die Generalbivebtion ju gewinnen
und unter feiner Ceitung eine Theaterfhule ju evvidyten. Abex
der arofie Menjchendarfteller und nod) gripere Menfdyenbiloner
Fiv die Vithne fant davitber ing Grab. Man bebalf fich in
KarlErube umachit mit einem Leitenden T heater-Romité. Dex
portrefiliche Sdhaufpieler und wiffenfdaftlich qebildete Negiffeur
Mittel war der tedhnifdhe Diveftor — die Seele dev Kavlsvulbyer
Bithne. An die Spite ded leitenden Komité’s trat 1823 dex
iunge bramatifhe Dichter Freiberr Jofeph von Auffenberg.
Sein Titel war Prafident. Wir nannten ihn aber: Fntendant!

Nacdh meinen drei »Verfudhen« fand 8 mir frei, im En-
qaqement aud. nody el »Debiitrollen« ju wabhlen. S[u meinem
exftent Debiit wahlte ich — o findlidye Unerfahrendeit und Ge-
jechmactlofiafeit! in Kofhebues -entfeplicher » Jigeunerine
die Lajarilla.

@8 war eine HocDit unglitckliche Wahl. Diefe Aufgabe
exforbert mebr voutinivte Kraft und Bilihnengemwandtheit, ald
natiteliches Gefithl und Anmutl. LUeberdies jollte miv beim
Ginftubiven newer Nollen der Veiftand meiner trefflidyen Leb-
verin fcbon bei diefer Qazavilla feblen. Sie 3og fich juviid
yoeaen einer quitnen Sehiivze!  Nach Mile. Demmer's bithnen-
exfabrenem Math follte ich ndmlich in meinem dritten BVerfud)
al8 naive Rofalie im » Jnfognito« eine fchwarsjeidene Schiivze
traqen.  ©ie Mutter wollte mich aber gum weifen, cinfaden
Rleide lieber mit einer qriinen fdhmiicen. Nod) febe id) die er
itaunten Vlide der quten Lehrevin, als fie vor der Vorftellung
fam, um im Theatevwagen mit und ind Sdyaufpielbausd 3u
fabren, und midh weiff und quin fand
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Die Freude diber den freundlichften Empfang und Veifall
al8 Nofalie war daber {hon feine fo ungetriibte, wic nad) den
»Hageftolen« und »Elife von Valberge. Die Mutter fampfte
wahrend der Vorftellung mit den Thranen, denn fein Wort
fam 1iber die Lippen ber neben ihr fienden, jonft fo fanften
Cebrevin.  Sie vermochte ibre verlete Antoritit nicht i ver
jhmerzen , — und verjagte fortan ibhre midh {o fidrbernde Hitlfe,
Gie war vollfornmen im Recht und id) — mufte die Eleine fo
verzeibliche Eitelfeit Dex Mutter bitfen. Diefe omindfe Sdiivye
lehrte uns Kiinftler- Cmpfindlichfeit jhonen. Die Mutter und
id) warnten uns fpdter oft gegenfeitiq: »Dent’ an die qrine
Sdhtirze! «

©o mufiten Mutter und Todter nun auf eigene HSand
verfuchen: de conduire leur barque! Wenn auch mein quter
Profeffor Aloys Schreiber miv nod) wabhrend meiner qanzen
Kavisruber Caufbabn mit feinem djthetifchen Nath trew jur
Seite ftand und mandye Rolle bramaturgifch mit miv durdiqing,
— ¢in bithnenerfahrener Steuermann war audy ex nidt. Dafy
per arme Nadyen nicht gleich am Veainn des tlipheriveichen
Lheater-Fabhrwaffers jerfchellte, beqreife ich jest — da ich mid
am Abende meines Lebens veblidh bemithe, mit dex Devife:
»Oevedht gegen Andeve, fireng gegen midye Elaven, leiben
idhaftlofen Vlides die ferne Vergangenbheit qu fdhildern, — oft
jelber faum.

Wie waven die qute Mutter und ibr vietiebnjdbriges
Tidchtercdyen dody fo gar unerfabren und unprattifdy in allen
Couliffendingen - und diel ju befcheiden fiiv's Theaterleben!

Wir verjtanden nidt cinmal: mid bovtheilhaft 3u
jchminfen. A8 ciniqe ebenjo unerfabrene Freundinnen, mir
viethen, alg Rigeunerin Lazavilla die blonden Augenbraven u
jhwdrgen, um meinem weidhen findlichen Geficht mebr Aus-
prud qu geben, — bda 3oq id) im Gifer fo Eibue, fchwarze
Bogen, daf id) fovmlidy entftellt ausfah. [u meinem Vnaldict
batte id)y iiberbies qebiivt, daf fhwarie Vunfte unter ben
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Augemwimpern dem Auge flammende fpanijde Glut geben ...

und i that aud) biev ded Guten mehr als ju viel. {

€3 ftand wahrhaftig fchlimm wm die Fleine KRomidiantin, \
und fdhon Gefamen wiv unter dem Mantel dev Theilnabhme :
mandyes mitleidige Ladeln ju feben, mand) smeifelnbes WWort ;
{iber mein Talent ju Hiren.

Dag Alled trieh midy, etrwas Ent{dheidendes ju wagen. 9
Feh wiblte al8 jweites T ebitt unverzaat — Vregiofa!l 1

Gany Kavldrube gevieth in WUufrubr, daf id) — basd i
blutjunge, unerfafrene Ding, diberhaupt et viermal vor's Q
Publitum qetveten, nady dev gefeievten, {dhtnen Amalie Neu (
mann die fehwere Nolle der Veegiofa fpielen wolle. Die arme t
Mutter fam tmmer Halbtodt aud ihren Tavod - Vartieen nad) y
Saufe — fo febr Hatten die Damen ihr wegen meiner Vregiofa \

banae aemacht.  Selbjt mein leichtlebiger, himmelftirmender
Bruber Kavl, der funfelnde newe Cieutenant, bevidytete oft
tleinfaut, daff feine Deften Kamevaben am Crfolge gweifelten. f
Die Fran Marfqudfin e miv durd) Major Hennehofer theil- g
nehmend . ibr BVebenfen dufiern: ob meine junge Stimme aud) 1
fiiv die pathetifhen Stellen ber Vregiofa ausreichen wihrde. |
Wenn ich aber die bangende Mutter anfah, {o wudhs mix 1
pa8 mutbiqe Wollen. Und id) felite meine gange junge Kraft X
pavan, die Feuerprobe witedig u bejtehen.
Auf meine WVitte avvangivte BValletmeifter Reifig ein
brillante8 Solo: Pas de zephir der Gavotte — des munteren
fchnellbeflitqelten Tanged der Gavots, bder frdbliden Berg: D
berolner in den frangdiifden Oberalpen — fitr mid) ju Weber's

entaitcender Mufif. — Vreziofa’s beriihmtes Lied: »Cinjam bin (
idh nicht alleine!« ftudivte miv Gefanglehrer BVevger fleifig ein, i
und die melobramatifhe Detlamation tibte icdh unermiidlic) nad) 1
bem Klavierausjuge. BVrubder Kavl bejorgte eine leidyte Fagd i
flinte und cxergivee mich wie einen Nefruten damit cin: blig- 1
fnell 3u zielen, wabrend der Nebe abfepend und bei dev ge- {
vingften Veweaung ded Rgeunerbauptmannsd wieder angulegen. {
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e bhove noch feine junge widptige Lientenantsitimme favlg-
whern: »Oafdy ifdh nifcht, Line! Du mufcht ed nid) madye,
wie de andeve Pretfdyiofen, die thun, ald ob ihne de Flinte an
ben Kobp genagelt wdr’ und dod) beifche fnnt!« Aber
sulest wav ex gang ftoly auf feinen neuen Refruten.

Und mit welchem Enfyitcten ftafficte die gute Mutter ihre
Puresiofa Hevaus: panifdes Koftiim, weife Seide, mit Himmel-
blaw und Silber, qrazibje Maraboutd auf dem Kopf! So
wiinfdhte midh der bayerifhe Hofmaler Muxel ju malen, bdev
auf der Kavlsruber Kunjtausitellung die beiden Vringefjinnen
Clifabeth und Wmalie ausgeftellt hatte und darvauf aucd) unfern
babifchen Hof povtrdtivte. Er wihlte die Seene, wo Vregivfa
wie verblart Alonio's VBouguet aufachoben hat. Leider fonnten
wir das {chone, aber theuve BVild nicht faufen. Ob ¢& nody in
ciner Mindhener Galevie Hingt — ob in einer Trddelbude . . ¢

Vet der Auffiibrung der Vresiofa war dag Haus iiber-
filllt und vor Veginn bed Stitckes in aufgevegter — ja, die
RVerehrer von Mad, Newmann in fambfgereizter Stimmamng.
Und wic flopfte miv felber das junge, bange Herz! Wber jhon
wbrend ber fiifen, befeligenden Melodicen der Ouberfure fam
mix eine wunberbare Nube . . . und mit Gefithl und BVegeifte:
vung fonnte idy fprechen:

»Qiadyelnd finft bex Ubend nieber,
Ringd erfhallen Jubellieber . . . «

Der freundliche Veifall erhdhte meinen Muth — meine
RBeqeifterung — mein Glhid!

Dad eingelegte Solo tangte ich, den Tambourin {dwin-
gend, wie von Flitgeln getvagen . . . und id) dacdhte ladjelnd
babei an Ded wilden Linchend Seiltdnzeripriinge auf der Dielen-
vige. Audy mein durd) dad Cinfallen ded Horng und dev Flbte
im Takt fo {dywieriges Lied gelang glidlich. Dad Haus wurde
nicdht mitde, die neue Vregiofa gu rufen. Jdy hatte vollftandig
aefieat . . . und dody war mein Glid fein fo havmlofes, un-
getvitbted , wie nach meinem exften Crfolge als Margarethe.
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Jeb batte in diefen wenigen Monaten bdie »heifen BVretters
abnen gelernt.  Das Unfangd o lachend nabe Feenland bdex
ibealen Kunjt war in immer weiteve Fernen gertidt, Wiirde
ich o8 je erreichen? — wiirde id) je eine walre, edle Kimjtlerin
werben? Daf e8 nur nach vielen bitteven Crfahrungen — nad
bangen Kampfen und fdwevem Ringen fein fdnne, wufte id)
jet fchon, Aus ber froblid) und unbefangen durc)’s Leben
bitpfenden Eleinen Komiddiantin war — die nachdenfende Schat-
foielevin einer bretternen 28elt qeworben.

[

Nach diefem pweiten glitcklichen Debiit trat i) in Reily
und Glied mit den meijt ausgezeichneten Kinfjtlern des Kavls:
tiher Hoftheaters.

Hatte Ludwiq Tied diefe »echten Komddianten« — wie
et am liebften den wabren, funftbeqeifterten Schaujpieler
nanute — fehen Ednnen! Cr wave entyitckt gewefen. Vehauptete
er dodh) fudaterbin in Dredden miv aqeqentiber jtetd bavtnddiq:
&8 i)t cin Nachtheil fiir die wabre Kunft, daf die Komi-
dicutten nicht mebhr die »Varia8« ded bitvacvlichen Lebens find.
Werden fie fein bitvgerlid) folibe ober gav vornehm falonmapia,
fo ift e8 mit dem Kinjtler vorbei. Fhr BVoben, auf dem fie
nuv wachfen fdnnen, ift dad abenteuerliche Land der Jdeale, in
pem e8 aber felten viel jut effen qibt. Aus der Kveuzerbubde bes
Fabrmarfts muf uns eine newe gefunde volfsthitmliche BVithnen-
funft erblitbn, wie einft aud dev avmfeligen Schaububde bder
Neubevin,  Feh Fann tvol meiner 70 Fahre den Glauben an
cin funfteegencrivended vomantifched Kiinftlevtreiben nicdht ver-
lieven. Mennen die Hevven Kritifer midh dodh aud) immer
fpottifh — den Nomantifer !«

Unfere Kavlsruber Sombddianten madhten fich meiftens
felber yu »Vaviag« ded gefelligen Lebens. Und dody Hitten fie
nad) ibrer vorwieqend qedieqenen Vilbung in den beften Ge-
jellibaftstreifen gldngen ESunen. Aber fie, die cinft in Jugend-
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begeifterung Heimat, Freunde, glitckliche Verhiltnifie verlafjen
und, dem verfithrevijhen Locken dex Kunjt folgend, oft dasd
abenteuerlidhite Vagabondenleben gefiihrt hatten -— — Hunger,
Rummer, Noth, Cnttdujcdhungen jeder Avt Hatten fic mit der
Qeit menfdhenjhen — oder wohl gar menfdhenfeindlic) gemact.

Sdyaumte doch felbjit unfevem glangenden Sutendanten
und damals weitberiithmtem Didyter Auffenberg nicht mwenig
abentenernbes Vagabondenthum im blauen freihevelichen BVlute!
Sobn eines fiivftlid) Fiivftenbevgijdyen Sofmarfchalls verlief; der
fonft fo blobe fiebzehnjdbrige Jitngling — bevaufdt und verlodt
pon Wilhelm Meijterd romantifchem Kiinftlevtreiben — 1815
heimlich Das vaterlidhe Hausd ju Freiburg im BVreidgau, um
mit einem qleichgeftimmten Freunde duvch) Jtalien nad ®rics
denfand 3u wandern und an den heiligen Statten Elajfifcher
Kunft und {dhdner glivtlicher Menfchen hinfort ein freies ge-
niale8 Sangerlebent ju filren. Die Guitarve am rothflam:
menden Vande im Avm ging’s ju Fup durc) die Scpweiz in's
aelobte Qand Jtalia hinab — vor jedem Fenfter mit einem
fdhonen Madchentopf Elimpernd, fingend, minnend! SHatten's
die glitclichen feligen Troubadours dody einjt aud) fo gemadyt!
O eldhe Cuft ein wandernd Sangerleben - jo [ange noch
bie heimlich mitqeqangenen vaterlichen und miitterlidyen Na-
poleons in der Tafdhe flingeln!

Quand ma bourse fait: bin! bin! bin!

Tout le monde dit: Mon cousin!
Quand ma bourse fait: ba! ba! ba!
Tout le monde dit: Va! va! va!

wie ein altfrangdfifd) fahrend Sdyiilexlein fingt. Dasd ers
fubren unfere modernen Troubabourd {djon in Oberitalien.
Gie Elimperten und fangen jebt nicdht mebhr vor den Fenftern
fdhdner Magdlein um den Minnefold [achelnder ngen — fie
muficivten vor den Hausdthiiren, Bettelnd wm ein Nachtquartier,
wam einen @ifel voll Wolenta. So troubadourten, bettelten
und Bunaevten fidh die jungen Romantifer in Yumpen mithfam
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at den muittteclichen Fleifchtovfen und Thranen und vaterlichen feb
Denfaetteln nacdy Freibuvg uci€.  Cine diterveichifche Solba: o
tenjacte follte die abenteuerluftiqen Flhiqel de8 BVavon Auffen- bo
berg fiir immer feffeln. ber Wien batte fein Vuratheater el
baben mitffen! Das befehrte den fingenden Troubadour fdnell ih
jum Drvamatiter.  Auffenbevg fehried fein erfted vomantifdes lex
Trauwcripiel: »Vizarvo!le Sdreyvogel, Dramaturg ded Burg: D)
theaters und unter dem Namen »Wefte dev evfte aliicliche Gl
Bithnenbearbeiter von Calderons »Leben ecin Tvawm« und ey
Moreto’s »Donna Diana«, lehnte dag8 Stid fiiv die Wiener bii
Sofbithne swar ab, evmunterte aber den jungen Didyter, fein un
wgweifelbafted dramatifched Talent weiter 3u bildben.  Auf ¢
Wunfh dev Eltern nad) BVaden juviickgefehrt und in die Gavde: el
pis Corpé al8 Cientenant cingetveten, fdhried Anffenberq mit
crjtaunlicher Gefchwindigteit Stid auf Stiid: »bie Spartaner« N
»Qudivig XI. in Veronne« — »dad bidfe Haus« — »der DIL
vowe von Kurdiftan« — bdie fdmell fiber alle bebeutenden fm
Biihien gingen, 0e8 Dichters Namen weitberiibmt maditen - {th
und Dbeute fammtlich verfchollen find, Wehl mit Redyt! e
L Die Tage balt- und maflofer, iiberpbhantaitifdher Nomantit ey
‘ liegent weit binter ung.  Seine bamal® in KavlSrube mit pa: (¢
| triotifthem Stoly und BVeifall aufgenommenen Stiice Hatten bis
ven Didhter vom Garde- du - Corps-Pierd an bdie Spife der i
Kavlsruber Hofbithne qgehoben.  Jdh follte nic Gelegenbeit n
baben, died 3u bedauern. D
Uuffenberg war nody nidht 25 Jabr, als exr mein exjter Ca
Jntendant wurde. Eine vornehme Exfcheinung: qrof, fhlant, fai
ntit tiefountlen Angen und auffallend breiten fchwarzen Angen- (&)
brauen. €in edhtes Hidalqo-Geficht. Damit fontvaftivte aber i
merboficdig fein ecdht fehwavwalber Dialeft, mit dem ex frembe o
Stimmen taujdyend fobiven fonnte, und fein BVenehmen dem m
ibm untertbaniqen vielfdvfiqen und vielfinnigen Kombdianten Th
bolfden qegentiber. War e8 dag8 Vewufitfein, daf ibm fiix e

feine fhwicrige Stellung bdie cigentliche reale Couliffenvraxis
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chen feblte?  Sn den Wroben bervegte ev fid) unfidher, vevlegen; o

y[Da: er anordnen, befehlen follte, bat ex faft {hlihtern. Da Fonnte

ffens pon einter durchareifenden und frudytbringenden Autovitat auf

ater er Vithne wenig die Nebe fein. Ndthmend. hervorheben muf

mell u[ﬁ aber doch noch fein noble§, vitterlidyes Venehmen und Kinjt-

[ches levinnen qeqentiber.  Selbjt bei dex bejdyeidenften Chovijtin !
urq- pergaf e nie dDad Framdiifhe: place aux dames! — wabhrend
Liche Clara &tich nody viele Fabre fpater einen anderen Jnfendanten, ;
unb per gleichfalls vom Gavde-Lieutenant an die Spie einer Hof-
eney bithne avancivt wax, obgleich er nie cin Drama gefdhrichen,

fein und der einft in der Probe der Kimftlevin juberyidhte: »Nody- f
Auf mal8 abtveten!e — evinnern mufte: »Serr Lieutenant, Sie !
1rbe- bergeffen, daf wiv hier nicht auf dbem Crercivplaf frehn!«

mit @o bat bdie KavlBruber BVithne unferem Didhter wenig il
ey « Rofen gebracht. G 1_'_1\.11111 fich immer mebr in hybocdhondrifche _
»Der Wunberlicheiten ein, floh die Menfchen, trant {id) in der Cin- (8
ben famfeit feiner Studivjtube in Champagner und Vunfd) immex M
1= tiberfhwdanalichere Vegeifterung fiir neue hodyromantijhe Dra-

echt ! mei, und fdhried fo inv mauvifchen Koftitm, den Frummen avabi-
witif fdhen Sabel an der Seite, im maurifd) defovivten dammrigen {il
- ba Gemadh fein dreibandiged dramatifdhes Gedicht » Alhambra« — i
tten big ex fich 1831 felber al8 KRarl8ruber Hoftheater- Tutendant - i
Der mbalichy geworden fand. ioqlrirh nabm cv dbad abenteuernbe

theit Wanbderleben feiner Jugend wieder auf. Ev ging alé fahrender

Dramatifer in dad Cand feiner ~-‘"‘l[h-.1111hl’ﬂ « und feiner Meifter:

titer Calberon, YLopey de VWeaga und Moreto und hatte dad flir hro:

ant, faifche Menfchentinder allerdings iemlich 3weifelbafte Glid: in

qens Spanien dad vomantifdfte Abenteuer feined Lebens Fu befteln

aber unb bdie§ Yeben fajt dabei u verlieren. A8 er eined Abends !
‘mbe bor Den Thorven von WValencia {pazieven ging, wurde er von |
oem Meuchelmbrdern, die fpanifde Ciferfucht gedbungen, hberfallen
iten und niederqeftochen. Aud 23 Wunbden blutend, blieb er auf i
fitv pem Vlake liegen, b8 mitleibige Hande ibn in dad Hodpital
agig Del Gid qu Valencia trugen. Unter der Viflege weiblidher Re i
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ligiofen genas ev endlicy, fo Daf er Dbie8 blutige benteuer by

fpdter felber in feiner »Sumoriftijdhen Vilgerfahrt nad) Gra vif
nada und Gorbovae mit vieler Laune fdhildern forunte. GCx m‘r:
febrte 1843 — nad) dem Freiheren von Gemmingen, Ddeffen Fan
Vater dex BVithne den einft vielbeweinten »Deutjchen Haus- ia
pater« gegeben — fogar noc ein Mal ald Hoftheater - Fnten: un
bant nach Kacldvube juriid, big die Stitvme ded Jahres 1848 bitt
aud) ibn mitfortviffen. A8 ausdgebildeter Mijanthrop und un: lich
qlitlicdher Water von 24 fdon verfhollenen Dramen ftarh oint
Jofeph Freiberr von Auffenberg, babdifdher Hofmarihall, am fen
exften Weibnacdhtstage 1857 in feiner Vaterftadt Freiburg.
In Dantbarfeit hatte ev fein ganged BWermdgen den Nonmnen ma
im Hodpital-Kofter del Cid vermadyt. — — M
Diefer unglitcliche Romantifer war alfo 1 823 ber Ober: aut
hirt unferer KRarl(Sruler BVithne, TWar's da ju bevmunoern, feut
daf aud) die Seerbe mand) verwunberliches abenteuerndes wa
Stitc manden romantijdhen »Paviae bde§ bitrgerlichen Y
Lebens 3ablte? nie
101

Weber die weniaften Kitnftler wufite man etiwad bon ihrev

i
; Heimat, Abfunft, Vergangenheit. Mand) verfdjerstes — vers b
5 febltes Leben bavg fich Hier unter fremdem Namen. ;'_:“
Wober ftammte bder Liebling des Publifums, dev auf dev ‘_Im'
Bithne fo lebensfvifde; fein bumoriftijhe — ja iibermiithig oY
frobe Havtenftein? — Dureh's Leben cilte ex einfam, finftey, m‘fé
fhew, in tvitbe Gedanfen verjunfen. Man fagte, ex fei der qa
verlorene Sobn einer altabeliqen Familie. 3
Sebring war ein pradtiger BVaffift, ein erjditternver big
Steinerner Gaft, ein fdier unevgrimdlid) tiefer Savaftre, ein 1iby
infernalifther KRasdpar- Samiel, — feine lieblidye Frau dic ver- B
fithrevifchite Soubrette it Oper und Luftipiel, Dbrillant im rul
»Kapellmeifter von Venediqe; veizend ald Aenndyen im »Freis bey

{hith«. Sy Dabe nie wicber die Gefvenitevgefdyichte von der
Vafe mit der langen Naje fo nedifch und hinveifend vortragen
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UL borven. Und in diefem edhten Kianjtlerpaar {dhaumte dbasd un- 5
Hra rubigfte Komddiantenblut, BVeim BVeginn der Theaterferien
Cv verfdhroanden beide immer fpurlos aus Kavl@rube.  Und eint w
flen fand ein Vefannter dag qebeimnifoolle PVaar in cinem wins
1is: sigen. Qandjtadtden auf einer ausd Vettdecken, Windjdhivmen
tens und bunten Fenftergardinen improvificten Vithne — Verklei-
348 dungsrollen fpiclend. Sie fonnten nun einmal die abenteuer
e lichften Kombddiantenfabrien nicht lafjen, deven NMomantif fie f
tarh einft — am Beginn ihred Kitnftlerlebens — bei Landertruppen
am fenmen gelexnt Datten. ;
g, Neben Mad. Sehring muf id) gleich die glingende Vris |
nen madonna unfever Oper nennen, von Shohyr fehr bewunbdert:

Mad. Gervais, Sie hatte eine ftarke, wunderfthine Stimme,
Ders qute italienifche Schule de§ Gefanges, eine evjtaunlide Kehls idH 1
e, fevtigfeit und viel Warme ded Gefiihl§ im Vortrage. Dabei i'
1hed war fie cine brillante Sdyaujbpielevin, aud) im Drama und | {REAEE O
hen Yujtfoiel, obgleich fic ibven angeborvenen frangdfifhen ccent I
: |

nie gang fiberiwand..  Fhr Vater war Parijer Solofdanzer und
vore ihm Datte die Todhter franidfijdye Grazie und Tanztunit,

T\:l aber audh eine ftarfe Vortion Haplichteit geerbt. Dod) durfte I .
man von ibr fagen, wic Varid von der Herjoain von Verrh: ll
: la jolie laide! &p war Mad. Gervais tvof ihrer fdrperliden !
r_t‘f“l Unfdybnbeit durch) Gefang, Spiel, Tanz, Grazie dad veizendfte it
thig »Rothiappdene. — Audy died Kitnjtlexpaar hatte feine Ko
ey, midianten-Fervje: Schulden iiber Schulden. Sie legten ibre il
bet agange Gage in Strafburger Ganfeleber - Vajteten, PVerigord- |
Tritffeln, Leipziger Levchen und italianifdhen Salaten an — (¢ tHild
noer bi8 plotlich eine wunberbare Energie fleinbitvgerlichen Sparens
eint iiber fic fam. Sie Bangten den Aujtern- und Vaftetenford
er: hodh in Den Raudhfang, begnitgten fich mit befcheibenfter Karls: | l
im wuher Kitdye — — und in vier Jahren waren alle Schulden
Treis beaablt. ;
| Der Das erinnert mich an eine andere fulinarifde Kiinftler- -
agen Anctbote.  Kollege Manver in Stuttgart und feine anmutbhiae il
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fraw, in ihrer Jugend gefeiert als Margavethe, Susdyen und
Preyiofa, hatten fid) gern an die gute Table d’hote de8 Hotel
Marquardt in Stuttqart qemwdbhnt.  Aber die Gage wollte nie
mit diefer theuven Gewobnheit Schritt halten. LUnd fo gab bie
leere Kafle eined Tages dem wadeven Vaav eine dfonomifde
Gueraie 2 la Gervaid, Man befchloff, in Jubunft befdheiden
e Saufe ju fpeifen.  Nicht obne eine gewiffe Fetevlichfeit und
Rithrung, voll gegenfeitiger Vewunderung und tugendhafter
Gebobenbeit iiber dag beginnende neue {olide Leben fefif man
fich 3u Tifche. €8 geht boch nichts fiber ein befcheibenes Mabhl
in eiaener geovdneter Hauslichfeit! LUnd wie woblfeil man
lebt! SKitv eine Table d’hote fann man vier Tage u Haufe

fochen! 2Wie viel man da dad Jabr ftber fpart! — Dasd find
bie Tifchreden, mit denen man fidy geqenfeitiq exbaut . . . Die
Suppe — nun ja, die ift bei Marquardt feaftiger und fdymacd-
bafter . . . und heut qibt’s dort vielleicht in der Suphe Krebs-
fhwdnie oder die delifaten YeberflSdhen, die Niemand {o qut
e beveiten weify, wie der alte Wavifer Hotel-Kodhy . . . Aber
man [ebt ja nicht von der Suppe allein! — Dad Rindfleifd)

bm! Fraudyen, dad Nindfleifd) fnnte wobl etwoas zarter fein.
Marquardt fauft nur von junaen fetten Maftochien und das
Fleifch yerqeht Einem {chon auf der Junge. Daju der Scynecten-

und Sardellenfalat . . . und bier diefe holzigen vothen Nitben!
Wuhteft Du denn nidht, liebe8 Kind, wie ich diefe rothen Nitben
hafle? Kubfutter! — Manndhen, miv qebt's ja gevabe fo! Aber

wenn man fpaven will ... Halten wiv ung an die Coteletts! . ..
Pubh! Angebrannt — und weldye Butter! Lnd wie appetitlic
find bic Coteletts bei Mavquardt fervivt. Die Nippcdhen mit
aefranitem Silberpapier wmividelt — bdelicits!  Und reiter,
Frauchen? — Mannchen, weiter bab’ idh) nicdhtd! Wiv wollten
ia fpaven! — Abexr wir diicfen dodh nicht lebendiqen Leibed vex
bungern. LWeldh ein VWerluft fitr die Kunjt! Bift Du denn

fatt, Kind? — So ecigentlich nicht, Manndhen.  Feh laffe uns
jogleich einen quien Kaffee madyen. — Sy weif ehwas nod

1l
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Befferes, Schag. Nimm Deinen Shawl um — wir fommen
nod) qrabe vecht jur Table d’hote bei Marquardt . . .

Gliclides, leidthersiges Kombddiantenleben!

Do guriict u den Kavldruher Kollegen!

Der Ebjtliche ndvvifde Komifer Labes, defjen Anftreten
fthon geniigte, das Haus von homerijdem Ladyen ber RQufdharter .
erfdhiittern ju machen — Lidjelte im Qeben nie. S feinem
Haufe war ev ein hypodhondrifder fleiner Tyrann. Cr {pielte
priaditiq BVioline — aber im abgelegeniten Qintel feiner ol)-
nung, binter verfdyloffenen Thitven . . . Dod) da ftebt ex vor il
mir — der junaen Sabine — in Kopebue’s » Deutfchen Klcin-
ftadterne al8 allerpofficlichfter, blumenveidjjter »Hevy B, _
Verq- und Weq - Jnfoettors - Subjtitut Sperling« unter der {1
Strafenlaterne von Krihwintel im [dcherlicyten Nachtfoftitm il
und iy horve fein ivtlichites »Vindjen« = und als die Spik- fH!
bitbin Eoa Shnurnwintel, die den Krahwintlern Wiirfte und i
Schinfen qefoblen und fiiv deren Prangerjtehn die gange | R
Stadt folenmne FeftlichEeiten vovbeveitet Hat, die Nadyt vorhev
I verduftet ift, — fein unglitctfeligites: »AL ihr himmlijden
Madte! Was hie’ ichz  Morgen fein Feft! fein Pranger! i
feine Verlobuna! — Was foll nun werben aud meinen Kunft- |
werfen?  Gin Sonnet hab’ iy gedichtet auf die Delinquentin!
Gin Friolet auf den Galgen, den dreibeinigent« . . .

Vei weldher Wandevtruppe Dhatte der tiefgebildete e
qiffeur Mittel feine Theaterlaufbahn begonnen? — Cr jprad)
nie davitber. — Gin Jabr nad) meinem Engagement frug man
ibn ju Grabe.

Der alternde Tenovift und ergdnvlide Komifer Walter
war dag unrubigfte vagabondivende Kiinfjtlerblut.  Jn Karls:
rube dulbete e ibn nie lange. Faft immer wav ev auf Gaft Il
veifen und immer iiberfdyritt ev feinen Urlaub. Mufte o |

|
[

bafiiv Strafe zablen, fo trijtete ev fidy mit feinem unnadyahm
lich hingeworfenen Lieblingdwort: » Gidel- Gadel Rratwurft!«
Dad war fein Motto in allen Lebensverbiltnifjen. Unvergeflid) I
|
]
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bletbt 2Walter miv i der pavodiffifthen Faftnadtpoife »Vrins
sefjin Guefattel und Pring Schnutile als verlicbtes Vrinzen-
Monftrum.  Amalie Newmann fpielte die Vringefiin Eoefattel

in einer Seene die Ophelia traveftivend — »3um Walkien«, —
Am  Dbevithmtejten war Walter als Wiener Varapluimadyer
Staberl in »Staber[s Neifeabentewerne und in den »Biivgern
pon Wien«. Staberls fieberhafte Gefchdftileit, pofficlice
Wichtigthuerei in Eleinen Dingen, Wienevifche Wobhllebigfeit
und Herv-von-Staberl-Gefpreiztheit wufte cv iiberaus draftijd
3w perfonifiziven. Su den eingeleaten Staber[-Licbern fam ihm
feinn nody immer angenehmer und qut aefchulter Tenor 3u ftatten.
Dody waren feine Staberl-Jmpromphis nicht immer qang fein.
A Staberl durdzog er abenteuernd die gange Welt. So fand
iy ibn fpater in Verlin und in Riga wieder und fonnte ihm
s ftivmifdem BVeifall Glitd wiinfden.

Der »dide«, aber nod)y immer {dhone Karl Maver wax
ein guter Regiffeur, im Luftjpicl ein feiner Sumorift, aber als
Licbbaber und Heldenfpicler matt und froftiq. el eine reis
yende glithende Liebbaberin war Mile. Demmer neben ibm in
sNolla’s Tode von Kofiebue!  Nolla blieh qegen fie falt wic
€i8 — auc) im Leben. Meine avme Lebrevin hat diefe unaliict:
liche Ciebe nie iibeviounden. Daber vibrte ihr Stavvframyf,
der fie fo frith Der Viihne entzoq. Wenn man fie nady einem
joldyen Anfall fragte: »Wie war JFhnen?« — dann fagte fie
wobl mit wnendlich traurigem Lacheln: »Dad avme Herz ftand
miv nur wieder mal im Scymery fHilll« — Veide gingen einfam
thren 2Weq. »Verfehlte Liebe, verfehltes Leben!«

uc) der BVruder Demmer, der {dharflinnigfte und geijt-
vollfte ©dhaufpicler unfever BViibne, dev licbenswirdigite Che-
valier und unwiderftebliche Cicbhaber, durd) und durdy) ein
edhter, edler Kinftler, [ebte cinfam melandholifel) mit Mutter
und Schwejter in dem abgelegenen Hauschen. Wurde er qe-
veizt, jo Datte er eine fdharfe beifende JQunae. Dasd bat der
fpatere Jntendant Graf Ceiningen, der unferm Anffenberq

e L
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Prins 1831 folate, bitter empfunden. Unter viev Augen und auc) fiii

ngen wobl in den Vithnenproben jtectte Der Graf von dem ihm 3mwi-
fattel fchen Den Couliffen qu]nq weit itberleqenen Demmer mancdye
1€, — fbikige BVelehrung geduldig ein.  AIS diefer aber 1837 fidy {
tacyer hinveifen Lief und in dffentlicher Gafthausjtube die Thitigkeit ;
LAern feines Withnendyefs wibig fvitifivte und fdhlofs: . Ja, der hody |
ivliche qeborne Graf Hat ebenfo wenigq BVithnenverftand wie hier niein
vigleit niedriq qeborner Pubdell« — da wurde der Kritifus auf ein
aftijch Jahr von der Kavlsvuber X Vithne velegivt. Dann nahm, man
1 ihm den unerfebaren Kinftlex in Gnaden wieder auf.  Aber jdhon ;
atten. el Jabre fpdater ereilte den Jutendanten et abnliches Ve
y fei. bangnif, in Geftalt eines — Schmurrbarts.
) fand Geit 1835 war bder itbermiithig fede Kaxl Dedrient fity 1
¢ ibm Rarlgrube engaqivt. Seinen Jutendanten ju neden, war ibm (/IR

ba8 Hodhfte Gaudium. Cr fprang giemlid) cavalievement mit '
- var ibm um und wupte fogar feinen javtlid geliebten und qe-
er als ofleaten Schnurebart Jabhre lang gegen den Heven Grafen und
e vel alle Varagraphen des Theater-Cobdey 3u behaupten. Da dex .
e in fchdne Devvient meiftend Liebhaber und Helden fpielte, ftorte (i
[t wie ber Sechmurrbart felten. Aber 1839 follte der Kiinjtler Robebue’s
qlitct- »Armen Poeten« fpielen, eine Glangrolle feined grofen Oheims
b, Qubwiq. Loreny Kindlein mit dem Scnurebart — unmiealich! '
einem Der Herr Jutendant befehwor feinen Liebling Hod) und theuer,
fe fie ber Kunft feinen Holbeften Mannes{chmud ju opfern. Dennod)
jtand exfhien Loveny Kindlein in dev Probe mit jievlid) aedbrehtem
njam Viavtdhen.  Neue Bitten, neue Befdodrungen ded Grafen ...

Devrient qibt eine [ujtige Antwort, nidht Ja! nidt Nein!
qeift: Abends, vor Veginn des Stirdes wandelt dev Jutendant in
- Ehe- abnungéfdweren Schnurrbartdngjten uneubig duvdy die Cou- il
fy ein liffen.  Gnbdlid) ftebt Devrient vor ihm, unbefangen ladjelnd, il |
tutter fchon fertiq qefleidet ald Avmer Voet, aber — o Entfelen! - .
er Qe mit feinem alleclicbften Liebhaberbdrtcdhen. Da fddumt aud ‘;
t Der bas gqebulbigite Jntendantenblut auf und itber. €8 fommt |
nbexq w einer beftigen Seene vor Schaufvielern und  Coulifjen {
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fibiebern. Von beiden Seiten fallen die beleidigenditen YWorte.
Graf Leiningen und Kaxl Devrvient madyten fich gleich un-
mbglidy am Kavldrubher Hoftheater. LUnd doch hatte der gldn-
rende Kinjtler nidyt entfernt dbavan aedacht, Loreny Kindblein
mit Sdynurebart fpielen ju wollen.  Jn feiner Gardevobe ftand
jchon Dex BVarvbier beveit, in der lehten Minute den verhidnten
Lippenjdymud 3u befeitigen.  Cr Hatte den Tntendanten mmx
ein wenig nedend angftigen wollen.

Cin echter Vavia der biivgerliden Gefellfchaft war Ddex
originelle, ja i feinem Genve geniale Komifer LWauem.  Bis
1816 war ev duvd) feine unnadyabmlichen Cagsi und draftifchen
Cinfalle Liebling dev Verliner gerwefen.  Tn Folge cined Hffent:
lihen Stanbals wurde ex auf BVefehl de8 Kinigs als8 »mauvais
sujet« entlaffen.  Gr fiedelte nad) KarlSvube diber und trat
ju dev Dovtigen BVithne in ecin lanajabriges fejtes Gaftfpiel-
verhiltnif, da er wegen feines BVexliner Progefjes nicht engagivt
werden fonunte. Sein Feld war die niedere Komif. Hiex
hevrfdhte ev ftets fiegueich —- ywergfellerfchiitternd,” Gine eingige
Grimafie ein Quinfern mit den Augen — ein Jueken mit
MNafe oder Unterlippe gentigten, ein qanged Haus 3u eleftrifchem
Yadhen binureifen.

Jn Holbergs »Politijchem Kannengiefer« war er dex
nidytswiirdigite  Allevweltsjhlingel von Kannengieferburide,
unnacdyabmlich dummdreift, dummpfiffiq und dummitolz! Wie
fpreit er fich in dem {dhnell in eine Livvée umgemandelten, mit
Golopapier bendbten langen braunen Ro feined Meifters, dex
itber Nadht Vitrgermeifter von Hamburg aqeworden 3u fein
glaubt,  Wie Judringlich vitdt er den jur Gratulation gefom:
menen Deiden Nathsfrauen, naddem cv ibnen cine »Eleine
Disfretion« abgeywadt hat, mit dem Syrupsfaffeetodf auf den
Yeib: »Mun follen Sie aber audy titchtiq trinfen, bdevweil die
anadige Fraw BVitvgermeijterin draufen ift . .. Die anadine
sraw nimmt's nidht thel.  Meine woblaeborne Madamen, Sie

mitffen, weif Gott, tvinfen.  Wielleiht ift's nicht fith qenuq.

3
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28iv wollen gleidy mehr Syreup friegen . . .« Wie brutal fest
er Die gqratulivende ehrlidhe Guobfhmiedsfran an die Luft —
und wie feige friedht er nebft {einem Vitvgermeifter unter den
Fifeh, wenn ihm die neuwe glangendbe BVitrgevmeiftevet nidht vecht
geheuer fcheint!

Seinem Peter in den »beiden Grenadieven« vermodyte
felbit der Davtgefottenjte Hypohonder nicht ju widerftebn, -
pber wenn ev im »Hausgefinde« in feiner Anaft vor Vergiftung
fopflos umbervannte und fprudelte: Giffft! Gffft! Ffft! —
ober im »Sdyaufpieler wider Willen« ald Jude im jlbdifden
Jargon Schillers »Taudper« deflamivte und von »{dhnurrigen
Gejchichten« Jchier plakte. — Seine glangendite Rolle war der
Schneider im »Scmeider und Sdnger«, jede Gejte, jede
Miene, jeber Ton dyavafteriftijdy und wunwiderftehlid) jum
Qadyen veizend. LUnd exft der Vortrag der vielen eingeftveuten
ttberfomijchen Volfd- und Sdyneiderlicder! . . .- »Mun aber
hoven Sie mein allexbefted Lied:

Nadtigall — id) feh Dix [aufen!

Aud dbem BVadhlein thujt Du — faufen!
Taudift binein Dein flein Sdynd«dbelein,
Meinft ed wir — ber be—efte Wei—einls

. Wabrhaftig! Da id) diefe vor mebhr al8 einem halben
Jabrhunbdert in jubelnder Heiterfeit gehdrten und nadygejuns
genen. Worte nicder{chreibe, finge id) fie unwillficlid) vox
mid) bin . ..

Nur einen Komifer habe id) jpater gefehn, dex mit Wurm
in feinem Genve vivalifiven fonnte: BVouffet in Varis.  Cr gab
im Oftober 1829 in dem reizenden Luftfviel » Jean« einen
Varifer Tangmeifter, der auf einem Stubl fteht, die Geige
fpielt und dabei tanit — hinveifend!

Und jeist — nady 46 Jahren — (a8 idy in einer Varifer
Qeitung, daf derfelbe Vouffet Hiralich in Varis nod) den alten
fibermitthigen Devifrifchen » Gamin de Paris« {pielte und

K. Bauer: Und meinem Babnenleben 2 1)
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alle Welt bis su Thranen enfzucte. -Ja, ewige Jugend
echter Kunijt!

Sollte Wurm aber — wie im »Schaujpieler wider
0illen« anfangd  al8 natitvlicher, einfacd)y bitvgerlicher

Dubendmenfch im modifhen Gefellfchaftsanzuqe auftveten, da
war er unnatiielich geyoungen, Holern, vevlegen. Man fab
ibm an, ex fithle fich unbebaglich in diefer fremden Haut, —

Mile. Wilbelmine Maad! Scdon der Name mad)t miv
immer cine tiefe Trauvigbeit. G it dev Titel ju einer von
pen bielen alten  troftlofen Tragbdien: SKombddianten - Leben

Yieben Lujt Leid —— und -Enbde!

Al ich 3u meinem Fweiten WVerfudh CElife von Valberg
aab, foielte Mile. Maas die Fivftin.  Fein und vornehm —
aber falt wie Gis. Die herzevivdrmende Sonne ded Glincks
war ibr {don untergeaanaen.  Sie wupte felber am Veften:

fiiv: immer!” &ie fab immer dunfler die falte Madht Hevauf:

fteiaen vhne Stern obhue Hoffnung! Und wer nicht mebr
bofrt, [ebt mur' noch aus Gewobnbeit ohne Dhttentreibende
Yuft — obne fiegesmuthigen Sampf. Und obne Freude und

phne Chraeiy qibt 8 feinen echten Kunjtlex!

Lind doch war Wilbelmine Maas evjt 38 Fabre alt und
einft die Freude Goethe's und Weimars und der Stoly TFfflands
und Verling qewejen.

» Werfeblte Liebe verfehltes Yeben!e« — wav audy iby
olud),  Kawm gehn Jabre fpdater ift fie — unftreitiq cine dev
edeljten Kitmftlerinnen ibrer Reit pevgeffen und verjcdhollen
i Clend aqejtorben. IWivd miv nody Leben und Kraft ver
aonnt, o boffe ich — wobl die lete Kunjtyenoffin, in Ddeven
Vrujt die Unglicdlidhe ihv Leid ausjtvdmte neben meiner
avmen bolden vevaeffenen Venda audy Wilbelmine Maasd ein
witrdiges Denfmal dev CGrinnerung felen ju féunen.

Die Verle unferer Viibhne war Amalie Newmann, die
noch beute als Frau Haibinger am LWiener Hofburgtheater
alamt und im Facdh dev »fomifchen Alten« wuntibertroffen in

£l
(1

Baden Wiirttemberg



147

ugend Deutfehland daftebt. Wer aber damals ju fagen gewaat htte: .
Amalie Neumann — das veizendjte BVlonddyen in dev » Entyiih: i
ider rung aus dem Sevail« der leblichfte BVenjamin in » Jakob |
clicher und feine Sobhne« — die entyiickendite jugendliche Yiebhaberin
1, da in bundert naiven oder fentimentalen Yujtipiel-Mollen ... wird Tt
n fab einft cine pradtiae »fomijche Alte« werden und die quten |
st Wiener ald Frauw Martha Schwerdtlein im »Faujte oder ald ;
t mix foisigite und flinfefte Ldjterjunge in Shevidans »Yafterfdule
C von entyticken, — den hatten unfeve jungen Theateventhufiajten ficher
Ceben auf Viftolen gefordext. »LUnjere himmlifche malie Newmann '
- unmidglich e ... Uud dody wird in 50 Tabren, die feitdem
1[berg hinabaerollt find, im Leben fo Manches miglich. {l
i — Amalie Morjtadt war 1800 in Kavlsrube qeboven. Tn '
({1 ks einter Woblthatiateitsvorftellung betvat das [iebliche zehnjabrige | :
eften: RKind in Wranitsty's jebt vergeflencr Oper »Oberon« in dev il
raitf Yitelrolle aum erften Male die Vithne. Der Criolg entjchied B
meby fity ein Siinjtlexleben. Mit fiinfaehn Jabren war Amalie Mit ' il
Hende alied b8 Kavlsruber HSoftheaters, AUnfangs mur in fleinen |
und Opernparticen thitig. Cin Jabr bavauf beivathete fie Dden
juaendlichen Liebhaber Neumann und tvat ihre evite alangende
¢ und Gaftipiclreife duvdh Deutfhland an. Scdyon 1823 wurbde fie
[anbs Mitwe. ahrend eines weiten Gaftipield m Vexlin tm Friih _
jabr 1824 gevieth foqar Amalie Wolff, die damals geiftreidyte ;
KiiGe Kinjtlerin der BVerliner Hofbiihne, itber die beaubernde Vex
1o Ber jonlichfeit vou Wmalic Meuwmann formlich in Cxtaje. Sie jagte {Ni

hollen miv: »Gin Wefen, wic eine vevfleidete Vringefjin anguiehen,
trat 2 miv in's Rinmer, flrabhlend wie die Frithlingsqodttin in

- et
F:l"t‘tﬂ blithender Ecdhyonbeit. Hellblaner Moufielin wmwallte die ehwas
einer it volle und gedrungene, aber dody zierlide Gejtalt. Ein runder fl
8 ‘cint il‘alimii(l\rr Strobbut mit weifem Vand, wie ibn die englifdhen i
Touriftinnen tvagen, befchattete veiche Dellblonde Locen. WVer |
. bie aifimeimnicht - Augen  Olickten midh hlu‘lmm'h-Tmlmltfh . [
cater Griechifches Vrofil, purpurrother Leblider Mund, Gritbdhen 1 i
Wi in den Wanaen, vojig anaebaidt fanfte, woflflingende If
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Stimme . . . o begaubernd die gange Crjcheimung, daf idy vor
ftaunenber Vemwunderung faum 3u antworten vermodyte l«

enn eine Kollegin — eine Rivalin in folde BVegeifte:
vung ausbricht: ift eS8 da ju vevwundern, wenn in jener Jeit
pes Theaterenthufiadmus die gange junge und alte Mannermwelt
bei malie Newmannd Gaftvollen faft ndrvifd) vor Entjitden
murbe?  Sn Leipgig haarte fidh) um fie »ein wabrer Liebeshof
von Minnefangern und fabrenden Ritterne. Man begniigte fich
nicht mit Sevenaben, Gedichten, Vferdeausfpannen — nein,
bie Cnthufiaften gritndeten in allem Gunjt ju Ghren Amalie
MNewmanns einen »Nofenorden«, und ald Konigin mufte die
Gefeierte prafidiven.  Jn Wien hatten ibhre cxtrabaganteften
Nevehrer fich einen von den goldenen Schuben u verfdaffen
gewouft, die Mad. Neumann_ald »Afdyenbrddel« getragen . . .
und aud bdiefem Golbfdyub auf das Wohl der Vevgdtterten die
Neihe herum Champagner getvunten . .. Man proflamivte fie
aller Ovten als »Deutjdhe Mars!«

Gin Vevehrer der Kitnftlerin, ein Major aus Karlsrube,
per fich felber »0des Lieblichjten KRommandewrs trewer Adjutant«
nannte, {cdhried 1836 1iber Wntalie Neumann ein 263 Seiten
jtacfes, in Goldfdnitt und Rofa Atlas gebunbdened BVud), —
in folgendem wunderbor blumenveichen Stil: » Fhre {hin e
bilbeten Geficht8zlige gewannen duvd) ein fprechendes, meift
fhalthaft [achembes Auge cinen lebendigen usdrud; wie in
einent Elaven @pieqel ftrablten, als veiner Abglany dev Secle,
Srobfim und Findlicdhe Unjchuld. Die jart exfeimten Noschen
Ded jungen Lenges fdhmiictten ibre jungen Wangen, auf welchen,
wie auf ihrem fchonen Munde fdhelmifde Anorvetten ju thronen
jhienen,  Der Nofenduft ibrer Liliemwangen vevmdlte {fich
freundlich mit dem ‘Sdyncegewvande ihrer Sdyldafe, bdie eine
reiche fFiille qolbaelodter Haave wmwallte. Lnd obqgleich BVlon-
pinen bei dem Cichtglany der BViihne minder reijend ald am
Tage er{cheinen, fo fonnte diefes bei ibhren fdhattigen Wimpern
und dunkeln ngenbraven dem Effeft doch nidyt {haden. Liebreiz
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und Anmuth umfloffen ibr ganges Wefen, die Gragien Hatten
fie in bie Hallen der Kunft eingefithrt und blieben fortan die
qemogentlichen Begleiterinnen ifrer theatvalijdhen Yaufbaln . . .«

Neben diefer veizenden Kinftlevin foiclte id) mit grofem
Sleify aweite und dritte Rollen.  And) iy bewunderte fie neidloes
mit findlidher BVegeifterung.  Sie war damald wobl die viel-
feitigite Sdaufpiclerin Deut{chlands und unnadyahmlich in
heiteven Konverfationsfticen, naiven und fentimentalen Mab-
denvollen und fehaxf geseichneten Kofetten.  Sie fpielte mit
unerfdhdpflicher Warme bes Gefithls, veizender Anmuth und
nie miiber Qaune.  Auch fang fie allexliebft. Nur dad Hod):
tragifdhe Fad) war ihr verfdloffen. Dabei ftorte befonbderd ibhr
breiter Rarlsruber Dialeft, den fie nicht {iberwinden fonnte.
Auch opferte fie dem GCffeft nidyt felten dag {dhime Fimit-
levifche Maf.

TQdhrend meined Debitts war Amalie Neumann auf
Gaftreifen.  Sie nahm die jugendliche Kollegin bei ihrer Wie-
pecfebr freundlid) auf. Nur cinmal wupten taktlofe Freunde
bie Harmonie Des Verkehrs u ftoven. Sie Datten gegen die
Newmann dag an miv qeviihmt, was fie nicht befaf: die fchlante,
qefchmeidige Figur und gragidfe Qeichtiqfeit De8 Tanzed ... und
pie fonft fo veich Ausgeftattete Hatte Davauf geveizt und un-
freundlich fiber die Anfangerin gefprochen. Natitelid) wurde
mic died fdleunigft Hinterbradyt und id) fithlte mid) fehr ge-
fdmeichelt, daf bie pradytige bewunderte TRofe der befd)eidenen
Knospe nicdht gdnnen wollte, aud) bemertt ju werden !

Das Cob itber mein Tangen al8 Vreziofa fonnte die
Solleqin nicdht vergeffen.  »Liebe Kleine, weldhe Pas haben
Jonen ju dem Veifall verholfen?e fragte fie mid) einft. —
»Pas de zephir ber Gavofte!« »O, bie Gavotte tange ich
audhle vief fie vevanitat. »%Wiv wollen fic im »Naujdhdyen«
jufammen fanjen.«

G aing gern bavauf ein.  Amalie Neumann hatte die
brillante Molle der Wilbelmine, idy die langweilig fentimentale
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pev Clife.  CGigentlich foll Willelmine tangen, wm dem armen
Vrandden den Kopf zu verdvehen, wund Elife daju Klavier
jpiclen, Aber wir wufiten e8 uns fchon FJuvechtzulegen und
tibten fleifiq Den Pas de deux. S bdritten Aft fagte danm
auc) Wilhehmine jum Entylicken des Vublifums: »BVranbddyen,

foiel’ ein [uftiq Stid auf Deiner Wioline — wiv wollen
fangen !«

VBrandehen - Labes geigte die Gavotte — idy tanste mit
Hexzenslujt und — —  Demerfte anfangd gar nidht, bdap

mein Vis-a-vis nicht qleichen Tvitt bielt.

AMm andern Movgen exhielt ich ein DHevrliches Vhumen:
bouquet mit einem anonpmen BVillet: »Die Vlumenfoender
gratuliven dev leichfen Snfantevie jum Siege {ber die
fhmwere Kavallevie. «

AL alte Frau daxf ich wobl von diefem Eleinen Triumpbe
foredhen.  [u meiner innigen Freude fann idy aber hingufiigen,
pafy Amalic Neumanns [iebliches BVild und ibre lichbenswiirdiqe
Nollegialitat gegen die junge nfdngerin bei miv nody Heute
unvergefien jind.  Jdy babe fpaterhin feine cxjte Liebhaberin
neben miv gebabt, die ifren Kolleginnen gegenitber fo wenig
hevefehfitchti war, wie WAmalie Newmann.

el lieblidhe Eleine Mabdcdhen Enospeten damals neben
ver vollblithenden Mutter auf.  Fitv die follte Sdillers Wort
in der »BVraut von Meflina« wabhr werden:

.Hl‘ pas .:',l""-".”.h‘
Crlebt mein Anqe,
Denn idy febe die Viume bder Todyter

Ehe bie BVlume ber Mutter verbliibet!

Youije Newmann entfaltete fich sur leuchtenditen Wunbderblume

ped deutfchen Luitiniels, bis Graf Sdinfeld in Gray fie dex
Sunjt entiog.  Adolphine Newmanns faum evfchloffene wver:
beiBunasvolle Vlite brad der Tob.

Der greifen Amalie Newmann-Haizinaer aber war o8
vergount, am 29, Mar3 1875 nod in voller Frifde und Frol-
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armen (ichEeit am Wiener Vurgtheater den Tag au feiexn, an pem fie .
[avier por 60 Sabren die Kavldruher Vuhne betrat — iby Diaman- L
LD fenesd .mnt@rlu Jubifium.  Cine feltene ®abe der Gitte! - i

1nbd dodh war id) an dem Tage befonders pantbax dafiiv, wie i

Danm
Deben, miv bas Lond qefallen: von meinem ftillen quimen Vevge auf
wollen Sie Bretterwelt ded Scheing fchon feit Jahren lachend suriics
blicen at Dficfen.  Hexy und Seele wollen audy ibre Abend-
fe mit tube haben. !
Dap |
e 90 aber Amalie Newmann auf Gaftveifen — und jie
penpe reifte 3u nieiner greuve feb biel u audmartigen Triumphen
T Die fo war ich juaqendlidye iebhaberin Mr. 1. Mit weldyem Stoly i
und Entaiten fpielte id) da Die \mri\mm im »Maddien von
nphe Marienburge — dAs sitferfrdulein in »Nudolf vor Habs il
rigen, burq«, durfte id) dod) in biefer Molle aum exften Mal mit — 5;
fivdige aufaeldjtent SHaar auf der Riibne berumwiithen , weldye LWonne! : j
Deute in Robebue's »Bapard, der Nitter ohne Furcht und Tadel« ,i :
aberin die javtlich mlubn Mivanda, die ald Vage erfdheint und flie il
wenig ibven Selben ftivbt, felber tief qeriibut {ibex meinen edlen Tod,
i »MWilbelm Telle« Ddie WVertha 1m bealiicenden qriinen |
neben ]L’l\l‘ll\“l‘itl‘. | I
Mort Jn Auffenbergs »BViola« aab Amalic Mewmann Ddie il
Titelvolle, i den Schubenael in weiffer Gage mit weipen
Nofenr in den Loden, Dder am Sehlufy fequend jum Theatev il
11111111u‘l embor fdwebt.  Jn der Probe aing audy Alles qut. i
Die Flugmafjchine wax in Defter Orbnung und dex Didhter-Tn
tenbant (obte des flieqenden Engeld grazidie Haltung, befonbders
blume die Engelbaftigkeit der vitcfmwarts aebogenen Fupipiben. Doch ({4l
fie Der Det Der umn Aufriihrung eveilte den avmen Engel das DAY e
o ey hinanif. o [este Seente ift da.  Der Engel m‘hr auf der
Bithne, 1111t dem nicht fehr bebaglichen Gefihl: Nun gebt Die
ar o8 Tlicqerei (08! — aber dod) mit der Sidyerheit: "ln Deinem '
Tl Giictel Belfen cin Vaar derbe Stride in die Hdhe!  Feb breite
I.I
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die Rollen der Flugmajdyine — bdie Fufifviben verlieren unter
ficy die Vretter und biegen fich engelbaft uviict . . . aber, o
Cntfegen! anjtatt anmuthig grade in die HOK u aebn, bie
Augen und fequenden \"‘\(‘111N dem gliclid) Liebenden Vaar auf
ber Biihne und dem V. T. Vublifum bdort unten jugemendet,
- wirbelt der *luqhutwnm! wie ein wahnjinniger Sdhmetter-
ling in ber Quft Gevum und zeiqt julett den hochgeehrten An-
wefenden perpetuirlich feine unfchdnere Kebrieite, big die pa-
piecrnen Wolfen ihn freundlich vor den erftaunten BVlicken der
Saviseuber verhitllen . . .

Ob id) gebeult habe! Vor Sdham und Weh und Rorn
itber Den ungliictlichen Garderobicr, der in der Gile bie beiden
niederhingenden Stride verwedyfelt und den [linfen in den
vedhten Haten an meinem Giivtel und o umgefebrt gehaft hatte.

Durd) Midhts8 war ich ju bewegen, jemals wicder als
Cngel empor ju fliegen. Vei der pweiten NVorjtellung von
»Biolac trat idy fequend in die Couliffe guriicE.  Dann wurde
i meiner RQeit a8 Stitd nicht wieher qmclun Auffenberq
meinte: durch deg Cngels Cigenfinn ginge dev Saupteffett feiner
Voefie verloven,

Jn Clauvens damal8 beliebtem »TWollmarfte, in bem
cinem biedeven devben, aber nicht allyu flugen Amts svath und
feiner {dyneren Halfte in der Stadt allexlei Poflen gefbielt
werden, gab idy den feden, nedenden, verliebten Fabnrich,
Mad. Neumann in blauen Strfimpfen die naive Yandichine.
Die Hauptjeenen fvielen im Schlofje des Fltrften von “‘ubmq
oas den Yandleuten ald Hotel de Wiburg bezeichnet ift,. Der
SUrft (Hr. Demmer) und die SFirftin (M le. Maas) qebn [almm
auf den Scer; ein und fpiclen Gaftwirth und ®aftwirthin.
Miv lief Brubder Kaxl aus einer feiner alten Dragoner-Lni-
formen- vom Negimentsfdhneider eine gang vorfihriftSmagiae,
reigende Fabnrid)s - LUniform madien. Die begeifterte die polls
Jablig verfammelten »Rameraben« ju einem svafielnbens Gme

bie Hande fequend aus bubb! bie Stricte fnavven leife fibex
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> itber pfange ded blonben Fabhnrids. AB Veifall galt damals in
unter Rarlsruhe nidht mur Bravorufen und Hindetlatihen, fondern
r, 0 audy bas Stampfen mit Abjaten, Stdden, Sdhivmen und :
, Die Sibeln, fo daf Fremde oft meinten, ein fo beguiipter Kiinftler i
v auf werbe — »ausqepodite. — Meine Fahnrid)s - LUniform madyte
e1det, fpdter nod) in Verlin Furore, 1o Qudwig Devrient neben miv i
etters au§ Dem Amtsrath cinen feiner lebensvollften Edftlichjten »Men-
1 2An: fhen« {dyuf. .
¢ has Auch in Clanrens »Vraut und Vrautigam in einer Pers |
1 Der jone, deven Titelvolle id) bei Hrn. Demmer einftubdicte, glante

meine Uniform in KarlBrube und — auf o mandper licben |
Sorn ®ajtfpielsreifc. i
eiden In Goethe's »Caune ded Werliebten« gab ich die Amine, It
1 Den im »$Seroded« den Pringen, in Calderons »eben ein Sraume« |
Jatte. bie Gftrella, in der »Befdydmten Eiferfudt« Ddie Julie, im l
Cals »Fridoline bie Quitgarde, im »Geizigen« neben pem Verliner I
non ®ajt Gern die Liebhaberin, in Kopebue’s »NRehbod« die Ba- ;
DUTDE Tonin . . . [
therg Weldy ein Wagftitd id) junges Ding mit diefer Rolle il
einer beqing, wird miv exjt heute gang flax, da id) cine alte Karls it

ruber Koreefpondeny vom Miry 1824 im Stuttgarter' » Mor- 'i
pem aenblatt« wicber lefe. ey weify mur, daf id) vor 51 Jahren i
unb ald Varonin in Hervenfleidern munter drauf [o8 1,1\1111{‘ unb
ielt plapperte, wie miv der Schnabel gewadfen war.
i, Der Karléruber Kovrefpondent {dyreibt: {Ii
yidne. »Wibhrend meined furien Aufenthaltd dahier muf id) t
g, Fomen von ciner lieblidhen Cuftheinung bevidyten, weldye bie i
Der bicfiae Bithne befitit, ein walhres Kleinod, wie nidyt leicht eine 1
uniq anbere Vithne aufyumweifen haben wird. €8 ift Mile. Kavoline I
thin. Bauer, — Jebe Vorftellung exjdyeint wie cin Gemdlde, in dem Il
1ni- einige Sauptperfonen im Vorbergrunde [ebenbig und Debeu |
Biae, tunasvoll Hervovtreten. Dad Publifum nimmt an dem Schidfal il
bolls biefer Sauptperfonen Theil, weldyes fid) oft durd) [auten Vei- '
G- fall, oft durdh Mitgefiihl, durd) Thrénen, durd) Ausbritche i
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per Freude fundaibt. Die Theilnabme bed Vublifums ijt
eiqentlich odreifacher Avt. Ruerft fommt daSjenige, was dHev
Dichter in die Rolle gelegt; dann dadjenige, was die darftellende
Sunjt aug der Nolle ju madyen verfteht; und endlich Eniipft fich
die Theilmabme an, weldye die darftellende Judividualitit durd)
ihre befondere Wofition, Edrperliche Schdnbeit, Crjichung, Ab-
funft, unbefcholtenen NRuf, bausliche Verhaltniffe eviwvedt. Man
permag dies nidyt ju trennen. Durd) Lnfittlichieit, Gemeinbeit
verlicvt jeded8 Talent, toie audqezeichnet 8 aud) fein mag.
Daber ift bag Futevefje fo lebendiq, weldes Mile. Vauer
evivectt,.  Die Todhter eined Offizicrs, die Schwefter cines Offi-
yiers, wird dad Jnteveffe an diefer aufblithenden Kitnjtlerin fo
madtig exhoht. Dazu fommt ein unbejdyoltener Ruf, ein
feltener Ginflong dexr Tuaend, Kiorverveize, hodaebildeter Vex-
jtand, Geift, Munterfeit, Lebenbigfeit welcdhed ibr nidht
allein die Fama Degeugt, fonbern weldhes fich auch Alled in
ibrem Shicle fund qibt.  Jy fah Mile. Vauer in mehreren
Rollen, 3. B. im »IRNebboct« ald BVaronin, Diefe NRolle war
fhmwer, awar nicht al8 Davjtellung im Algemeinen, fondern
vielmebr al8 befondere Nitance. Schwer fdhon ift dem jungen
aarten Maddyen jede Nolle ald Frauw, aber wenn diefe Frau
der Dichter in wmyarte Wofitionen bringt, wo [ueideutigleiten
jich jagen, gleichjam das Obr belagert baltenr, und wax auf
einte o ungweideutiqe Art, daf das Vublifum in fortodabrender
Cachberequna exbalten wird, — Jo muf nothwendiq die Ve
[eqenbeit Ded jungen, erft fechiehn Sommer 3dblenden Maddhensd
jteiaent, fe mebr fie wmwillficlich durd) dag fie wmaqebende
Spiel ber mitagivenden Verfonen fortgeviffen wird. Diefe
Verlegenbeit driickte fih denn auch fichtbar im Spiel dex
MUle. BVauwer aud, allein ibe Soiel felbit litt dabei nidht allein
gar nidht, fondern dad Juteveffe an ibhrer Fnoividualitdt wurde
daburcy nur exhdbt. Denn diefe VWerleqenbeit war nicht Mangel
an [uverficht, an Sidyerheit ihred Spiels; fie traf daber nidt
oie Kunjt, fondern die junafranliche Sdam ded avten Holden

BLB
LANDESBIBLIOTHEK Baden Wiirttemberg



155 — |

ns ift Madchens, weldyes fich mitten in ein b frembes Element von ;
18 Dev Qe ibeutiafeiten verfelt fieht, benen fie nicht 3u entaehen weifi. '!.
ellenbe Diefe Verleqenheit exhihte daber aud) ihren iebreiz, fo wie fie 5
it fid) unter den qegebenen Verhiltniffen gewifjermafen eine noth: il
puxd) wendige Jugabe u ihrem Sviel war und nidyt Hatte vevmift {H A
) Ab- werben diixfen, obne daf ihr jungfrduliches Javtgefithl dadurd)

Man aelitten baben witrde. Unter diefem Gefidhtspuntt gewann ons
cinbeit Jnteveffe Dder gangen Darftellung. Dev Wiberftveit swifchen

mag. dem Soiel und dex innern Empfindung, dev dufern Darftellung
Bauer und dem innern Seelenzuftand vermodite fid) nidt ju perbevgen. |
3 Offi- Diefe Vorftelung ift die lehte meines hiefigen Aufenthalts.
rin fo Dic exfte, in der iy Mile. BVauer fafh, war Gabriele im » Nacht
F, ein [ager von Granaba«, Wenn das fhdne junge Maddyen, flas ' .
v Ve aend fiber den B ulunr ihrer geliebten aubr, i unhachabm- '
nicht [iher Gragie und dody fo an doruehslos auf der Seene exfcheint
[e§ in — enn damn der vevivete Vring-Negent auftritt, o findet das
hreven Publifum s jo natiiwlich, daf deffen Crftaunen, ¢in fo Dolbes
¢ war Maddyen in jerer Wildbnif ju finden, fchnell in fanfte Gefiihle
mbexn der Yiebe {ibevgeDt. Dicfe Nolle {dyien miv befonders zart

ungen pon Der jungen Kunjtlevin gehalten. Jehy vermochte mir feine :
- Brau Geleqenbeit 3u verfdhaffen, die perfdulide Befanmtfchaft dex
yEeiten Mle. Bauer 3 machen, “-‘uu ber Ruitritt ift fehwer; allein id) il
w auf bielt o8 fity meine Vilicht, die Aufmerjambeit auf diefe empor-
renbey m'rlum-\ Kunftlerin 3u hltttll, welche ein freundliched Entgegens
e Wy Eommen verdient. «
Dhend 90elch einen Qdrm machte diefe freundliche Recenfion in !
ebenbe einem o qeachteten und einflufreichen BVlatte, ivie bas Kotta'{dhe

Diefe Morvaenblatt, in unfevem fleinjtadtifdhen Kaviseube, befonbers
el Dex unter den Kolleginnen! Lnd wie neugierig war icd), ju wiffen,

allein wer diefer woblmollende Kritifus fei! Grjt al8 idy KavlSrube I
wurde fdhon verlafien Datte, exfubr idy durd) Qufall: bdaf der be i
tangel ritbmte Wiirttemberaifche Neitergeneral, militdrijde Scrift-
e nicht freller und Gefandte Graf Fricdvich Wilhelm von Vismard I

holben per Verfafjer.
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Lacheln muf id) aber heute, da idy im Morgenblatt weiter
blatteve und cinige Wodjen fpater im getreuften Adjutantenitil
eine lange Kovrefpondeny diber dad KarlSruber Theater finde,
die itber Karl und Cduard Maper, Demmer, Mile. Maag,
Hartenftein und — last, not least — Mabd. Neumann fehr viel
Liebes 3u fagen weifi, fiix die — Mle. Kavoline BVauer aber
gar nicht exiftict. — Jhv alten [uftigen, [ftigen — und doch
nur g oft {dhymenslich frachlichen Theater - Jntviquen, wie weit

- weit liegt by glitctlich hinter mix!

Auch die Mufit wurde nicht vernacdhlaffigt.  Aufer in
einigen Eleinen Singfielen fang i) in der Oper »Fenfa« die
Nolle dev Gefpicelin, beven Taufname miv im Wirbel ber Jalbre
entfallen iff. Mein Stoly und mein Entilicken war aber bHie
luftige Vapagena in der » [auberfldtec, wabhrend der Komifer
Brod den Va— bha — pageno fang.

In jwei Mufeums - Konzerten fvielte idh eine Sonate von
Beethoven und fang mit einem junaen SHannovevaner, Ardyitekt
Ebeling, italienifdhe Duette.

Und mein_erjter Mufeumsball! Wie hiipfte mein tany:
feobliches Hery ibm entgegen — unter thranenjdweren Soraen!
b Datte fiiv diefe widhtiajte Saupt: und Staatsattion meines
jungen Lebens fein wiivdiges Vallfleid. LUnd die quie Mutter
hatte durd) meine erfte Vithnenausritftung o qrofie Koften qe-
babt, daB id) fie jest nod) unmdglich wm ein febr foftipieliqes
Balltleid bitten durfte. Dody ich fannte cine liebe gittiqe Fee,
die mir {dhon fo mandye Freude gemacht Hatte . . . Nofenvoth,
mit blauen Augen, golbnen Loden, Lilienbdanden . . .

Ach nein, fo fab meine Fee nidht aus. Eher, wie die
bifen Sexen in meinem Mavchenbuch befchrieben waven. Aber
ithr Hery war witvdiq der fehdniten rofenrothen asee,

Acht Jabhre modyte ich 3ablen, als die franfe Mutter midh
jum cvjten Mal in die LeihbibliotheE des Vuchhindlers Marx:
fandte.  Qwei Viicher unter dem Avm, wollte ich durch den
langen ditftern Sausdflur wicder auf die Strafie hitpfen, al8
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ploflich cine Eleine alte Frau, gefrlimmt und auf einen Krite
ftoct geftitist, vor mic ftand.  Cin frembdartiges aelbes Gewand
umbitllte die itternden Glieder, um den ditnnen Hals jdhlang
fid) ein fchabiger Fudysfchwang. Taufend Numzeln purchfurdyten
bas [ederbraune Geficht, iber denMund hing eine lange frumme
Nafe welf nieder und dftber die Unterlippe ein groper gelber
wadliger Rabhn, deffen BVeweglichbeit mein dngjtliches Wuge
bannte. Schwaries Haar wmitterte wive den fleinen Kopf. Fun
felnde fehmwarze Vogelaugen bohrten fid) fdvmlid) in die meinen
Binein und eine unjichere freifchende Stimme fuhr midy an:

»Gil eil ein fo junges Tdcterle holt fidy fdho Heimlid)
Gift — Bitdergift aus de Leihbibliothef? Was bhat fe demn
ba — ben Ninaldo Rinaldini und den Vaier{chen Hiefel? Oder
qar nodh fdhlimmeres Gift fiir’s junge Menjdhenber;?«

»$iir die franfe Mutter »Rofaliend Vermddytnif« und
fitv midy » Gumal und Lina« — bradte id) fdyichtern, untev
Fhrinen hervor, meine Vitdyer nur nod) fefter unter den Arvm
preffend.

Aber mit cinem fdmellen Griff Hatte die garjiige Alte
miv bie Bitcher entriffen und war damit ans Licht der Haus:
thite gebhumypelt. Sie jog eine grofie Mefjingbrille aud bder
Tafdhe und blatterte die Titelblatter auf.

»Guet! auet! Freut midy, daf dag Tdhterle nidy hat
aeloge.  Kei Gift! fei Gift! Guete BViicher! Aber’s Tidyterle
iteht ja fo verjdhiichtert da, wie’s Kitchele vor de faljdye Kaf!
Und gav Trovfele in de Aeugle? *8{dhdn’'s Todyterle hat {ich vers
fdyrect vor de alte garftige Jitdin! Verdent's dem Tichterle nid).
De alte Fratel war aud mal jung und {dhmud. Jjdt aber
fange her — lange her. 2Wer ifd) aber de Frau Mutter, bde
frant ifdy? — AH! de Vauer, be junge {dhdne NRittmeiftersfran,
be fo brav un fo quet ifd. Hab wviel Lieh’s von ihr gehbrt, wie
fe fo tvew de arme Waifenfinderle erzoge, — un aud) Sdydn’s
vor's fleifiae Todhterle. Morge wird fomme de Fratel, de alte
Trddlerjiidin ju de Frau Mutter un anbiete ihre Dienite,
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wenn's epped qibt ju handeln bandeln.  WVei brave Leut
fauft de Fratel alte Sache vor theuved Geld un verfauft Neues
billig un leibt Geld vor niedrige Wercente — aber bei de Bife,
oe veradte 'n avmes ehrlich Judenweib, da holt fe'8 eint Doppelt

sehndoppelt un hat obenein ihr Freud’ dran. Un dem fau
bere ‘Lochterle bringt de Fratel mit eppes Siifes jum Knuspere
vom Lauberhiittnfejt — Tdchterle foll tnuspere — EnusSpere
un ein Vifjel liebgewinne de arme alte veradbtete Trodler
jitbin . . .«

Und am andern Tage fam bie Fratel angehumpelt,
fauber aufgeput, und bot ber Mutter cinfach und berzlich
ibre Dienfte an in allen MNothenw ded Lebens — und mix
brachte fie Eoftliche Mafchereien und fitfen Nofinenwein vom
[itdifchen Lauberbitttenfelt mit . . . Und — in Riibrung und
Dantbarteit fchretbe id) e nicder — die alte Fratel wurde uns
pie freujte Freunbdin pie Disfretefte Helferin ... in allen
MNithen des Yebens. Hatte die Mutter fiir uns Kinbder eine
plogliche quopere Ausgabe u machen, wie die Equipirung
meined Vruders zum Offizier mit 3mwei Vierben und mein
Pireginfa-Roftitm, o {daffte die Fratel Nath. Sie nabm nie
mebr alg 2 Vrogent und wufpte durdy ihre Verbindungen 1ibex
pied bdie Cinfdufe ju den niedrigften Vreifen u vermitteln,
LUnd bdas »%Uinele« fchlof fie tmmer inniger in ibv qutes altes
vereinfamtes Hery — und idy vevaah bald ihve bagliche Hitlle
und liebte den edlen Kevn in ibv mit findlicher Rdxvtlicheit.

Die Fratel war die Schwefter des Vudhhindlers Mary.
Jn deffen Sinterbaufe batte fie ibv befcheidencs Stitbchen und
ibren wunderlicdyen Trddelfvam, Der war mein Enkziien und
mandye ghiudliche Stunde habe ich bei der alten Trddlerin qe-
jpielt und gefchoat, gefungen und qelacht und in den Herr
lichen alten Schavtefen qeframt und midy mit den vexfchollenen
feibenen und fammtenen. Gewdandern, qefticdkten Hoftleidern,
Sititen und Hauben und glisernden altmobdifden Gefdmeiden
aufgepugt. Da war die Fleine Komddiantin gang in ibvem

Baden Wiirttemberg




Meut
teited
Bie,
ppelt

fau
gpere
speve
ler

oelt,
ralich
mix
vom
uno
s
allen
eine
rung
niein
1 nie
iber
telin.
altes
Sitlle
b
tavy.
uno
und
1 Qe
bhevy
cnen
Dern,
‘iben
e

159

Glement. Lud daneben die fojtbaven alten franzdiijden Stuk:
wbren mit den poviellanenen ober vergolbeten Pitppchen, die
feltfam qefdhweiften gefchliffenen Glaspotale, gejdnibte Elfen
beinfachelchen, gemalte Dofen uno Mundertjabriges Povzellan.
Gingeleate Schrantden mit wgdhligen Schicbladen und Thiir-
dhen und qebeimen Fadern, ladivte dhinefifde Ofenfdyivme mit
niegefebenen Vogeln wid Menfehen, perailbte Spiien und vev:
blichene Stidereien, von Hianden, die fdhon lange, lange Staub
waven ... I8ie Gerrlich war das AMes fiiv frohe neugierige
RKindevaugen und Kinderhanddyen und eine veqe fdyaffende
Stinderphantafie!

Die Fratel faf daun in einem niedbrigen blaujamnrtenen
Cehnftubl dabei, ibervagt von einer erblinbeten aoldenen Gra
fenfrone an dex aefdhnihten Cebne, freute jich an meiner Freude
und pifanzte auch mandh cxnftes Weisheitsmort in mein Hev.

AE idh damn aud der fdhweizer Venfion Furitkgetehrt
war, follte idy das qute Hery der alten Fitdin, bdie im Geld-
fortaeben dodh immexhin fehr vorfichtiq war, auf eine harte
Probe ftellen.

Vet Alonsd Schneider hatte ich ein junges Maddyen Fennen
aelernt, Das fidh audy fiiv die BVithne ausbilben wollte und
meinen Untevvicht Bei dem Wrofeffor theilte. o jtudivte ex
g den »Schubaeifte ein. Die Scene mit dem Schwert —
bag von e Wrofeflors fpanifdhem Nobr davgeftellt wurde
machte ung Dreien febr viel Noth.  Wiv beiden Schubgeifter
biclten den Swazicritod immer ju fteil nady oben. Die Kollegin,
MUle. Gutfch, betvat auwch vichtiq vor miv die KarlSruber Biihne
als »Schubaeifte. Sie madyte wenig Glitd. Die Karlsruber
fanden, baf ibr Hals als Schubgeift um die Hilfte u lang
und ju dlinn fet.

Diefe bitterarme Kollegin agte miv einft unter Thranen,
baf fie fitnf fauer verdiente Napoleons verloven habe und fid)
o nidt vor ibrem Beftiqen Vater blicken [affen ditrfe. Jch batte
audy Fein Geld und die Mutter diefe Sunume nicht 1ibrig. So
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fchleppte ich die LWeinende denn ju meiner alten SFiidin und be-
ftitvmte diefe, Der armen Kollegin das Geld ju geben und midh
als Sdyuldnerin dafite in ihr Vud) einjuidyreiben. Mile. Gutfd
befam cine lange Strafpredigt fiber ibre Unvorfichtigheit ju
boven — aber aud) dag8 Geld.  Fdy mufte einen fdrmlichen
Sdyuldfchein ausftellen und midy verpilichten: die Summe mit
2 Progent ju verzinfen und monatlicdh 5 Gulden juriiciuzablen,
fobald i) meine exjte Gage cingenvmmen bhabe — »damit das
Tochterle in Geldjade Vorjicht und ViinftlichEeit lexrne!l«

Das alfo war meine liebe glitige Fee, der id) meinen
Summer {ibev dag fehlende VallEletd anvertraute — und meine
Sehnjudyt nad) dem evjten evoadyjenen BVall, 3u dem BVruder
Sarl miv ein gange8 Negiment dev flinfeften Dragoner - Lieute
nantd gu Tanzern ftellen wollte. LUnd die Fratel [adyelte freunbd-
li) und fteeichelte miv die glithenden thranennafien Wangen
und fagte giitiq: »Nid) weine! Spar's Todyterle die Weugle
und foftbave Thrinentropfle auf fite fhwever Leid. Das bleibt
nimme aus fir's avme Menfhenbers.  Auch) die Fratel hat's
fenne g'lexnt, als ihve liebe fleine Kindevle ftarbe: das Fafobde
und Samueldye und Rebecche und Rahelde — liebliche Blitmdye

und guleht aud) ihr alter JGjaak! Gel’s Todterle nur ge-
troft nad) Haus, die Fratel werd wiffe ju {daffe Nath — Hat
f{dhon g'hovt ein Mausle pieife von ein'm wunderfthidne Vall-
fletd . ..«

Und vidhtiq, {don nad) einigen Tagen fam bdie Fratel
ftrablend angehumpelt mit cinem Karton — und al8 fie den
Deckel hob . . . da ftand id) erft gang ftumm vor Crjtaunen und
Cntjiiden. o ctoad Wunder|dhdnes von VallEleid hatte id)
nidyt einmal ju traumen gewagt. Noja Gage Jris mit Silber-
ftreifen und garnivt mit echten Varifer Blumen, rofa Hya-
jinthenn und weiffen Rofen! Und diefe Vradht follte miv ge-
biven und idy drin auf dem Mufeumsball tangen — da jubelte
ich [aut auf und tanite mit dem Kavton und mit der Mutter
und julet qav mit der alten Fratel felig duvd) die Stube . . .
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no L_“'_‘ big die Mutter etwas fleinlaut nach dem Pireife diejes Vradyt- _
0 mid) jtitts fragte. il
Sutjd) |

Die Fratel evyablte nun eine lange wunderbare Gefdyicte

eit u T , ¢ i n e e St
Ilif{\éu von einer furdhtbar veidhen fremben Grdfin, bdie in der »Voft«
e I;”'t [ogivt und fich das Kleid fitr einen Hofball aus Varis verfdyrie- '
et bert, Trauwer Defommen und bei der pldlichen WAbrveife ihr dasd
i . ~ - 8 - = - -~ i
ir'Nf KLeid fehr woblfeil verfauft habe — und fitr denfelben Preid
L DAY - g ekt ; 2 =
jolle dag Goldtdchterle e8 wicder haben . . . Dabei nannte fie
: einen wabren Sopottoreis, Die Mutter fchitttelte dazu den Kobf 5
teinen S RElE e ST -
il und tollte durcdhaus den wabren Vureis wifjen oder dag Kled ‘
eme i . = i - 7
vabes nicht bebalten. Die Fratel aber wurde bife und brummte:
Nisint »QWerd” de Frau Nittmeiftevin doch de alte Trddlerjiidin nid
crit rechue lebre? Das Kleid bletbt hier und fer Kvewzer fojt's l|
eln: ; A s O TN (R el T -
it mebr, alg ich g'jaat bhab’ und das “Lodyterle joll je1 FFreud habe
( & ~ AT Ty L |
4 poer De SFratel 3iebt’s Kleid felber an, 3um &)pott voun e |
leugle Lot 2 : £ g e s Il
Mcibr Strafenjunge — o wabr mer der Gott flaats und “jafobs
; helfe! « I
hat's . iy L 2 25 {l
fobche Dabet humpelte die Fratel aud dexr Stube und [ieff den il
(imdhe KRarton ftebn — und idy ging auf den Mufeumsball.  Bie Il
1 qee wurde mein KLeid angeftaunt und — beneidet! LUnd wie gliclic) |
4, l"mt war idy! Die Fratel wor qeqen Abend geformmen, midy in 1

Ball- meinem Glang und in meinem Gl ju febn.  And) fie ftrablte .
und faqte ein Mal {iber dad andeve: »Das 1fch mei Vallfreud!« {

Fratel Und dodhy — wenn iy heute davauf Fuviickblicce — mwie
¢ Den froftiq war foldy KavlBruber Mufeumsball!  Wie diivr iiber: '
n und bauvt dag ganze damaliqe aefelliqe Ceben in der babifchen Me
te ich fideny!  Der Adel fonderte fich ftveng ab und nur auf den
ilbers Mufeumsballen tangte ev wenigftens im gleidhen Sanle mit :
Hya: tem Dobeven Viivaerftande.  WUber audy auf diefen Vallen qab
T e 8 eine adelige und blivgerliche Francaife. Fe) jehe nod) die
ubelte piquivten Vlicke einiqer Hodabeliqen Frauleing, alg ein junger
tutter Gleichaeborner — wabrfdheinlidy ein verfappter Mepublifaner

Bkiie, ~ ¢8 wagte, mich bei meinem exften Cridheinen alg Hofjdyau-
£ Bav lud met g 11
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fpielevin: auf dem Mufewmsballe in die adelige Francaife am

oberven Ende ded Saaled eimufdymugaeln. Mich andifivten diefe

froftigen Blide nicht weniq — idy vachte mid) durch dad Auf-
Bictent meiner gangen Tanzfunft und die unbefangenite, Heiterfte

Sonverfation mit meinem fHibuen Tanzer ... und bald war in
pie {o fhdn gejdhloffene Dochadelige Vhalany flir inumer eine
Brefhe getangt — durdy eine Schaufpielerin.

Crjt in BVerlin beqriff idy, daf Geift und Gemiith er-
frifchende Gefelligheit, Deraliches8 Cntgegenfommen, liebens
witrdige Gaftfreundidaft in Kavlrube um's Jahr 1823 gar
nicht exiftivten.

Der Wunfdy, einer quiferen Vithne anzuqebdven, Dbei
per i) nrelr Defchaftiat werden fomte, wurbe immer febnlicher
in miv, Die exft 23jabrige Wmalie Neumann durfte fich nody
Fabre lang im Fach exjter juqendlicher Nollen behaupten —
und da widyentlidy nur dreimal gefpielt wurde, fonnte fie mix
Deim  Deften 2Billen ofme Opfer feine DLedeutenden TMollen
uberlaffen.

Uno bdiefer Wunfd), ju wandern, follte frither exfiillt
werden, al8 id) felbft ju boffen gewaat hatte.

Jn der Vrobe ju Kobebue’s »Wirvwavee fal) ich neben
dem Megifferr Mittel cinen dltlichen Seren mit woblhwollendem
Gefidht und feinen Manieven. Jey hivte, 8 fei Heinvidy Vetly-
manmn, dev liebendwiicdige Schaufpieler und Gatte dev fo friih
verjtorbenen bevithmten Friederife Ungelmann-BVethmann. Jumn
Divettor ded_in BVerlin von veidyen Attiondren neu qeqriindeten
»Rinigjtadter Theater8« gewdblt, madite ex jeht im Winter
eine qrofie Mundreife, um von den dentfhen BViibnen fitr dad
neue Untexrnehmen die bejten Krafte ju gewinnen.  Auf diefer
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Tour hatte cx ficdh Deveitd den Mamen »Bithnen-Vivat« erwor
ben, Den ex mit qroem Stoly trug.

O, wennt ev dodh audy) midy wegtapern wollfe!« dadyte
iy febnfitehtig — wund war wahrend der gangen Probe jer-
ftveut . .. Und al8 idh nad) Saufe fam, faf der Vivat traulich
weben Der Muttter auf dem Sopbha und — bot miv mit dem
Qauber feiner beviidhtigten BVevedfamfeit ein fehr vevlodendes
Gngagement an ald — Grjte Liebhaberin, mit 800 Thalern
Gage ... »Den 4. Auguit wird unfere Vithne cvidffnet, aber
fhon Gude Mai beginnt das Einjtudiven. Sie fonunen bet uns
nach Seviensluft mit den bewdbrteften Kitnftlern fpiclen — und
fidh an Den Vorbildern evhabenfter Kunft auf der foniglidyen
Vithne weiterbilben. Die quten Verliner merden Fhnen und
ber Skran Mutter fohon qefallen . ..« Wie bevaufdyend flang
pies Alles aud Vethmanns Munbde!  Freudeffvahlend unter
seichnete id) einen vorldufigen Kontvakt .. . unter dev Vedingung,
wenn ich meined KarlSruber Cngagements entbunden wiivde,
Qu diefemn e baten die Mutter und id) beim Grofherzeg
Sudwig wm Aubieny, die uns aud) fogleid) bewilligt wurde.

Weber diefe Aubieny, fo ie tiber ein fleines Gajtfpiel in
Mannbeim, dem ich in meinen »Komodiantenfabrien« ein
Rapitel widmete, und {iber manched WAnbeve bevichtet Defjer
ein alter BVrief dev liebewollften Mutter:

sDer Grofberioq nabm uns febr gittig auf, wollte
aber von einer fovmlichen Anfbhebung ded Kontvafts nidyts
wiffen fchon Lina’ weqen, damit fie, wenn unfere Erivar
tungen in Vexlin getdufcht witcden, jogleid) in ihr altes Kaxls
ruber Enaagement Furiictfehren fdnne, das er damn gern ver
befieri wwolle, folweit die Theaterkaffe o8 crlaube. Dody be-
willige er Cina cinen adytmonatlichen Urlaub, um fid) in
Berlin in einem exften Mollenfach und in dem Studium be:
vithmter Vorbilder Einftlerifch vervollfommuen gu fonuen, Cr
fei diberzeuat, daf Yina aud) in dem gefabhrlichen Perlin ein
Mufter der Tugend bleiben werde.  Kebre fie fbater nacd
§ -
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Kavl8rube jurii, fo folle ihr ferneres GUic feine Sorge fein! q

Du fannjt denfen, licbe Schwefter, wie frob wiv waven. (
Nun war nody die Frage, ob die Vexliner mit acdht Monaten 9
Lrlaub jufrieden feien. €ina fdhriedb alfo an Diveftor Vet fi
mann und die Hevven nabmen e8 an, in der Hoffnung Lina 1
fpiter dod) nod) fitv [Angere Reit ju gewinnen.  Jhr Lrlaub i
Deginnt hicr am 1. Funi, die Gage in Verlin am 15. Mai. i
‘lnb weldhe "’\rrbe"crunq vont 600 fl. auf 800 Thlr.! Da I
pic Meumann jeht auf einer dreimonatlichen Gaftveife ift und D
Yina ibve Nollen {bielen muf, werden wiv fawm vor Ende Mai ¢
abreifen fonnen. Wi hoffen Dich dann in Kafiel oder Mar: |
burg ju umarnen. Wiv diivfen unsd abev nur weniqe Stunbden [
vort aufbalten; wiv nuiffen die ungeheure Reife bis Vexlin in §
acht Tagen machen, weil Cina 3 den Vroben evwartet wird. Y
Du wirft Did) wundern, Cina wieder u feben. Sic ift jebt |

guiBer als i) und hat, wie man biev allgemein bebauptet,

eine febr {dydne Fiqur: die breiten Schultern vou ibrem quten |
WVater und dabei eine fhlante, gefhmeidiqe Taille. Sonft wirft i
Ou diefelbe Yina finden, wie fie vor wei Jabhren bei Div in 1
: Siegenhain war: qut, froh, nativlich, unevmiidet fleifiq, dev 1
{ Ciebling von ALt und Jung. LUnfer Adel achtet jie, unjere 1
; gange BVitrgerfchaft ift ihr von Hevien jugethan. Nichts Ge- L
jwungenes und Citles ift an ihr. Nein it ibr Hery und foll 1
¢8 bletben.  &ie fiiblt fich feby glidlich in ibrem BVeruf und :
taufchte mit dev veichjten, qlanzenditen Grafin nicht. Sie will i
auch nie heivathen, um immer bei miv bleiben ju Ennen, als |
felbitjtndige, geachtete Kitnftlevin. Und welche Freunde und ‘
®onner fie fid) fhon cviworben hat! Denfe Div, bdiefe Weik: :
nacdhten cxbhielt Lina duvd) die fabrende Voit ein Kiftchen mit 1
einem goldenen Kamm nebft Collier und Obrringen mit den
fhdnften Wmabis- Steinen im Werth von 25 Karolin wnd S

einem frangdfifchen RQettel, den idh Div beilege. Von wem dHas
Gefchent ift, wiffen wiv nidht.  Einiqe vathen: von der Grof
bergogin Stephanie aus Mannbeim, anbdere: vou unferer Mark:
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fein! qrifin Friedvich. Genug, o8 bleibt cin Gebeimnify. ©) — l
arei. Gheftern tommt wieder mit dev fahrenden Poit cin Kifthen ausd |
naten Varis an Lina’s Abreffe, mit ciner Menge dex {chdnjten Atlas-

Betl) Tbube und Glacées. Sier aber glauben wir, dafy dex Shender

Yina mein Nevew, Varon Chriftian Stodmar, ift, weil er immer [\f
vlaub i Cobuva u Yina fagte: »Stetd newe Handichube und Schube, '
Mai. wenn Ou auftrittit, Coufinden!« — und Lma ladend ant-

Da whrtete: »Ja, wenn die Gage fo weit weidt!c — Lina foll in

uno Berlin nod bei den beften Lebrern in Wiffenfchaft und Kunjt
Mai Stunden exbalten, bejonderd in Mufif, weil jie jum Klavier:

Diar: ipiel und Gefang quope Luft und cin ungewdhnlides Talent
nen bat. Sie Hat bier fdhon in Fwei Mufewmstongerten untex
in in qeofiem Beifall dffentlich gefpielt und gefungen, — Jm Januar
virD. waven wiv in Mannheim, wo Lina drei Gaftvollen gab wund '
- Jefat befonders als Wireziofa auferovdentlich qefiel.. Die Grofherzogin
ptet, Stephanie hat verfichert, daf fie fich nicht evinnern fdnne, je
juten pon einemnt Spiel fo angefprochen ju fein.  Sie qibt aber aud) il
wirft die Molle febr fhin und Hat hier ald Vregiofa allgemein weit

i in mebr qefallen, ald die beriihmte und febr fdhone Madante New- _
, Der manin.  Leber Cina’s Vreiiofa ift ein qany eigener Jauber von ik
njere mabdchenbafter Anmuth und jungfranlicher Unfchuld ausgeqoijen, !
(e pent ein feinered Gefitbl in diefer Nolle bet Frauen vermiffen
) foll muf. Und doch, mit weldher Anaft babe ich qrade Yina's

uno Debiit ald Vreaiofa entaeqen aefeben, da diefe Nolle ald cine
il ber fchieriaften qilt, felbjt fite Scdhaujviclevinnen, die {don
- als Jabre lang auf dev Vithue ftehn. Die bevithmte Stidy, fiir

o weldhe-die Vreziofa qefdhricben ift, qlingt davin und unfere
Beih Neumann veift davauf. So bief ¢3 bier audy allgemein, Lina
mit Ednne nach der Mewmann nicht in diefer Nolle gefallen, fie fei ‘

Den at fdoer fiiv eine Anfangevin.  Selbjt die Schaufvieler, Ddic I
und © Cina’s Marqavethe dody fo aufridhtiq bewunbevten, fduttelten -

bas |
ol Nuch Toater Dabe idy nie exfabren, von wem Ddied Giefdent fam !
I\H’f-‘ YL b
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tnglaubiq die Kopfe und id) bat Lina wm Ales in dev Welt,

mit dex *Lvegiofa nod) einige Monate ju warvten.  Alein Lina
fagte febr Dejtimumt: Mutter, i) muf die Wregiofa jest um
jeden Lreis fpielen wund jollte idh dabei auf der Biihne ftexben.
Feby habe einmal wm die Nolle ald Debiit gebetent und iy miifite
mich mein Yeben lang fchamen, wenn ich miv aus Gitelfeit und
Sodymuth mebr jugetvaut batte, al8 ich leiften fann.  Lnd
wie wittde i) verlacht und verfpottet werden, wenn idy jefit
pie §Flinte '8 Korn wiirfe, cbe die Vataille nur beqonnen
hat — ich ald8 Todter eines tapferen Soldaten! Muth, Miit-
terchen, fei aud) Du eine tapfere Soldatenfran. Ty habe das
lidbere Gefibl in miv: der [icbe Gott wird mir beiftebn und
jieqen Delfen, wie ex ja bisher uns fo wunderbar qebolfen bat!
— Und id) fonnte ibr nidht [Enger twidevftveben.  Aber nie
werde i) die Wnqft vevgefien, mit dev ich abends in die Loge
wvat und das Theater juum Erdvitden voll und in quifter Ve
weaung fand.  Theilnabme, Neugierde, Schabdenfreude hatte
pas Haus o diberfillt. Ciner Ohumadt nabe, faf icdh da.
Mein Hery {hlug o weh und laut, daf i) dachte, die Nadh-
barn miiften es biven. Ty fonnte die Angit nidt (08 werden :
Yina madyt Fiasco und man wird fie al§ eitel und Hodymiithiq
verfdyreien — fie, die Vejcheidenbeit felbjt! Und 8 qing Alles,
Wlled wunderbar qut.  Yina jpiclte mit einer Veqeifterung und
Lieblichteit, daf idy Gott aus vollem Sevzen dantte, fie nidt
aepvungaen ju baben, die Molle aufjugeben. Nun fannjt Du
Dir denfen, liebe Schivejter, wie diefe Vireziofa in Mannbeim
bon den Deifbliitigen Heidelberqer Studenten qefeicrt wurde,
pie jedent Abend ju Hunderfen anwefend waven. b dachte
oft, dad8 Haud mufe jufammenbredhen unter ibrem braufenden
Jubel.  Aber lachen mufite i, ald ich wifdhenduvd) im Var

1

texre eine junge widhtiqe Stimme bovte: »Ou, met Vater hat

ihr Stunde qeqebe und ich hab’ mit ibr qetanyt qetanit!
Sie tangt gittlich — da fann mer der gange Heidelberaer » Flove
qeftoble werde!s Das war der Sobn von unferem quten
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Welt, eofefior Alons Sehyreiber , dev fich 2 Cina’'s Crjolgen nie ein .
Lina Kind freut. — Wenn Seinvid) das eclebt hatte! ex, dex bei |
£ um Qina’s Geburt nody Jo frohlic) mit den Heidelberger Studenten
then. fommerfivte und ¢8 durd) feinen Svobfinn und feine fordiale
niifte @iebendmitrdiateit dabin gebradyt hatte, bafy bie Studenten und
t und Offiziere, die fich feit Fabrhunoerien jhroff enfgegenftanden,

1no fameradfdaftlich mit einander vevkehrren. Dafiir  jeugt
Peinvichs Stammbuch mit den piclen Studentennamen und

) jebst
men Spriidhen . . .«
Mt A(E dann der Frithling Hevanfam und mit ihm der Tag |
¢ Das immer ndher viidte, an dem wiv das {dhdne Naterland und 0as
und tille freundlidye Rarlsrube verlaffent und mit dem fernen qrofien
hat! und fo erfchreclidy flugen Rerlin vertaufhen follten — da
e wurde miv doch oft vedht Dange wm's Sery bor Der neuen uns
Loqe befannten 2Welt!
: Ve 9Mie wenig die qute Mutter und ihr unerfabhrenes” Tod) il
hatte terdhen fite diefe Eluge Welt und bies Fritifche BVerlin gevitjiet [
) Da. waven, wird miv heute exjt vecht flar, wenn id) an eine alte '!;
Nach- [ujtiqe Eleine Sasdhen - Gejchidyte dente, bie damald mein Hewy '
rben: fo ftitemifch bewegte und nody bheut in mein Yadyeln etn welb:
(ithia mitthiq Thrdanlein mifdt. i
'll!ff:, Die theilnahmoolle Licbe ju allem Gethier Datte idy von It
, nd ber Mutter qeerbt. Sdon als fleined Madcdhen fdhleppte id)
nicht nactte Vogeldyen, dic aud dem Nefte qefallen oder von bidfen
F Dut Vuben Hevabaeftofen waren und nun gequdlt werden jollten;
beim nach Saufe und pappelte fie mit dev Tederpofe und in Mild)
urde, aufaeeidyter Semmel quoff — obex id) fam mit berrenlofen,
adhte palbyerbhunaerten Huudenw b blinben Kabchen, die exfauft
nden werden follten, angerannt — unod nie jagte die Mutter meine
Viar: Vilealinge Hilflos fort. i
s hat b war grave bei Gebeimrath Kasbergs, als pex Jager I
anjt! et wimiqed Marzhasdyen mit einem verfriippelten Vorder '
(D1« pidtchen in der Jagdtafdye mit nac Haufe bradte. Das follte !
aiten mnt nody ein wenig geffitttert und danm - aefchlachtet werden. |
!
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Jd) bat aber o innig fiix dag unfduldiqe Leben, baf bder

- |t
adyfzigjabrige Gebeimrath miv dag I hievchen fchentte. Fubelnd qu
tam i) mit meinem Hadchen nady Saufe. Dem Komiker pel
20urm in den »beiben Grenadicren« aut Ehren exbielt e8 den 8T
Namen »Vetere, Der wurde in einem qrofen [uftiqen Gar DIt
perobenforbe mit einem Yager von puftigemt Seuw und einer i
Sulle des Ddelifateften Guinfobls a diseretion ecinguartievt, bid
Nadts und aud) bei Tage, wenn id) 3u Haufe war, durfte 1
Peter frei in der Stube herumbitpfen.  Mit meinem Hiindchen T
Uifinfa fchlofs Veter {chnell sreundidaft, D. h. fie ftanden be
auf dem freundidhaftlichen Krieasfufie: wo man Jich nichts 3u i
Yeide thut, weil man fich aegenfeitiq gleidh) febv fitvehtet. i

\!{

ald war Veter fo zabm, daf er qern in meinem mru]dnnrn e
nen “\lml]mlub\lu‘u jaf und miv aus dem Munde frafy, rafen D
uns fo in der Vifitenftunde Verehrer der Kunjt, fo befam ich

%

wobl mandyen evjtaunten Vlid obder gav ein {pdttijches Jueten m

0e8 Schnurebarts e feben — aber wehe dem Frevler, bder »!

Veters Tugenden anguaweifeln wagte! m

€8 war ein wunderjddner Apriltaq. Die Sonne fchien 1

fo bell und warm, Vaume und Wiefen quinten, die exften 1

} Veildyenjteaufe dufteten auf dem Fenfterbrett —- Alles [ockre le
{ JL einem Spagieradnae. D
l »Mittterdyen !« — fagte idh wabrend dex Vivomenaden o
Toilette 2t follten aud) dem avmen Veter das NRevantigen ¢

madyen, ein Weniq im Griinen {pagieven 3u qebn.  Gr ift fo it

woblerzoaen und mmmnmmn, 0af er ficher neben Lifinta artig D

cinherhitpfen wird D

Die mmnmlnqr Mutter batte nichts o oaqgeqen uno ntein (t

Hasdhen auf dem Arm fdhritt ich bald an ibrer Seite per 1§

quugt der Vaiertheimer Allee ju. Die qame fhdne IWelt fl

Marvl8rube’s woqte auf diefer Yieblingspromenade auf und ab ti

o mein Veter machte Aufiebn, Jch war nidt wenia v

m\l:. auf das [icbe MNarrchen, das o wiel angeladyelt mwurde. &

Nun aber follte Weter audy feine Woblevzogenbeit jeigen. I 1
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fefste ibn alfo neben Yifinfa auf die Crde und freute mich feines
aragibfen Hitpfens durd) das Gras . . . Aber ploklich ward in
pem Ciebling bie qange freibeitslujtiqe Hafennatur rege und
bupp! — Dupy! — DHupn! ergueift cv das Hafenpanicr

90ie ev die Laufe fehmeiBt und die Loffel in den Nacen legt! ...
sWeterchen, liebftes Weterchen!« — Umijonit, der Undantbare
bivt nicht, — »Mutter, bHilf miv mein Hasdden jangenl« —
Und fohon flieqe ich dem Veter nach, daf mein weiptafjtenes
Frithjabrsmanteldhen twic ein Seqel binter miv herflattert und
ber quofie runde italienifde Strohhut aufs und niederflappt ...
Nichtiq, die Mutter und Lifinfa Hinter uns hev . . Die Lrome
nivenden bleiben ftebn und fchawen diefem NRennen vevivumoert
nach.  Weter gewinnt einen immer grifeven BVorfprung

Das Serz flonft miv To laut und meine Wangen glithen . . .
Gott fei Dant, bda ftehen jwei [leidytfitpige Lieutenants, §a
mevaden von Vruder Karl und meine flotteften Tdnger . . .
»Ach, Gelfen Sie miv mein Haddyen fangen — idy fann nidt
mehr laufen — ich werde Jhnen ewig danfbar feinl« . . . Die
Lngebeuer!  Sie jucken mit verlegenem Yadyeln die Achieln
und dreben die Sdynurebarte und flitftern: »Aber, mein Frau:

[ein, arofberioaliche Offiziere in voller Uniform — mit
bem Deqen an der Seite auf offentlicher Vromenade hinter
etnemt Safen bevvennend . .. unmdalich! auf CGhrel« » S0
tange ich nie wicder mit Jhnen nic wieder!« Und mit
ftedmenden Thranen venne ich weiter . . . Endlich ein qefibl
polled Hery!  Avchiteft Eheling fommt uns entgeqen jieht

den weblbefannten Weter, meine Athemlofiakert und flehende
(Sefte pevvennt dem Deferteur qefchict den Weg, padt ibhn
an den Obven und leqt den zapvelnden Weter an mein [aut
flobfendes Hery. Das ftammelt in dankbaver Mitbrung, mit
tiefen Athempaufen: »Dicfe edle That werde i) Jhnen nie

vergefjen. Auf demr nachiten Mufeumsball tanze ich mit
Shuen den exjten LWalzex und den qanjen Cotillon und
wenn Sie wollen audy nody die Keqelquadrille und im
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mufifalifdhyen Kranzden finge iy mit Fhnen b Lieb-
ligsduett aud BVlums Nadhtwandlerin:

Quft undb Scymery der ex|ten Licbe

Q‘:ll

™

Din bleibjt mir werth!

g, Erinnerung,

Sie jind ecin edlev Mann — idy adyte feinen Lientenant mebr!l«

Diefenn braven rchiteften, Dder flir midy fogar ein
weniq Yadberlidhteit nidht {cheute, fand idy nady Jabren wabrend
eined  Gajtfpield in Hannover qliclid) verheivatbhet. Wix
lachten bevalich dtber jene Hafenjaqd und fangen mit einander
unjere alten Kavlsrvuber Duette.  Nach meiner Abjchicdsrolle
brachte Cbeling miv mit der ganjen Liedertafel cin jolenmnes
Standchen,

Den Peter wollte ich wivklidh mit nady BVexlin nehmen.
Aber BVrubder Kaxl war o verftandigq, fein Veto cinguleqen:
pennt wad wirden die lady: und fpottlujtigen Berliner fagen,
wenn thre neue exfte Yiebhaberin mit einem Hajen auf dem
Arm ausd dem Waaen ftieqe! TFa, wenn miv jene Hafenjagd
im BVerliner Thievgarten vaffivt whve! Miv jdhaudert jebst nod
por den Folgen. Der Veter batte nothwendiq mein qanges
Cebent in andeve — fdhwerlich freundlichere BVabnen jagen
mitfjen.

E8 machte miv nidt wenig Miibe, den Veter in Kavls-
vube qut untexjubringen. Sy ftellte fitr dag geliebte Thierchen
siemlich bobe Vedingungen: Grofer, ummauerter Garten mit
Weih - und Guimfobl und unbefchrantter Spaziers und Freh
freibeit iebevolljte Bebandlung. Kein quofier Hund in
Sidht. — Fm Winter warme Stube oder Kubjtall. — Cwiges
Yeben!!!

Endlich verforachen Fraw von Fabnenberq und ibre drei
Cochter vierfade Muttevitelle bei Weter 3u vertreten und meine
Bevingunagen beiliq ju balten.  Lnfer vielen Thrdanen trennte
ich mich von dem Hevzblattchen. . . . ALS ich fiber's Jahr jum
Vejudh nady Kacl8rube uviidiebrte, fand b ben avmen
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Lich- Heteri— qebraten und mit Apfelmus und Vueifelbeeven
perfoeift. O Menjdhheit!

Der Abfchied von dem fdhdnen Vaterlanve, pent- fraus

lidhen Kavisrube,” den werthen Kollegen unp o pielen quten

herziqen Menfdyen und theuren Grinnexunaen wirde miv dod)

ehr!le vecht bitter fchwer.  Auch nady Vruchial fubren wir, Abjchied
I ein 1 nehmen von unjern Grabern, den Vlaken vex froben Kinbexs |
breno fniele, von Schwefter Kapuginerin und Vafe Gretel und allen

Wi anbern Rmnmu il

anbex Die Frou Markqrafin empfing mid) mit alter mittter |
srolle licher Giite und gab miv mand) milbes Weisheitdwort mit auf ;
ennes meinen neuen qefabroollen Yebensweq. i

Auch im Jehroedifchen Valais durfte ich mid) y verabfdyieden. .
Hi

e, Schon nad) meinem exften Nerfuch ald Margarethe und meinent i
Cae: gliiclichen Debiit als Pregiofa hatte bie Kbnigin mid rufen ';
agen, laffenn, um mic mit den U Dringefjinmen ihren Glitd wunjd) aus {1
- Dem afprechen. Vet jeder neuen Nolle von miv waven fie im il
njaao Theater und oft nicten fie mir wabhrend des Spiels aus ihrer il
E 1och @oge freundlicd) u. {l
ainjes Beibe Vrimeffinmen waven [ieblich exblitht. Amalie, |
jagen «avt, blaf, blondgelodt, mit tiefblauen, wehmiithigen Augen, i
war eine atherifhe Crjdeinung. Cacilie dagegen glithte wie {|
avls cine frifhe Mofe; lange, braune Loden umfloffen glanjend das
srehen chelfchiine Geficht, und ibre wunbdervollen Angen [euchteten balo

1 mit auf wie die eines fedhliden Kindes, bald blickten fie jinnend

Trefy: milb, wie bei Murillo’s Madonunen.,  Und Peide warven {tets

nd in qut und lieb ju dev Schaufnielerin, wie einft ju threm find- _

i es lichen Tdnzer, und jekt beim Abjhicde fichtbar betvibt. 5
B werden wit Sie wiederfehen?« — fragte Wmalie.

e Drei »Sobald idh den Mamen Kimftlevin verdiene!«

1eine »Und wenn Eine von und cinft felber cine HSofbubne

ennte haben Tollte und Sie ruft?« — fagte Cacilie,

*m ,So flicqe ich mit taufend Freuden hevbei!s fbar meiine

Tien thranencrjtictte Antwort I
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Die Kodnigin von Sdypweden follte i) nidt wicderfeben.
Sie jdhlof bald davauf die jdhdnen Augen, bdie {o viel qemweint
babew, wie wobl feine andeven Anqen, iitber denen cinft eine
Stonigafrone ftrablte. Aber nadh vievyehn Sabren, alg idy in
Bremen gajtivee, lief Chcilie, Grofherjogin von Dldenbury,
die »Ritnftlevine gu cinem Gaftiviel nady Oldenbury einladen -
und iy flog feoblidy su dev alitiqften Fivjtin.

Aus dem Kénigd-Valais qing's in die Teddel-Stube der
avmen alten Jidin. Das wav der fehner;lichite Abfchicd. Die
Aratel wollte mich gar nicht aus den zitternden Avmen [afien.
Sie {hluchzte: »Mit dem T dchterle aebt nreine lefite Cebens:
freud dabin!«

ALs idh fie teiften wollte: »Uebers Jaly febre idh quviict!«

jhuttelte fie wehmiithiq den Kopf: »Leber’s Jabr ift die
alte FFvatel begraben — und wir armen Juben baben nicht mal
cinen freundlichyen Grabbiigel, dev dem THchterle evdblt: Hier
viht das Hery, das Dich fo 3dvtlich qeliebt Hat!«

Wnd als idy im Hevbjt die BVlatter dev Verliner Linden
fallen fab, empfing ich durd) den Vuchhandler Mary aus Kavls:
rube die Nadyricht von dem Tode feiner Schivefter und ein
verfiegeltes Vaddyen. Das enthielt einen alterthiimlidien maffiv-
qoldenen Sdymud, Obrringe und Halskette, wie wobl die Burg:
frauen im Mittelalter qetragen baben, Dabei lag ein Rettel
mit jitternder Handichrift: »Dem vielaelicbten Tochterle mit
Gottes veidhjtem Seqen jum Angedenfen von der alten Fratel.
Betet ju Curem Gott fiie die avme Jiidin!«

Biele Jabve habe iy den Schmuct in »RKRonradin von
Sdywabens — »Kdniqg Manfred« »Raifer Friedrich und
fein @obne — »NRNubens in Madride — »Mavia von Me
dicis« und in andeven Nollen vevgangener Jabrhunderte qe
tragen — ju Chven der alten Teddlerjitdin mit dem ebelften
Serzen.

Auch von der quten alten Mavianne, die fhon der Grofk
mutter Stodmar o tren gedient und die Mutter nod auf demt
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®(rm qetragen bhatte, muften wiv uns frennen.

Sie febrte in
ifre Heimat Coburg juriik.  AE fie nad) eintgen Jabren ftaxb,
patte fie thre Gefbarnifie meiner Mutter vevrnract sneinen
(ieben Ehriftelchen Stodmar!«

Nodh ein Hevslich dantdaver Ab{dyied von meiner Yehrerin
Demmer, von Alohs Sehreiber und dem alemannifchen Hebel . . .
and binaus qing’s — die Mutter und idy und Yifinfa im eigenen
Wageldhen mit Ertrapojtpferden und (uftig blafendem Pojtillon
— i exften Mal qang fort aus der Heimat — — bhinaus in
bie weite, bunte, fhimmernde Welt — in den lachenden writh
ling Dinein. . . . Was wird diefe fremde Aelt Dem jungen {eb-
nenben Sevien bringen? — Nofen oder Dornen?

Fenn ich feist bei dev fidh fanft neigenden Sonue auf dbas
feitdem Binabgeglittene halbe Fabrhundert sttt blicke, o tann
i mit danferfitllternn Hevzen — aqegen Gott und die Menfchen!

. nieberfcreiben: jene weite, unbefannte Welt hat miv jo iel
fbitliche DMofen aebracht, dafs fic die Dornen fajt perdectten!

Grit nadh vollen zebn Jabren follte idy die Karvlsruber
Vitbne wieder Dbetveten alg faiferlich vuffijcbe Soffchaufvie
fexin qajtivend. ALE e§ miv in Vexlin gefiel und die Perliner
mich qern bebalten wollten, hatte Dex Grofherzog Yudwiaq auf
meine Vitte freundlich meinen Kontvaft aufqehoben. Vei mei
nem Gaitiviel fand ich in dev alten Heimat auch die alte Gitte
und Theilnabme wicber.  Muy war e8 miv nidht vevgdnnut, mid
den Kavlrubern alg qereifte Kinftlevin in einer meiner licbjten
wnd beften Mollen 3w jeiqen: ald Kathehen von Heilbronn. Die
regicrende Grofiherjogin Sopbic 1ollte bies »unmoralijche«
Stiad nidht auf ibver Sofbithne jeben. Sie jagte miv bei
meiner Antrittsaudieny: » Ty finde o8 hichit unmoralifch, dafi

* bied junqe licbetolle Madcdhen dem Wetter von Strahl durd)s

vand nachlauft und ibm ald8 Stalljunge dient . . .
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Als jtolze, pradtiqge Domta Diana wurde ich faunt we?
niger heglic) - ftivmifdy empfangen, wie einft al8 Findliche
Mavgavethe.  Naufdender Applaus und Servorruf lobnte
mir nacdy jeder qrofen Seene.  Dann madhten nod Nomen’s
Julic, die »junge Vathe« , »Goldfchmicds Todyterleine , Vo
livena in »Matur und Kunftc und »Kidniqin von fechzebn
Fabren« befonbderes Gliic,

Auf cinem veizenden [dndlichen Valle ;. Vaiertheim
tangte i) mit licben Furgendaefpiclinnen und alten jungen Ve
chrevi.  2Wie warven wiv fo froblicd!

Herglicher aber al8 die Crfolge meines Gajtfpield auf dev
3ihe die meinen evften begliicenden Werfudy gefebhn, auf
ev ich alg Anfanagevin 42 verfchicdene Nollen aefbielt hatte und
ie 1847 mwdabrend Ndder's [(uftiger Wofje: »Der  avtefifche
Bruwnnen!« o {hauriq in Flammen aufaehen und 62 Menfihen
[eben foften follte — erfreute mich cin Kavleruber Strafenwort.

ALS die Mutter mit VBrubder Karl, der imwifhen ein qar
ftattlider Dvagoner - Nittmeifter qeworden war, mit dem
eleganten Warifer Louid und miv feoblich {iber bdie Strafe
fchritt, Dovten wiv Dinter ung die Leute jaqen: »®Da gebt die
Nittmeifterin BVauer mit ihrem Glick! «

Dcr Mutter Glick! Nod) heut ein begliicendes Wort
fliv mein evinnerungwebmitthiqes Sers.

9
C
0

Baden Wiirttemberg



	1. Meine Eltern
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22

	2. Die kleine Komödiantin
	[Seite]
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55

	3. Neue Heimat, neues Leben
	[Seite]
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90

	4. Die kleine Gouvernante
	[Seite]
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100

	5. Die erste Gage
	[Seite]
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128

	6. Das erste Engagement
	[Seite]
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174


